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llunberttausenb borten den Sauleiter
2ie nächtliche seierstunde der vewegung im Kerzen vremens , an uralter stanseatischerKulturstätte

Bremen , 24. März.
Bremen erlebte gestern mit der Feierstunde der

Bewegung und der Wahlrede des Gauleiters Carl
Rover  aus dem Domshof die größte und
mächtigste Kundgebung seit Beginn des Wahl¬
kampfes in unserer Stadt , eine ihrer eindrucks-
stärksten Kundgebungen überhaupt.

Wenn Vremens Kreisleiter , Pg.
Blanke  in seinem Aufruf am Sonntag der
Hoffnung Ausdruck gab , diese Kundgebung möge

llnssr lagssspisgsl
Die Reichshauptstadt steht heute im Zeichen
der Führer -Wahlkundgebnng.
Rudolf Heg spricht Donnerstag , 18 Uhr , in
Bremen im Hafen II , Schuppen 13.
Botschafter von Ribbentrop begibt sich heute
nach London zurück.
In England mehren sich die gegnerischen
Stimmen zu den Locarno -Vorschliigen.
Die Reichssteuereinnahmen spiegeln in ihrer
Erhöhung die Besserung der Wirtschaftslage
wider.

Bremen erlebte gestern , in Massen um den
Gauleiter geschart» eine unvergeßliche Feier¬
stunde.
Seuator Dr . von Hoff gewährte einem BZ .-
Mitarbeiter eine Unterredung über bremische
Kultnrfragen im Dritten Reich.
Auf dem Werkshos von Louis Krages ver¬
anstaltete KdF . ein Militärkonzrrt für die
Sefolgschaftsmitglieder.
Der Reichsbauernführer R . Walther Darre
sprach iu Aurich zu den Bauern Oldenburgs
und Ostfrieslands.
Generalversammlungen der beiden deutschen
Sroß -Reedereien sollen Mitte Juni Beschlüsse
fassen über die Sanierung.
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«weisen , daß auch Bremen  geschlossen hinter
em Führer steht, so wurde dieser Hoffnung gestern
beno, am Beginn der letzten Woche vor dem
kahltag , in überwältigender Weise Erfüllung.
nnüerttausend Volksgenossen
iillten das Riesenrund des Domshofes und des
Marktplatzes Kopf an Kopf — doch hier gilt nicht
ie Zahl ; genug , daß auch der kleinste verfügbare
Zlatz bis weit in die Zufahrtsstraßen hinein , daß
eder Ort , an dem die Stimme des Gauleiters
urch die Lautsprecheranlaaen noch zu hören war,
«setzt war . Aus den Fenstern der umliegenden
Gebäude, von den Bäumen , die den Dornshos
innren , herab hörte man die Ansprache unseres
»auleiters — ein unvergeßliches Erlebnis.
Unter der Aufmarschleitung der SS . rückten

egen 20 Uhr die Formationen der Bewegung,
er Behörden und Betriebe auf dem Domshof
n . Schon hatte die Bevölkerung ein dichtes
Salier gebildet , als sie herankamen durch die
»ernsträße , die Ostertorstraße , über die Wacht-
raße und den Marktplatz . Schon zeigten mele
iebäud « rund um den Domshof festliche Jllumi-
ation . Im gleißenden Licht der starken Schein¬
werfer traten die mächtigen Türme des Domes
nd der alten Renaissancegebäude am Markt
wunderbar plastisch hervor ; im warmen Dunkel
es Frühlingsabends bewegten sich leise „unge-
ählte Fahnen , die Häuser und Platze schmückten,
iiesengroß und hoch stand das blauflammende
iakenkreuz inmitten des Platzes , vor der er-
öhten Rednertribüne.
Dann begann der SS .-Mustkzug XIV unter

Leitung des Musikzugführers von Horn  mrt
raffen , zackigen Marschwegen , In langen Ko¬
mmen hatten sich inzwischen SA ., Marine -SA -,
kSKK ., Politische Leiter . Hitleriugend , Reichs-
rbeitsdienst , Reichsluftschutzbund , der Deutsche
!uftsportverband . die Technische Nothi fte und die
Polizei in Reih und Glied aufgestellt , die Ab-
rdnungen der NS .-Kriegsopferversorgung , der
Ortsgruppen und Stützpunkte , der bremischen Be-
örden und Betriebe schlössen sich an . Hstleraun¬
en säumten mit flammenden Fackeln den Weg
ur Tribüne.

Hunderttausend Menschen harrten dann der
lnkunft des Gauleiters ; Taufende von Volks-
«nassen waren auch aus den entlegensten Vo
rten hergekommen , um den Mann zu hören , de
ch durch Leistung und Einsatz seit langen Jahren
u den treu esten und nächste " Mit'
ämpsern des Führers  zahlen darf . Di
liefenmenqe , die ihm gestern " dend einen -
«isterten Empfang bereitete , mag ' A " bewies
laben , wie groß und stark auch in Bremen das

Vertrauen , die Treue und der Dank sind, die
man in seiner Person dem Führer und der
nationalsozialistischen Bewegung entgegenbringt.
Ja , nirgends weiß man besser als in Bremen,
wie großen Dank man dieser Bewegung schuldet.
In den drei Jahren seit der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus haben wir nach
den Verheerungen , die eine vollkommen fshl-
geleitete Wirtschaftspolitik anrichtete , eine or¬

ganische , auf allen Lebens - und Schaffensgebieten
sichtbare Aufwärtsentwicklung erlebt , die ohne¬
gleichen ist. Wir haben in den vergangenen
Tagen des öfteren über das bremische Aufbau-
werk gehört ; auch dem letzten Volksgenossen
müssen diese eindeutigen Beweise, - diese klaren
Zahlen die Richtigkeit des von der Bewegung be-
schrittenen Weges vor Augen geführt haben . Und
darum geht es heute:

Nicht um die Stimmen, sondern um den Stauben!
Nur dann kann eine Nation den Angriffen von

außen erfolgreich widerstehen , nur dann kann sie
sich einer Welt von Gegnern gegenüber behaupten,
wenn sie im Innern fest und lückenlos , geeint durch
die Kraft gemeinsamen Glaubens und Wollens
zusammensteht.

Diese vollkommene Einmütigkeit werden wir
am 28. März - em Auslande als den höchsten
Trumpf , den ein Volk auszugeben hat , zeigen.
Die Männer , die gestern , heute und morgen zu
uns sprechen , sind die Schrittmacher der Volks¬
gemeinschaft auf diesem verantwortungsvollen
Weg . Das deutsche Volk wird ihn gehen mit
dem Blick auf den Führer , mit dem Gedanken
an Deutschland und seine Zukunft.
So haben gestern viele Tausende gedacht , die sich

zu der nationalsozialistischen Feierstunde versam¬
melt hatten , um Gauleiter Pg . Röver  zu hören.
Als er auf dem Domshos eintraf , erhob sich ein
Sturm der Vegeisterung

Durch das Spalier der Fackeln schritt er mit dem
Kreisleiter zur Tribüne ; kurz darauf folgte der
Einmarsch der Fahnen aller Organisationen der
Bewegung . Dann übergab Kreisleiter Blanke
dem Gauleiter nach einer kurzen Begrüßung das
Wort.

Unter dem stürmischen Jubel und der brausen¬
den Begeisterung der hunderttausend versammel¬
ten Volksgenossen begann
SauleNer larl Nöoer

Deutsch« Volksgenossen , deutsche Frauen,
deutsche Männer , deutsche Jugend , Kameraden
vom Arbeitsdienst . Männer der Schutzpolizei , SA .-
Männer , SS .-Männer , Politische Leiter und alle,
die an dieser gewaltigen , machtvollen Kund¬
gebung teilnehmen!

Solange die junge Bewegung Adolf
Hitlers kämpft mit ihrem herrlichen Führer
an der Spitze , ist eine Wahl , eine Volksab¬
stimmung noch niemals von derartig ent¬
scheidender Bedeutung gewesen , wie die Wahl
vom 29. März.

Sie alle wissen , daß der Führer in diesen letzten
Jahren immer wieder die Hand über die Grenze

Deutschlands hinausgestreckt hat , um den ersehnten
Frieden Europas zu erreichen . Der Führer ging
so weit , daß er bereit war , unter alles «inen
Strich zu setzen, was Haß und Neid bedeutete und
was erfüllt war von Mißgunst bei den anderen,
was gleichsam auch geeignet war , immer wieder
Unbill aufkommen zu lassen . Und immer und
immer wieder ist der Führer aufgestanden , um den
Völkern die friedliche Hand entgegenzustrecken.

Wie Adolf Hitler immer wieder die Friedens¬
hand anbot , so tun wir es auch heute . Denn die
Welt soll wissen , das große deutsche Volk , eine
Nation von K7 Millionen Menschen , erwartet
nichts anderes sehnlicher als den Frieden , er¬
wartet nichts sehnlicher , als daß dieses Volk seiner
ehrlichen Arbeit nachgehen kann , damit endlich
einmal alle Schäden beseitigt werden , die der
Weltkrieg Deutschland geschlagen hat.

Wir glauben andererseits aber auch , daß auch
die anderen Völker aus oem mörderischen Ringen,
aus dem blutigen Kampf , wie der Weltkrieg ihn
darstellte , nichts Positives mit nach Hause nahmen.
Wenn einer überhaupt etwas aus dem großen
Ringen mit nach Hause brachte , und wenn man
hierbei überhaupt von einem zu Hause reden
kann — denn die ganze Welt war ja „zu Hause " —
wenn also jemand überhaupt etwas aus dem
Weltkrieg profitierte , so ist das der ewig ver¬
neinende und zersetzende jüdische Asiat gewesen.

Diesen Alljuden schwimmen in Deutschland all¬
mählich die Felle weg . Uns aber kümmert das

fassen, ob die anderen Völker am Krieg ver¬
dienten . Wir stellen lediglich fest : 50 Staaten
haben gegen uns gestanden — und das war ein
Heller Wahns inn  !

vremens friedlicher Kampfgeist
„Wenn etwas dafür Zeuge sein könnte , daß

solcher zermürbender Kampf unfruchtbar ist, so
ist es die Stadt Bremen,  die durch ihren fried¬
lichen Kampfgeist zur Blüte kam. Sie errang ihre
Größe aus der Basis des alten königlichen Kauf¬
mannes , überhaupt aus der Basis des hanseatischen
Geistes . Und nur durch ihn hat die Stadt ihre
gewaltigen Erfolge erzielt . Jahrhunderte hin¬
durch sind die Kaufleute hinaus aufs Meer ge¬
fahren , sind hineingegangen in die Völker , um
friedliche Beziehungen anzuknüpfen . Sie kämpften
auch einen Kampf : Aber auf der ganzen Linie
war es ein friedliches Ringen , das der Mensch¬
heit dient . So sind wir besonders berufen , der
Welt zu erklären , daß nicht nur die Hansestadt
Bremen allein Kulturträger war , sondern daß
über Vremens Grenzen hinaus das gesamte
deutsche Volk stets in solchem Geist handelte und
daß die Welt diesem Volk viel zu danken hat.

Wieviel wertvolle Persönlichkeiten gingen nicht
aus dem deutschen Volke hervor ? ! Und trotz
alledem — der Führer ist einer dieser Großen
der Nation ! Aber die Welt akzeptiert den Gruß
und die Friedenserklärung des Führers achsel-
zuckend. Was wollen die Herren denn , so frage
ich? Wir meinen , es ist wahrlich genug Blut ge¬
flossen. Und wir meinen auch, es ist schade um
jeden weiteren Tropfen Blutes , den die Völker,
mag es Deutschland , Frankreich , England oder
Italien sein , opfern müssen . Jedes weißen Men¬
schen vergossenes Blut ist ein Verlust für die
weiße Rasse ! Europa aber hat allen Grund , die
Schäden wiedergutzumachen die der Weltkrieg
mit sich brachte und die Wahnsinnspolitik der
Nachkriegsjahre ! Vor allem soll man nicht ver¬
gessen, daß das deutsche Volk als Kulturträger
nicht weiter in Unbill leben kann.

Kein Volk Wt sich knechten
Ich glaube nicht , daß ein Franzose sich

als Kuli  behandelt wissen möchte. Er würde
zerbrechen daran ! Ich glaube auch nicht , daß ein
englischer Bürger ohne Ehre  leben
könnte , ich glaube vielmehr , daß dieses Moment
der Ehre für das große Imperium der alleinige
und ausschlaggebende Faktor war , der es so groß
und stolz in der Wett werden ließ . Niemals
würde ein Engländer sich als Mensch niederen

Rechtes und niederer Art bezeichnen oder c
behandeln lassen ! Nein , Männer jenseits !
Grenzen , die Zeit der Diffamierung muß von
sein ! Wir wollen durch friedliche Arbeit ein
Ausgleich im Leben der Völker schaffen ! A
Deutschen haben ein Recht , frei , glücklich u
stolz zu sein im Angesicht unserer großen V
gangenheit.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Streiflichter des flufbous
was wir dem siistrer verdanken

Der Bauer kaufte - ^ / ^ n °rd « i-
der Bmnenmarkt gekräftigt ! natio¬

nalsozialistischen Aufbauarbeit ermessen will , der
mag sich überlegen , wie es dem Bauern heute geht
und wie es im Jahre 1932 um die Landwirtschaft
stand . Es gelang dem Reichsnährstand , die Ver¬
kaufserlöse der Landwirtschaft , die im Wirt¬
schaftsjahr 1932/33 nur noch 6,4 Milliarden
Reichsmark betragen hatten , im Erntejahr 1934/35
auf rund 8,2 Milliarden zu erhöhen . Davon hatte
auch die gewerbliche Wirtschaft nicht unerheb¬
lichen Vorteil , weil in der gleichen Zeit die Be¬
triebsausgaben der Bauern und Landwirte von
6,1 auf 6,6 Milliarden stiegen . Darüber hinaus
entfaltete der Bauer aus den Vetriebsüberschüssen
eine gegen 1932 verdoppelte Nachfrage in Höhe
von etwa 3 Milliarden , soweit er nicht diese
Gelder zur Schuldenzahlung oder zur Bildung
von Rücklagen verwandte . So hat die Vauern-
politik des Nationalsozialismus nicht nur die
deutsche Landwirtschaft wieder lebensfähig ge¬
macht, sondern auch den deutschen Binnenmarkt
wesentlich gekräftigt . Z . V . hat unsere Land¬
wirtschaft 1932 nur für 86, 1935 dagegen für 269
Millionen Reichsmark Landmaschinen gekauft.

-r, .r. . . ^ Die Kokswirtschaft , Le-
Nur noch dre Halste ^ n Beschäftigung vom
Koks aus den Halden Geschäftsgang wichtiger
anderer Wirtschaftszweige , zum Teil auch von der
Kaufkraft des Verbrauchers abhängt , ist ein gu¬
ter Gradmesser für den Wirtschaftsanstieg . Um
so erfreulicher ist die Tatsache , daß die deutsche
Kokserzeugung im letzten Vierteljahr 1935 auf
8,16 Millionen Tonnen gestiegen ist, während sie
im vierten Vierteljahr 1932 nicht mehr als 5,08
Millionen Tonnen ausmachte . Das bedeutet , auch
wenn man die Leistung der hinzugekommenen
Saarwirtschaft abrechnet , eine Zunahme um über
50 vom Hundert ! Die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter lag 1935 um mehr als ein Viertel über
dem Stand von 1933, der im Vergleich zum letz¬
ten Systemjahr schon wesentlich gebessert war.
Der Ausfuhrüberschuß erhöhte sich im vergan¬
genen Jahr um 470 000 Tonnen . Auf den Halden
lagert gegenwärtig nur noch soviel Koks wie im
Sommer 1930 nach der Hochkonjunkturperiode . ( !)
Der günstige Absatz hat die in der Krisenzeit auf¬
gehäuften Lagerbestände halbiert.

- -- » Heer von Bettlern , Ob-
Emer fur alle , Nachlösen und Verwahrlosten
alle für einen sah dich. wenn du im Jahre

1932 durch die Straßen gingst , mit mitleidigem,
hagerem Gesicht an und bat um deinen letzten
Pfennig , der diese Menschen vor dem größten
Elend , dem Hunger , bewahren sollte . Und heute?
Heute haben auch diese Menschen wieder die feste
Ueberzeugung , nicht minder wertvolle Glieder des
deutschen Volkes zu sein als du . Heute nimmt
sich ihrer die NS .-Volkswohlfahrt an ; sie schützt
sie vor dem Schlimmsten , bis auch diese Volks¬
genossen dereinst ihren gewohnten Arbeitsplatz
wiedergefunden haben . Allein 13 866 571 Betreute
wies der Rechenschaftsbericht der Reichsfllhrung
des Winterhilfswerks des deutschen Volkes für
das Jahr 1934/35 aus ! Nicht weniger als
357 086104,56 RM . konnten in Form von Sach¬
spenden an hilfsbedürftige Volksgenossen verteilt
werden . Das ist eine Leistung , auf die das
deutsche Volk stolz sein kann . Einer für alle , alle
für einen — dieser Gedanke wurde im Dritten
Reich Wirklichkeit!

Arbeit und Brot hat pch die These von der
Fluch der Maschine nicht z

eigen gemacht . Die Maschine soll Menschenkra
nicht entbehrlich machen , sondern menschliä
Leistung erhöhen . Darum wurde die Maschine al
Helferin beim Aufbauwerk herangezogen . In d>

Her sichrer braucht am 2S. war ; jede Stimme
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Zeit des tiefsten Krisenstandes, Ende 1932, hatte
die deutsche Maschinenindustrie ihre Arbeiter¬
platzkapazitätnur zu 37 v. H. ausgenutzt. Heute
hat sich das Verhältnis mit mehr als 7V v. H.
ungefähr verdoppelt. Unsere Arbeiter der Ma¬
schinenindustriehaben wieder längere Arbeits¬
zeit. 1932 konnten sie nur 6)4 Stunden beschäftigt
werden. Heute sind sie acht Stunden am Tage
tätig. Das heißt, daß ihr Reallohn um mehr als
20 v. H. gestiegen ist!

3 Milliarden
Lebensversicherungenmehr!

Wer in der
Sorge um das
tägliche Vrot

Mühe hat, von einem Tag zum andern zu kom¬
men, kann für seine Zukunft keine Sicherung
treffen. Nach den Jahren des Niederganges ist
aber gar mancher wieder in der Lage, dem Kom¬
menden mit Ruhe entgegenzusehen. 58 dem Ver¬
band deutscher Lebensversicherungsgesellschaften
angeschlosseneVersicherungsunternehmungen weisen
für 1935 eine Versicherungssummevon 17,01
Milliarden Mark gegenübernur 15,91 Milliarden
Mark im Jahre 1934 auf. Ein deutlichesZeichen
dafür, daß viele wieder über den Tag hinaus ihre
Mittel einteilen können! Veränderungen der
statistischen Errechnung machen einen Vergleich
mit 1932 nur schwer möglich. Damals verwalteten
50 Gesellschafteneine Versicherungssummevon
13,88 Milliarden Mark. Das deutsche Volk hat
also sein Leben um über 3 Milliarden Reichs¬
mark höher versichert!

Ausländer Daß die fremdenVölker anders
denken, als ihre Zeitungen und

besuchen uns Regierungen wahrhaben möchten,
daß sie an die in ihren Zeitungen verkündeten
„Fackelndes deutschen Aufruhrs" nicht glauben,
sondern vom friedlichen Aufbau in Deutschland
überzeugtsind, beweisen uns die Zahlen des Aus¬
länderbesuches in Deutschland. Nachdem 1933 noch
ein Rückgang der Besucher festzustellen war, stieg
1984 die Zahl der Auslandsbesucherum 55,5v. H.,
eine Entwicklung, die sich auch 1935 fortsetzte.
Deutschland empfing im Sommerhalbjahr 1935
1076 591 Auslandsreisendegegenübernur 591000
im Jahre 1933. Die Fremden müssen sich recht
wohl gefühlt haben, denn aus der Zahl der
Uebernachtungen (3169 000 im Sommer 1935
gegenüber1708 000 im Sommer 1933) ist die er¬
höhte durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Aus¬
länder zu erkennen. Der Olympia-Sommer 1936
wird einen noch mehr erhöhten Besuch bringen.
Um das vorauszusagen, bedarf es keiner Pro¬
phetengabe, sondern nur eines Hinweises auf die
Besucherzahlder Winter-Olympiade.

Völkerbimdsrals -Iogung verschoben
London, 24. März.

Die in London versammelten Ratsmitglieder
haben gestern vormittag beschlossen, die auf den
gestrigen Nachmittag zur Eröffnung der Aus¬
sprache über die Vorschlägeder Locarno-Mächte
anberaumte Sitzung in Erwartung der deutschen
Antwort um 24 Stunden zu verschieben.

wie siebt es mit dem Mressinien-Streit?
Drerzehner-Ausschutz schaltet sich wieder ein

London, 24. März.
Der Tjpe izeh uer-Au sschuß des Völkerbundesist

gestern vormittag zusammengetreten. Es wurde
beschlossen, den italienisch-abesstnischenKonflikt
in der Weise erziel Regelung zuzuführen, daß der
spanische Delegierte Madariaga beauftragt wird,
mit den beiden Regierungen in Verbindungenzu
treten. Er soll die Einstellung der abessinischen
und italienischen Regierung zur Frage eines
Waffenstillstandesund Friedensschlusses ermitteln
und dem Rat Bericht erstatten.

kin neuer Vombenliagel
Addis ASeba, 24. März.

Dagabur und Dschidschiga  wurden mit
zahlreichenBrand- und Sprengbomben belegt.
Die Zahl der Toten ist noch nicht festgestellt.

hunderttausend hörten den bauleiter
(Fortsetzung von Seite 1)

Viele Jahrhunderte großer Geschichte liegen
hinter uns und — meine deutschen Volksgenossen
— wir stünden heute abend nicht hier an dieser
Stelle unter dem nächtlichen Himmel im Glanz
der leuchtendenFackeln, wir stünden nicht in
dieser herrlichenStadt , wenn nicht Menschen der
vergangenenJahrhunderte ihre Ehre verteidigt
hätten und immer bereit waren, sich einzusetzen
für den friedlichen Kampf um unser tägliches
Brot ! Sie haben gekämpst, um ihr Leben gegen
alle Anfeindungenzu behaupten.
Und nun sehen wir dieEeschichteEuropas

an. Was brachten die Völkerheim aus den furcht¬
baren Auseinandersetzungen, aus den größten
Schlachten und Kämpfen? Viel, viel Blut ist
geflossen! Und doch hat dieser Kampf Europa
niemals einen Erfolg gebracht. Nichts strichen sie
ein, nichts war auf die Dauer zum Vorteil!
Unsere klire aus Slutsgemeinschaft

So ist es nun an der Zeit. daß wir, die deutsche
Nation, in ihrer nationalsozialistischenWeltan¬
schauung beweist: Hier steht ein Block aus Granit,
und dieser Block heißt das deutsche Volk! Alle
müssenwir einmütig hinter dem Führer stehen,
weil wir leben auf einem Raum, weil uns eine

Mutter das Leben gab und uns e i n Glaube
zusammenhält! Das gemeinsame Blut ist es, was
uns allen gemeinsam in den Adern kreist. Und
dieses gleiche deutsche Blut ist es auch, das Adolf
Hitler die Kraft zu seinem zähen Ringen gab.
Aus diesem Blute heraus allein kommt das
gemeinsame seelische Empfinden.

Aus diesem Blutsgefühl heraus schlug Adolf
Hitler alles nieder, was Verrat und Un-
menschentum hieß. Er schuf eine einheitlicheDen-
kungsart der Deutschen, um so den friedlichen
Kamps, den Wettbewerbder aufstrebendenKräfte
zu erhalten. Und es sind schon hohe, gewaltige
Ziele, zu denen Adolf Hitler 15 Jahre lang auf¬
rief! Erinnern wir uns der großen Stunde, als
der greise Eeneralfeldmarschallvon Hindenburg
Adolf Hitler das Zepter in die Hand gab. Der
Marschall wußte, was er damit tat . Denn er
empfand:

Hier steht ein Mann auf, der den Willen des
Volkes verkörpert und der fähig ist, das Schicksal
des deutschen Volkes zn meistern!

Wir laufen leicht Gefahr — und das ist der
Fehler der Deutschen—, daß wir die Dinge allzu
leicht nehmen. Biele haben vielleicht das große
Handeln Adolf Hitlers, das der greise Feldmar¬
schall so wundervoll kennzeichnete mit den
Worten:

„Irene ist das Mark der ktirel"
vergessen. Wir aber dürfen den Sinn für die
Klugheit und Weisheit des Lebens, wie sie aus
dem ganzen Handeln des Führers spricht, nie¬
mals achtlos hinnehmen. Als Adolf Hitler das
neue Deutschland proklamierte, war das nicht
etwas Gleichgültiges oder Willkürliches. Der
Führer tat dasselbe wie der Wilhelm Teil in
der Rütli -Szene Dieser griff hinauf in die
Sterne, in denen die ewigen Rechte geschrieben
stehen. Das gleiche tat Adolf Hitler, als Deutsch¬
land zusammenbrach, als es nahe an den Ab¬
grund geriet, als es sich nicht mehr seiner großen,
heroischenGeschichte erinnerte.

Damals schriebAdolf Hitler seine 28 Pro¬
grammpunkte an die Tore Deutschlands. Und
diese Programmpunkte, deutscherVolksgenosse,
sind nichts anderes als der Ausdruck deines Wil¬
lens! Denn bedenke, was du mit deinen Augen
schaust, was du mit deinen Händen zu erfühlen
vermagst, das sind vergänglicheDinge. Ewig
nur sind die unwandelbaren Grundsätze unseres
völkischen Lebens!
Wir haben gelernt aus dem dreijährigen Vor-

wärtsstürmen, aus dem stetigen Aufbau, den der
Führer begann mit dem Blick in die ewige
Zukunft auf das zeitloseDeutschland. Wir wissen
nun, es ist notwendig, daß wir uns wieder auf
uns selbst und unsere eigene völkische Kraft be¬
sinnen. Denn was wäre aus Deutschlandgewor¬
den, wenn nicht der EeneralfeldmarschallAdolf
Hitler DeutschlandsSchicksal in die Hand gegeben
hätte. Wir ständen nicht an dieser Stelle und es
gäbe keinen Bauern mehr, der seine Scholle in
Frieden brechenkönnte. Wir würden nicht mehr
schaffen können. Deutschland wäre zu einem
schwelenden Trümmerhaufen geworden. Sie
wären aufgestanden, die zermürbendenBataillone
auf beiden Seiten. Immer mehr errang damals
die Maschine  Gewalt über uns. Sie hielt ja
ihren Siegeseinzug in Europa. Nicht mehr der
Mensch regierte die Maschine, sondern die Ma¬
schineholte sich den Menschenund machte ihn
zum Sklaven.

Es gab in allen Zeiten Propheten,  die mit
sehendenAugen das Schicksal erkannten. Immer
gab es in schweren Zeiten große Menschen. Aber
ihnen mußten Menschenfolgen, die ihre großen
Ideen begriffen und weitertrugen. Denken wir
an Bismarck,  der das Zweite Reich schuf, das
aber nur 40 Jahre hielt, weil keine Männer nach
ihm da waren und keine, die seinen Willen wei¬
tertragen konnten! Damals glaubte jeder, er
könne den anderen beseitigen, und was war
schließlich die Folge? Das korrupte
System der ungezählten  Parteien ! Jede
Partei glaubte, ihre Anschauungund ihr Recht
durchkämpfenzu müssen, jede glaubte, sie nehme
die Lebensinteressenaller wahr! Und jede auch
glaubte, richtigePolitik zu machen. Und wenn ein
Lebenswille irgendwo vorhanden war, dann
drehte er sich im Kreise herum. Denn er war
umgeben von zersetzenden Elementen — und nie¬
mals konnte der Klassenhaß je Geschichte gestalten.
An ihm mutzte alles zerbrechen.

Wir haben den Klassenhaßund den Standes¬
dünkel niedergerungen in der Kampfzeitund wir
müssen uns darum wundern, wenn in Deutsch¬
land hier und da immer noch Kleingeister auf¬
stehen, die dazu Bemerkungenzu mächen haben.
Wir betonen: es ist undankbar, wenn das deutsche
Volk die Größe der Zeit nicht begreifen sollte!
Wir wissenzwar, daß noch vieles zu tun übrig
bleibt. Wir wissen aber auch, daß unser Werk von
Menschenhand gestaltet ist. Man soll nie ver¬
gessen, daß Adolf Hitler es mit Menschen zu tun
hat. Damit muß jeder rechnen! Und du, deutscher
Polksgenosse, darfst es der Bewegung und dem
Führer nicht anhängen, wenn einer dieser Men¬
schen einmal einen Fehler begeht. Denn es sind
eben alles Menschen, die du siehst. Nur eines ist
nicht Menschenwerk, das ist
das öeseh des kwigen.
Wir wollen begreifen, daß es etwas Höheres
gibt, etwas, was den Lebenssinnausmacht! Dieses
eine umschließt die ewigen Gesetze der göttlichen
Weltordnung!

Wehe dem Volk, das es nicht für notwendig
hält, daraus die Schlußfolgerungzu ziehen, näm¬
lich seine Schuldigkeitzu tun an jedem Platz.
Und zwar da, wo das ewige Gesetz ihn hinstellte.
Und was tust du, mein Volk?

Auf unserer Fahne steht das Leistungsprinzip
geschrieben. Wir anerkennen die lebensnotwendi¬
gen Dinge, denn es sind Selbstverständlichkeiten.
Ihre Formen sind Menschenwerk. Sie können
schlecht, gut oder gar böswillig sein. Und wir
wissen manchmalnicht, wo die Dummheit aufhört
und das Verbrechenbeginnt.
Arbeit keine Schande mestr!

Wenn heute z. B. noch in gewissenSchichten
unseres Volkes die Auffassungvertreten ist, daß
Straßenreinigung eine mindere Arbeit sei, so
könnenwir sagen, daß es solche Menschen gottlob
nur noch vereinzelt gibt. Der Wille zur Be¬
sinnung aber ist em Schritt weiter auf dem Weg
zur Besserung. Heute nachmittag sprach ich im
Bremer Vulkan in Vegesack. Da war eine
Riesenmengevon Arbeitern aufmarschiert. Was
würde wohl, wenn man sagen wollte: das sind ja
nur Arbeiter!? Sollten sie deshalb schlechter sein,
weil sie Arbeiter sind? Dieser Wahnwitz darf
nie wieder aufkommen! Jeder deutsche Mensch ist
verpflichtetzu ehrlicherArbeit, er ist bestimmt zur
Pflichterfüllung, er mutz daher die Arbeit ehren
und schätzen lernen und mit ihr den Arbeiter ! Erst
so wird sich jeder den Platz an der Sonne er¬
halten, wie auch die Völker kämpfen um ihren
Platz an der Sonne. Aber die Völker Europas
haben sich gemeinsamund friedlichdabei zu ver¬
halten. Erst dann wird Stetigkeit und Ruhe ein¬
treten. Erst dann halten wir das Glück in un¬
seren Händen. Wir Deutschenwollen der Welt
zeigen, daß wir uns vollkommenausgerichtet ha¬
ben auf e i n Z i e l und einen Führer.  Und
dabei gelten feine oder rauhe Hände nichts. Oder
glaubt jemand, daß z. B. der Regierende Bürger¬
meister Herder, der in der Kampfzeit hart wurde,

Sie well ließt auf veutWand
London erwartet die deutsche Antwort / Sturm in der englischen öffentlichen Meinung

ll . Berlin, 24. März.
Die deutsche Antwort auf die Vorschlägedes

Londoner Locarno-Memorandums wird rn der
internationalen Öffentlichkeit von Tag zu Tag
mit zunehmender Spannung erwartet. Ueber den
Zeitpunkt der Uebergabe der deutschen Antwort
sind dabei auch gestern wiederum in der aus¬
ländischen Presse übereilte Vermutun¬
gen  aufgestellt worden, die mit den Tatsachen
nicht übereinstimmen.

Daß sich bei der notwendigen Ueberprüfung
der Londoner Vorschläge irgendwelche über¬
triebene Hast oder Ueberstürzungeinstellen könnte,
die zwar ganz in den Rahmen der allgemeinen
Nervosität innerhalb der Londoner Konferenz-
Atmosphärepassen würde, ist auf deutscher Seite
nicht anzunehmen. Bekanntlich vergingen nicht
weniger als acht angestrengteKonferenztageund
Nächte, bis das unmöglicheLondoner Dokument
unter großenBeschwerden aus der Taufe gehoben
werden konnte. Es ist daher zum mindestenan¬
zunehmen, daß Deutschlandin der Prüfung dieses
Schriftstückes gleichfalls jene Sorgfalt und Ge¬
wissenhaftigkeitanwendet.

Nimmt man das Urteil der britischenOeffent¬
lichkeit als Stimmungs-Barometer für die der¬
zeitigen Aussichten der LondonerTagung, so kann
gesagt werden, daß ihre Ersolgsaüssichten, was
die Vorschläge an Deutschland anlangt, so gut wie
gleich Null sind. Daß dabei auch jetzt wieder
Stimmen laut werden, die auf eine neue deutsche
Initiative vor Ueberprüfungder augenblicklichen
Schwierigkeitenrechnen, kann als eine neue Be¬
stätigung der moralischenund rechtlichen Stärke
der deutschen Position ausgefaßtwerden. Aus der
anderen Seite kann allerdings nicht genug betont
werden, daß es nicht Deutschlandwar, das die
jetzt künstlich aufgetürmten neuen Schwierigkeiten
Herbeigeführthat.

London, 24. März.
Die „Times" weisen auf die völlige Sinnlosig¬

keit des Vorschlageshin, internationale Truppen
in das rheinische Grenzgebietzu schicken. Dieser
Vorschlag, so sagt das Blatt , habe auch in Groß¬
britannien stärkste Ablehnung gefunden. Die
Rede Hitlers vom Sonntag berechtige zu der
Hoffnung, daß er etwas Besseres für eine Er¬
widerung bereithalte als eine glatte Absage;
denn Hitler habe allen Nachdruck auf seinen
Wunschfür einen wirklichen und dauerhaften
Frieden gelegt, der auf gleiches Recht gegründet
sein soll. Der Weg zu einem solchen Frieden sei

nun offen, wenn man nur die Anfangsschwierig¬
keiten aus dem Wege räumen könne. Jetzt sei
Frankreich bereit, mit Deutschland üher die
wichtigerenFragen, die in dech deutschen Memo¬
randum enthalten seien, zu verhandeln, ohne auf
Zurückziehung der deutschen Truppen aus dem
Rheinland zu bestehen. Auch die Forderung wirt¬
schaftlicher und finanzieller Druckmittel habe
Frankreich fallenlassen. Die Vorschläge der
Mächte stellten kein Ultimatum  dar . Einige
von ihnen würden in England genau so ungern
gesehen wie in Deutschland. Der Plan , eine inter¬
nationale Streitmacht auf deutsches Gebiet zu
schicken, sei mit dem größten Mißfallen in Groß¬
britannien aufgenommenworden.

Flandin habe der Kammer am Freitag erklärt,
daß es eine fürchterlicheUnbilligkeitsein würde,
französisches Gebiet, ganz gleich wo, durch inter¬
nationale Truppen besetzen zu lassen. Dabei sei,
so fährt die „Times" fort, der Zweck dieser inter¬
nationalen Truppen doch lediglich der, die Unver-

Mbbentrop reist nach London
Berlin , 24. März.

Wie wir erfahren, wird sich Botschaftervon
Ribbentrop im Laufe des heutigen Dienstag nach
London zurückbegeben.

letzlichkeit der Grenzezu garantieren. Wenn aber
die Gleichberechtigung überhaupt eine Bedeutung
habe, so müsse Deutschlandgegenüber der An¬
wesenheit fremder Truppen aus eigenem Boden
die gleiche Empfindung zugestandenwie Frank¬
reich.

Der „Daily Telegraph" glaubt ebenso wie an¬
dere Zeitungen, die Londoner Vorschläge der
Locarno-Mächtesollten nur die Zeit ausfüllen, die
nötig sei, bis Hitlers Plan eines 25jährigen Frie¬
dens auf einer Konferenzerörtert werden könne.

«Schamlos zmd unnötig"
London, 24. März.

BeträchtlichesAufsehenerregte eine Aeußerung
des Geistlichen der Kathedrale von Liverpool, der
am Sonntag beim Abendgottesdiensterklärte, daß
die Kirche nicht in der Lage sei, die Vorschläge
der Regierung, wie es in änderen Fällen üblich

sei, dem Segen Gottes zu empfehlen. Es würde
schamlossein, so sagte der geistlicheEanonicus
Davey, für das, was in dieser Woche in unserem
Namen unternommen wurde, um angeblich der
Wahrheit und dem Frieden zu dienen, den Segen
Gottes zu erbitten. Die Vorschläge, die eine Auf-
zwingungdes Geistes der Ungleichheitgegenüber
Deutschlandbedeuteten, seien England nicht wür¬
dig. Eine erneute Besetzungdeutschen Gebietes
durch ausländischeTruppen sei ein ungeheuerlicher
und nicht zu rechtfertigenderVorschlag, der auf
eine unnötige Erniedrigung eines großen Volkes
hinauslaufen würde. '

»Schluß mit dem Unstnn!"
London, 24. März.

Oliver Valdwin, der Sohn des englischen
Ministerpräsidenten, wendet sich in einem Artikel
in der „Daily Mail " entschieden gegen das
Wiederauflebendes Versailler Vertrages. Er tritt
dafür ein, Versailles durch einen Friedensvertrag
gleichberechtigterNationen zu ersetzen. Groß¬
britannien habe dabei die entscheidendeRolle.
Der Artikel ist überschrieben„Schluß mit dem
Unsinn!" Oliver Baldwin ist bekanntlich Sozialist.

Und Italien?
Rom, 24. März.

Mit besonderem Nachdruck verzeichnet die
italienischePresse den steigenden Widerstand des
Parlaments und der öffentlichen Meinung in
England gegen die nn Memorandumder Locarno-
Mächte enthaltenen Vorschläge. Der „Tevere"
spricht von einer „wütenden Opposition", wäh¬
rend das „Eiornale d'Jtalia " die Verschiebung
der außenpolitischen Ausspracheim Unterhaus
mit der ungünstigen Aufnahme des Planes in
England begründet.

Die „Tribuna" hält es für wahrscheinlich, - aß
Mussolini  dem FUHrerplanseine Zustimmung
solange nicht geben werde, bis er nicht die Ge¬
wißheit habe, daß der Sanktionismus gegen
Italien seinemunrühmlichenEnde entgegengehe.
Da es schwierig sei, daß die Sanktionen aufgehoben
werden, ohne daß das Gesiebr des Völkerbünde«
durch einen Abbruch der Feindseligkeiten, also
durch Einleitung von Friedensuerhandlungonge¬
wahrt werde, .müsse man den weiteren Verhand¬
lungen des Dreizehner-Aussck»usses große Bedeu¬
tung beimessen.

der weiß, was hungern heißt, und der aus dieser
Kampfzeitgelernt hat wie alle Kämpfer der Be¬
wegung, daß er Furcht habe vor der Arbeit, und
selbst wenn es Straßenkehrensei? Arbeit schändet
nicht, es ist ein Gottesgeschenk! Fragt einen,
der drei Jahre arbeitslos war, ob er wahrend
dieser Zeit glücklich gewesen ist!?

Es ist gleichgültiĝ an welcher Stelle jeder vom
Schicksal zur Arbeit eingesetzt ist. Nie wieder aber
dürfen wir die Menschenaufteilen in Klassen.
Wir müssen uns jeden Tag wieder aufs neue
ausrichten auf ein Ziel. Wir müßen den Alltag
mit allem notwendigen Uebel übernehmen. Und
wenn wir am 29. März der Welt unseren Sieg
zeigen, dann geht der Kampf dennochgenau so
werter.

Ein wirklicher Nationalsozialist kennt nur
eine  Sorge . Er hat dafür zu sorgen, daß,
wenn er einmal müde wird und abtreten mutz,
wenn er einmal nicht mehr Fackelträger der
Idee fein kann, hundert andere Führer da¬
stehen, bereit, sein Werk und seine Ausgaben
zu übernehmen und weiterzuführen. Den An¬
spruch aus Führung aber hat niemandauf Grund
eines ererbten Geldsackes oder gar auf Grund
seiner Geburt. Wir sind Sachwalter eines
Erbes, das wir blutsmäßig vom Vater und vom
Großvater bekamen, und wir habe« alle
Energie, alle Liebe, und allen Glauben aus¬
zubringen, um dieses Ererbte zu erhalten, es
zu vermehren und zu treuen Händen an die
nächste Generation weitergeben zu können, den
Kindern und Kindeskindernzum Segen.
Ein schicksalsverbundenes Volk, auf deutschem

Raum lebend, wollen wir werden. Und haben
wir diesen Wesenszug der Ehre, ein Volk zu wer¬
den, nicht alle gemein? Was aber ist das große
Geheimnis, daß das deutsche Volk befähigt war,
in der Geschichte immer wieder so große Leistungen
zu vollbringen? In schwerenZeiten fand sich
stets wieder ein Großer, um zu zerstören, was
zerstört werden mußte, und um genial aufzu¬
hauen, was aufzubauenwar. In ihnen besonders
zeigten sich immer wieder
die arteigenen deutschen lugenden:
gläubig, treu, hart und entschlossen gingen sie
ihren Weg, mit genialem Geist schufensie ihr
Werk. Der deutsche Gehorsam, deutsche Pflicht¬
erfüllung im Dienst an der Gemeinschaftschlum¬
mern uns allen im Blut . Und darum vermögen
wir es, den Ideen dieser Großen stets wieder
zu folgen.

Wir Nationalsozialistenglauben an den wohl¬
anständigen deutschen Menschen, dem die Ehre
an der Stirn geschrieben steht. Denn was Adolf
Hitler niederriß, kommt nicht wieder. Mißgunst,
Kleinmut und Unglaube sind ein für allemal be¬
seitigt. So werten wir nicht mehr nach Stand
und zarten Händen, von nun an bis in alle
Ewigkeit werden die Menschenin Deutschland
vielmehr nach Charakter, Ehre. Disziplin,
Glaube, Tapferkeit, Mut und Leistung gewertet!
Aber haben wir nicht schon unendlich vieles

geleistet? Jeder kennt die gewaltigen Werke des
Führers , und niemand dürfte darum undankbar
sein. Er muß aus innerer Notwendigkeit hinter
Adolf Hitler stehen und ihm das am 29. März
durch die Tat beweisen! Soll ich erst die Leistung¬
gen des Führers aufzählen? Pulsiert nicht das
Leben in Deutschland wieder? Kam nicht die
Wirtschaftin Gang? Wurden nicht zahllose Unter¬
nehmen wieder angekurbelt? Seht zur A.-G.
„Weser" hinüber oder zum Vulkan! Die Vulkan-
Werft hatte damals 199 Arbeiter! Heute sind es

dreitausend! Und die Gesichter sind wieder freund,
licher geworden in Deutschland. Da aber, wo sie
noch bitter sind, werden wir uns mit euch sorgen!

Dabei hat auch kein Parteigenosse das Recht,
einen Volksgenossenals gering zu bezeichnen.
Denn wir haben in Deutschlandalle die gleichen
Rechte, und nur der Nationalsozialist hat eine
Pflicht mehr übernommen. Er hat dafür zu sor¬
gen. daß das Banner Adolf Hitlers unversehrt
vorangetragen wird, und das ist gleichsam ein
Recht, das die braunen Kämpfer sich ehrlich ver¬
dienten.

Mein Vater, so fuhr der Gauleiter fort, ist un¬
längst im 84. Lebensjahr gestorben. Siebzig
Jahre hat dieser Mann gearbeitet und geschaffen,
unentwegt. Er war ein Beispiel des Pflichteifers
und der Pflichterfüllung. Wie er, so haben viele
seiner Generation geschaffen, vom frühen Morgen
bis in die späte Nacht. Und während - er ganzen
Zeit seines Lebens hatte er nur ein einzigesMal
drei Wochen Urlaub ! Wir sagen: an Arbeit
starb noch niemand, und wir wollen uns solchen
Pflichteifer zum Vorbild nehmen! Aber wir
wollen diese Zeit, in der schließlich nicht mehr um
der Arbeit, sondern um des Geldes willen ge¬
arbeitet wurde, nicht verhimmeln und verherr¬
lichen. Im Gegenteil! Wir verfluchendie Zeit
der Suche nach Gold, die Zeit des Materialismus,
denn sie war grausam und hart. Wir verlangen
nur eines : ehrlich sollst du dein Leben durch-
fechten, und du sollst versuchen, dich heraufzu¬
arbeiten. Aber vergiß nie in diesem Kampfe das
Leben deines Bruders. Denn beide müßt ihr
einen  Willen haben.

Volksgenossen, es geht um das Vertrauen!
Zeigt euch würdig! Adolf Hitler führt euch zum
Glück und zum Licht der Nation! Und wir
marschierenmit ihm! Dafür werden uns unsere
Kinder einmal dankbar sein. Ist es nicht zu
belanglos, von sich zu reden in einer so großen
Zeit, von den eigenen kleinen Nöten und
Sorgen ? Wir zeigen dem Führer in dieser Wahl,
daß Bremen ganz bei ihm steht! Diese alte
Hanseatenstadt, dieses große Hanseatentum, —
wir alle, wir bekennen uns geschlossen zu diesem
Mann . der auch unsere Stadt befreite. Arbeiter,
Bürger und Bauern sind eines Sinnes . Die Welt
soll es hören! Ganz Europa soll es in den Ohren
klingen: uns zwingt man niemals in die Knie!
Deutschlandwird leben!"
Ein gewaltiger Appell war diese Rede — ein

Ruf zur Mithilfe am großen Werk des Führers.
Tosender Beifall dankte dem Gauleiter. In die
Worte des Kreisleiters Pg . Blanke: „Wir geloben
dem Führer unverbrüchliche Treue!" brausten
bereits die Heilrufe der Hunderttausend hinein.
Im Glanz der Fackeln sang die Menge spontan
und begeistert das alte Kampflied der.Bewegung
und das Deutschland-Lied.
„Vee Kampf geht weiter!"

So schloß der Kreisleiter die bisher gewaltigste
Massenkundgebungdieses Wahlkampfes. In endlos
langen Kolonnen zogen die Braunhemden nach
dem feierlichenAbmarsch der Fahnen vom Platze.
Immer wieder hallte Marschmusikauf. Heilrufe
brandeten über die Plätze und nur langsam
wurden die menschengefülltenStraßen leer. Wohl
jedem Bremer ist diese Kundgebung unter dem
nächtlichen Himmel zu einem Erlebnis geworden!
Die Rede des Gauleiters strömte den Geist der
Kampfzeit aus. Wie damals, vor der Machtiibei-,
nähme, waren die Worte hart , einfach und manch¬
mal auch von frohem Humor gewürzt. Voller
Leidenschaftlichkeit rief er alle Volksgenossen zum
Bekenntnis für den Führer auf.

Und dieses Bekenntnis des 29. März muß ein
Treueschwursein! Der Wille des Führers war,
ist und wird immer der Wille des ganzen von ihm
geeinten deutschen Volkes bleibe«!

erhöhte Neichssteuereinnahmen
Berlin,  24. März.

Die Einnahme« des Reiches an Besitz- und Ver¬
kehrssteuern belaufen sich im Februar 1936 auf
447,1 Mill. RM. gegenüber 379,7 Mill. RM. im
gleichenMonat des Vorjahres. An Zöllen und
Verbrauchssteuernkamen 248,8 gegen 231,4 Mill.
RM. auf. Insgesamt hat sich für den Berichts¬
monat das Steueraufkommenaus 895,9 Mill. RM.
gegenüber 811,1 Mill. RM. im Februar des Vor¬
jahres erhöht. Für die abgelaufene Zeit des
Rechnungsjahres, das sind die ersten elf Monate,
betrugen die Einnahmen an Besitz- und Verkehrs¬
steuern 5555,1(4457,4) Mill . RM.. an Zöllen und
Verbrauchssteuern 3191,1 (2999,9) Mill. RM.,
insgesamt also 8748,2(7457,3) Mill . RM.

Auch im Februar 1936 haben sich von den¬
jenigen Steuern , die für die Beurteilung der
Wirtschaftsentwicklungwichtig sind, die Lohn¬
steuer, die veranlagte Einkommensteuer, die
Körperschaftssteuerund die Umsatzsteuerweiter
gut entwickelt. Das Aufkommenan Lohnsteuerim
Februar 1936 überstieg dasjenige im gleichen
Monat des Vorjahres um 12,9 Will. RM. Das
Aufkommen an veranlagter Einkommensteuerwar
um 15 Mill . RM . höher. Am Steuerabzug vom
Kapitalertrag sind 1,5 Mill . RM. mehr auf¬
gekommen. Die Körperschaftssteuerhat im Febr.
1936 ein Mehr von 13,6 Mill. RM . gegenüber
Februar 1935 gebracht. Die Vermögenssteuer
brachte ein Mehraufkommenvon 2,1 Mill. RM .,
die Umsatzsteuer ein solches von 18,3 Mill. RM.

An Kräftfahrzeugsteuer sind im Februar 1936
0,7 Mill. RM. weniger als im gleichen Vor¬

jahresmonat aufgekommen, was -darauf zurück¬
zuführen ist, daß die Zahl der alten Personen-
kraftfahrzeuge fortgesetztkleiner wird, und alle
neuen Persönenkraftfahrzeugesteuerfrei sind.

Unter Verücksichtigung der üblichen Aus¬
sonderungen (u. a. für Ehestandsdarlehen) und
verschiedener Sondereinnahmen des laufenden
oder des vorangegangenen Rechnungsjahres
ergibt sich für die ersten elf Monate ein wirkliches
Mehraufkommenvon 1110,6 Mill. RM. gegenüber
der gleichen Vorjahreszeit.

Nationale vedeutung See Kflv.
Berlin , 24. März.

Auf der VerkehrswissenschaftlichenTagung in
Berlin hielt am Montagmittag der General-
inspekteur für das deutsche Straßenwesen,
Dr. Todt,  einen außerordentlich bemerkens¬
werten Vortrug über „Die nationale Vedeutung
der Reichsautobahnen". Er wies die Vedeutung
großzügigerStraßenbauten an den Beispielen der
Geschichtenach, wobei er an die gewaltigen
Straßenbauten des alten römischenReiches, an
die napoleonifchenStraßenbauten und an die¬
jenigen der chinesischen Kaiser erinnerte. Jede
bedeutende Straße, so folgerte Dr. Todt, hat
Ewigkeitswerte.

Schon heute sind die kurze» Teilstrecken bei
Frankfurt a. Mai » und München hinsichtlich
des Personenverkehrs die am stärkstenbe¬
fahrene« Straßen Europas. Wenn die Straßen
erst verlängert sind, werden die Reichsauto¬
bahnen die am stärksten befahrenen Straßen
der Welt sein.

0an; verlin hört Wolf Hitler!
Sie heutige Nielenkundgebung in der Veutslhland-kaUe

Der
in der
tativen

Verlin, 24. März
!ührer  wird heute abend in Berlin
)eutschland - Halle,  dem repräsen-
und mächtigsten Versammlungsbau des

Reiches, sprechen. Ursprünglichbestand' der Plan,
die große Führerkundgebung in der Deutschland-
Halle in 350 Parallel -Versammlungen zu über¬
tragen, da auch die Deutschland-Halle nur einen
Bruchteil derjenigen zu fassen vermag, die den
Führer hören und sehen wollen. Die Gaupropa¬
gandaleitung des Gaues Eroß-Berlin hat sich nun
entschlossen, auf den Straßenzügen,  die
der Führer auf dem Wege zur Deutschland-Halle
passiert, einen Eemeinschaftsempfang
einzurichten. Auf allen Straßen , vom Knie in
Lharlottenburg bis zur Deutschland-Halle sind
über 100 Lautsprecheraufgestellt. Die Straßen¬
lage erhalten eine würdige Ausschmückung, die
Fenster- und Häuserfronten werden illuminiert.
Der gesamte Durchgangsverkehrund ab 19 Uhr
auch der Oueroerkehr werden stillgelegt. Da auch
der große Vorplatzvor der Deutschland-Halle für
den Eemeinschaftsempfangbestimmt ist, sind die
Parkplätze verlegt worden. Parallelver-
sammlungen  finden nur im Sportpalast,
der ebenfalls ausverkauft ist, und in den weil
von der Deutschland-Halle gelegenen Außen¬
bezirken  statt Die Kundgebung wird durch
erne Ansprache des Reichspropagandaleiters
Dr. Goebbels  eröffnet.

Ganz Berlin wird an diesem Tage eine einzige
große Gemeinschaftbilden, verschworenim Be¬
kenntnis In der Liebe zum Führer!

vudolf keß in Kassel
Kassel, 24. März.

. ^ . ^ ^ /treter des Führers spach am Mon¬
tag in Kassel m der Kurhessenhallevor 35 000
Volksgenossen. Rudolf Heß nahm in seiner Rede

zu den Fragen Stellung, die die Besprechung der
Locarnomächtein London aufgeworfen hat. Er
erinnerte an seinen Appell, den er 1934 an die
Frontkämpfer aller Nationen gerichtethabe, ge¬
meinsamfür den Frieden zu kämpfen. Die Front¬
kämpfer, die den Krieg in seiner ganzenFurcht¬
barkeit kennen, müßten die leidenschaftlichsten
Kämpfer für den Frieden sein. Wenn er schon
damals diesen Appell mit der Warnung verband,
das Deutschlandvon heute, das Deutschland des
Friedens zu verwechseln mit dem Deutschland von
einst, mit dem Deutschlanddes Pazifismus, so
gelte diese Warnung heute erst recht.

„Wir haben die Hoffnung, daß in allen Län¬
dern die gesundenKräfte sich aus die Seite des
Friedens stellen, wie es das ganze deutsche Volk
in seinem Bekenntnis zu seiner Ehre und zu
seinem Führer am 29. März tun wird."

Französischer Tiidatlantik -Flugdicnst eingestellt. M
sranzösische Mugverkehrsdienst über den Südallamn
mußte wegen „baulicher Abweichungen" des Flugzeug-
materials vorübergehend eingestellt werden.
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Stettiri llsed Lemdurs . 748 Ldoedlls 20. voll ^ rlldll->L°d kllirill . 748 vllüioos 20. voll Lrlldll llllvd Rro as
4glls!ro. 748 Lllltio 22. llll Lvsrstt.

Ssumwolls sckwimmsnrl Mr bi 'SMSn
Vl8 rum 31. 71->rr elllg vorsllssiodtllcd koleollSe Sedlkke

rn erwarten:
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Statt Karten
Für die vielen Aufmerksam¬

keiten anläßlich der Konsir-
makion  unsere ? Sohnes Carl
Heinz danken wir herzlichst.

Tarl Schmidt u. Frau
Langenstraßs 49.

Am 22. März verstarb
plötzlich und unerwartet
nach kurzer , heftiger Krank¬
heit unsere liebe , gute
Schwester , Schwägerin und
Tante , Fräulein

Am Wühlers
In tiefer Trauer:
Familir D. Meyer
Familie I . D. Harms
Familie Ehr. Wismers
Die Aufbahrung erfolgte

in Kahrwegs Asyl.
Die Beerdigung findet

am Donnerstag , 10X Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Nach einem arbeitsreichen
Leben entschlief Sonntag
vormittag friedlich und un¬
erwartet unsere liebe gute
Mutter , Schwester , Schwie¬
germutter , Erotzmutter ,Ur¬
großmutter und Pflege¬
mutter

Am Schmidt
geb . Müller

im Alter von 81 Jahren.
Tiefbetrauert von ihren

Kindern und
Angehörigen.

Bremen , den 22. März 1938
Die Aufbahrung erfolgte

Lesumerstratze 32.
Die Einäscherung findet

am 25. März 1936, 10^
Uhr , im Krematorium
statt.

Dem Wunsche der Verstor¬
benen entsprechend , bitten
wir , von Besuchen abzu¬
sehen.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent-
schlasenen sagen wir allen
herzlichen Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Gustav Hetz
Bremen , im März 1936

Pfalzburgerstratze 75.

Heute morgen entschlief sanft und
nach langem , schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Erotzvatez :, Urgroßvater und Onkel

im eben vollendeten 84. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Kallenberg
geb. Maurer

nebst Kindern u. Angehörigen
Bremen , Jsarstraße 6, den 22. März 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden Litten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch vor¬
mittag 9)4 Uhr im Krematorium statt.

>!>! ' !!> > >»

Heute entschlief sanft und ruhig mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , der

Postsekretär

Ms MeilersIl Heinrich Mhrs

Am 21. März verschied nach kurzem
Krankenlager unser früheres Gefolg¬
schaftsmitglied, der

Büroangestellte i. R.

Herr
AiedrilljW.Nocko
Das Andenken dieses pflichtgetreuen

und bewährten Arbeitskameraden wer¬
den wir stets in Ehren halten.

Siihrer>md GOWift
der Bremer StrchenWi,

Bremen, den 23. März 1936.

Use leewe

Vadder Rocco
is sor jummer von us gohn, 15 Johr lang hett
he us dör siene sinnige VovdragSwiese use platt-
dütsche Muddersprake to Gemöt fährt . Wi dankt
em, wi weert ein nich vergäten . Stop woll,
leewe Ollermann.

De Plattdütsche Vereen
„Gröpeln"

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer und im Namen aller

Anverwandten:
Anna Röhrs, geb. Cordes
Dr. Heinrich Röhrs u. Frau
Annemarie und Heiner

Bremen , 23. März 1936.
Wir bitten , von Besuchen absehen zu

wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬

institut von Bock, Albrechtstratze 34.
Die Trauerfeier findet am Doniierstag,

26. März 1936, um 11)4 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach
kurzer, schwerer Krankheit meine liebe Frau,
unser« gute Mutter , Schwiegermutter , unsere
liebe, gute Oma , unsere Schwester, Schwägerin
und Tante

MWe MgediW
geb. Lahrmann

in ihrem 58. Lebensjahr«.
In tiefer Trauer:

Heinrich Vögeding
Arno Volkmann und Frau

Johanne , geb. Vögeding
Willi Schröder und Frau

Tilli , geb . Vögeding
Paul Rase und Frau

Henny , geb . Vögeding
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , Erlenstraß « 50e/b , den W. März 1936.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgt« im Boerdigungs-

Jnftitut „Niedersachsen"  Gr . Johannls-
straß« 170. Zugedachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag mittag
12 Uhr von der Kapelle des Osterholzev Fried¬
hofes aus statt.

«SS
Gestern abend entschlief sanft und ruhig in

ihrem 89. Lebensjahre unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Doris Müller
geb. Benscn

In stiller Trauer:
A. Sporleder u. Frau

Anna , geb. Müller
Dorothee Sporleder
Walter Sporleder

Bueinen, 23. März 1936, Freibergerstr . 48.
Hongkong.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnititut von C. Bock, Albrechtstr. 34; wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Traucrfsier siE am Donnerstag,
13)4 Uhr, im Krematorium statt.

Hamburg-AmerikanischePacketfahrt-Actien-Sesellschaft
(Hamburg-Kmerika Linie)

Ordentliche
Generalversammlung

der Aktionäre
am Mittwoch, dem 17. Juni 1936,11-30 Uhr vormittags,

im Verwaltungsgebäude der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg
Taaesordnuno:

schritten über die Uapitalh - r - bj -tzung üi erleichterter Fort
des Grundkapitals , sowie Genehmigung di-I«r vorlagen,

b ) Bericht des Vorstandes gemötz den Vorschriften über die Uapitalherabsetzung In
erleichterter Form.

ad Z -schluk über die Auflösung des R -ssrv -sonds in höh « von RM . » 2SS000.— und über
die verabsehung des Grundkapitals in erleichterter § orm uon KM . S4 «70 »00.—
auf UM 12 010 000.— durch Zusammenlegung der Stammaktien im Verhältnis Sil
,w °Ss V-Sung von Verlusten , zum All - gleich von Wertminderungen Im vermögen
der Leiellsthost und zur Vornahme von Rüchstellungen , sowie Erhöhung des Grund-
kaoitals um UM . 34 3«0 l>00.- auf UM . 46370 000.- durch Ausgabe von 343 «00
Stück Stammaktien mit G-wInnber - chtigung ab l . Januar IS3S zum Nennwerte von
RM . WO.- , die unter Ausschluß des g- setzltchen B-zug- rechtes der Aktionäre über.
nommen werden , und zwar gegen Barzahlung und/oder gegen Ausrechnung von
Forderungen von Gläubigern der Gesellschaft sn gleichem Nennbeträge.

«d Entlastung des Vorstandes und des Aussichtsrats.
-1 Ermächttaung des Vorstandes , die y - rabsetzuna und yeraufsetzung im Einvernehmen

mit dem Ansfichtsrat durchzusühren , insbesondere die Zusammenlegung der Aktien
gemäß § 290 HSV - vorzunehmen.

41 Gesonderte Abstimmungen der Inhaber der Stamm - und Vorzugsaktien gemäß 88276,
278 und 288 HEB . und gemäß 8 18 der Satzung.

- al Vorlegung des Geschäftsberichtes , der Gewinn - und v -rlustk -chnung und der Bilanz
für da - Geschäftsjahr 193«, sowie Genehmigung dieser vorlagen,

b ) Entlastung des Vorstandes und des Auslichtsrats.
!. Satzungsänderungen:

1 B-schlußf- Hunst üb
des Grundkapitals
erforderlich gehaltn . - — ^
für die Gesellschaft festzustellen.

V1 wiederholte Beschlußfassung über die Änderungen der 88 l « und 1b der Satzungen.
^ M -rabs -tzung der Zahl der Aufsicht- rat - nntgli -d-r sowie Änderung der v - stlmmun.

gen über Wohnsitz und Amtsdausr .)
«. Neuwahl des Aussicht- rats . . . .
«. Wahl von Bilanzprüfern für das G-schast-i-hr 193«.

während Äytntnftg^

ü." ll ^ büra bei der Deutschen Bank und VI- conto -Lesellschaft Filiale Hamburg,
m yamourg . der Dresdner Bank in Hamburg,

bei den Herren L. B-hr -us und Söhne,
bei der Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft,
bei der v -r -insbank in Hamburg,
bei den Herren M . M .Marburg «- C».,

r>. . 7,n bei der Deutschen Bank und Disconto -Gesellschaft,
'" d -run . bei der Dresdner Bank,

bei der Berliner Handels -Gesellschaft
Lei der Commerz - und privat -Bank Aktiengesellschaft,
bei den Herren Delbrück Schickl-r L Eo„
Lei der N- ichs-Uredit -L -sellschast Aktiengesellschaft,

- u . . n. -n Lei der Deutschen Bank und Di- conto -Gesellschaft Filiale Bremen,
m Bremen . Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,

bei der Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft ; ,lulle Bremen,
„ - . onklurt - IN- bei der Deutschen Bank und Di- conto -Gesellschaft Fil . Frankfurt - . M.
,n Frau »,ur . der Dresdner Bank in Frankfurt a .vr .,

Lei der Mitteldeutschen Ereditbank Niederlassung der Commerz , und
Privat -Bank Aktiengesellschaft,

, „ « u bei der Deutschen Bank und Di- conto -Gesellschaft Filiale Köln,
in rioln a. nq . Dresdner Bank in Köln.

bei der lommerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft Filiale « öln,
bei dem Bankhaus A. Levtz, . , .
bei den Herren Sal . wpp -nh -im jr . L T,e.

r . ' . « ,N. . r, «auna ist auch dann ordnungsmäßig erfolgt , wenn Aktien mit Zustimmung
Wl -bait ?d-r -ine" Hinterlegungsstelle für st- bei einer anderen Stelle bis zur » -.

-ndi - unad « Generalversammlung im Sperrdepot gehalten werden.
as ^ ä? e die sich durch -Inen Bevollmächtigten in der Versammlung vertreten lasten

miillen Wem - in - schriftliche Vollmacht erteilen . Die Vollmacht muß den Namen
wabnart des Vertreters enthalten und r -cht- v -kb,Mich unterschrieben ,->n. Em

^nmackt -vordruck befindet sich auf der Rückseite der Einlaßkarten.
Am 20 *Mai 193« ab können Bericht , und Rechnungslegung für die Geschaft- iahk - 193«
undw3S ? °i den oben genannten Hinterlegungsstellen abgesardert werden.

Hamburg , den 24 . März 7926.
I - IXIL

Der Vorstand.

Gins,Mlein - Nnzeige " 5mm hoch

^I40pf.
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Möbliert. Zimmer
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Yamburg-Llmerikanische PaKelfahrt-Sctien-Sesellschaft
(Hamburg-Smerika Linie)

F
Anß erord entliche

Generalversammlung
der Aktionäre

am Donnerstag, dem 23. April 1936, 12 Uhr mittags,
im Verwaltungsgebäude der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg

Tagesordnung:
1. Wahlen zum Aufsichtsrat.
L. Beschlußfassung über Änderungen der 8814 und 16 der Satzungen. (Herabsetzung der Zahl

-er AufsichtsratsmiLglleder sowie Änderung der Bestimmungen über Wohnsitz und Amts¬dauer.)
Dle Einlaßkarten und Stimmzettel sind gegen Hinterlegung-er Aktien bls zum SS.April 1AZ6
während der bei den Hinterlegungsstellen üblichen GeschSstsstunden entgegenzunehmen, undzwar:
ln Hamburg. bek der Deutschen Bank und Dksconto-GeselllchastMale Hamburg,

bet der Dresdner Bank in Hamburg,
bei den HerrenL. Behrens und Söhne.
bei-er Commerz- und Prlvat-Bank AktkengeseNIchast,
bei-er verelnsbank kn Homburg,
bei den HerrenM.W. MarburgL Co.,

ln Verlkn. . bei der Oeutlchen Bank und Disconto-Geselllchast,
beider Dresdner Bank,
bei der Commerz»und Privat-Bank Aktiengesellschaft,
bekden Herren Delbrück SchkcklerLkCo.,
bei der Reichs-Kredit-GesellschastAktiengesellschaft,

kn Bremen. bei der Deutschen Sank und Oisconto-GesellfchastMale Bremen,
bek der Bremer Bank Male der Dresdner Bank,
bei der Commerz- und Privat-Bank AktiengesellschaftMale Bremen,

kn§rankfurta.M.. . bek der OeutUen Bank und Disconto-GesellschaftMale Frankfurta.M..
bek-er Dresdner Bank kn Frankfurta.M.,
bei-er Mitteldeutschen Creditbank, Niederlassung der Commerz- und

Privat-Bank Aktiengesellschaft,
kn§vln a,RH. bei der Deutschen Bank und Disconto-GesellschaftMale KSln,bei der Dresdner Dank in Äöln

bei der Commerz-.unö Privat-Bank AktiengesellschaftMale Köln,
bei dem BankhausA.Levg,
bei den Herren Sal.«Oppenheim sr. L Cie.

Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsmäßig erfolgt, wenn Aktien mit Zustimmung der
Gesellschaftoder einer Hinterlegungsstelle für sie bei einer anderen Stelle bis zur Beendigung
der Generalversammlung im Sperrdepot gehalten werden.
Aktionäre, die sichdurch einen Bevollmächtigten in der Versammlung vertreten lasten wollen,
müssen diesem eine schriftlicheVollmacht erteilen. Die Vollmacht muß den Namen und den
Wohnort des Vertreters enthalten und rechtsoerblndlich unterschrieben sein. Ein vollmackt-
Vordruck befindet sichauf der Rückseite der Einlaßkarten. ^

Hamburg , den 24 . März 7926.

» ^ ^ ir « - 4 n , , r i 1, 1. 1 > iL
Der Vorstand.

Die Aktionäre werden zu der

72. ordentliche!, Generol-NersmoilW
SS « , LL - - -P»

Tagesordnung:

^ ^ GeschäM ^ L ? " °nz d°- Gewinn- und Verlnst. echnung

nL ^LG " 4?°72 000.-

stellungendurch Einziehungvon nvm. ^ 3«00 000.- eigener Stammaktiender
E-seNschast und durch Herablstzungdes N-nnbctrag-s bzw Zusammenlegungderübrigen Stammaktien>m Verhältnis von 5:1. " ^

3. Wiedererhöhungdes Grundkapitalsum 35 132 000.—. auf 4« ««0000-
unter Ausjchluß des V-zugsrccht-s der Aktionäredurch Ausgabeneuer auf den Jn-
haber lautender Stammaktienüber 1000.- und 100.—, die vom 1 Januar
193a an am Gewinn teilnehmen: Genehmigungvon Verträgen, wonach diese neuen
Stammaktienvon Glaub,gernder Gesellschaft zum Nennwertgegen EinbringungvonForderungenin gleicher Höhe übernommenwerden.

des Aufsichisrateszur Durchsührungder zu 2. und 3. gefaßtenLe-
schliisse unter Anwendungdes tz 2S0 tz.E.B. und zur entsprechenden Aenderungdes
das GrundkapitalbetreffendenArt. 4 Abs. 1 des E-sellschastsvertrages.

^ ^ 2lbs. 1 des EesellschastsvcrtragessA-nderung der Zahl der
Aufsichtsratsniitglicderund der Bestimmungüber ihren Wohnsitz).

«. Beschlußfassung über die Jahresabschlüsse für 1034 und 1035 und die Entlastuna desVorstandesund Aussichtsrates.
7. Neuwahl des Aufslchtsrates.
s. Wahl eines Bilan,Prüfers für das Geschäftsjahr193«. Zu 2. und 3. der Tages¬

ordnung bedarf es neben dem Beschlusse der Generalversammlungeines in ge¬sonderterAbstimmunggefaßtenBeschlusses der Vorzugsaktlonäreund der Stamm-aktionäre.

Gestern entschlief unser lieber Freund , der
frühere

Bankbeamte

Ioh . Friedrich
Ellmers

nach kurzer heftiger Krankheit im Alter von
62 Jahren.

Betrauert von:
Ioh . Weiland u. Frau

Bremen, Gr . Allee 5 b.

Familien-
Drucksachen

liefert in guter und preiswerter
Ausführungdie Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6 - 8 » Fernruf 54112

Haar -Entfernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer¬

straße 131.

nur Schröderst. 13
W. 833 37.

Ausrott . v. fämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

«IM!
nach Gewicht

wäscht — mangelt

still 823 47

Lin

Kailsirsllvak

flM Kk«
Vexesencks 2

Am 21. März verstarb
nach kurzer Krankheit
unser Gefolgschaftsmitglied

Mlh. M-rSci«
32 Jahre hat er in vor¬

bildlicher Treue seine Ar¬
beitskraft dem Werk ge¬
widmet , und seinen Ar¬
beitskameraden war er
während dieser langen Zeit
ein treuer Freund.

Sein Andenken bleibt
in Ehren.

Betriebssichrer
und Gefolgschaft des

! Wasserwerks Bremen

Statt Karten
Berichtigung!

In unserer Danksimung v.
22. März sind die allzeit ge¬
treuen Kollegen der Zoolo¬
gischen Branche leider uner¬
wähnt geblieben. Es liegt uns
am Herzen, gerade diesen
Männern und Frauen , ins¬
besondere den Mitgliedern der
Bezirksfachgruppe Bremen des
Verb. d. Zool. Spezialgeschäfte
Deutschlands, aus tiefstem
Herzen zu danken für die
herzliche Teilnahme.

Frau Anna Schulz
und Kinder

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Dr . Bertuleit , unseren herz¬
lichsten Dank.

Franz Kühn
Hans Kühn u. Frau

Statt Karten
Für die uns erwiesene herz¬

liche Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Rahm für die tröstenden
Worte , unseren tiefempfunde¬
nen Dank.

Wilhelmine Bielitz
Martha Asmussen

Bremen , im März 1936.

°i- -um 12. Juni

in Bremen: Kaste des Norddeutschen Lloyd
zu erfolgen:

Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank
Deutsche Bank und DIscanta-G-s-MchaftFinale Bremen
Norddeutsche KreditbankAktiengesellschaft

in Berlin: Preußische Staatsbank sSsshandlungl
Berliner Handels-Gesellschast
Deutsche Bank und Disconto-GesellschaftDresdner Bank
BankhausS . Bleichröder
Reichs-Kredit-Ees-llschast Aktiengesellschaft

in Dresden: Allgemeine Deutsche Tredtt-Anstalt AbteilungDresden
Deutsche Bank und Disconta-Eesellschast Filiale DresdenDresdner Bank

in Wuppsrtal/Elbsrfsld: Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft FUiale Elberfeld
in Frankfurt M.: Deutsche Bank und Discanto-Gesellschast Filiale Frankfurta. MDresdner Bank in Frankfurt a. M.

FrankfurterBank (nur für Mttgli-d-i des Eira-Ess-kten-D-pots)
in Hamburg: Deutsche Bank und Discantv-Gesellschaft Filiale HamburgDresdner Bank in Hamburg

Norddeutsche KreditbankAkti-ngessllschast Filiale Hamburg
in Leipzig: Allgemeine Deutsche Tredft-Anstalt

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale LeipzigDresdner Bank in Leipzig
in München: Bankhaus H. Aufhäussr

Deutsche Bank und Discanto-Gesellschast Filiale München
Dresdner Bank Filiale München

An Stelle der Aktien können auch- an der Bank des Berliner Kasten-Vereins oder von
einer Esselt°n-E,rabank oder von einem deutschen Notar ausgestellteHinterlegungs-
scheine, ,n welchen die Nummernder Aktienangegebensind, hinterlegt werden Aus
diesen Hint-il-gungsschetnenmuß herumgehen, daß die Bank des Berliner Kasten.Vereins oder die Effekten-Girobankoder der Notar nur -- .
legungsscheines die Aktienwieder aushändigt. gegen Rückgabe des Hinter-

Die Hinterlegungist auch dann ordnungsmäßigerfolgt, wenn Aktienmit Zustimmung
einer Hinterlegungsstellefür sie bei anderen Banksirmenbis zur BecndigungderEsneralnersammlungim Sperrdepot gehalten werden.
Die Geschäftsberichte, Gewinn- und Derlustrechnungenund Bilanzen für die Jahrs
1934 und 1935 werden ab 20. Mai 1938 im Verwaltungsgebäudeder GesellschaftBremen, Papenstraße5/13, ausgelegt.

Bremsn , den 19. März  1938.
Der Aufsichtsrat:

Karl Lind 'emaun , Vorsitzender

SKkNkX
Die Aktionärewerdenzu einer

Mmrdestllichest Ge«M-BersmmliiW
Tagesordnung:

1. Wahlenzum Aufsichtsrat.
^der Vorzugsaktienin NamensaMen), 13 Abs. 1(Aenderungder Zahl der Aussichtsratsmitgliederund der Bestimmungüber ihren

Wohnsitz), 1a Abs 2 (Streichungdes letzten Nebensatzes) und 32 Abs. 2 (Befristuna
der Vorlegungder Eewimianteilschemeund der Verjährungdes DividendenanjpruchE

H'st' erfegungd-r Aktienhat gemäßArtikel 20 der Satzungenbis zum 21 April
1938 der einer der nachbenanntcnHinterlegungsstellenzu erfolgen: p
in Bremen: Kaste des Norddeutschen Lloyd

Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank
und Dimonta-Geselllchast Filiale Brcmen

Norddeutsche KreditbankAktiengesellschaft
Preußische Staatsbank (Seehandlung)
Berliner Handels-Gesellschaft
Deutsche Bank und Disconto-GesellschaftDresdner Bank
Vq̂ikhaus S . Bleichröder
Reichs-Kredit-Gesellschast Aktiengesellschaft
AllgemeineDeutsch- Credit-Anstalt AbteilungDresden
Deutsche Bank uno Disconio-weicista,.!,. .ftiiaie DresdenDresdner Bank

in Wuppertal/Elbsrfeld: Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale Elberseld
. Deutsche Bank und Di-conto-Gesellschaft Filiale F-anlfurt a. MDresdner Bank m Frankfurt a. M.

FrankfurterBank (nur für Mitgliederdes Eiro-Esfekten-Depots)
Deutsche Bank und Discanto-Gesellschast Filiale HamburgDresdner Bank in Hamburg
Norddeutsche KreditbankAktiengesellschaft Filiale Hamburg
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt
Deutsche Bank und Discanto-EescNschaft Filiale LeipzigDresdner Bank in Leipzig
Bankhaus H. Aushäuser
Deutsche Bank und Disconta-EeseNschaft Filiale MünchenDresdner Bank Filiale München

An Stelle der Aktien können auch von der Bank des Berliner Kassen-Vereins oder von
einer Efsekten-Kirobank oder von einem deutschen Notar ausgestellteHinterlegungs-

in Berlin:

in Dresden:

in Frankfurta. M.

in Hamburg:

in Leipzig:

in München:

legungsscheines die Aktienwieder aushändigt.
Die Hinterlegungist auch dann ordnungsmäßigerfolgt, wenn Aktienmit Zultinp
einer Hinterlegungsstellefür sie bei anderen Banlsirmen bis zur BeendigungGeneralversammlungim Sperrdepotgehaltenwerden.

Bremen , den 19. März 193 8.
DerAussichtsrat:

Karl Lindemann , Vorsitzender
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Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzdereins übergeben : 2 Schäfer¬
hunde ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim.
verlängerte Hemmstratze, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizcidirektion.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am 9. 8. 1927 für
Hermann Rathjen , geboren am
21. 4. 1896 in Erichshos, am 29. 1.
1932 für Rudolf Lücke, geboren am
16. 12. 1913 in Bremen : am 7. 6.
1935 für Bernhard Sprathoss , ge¬
boren am 2. 8. I9NV in Bremen;
am 22. 6. 1932 für Heinrich Weiß,
geboren am 26. 9. 1913 in Bremen;
am 3. 2. 1930 für Hans Eöthe , ge¬
boren am 6. 12. 1911 in Bremen,
werden für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Hecickt ^ic/ie

Handelsregister.
Gemäß H 2 des Gesetzes über die

Auflösung und Löschung von Gesell¬
schaften und Genossenschaften vom
9. Oktober 1934 wird bckanntgemacht,
daß die Löschung der im hiesigen
Handelsregister eingetragenen Firma
Bremer Reederei-Vereinigung Aktien¬
gesellschaft beabsichtigt ist, weil diese
Firma kein Vermögen mehr besitzt.
Das Erlöschen wird von Amts wegen
eingetragen werden , wenn nicht bis
zum 30. März 1936 Widerspruch er¬
hoben wird . Amtsgericht Bremen.

Der Kaufmann Wilhelm Johann
Heinrich Schmidt , all . Jnh . der
Firma Schmidt L Willig , Bremen,
Fesenseld 10 (Radiohandel ), hat am
21. März 1938 die Eröffnung des
Vergleichsverfahrens zur Abwendung
des Konkurses über sein Vermögen
beantragt . Zum vorläufigen Ver¬
walter ist der Rechtsanwalt und
Notar Stutzer , Bremen , Ostertor-
straße 39, bestellt.

23. 3. 36.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

57/v^ i57ttk ^ icir
Heute , 20 Uhr . Di .-Platzm.

Ende ungef . 22 .30 Uhr
Erstaufführung!

Vunlclv Wegs
Komödie von Dietrich Eckart

Mi .. 26 . März , 20 Uhr . Mi .-Gr . L
2n der erfolgreichen

Neuinszenierung!

IHM
hierauf:

vis pieeolomini
von Friedrich von Schiller

Do .. 26. März , 18 .3V Uhr . Do .-Er .L
11. groher Kaftfpiel -Abend:

«UM 88888118888
von der Staatsoper Berlin

vis KIsistvrsingsr
von kßüendocg

Große Oper von Richard Wagner
Hans Sachs : Rudolf Bockelmann

Die letzte Plahmietcnrate ist fällig!
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Än Feme -Ser

ÄPNtl»freihänd.Verkauf
Ansgaritorstr . 7 >sAnsgaritorstr.
Otto Lekosnsr
Börsendurchgang
Telefon 248 8L

Pecsteiseelttr - e«

Versteigerung
D<orgsn

Mittwoch . 9 Uhr vormittags,
in der Paulsburg , Ostertorsteinweg,
Ecke Wulwesstraße , für das Leihhaus
E. MeherWW, L Sohn , Wielandstr . 1
Ecke Fricsenstratzc. die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Photo -Appa¬
rate , Uhren , Ringe , Besteckeund an¬
deres öfsentl. meistbietend gegen bar.

I . v. Freeden,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Landwehrstrabe 88

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlok . König¬
straße 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt . An¬
zeige v. Sonntag.

Nustede
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14I

D. 2S3 78

Decluackt
LnlUoijon

Kanarienvogel
Abg. geg. Belohn.

Rückertstr. 20

»mm»

lulovi -e 81s «It

Modern möbl. se¬
parates Zimmer,
Zhzg., mit guter
Privatpcnsion in
solidem Hause,
üangewierei, b, l >ks.

Telefon 2 34 69

Ost«»

Eins . möbl . Zi.
Am schw. Meer 21

H «il4eiito«

Möbl. Zi . a. H.
Frühlingstr . 17

e LketLe«
>V VI K l I 0 d 6

V/lr suciisn ru sofort octsk-l . ^ pril
193Ü slns

lelesonistin
M vevlenung unserer lelesonientrole.
^ngtzfoots mit 2sugiiisssn so v̂is
6sfio !tsonspiüofisn unts ^6117O2
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„Sie und er", also beide
sollte« nun bald „eine Frühjahrskur" mit Köstritzer
Schwarzbierbeginnen. Der herbwürzigeTrunk schasst
neues Blut, Iaht die sich im Winter festgesetzten Schlacken
verschwinden. Sie werden sich viel wohler suhlen und
Köstritzer Schwarzbierwird auch Ihr ständiges Haus¬
getränkwerden. EeneralvertriebH. Beckröge, Weges¬

ende 22/24, Ruf 2 3K 88.
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Es gibt wohl niemanden , der nicht mit

Neugicrde aus die Post wartet — man

ist in gespannter , ausnahmcsähigcr Stim¬

mung und bringt dann auch einer Drink¬

sache gesteigertes Interesse entgegen . Die

Leistungsfähigleit unseres Betriebes ist
dabei der Garant , daß Ihre Drucksachen

nicht nur überflogen , sondern wirklich

intensiv beachtet werden.

Bremer Zeitung
Abteilung Buchdruckerei



1. Beilage zu Nr. 84

Qnci was sogt cioz Volk cioru?

Bremer Zeitung Dienstag , den 24. März 1936

kim Stadt Win wieder auf
München . 24. März.

Unser » .-0 .-S °nd°rb-richterstotter . von dessen
Rundreise durch das Reich wir bereits »wei
Schilderungen veröffentlichten . berichtet b-ute
über die Hauptstadt der Bewegung »ber das
neue München. (Die Schriftl .) ° ^

Das Geheimnis der Stadt München  das
immer wieder die Fremden aus Deutschland und
aller Welt anzog und zu Freunden der Kunststadt
machte, ist dies : München hat Zeit ! Es hat
allerdings «ine Zeit gegeben , da die nervöse Un¬
gewißheit um die Zukunft des Reiches um das
Brot des nächsten Tages auch München seinen
Stempel aufdruckte . Eine Zeit , da ein Heer
oonArbertslosenzwangsläufiqZeit
hatte . Die Fremden wurden immer seltener und
selbst die Münchener verloren ihr « sprichwörtlich„königlich bayrische Ruh " .

Heute hat sich das Bild wieder gewandelt Die
vergangenen drei Jahre der nationalsozialistischen
Staatsführung haben nicht nur die Schäden der
Krisenzeit behoben , in dieser Zeitspanne hat
München ein neues , schöneres Gesicht erhalten
Auch der Münchener ist wieder der alte geworden
er hat wieder seine beneidenswerte Ruhe die auch
den Fremden ansteckt und ihm seinen Besuch ver¬
schönt. Die bitteren Sorgen um den nächsten Tag
sind vergessen , man arbeitet wieder in der be¬
ruhigenden Gewißheit , daß es nicht vergebliche
Mühe ist.

Her Münchener kauft unS spart wieder
Dieser Eindruck , den man gewinnt , wenn man

die Münchener und ihre Gäste beobachtet , bei der
Arbeit , in den Gaststätten , in den zahlreichen,
weltbekannten Museen , auf den Straßen , des
Mittags vor dem Rathaus , wo sie mit gereckten
Halsen stehen und den Schäfertanz der Puppen
im Turm betrachten , ja , wenn man nur einen Tag
durch die Stadt streift , dieser Eindruck einer ge¬
sunden . fleißigen Stadt , ohne drückende Sorgen,
die Tausenden von Gästen Erholung und An¬
regung bietet , verstärkt sich noch, wenn man hier
und dort mit ihren Bewohnern spricht.

In einem der vielen großen Hotels , das ich
während meines Besuches aufsuchte , unterhielt
ich mich mit dem Direktor über den Stand des

Ueber allen Paragraphen steht das von
Gott den Menschen gegebene natürliche Le¬
bensrecht und die Freiheit dieses Lebens¬
rechtes.

(Adolf Hitler am 16. März 1936
in Frankfurt am Main.)

Geschäftes und über die Zahl und Zusammen¬
setzung der Gäste.

„Wir können sehr zufrieden sein . Das Geschäft
ist tn den letzten Jahren außerordentlich gestiegen,
picht allein zahlenmäßig , sondern vor allem , und
das ist Lei unseren großen Häusern wichtig , die
Leute haben wieder Geld !" Das bestätigte mir
mit einem geschäftstüchtigen Grinsen auch der
mit goldenen Knöpfen und breiten Tressen an
den Hosen geschmückte Knirps im Fahrstuhl , er
tat das nicht ganz selbstlos , aber er muß es ja
wissen.

Me sremSen find wieder da
„Es sind jetzt ein paar interessante Zahlen zu¬

sammengestellt worden, " so berichtete der Direktor
weiter , „dabei sind noch nicht einmal die vielen
Gäste mitgezählt , die uns die Winter-
olympiade  nach München brachte . 2m Jahre
1932 besuchten 304 81S Deutsche und 10V 680 Aus¬
länder München . Diese Zahl hat sich bis zum
Jahre 1935 mehr als verdoppelt . Bis zum Dezem¬
ber 1938 waren 671369 Deutsche und 141960
Ausländer teilweise mehrere Tage und Wochen
in München.

Wie die genauen Zahlen jetzt sind, kann hier
noch nicht übersehen werden , ich kann nur so viel
sagen, daß von den Gästen , die Deutschland zur
Mnterolympiade in Garmisch -Partenkirchen be¬
suchten, heute noch eine große Zahl in München

weilt . Denen gefällt es in der Hauptstadt der
Bewegung so gut , daß sie gar nicht mehr meg-
sinden ."

2 « einem der vielen Säle des Deutschen
Museums,  in dem die ersten Automobile und
Motorräder aufgestellt sind, sprach ich mit dem
alten Aufseher  von den genialen Erfindern,
die durch ihre Tat das Leben der ganzen Erde
gewandelt haben , von den Leistungen der ersten
Pioniere der Technik , die auf den Maschinen,
oeren Eigenarten man noch nicht kannte , die
ersten Versuchsfahrten unternahmen.

„Das ist schon recht , das waren große Männer,
ohne deren Taten die Welt heute anders aus-
sähe, " so meinte mit besinnlichem Ton ber alte
Ausseher , „aber was nützte uns all die Technik,
wenn nicht einer da wäre , der die Auswirkungen
der Maschinisierung richtig steuerte . Viel größer
als der Erfinder der Automobile und all der
Maschinen , die heute einfach dazu gehören zum
täglichen Leben , ist der Mann , der trotz all dieser
Dinge , die ja schließlich eine völlige Wandlung
auch der Menschen mit sich gebracht haben , diese
Menschen in Deutschland zu einem neuen Volk
gemacht hat , das aus einem blinden Taumel der
Technik zu sich selbst zurückgefunden hat , der aus
Maschinensklaven Herren der Ma¬
schine  machte ."

Ich war verblüfft über diese Gedanken , die der
biedere Aufseher entwickelte . Aber das ist auch
eines der großen Wunder , die der Führer voll¬
bracht hat . daß er die Menschen wieder denken
lehrte , daß sie nicht mehr blind in den Tag hinein
leben , sondern bewußt ihr Leben gestalten.

VauSenkmMer für die Ewigkeit
München hat ein neues Gesicht. Der Baumeister

des deutschen Volkes hat der Bewegung in
München ein Denkmal gesetzt , das
noch in tausend Jahren Bestand
haben wird.  Der vom Führer geschaffene
Königliche Platz  mit den beiden Führer¬
häusern und den Ehrentempeln . begrenzt durch
Glyptothek , Kunstausstellung und Propyläen , ist
in seiner Großzügigkeit und seiner gewaltigen
Schönheit einzigartig . Aus diesem Baudenkmal
spricht der Geist des Führers , die Tatkraft des
Tritten Reiches . So wie schon heute täglich eine
Völkerwanderung zu den ehernen Särgen der
Toten vom 9. November in den Ehrentempeln
wallt , werden in ferner Zukunft die Urenkel der
heutigen Generation auf diesem Platz stehen und
in ehrfurchtsvollem Schweigen seine königliche
Größe auf sich wirken lassen.

Der Mann aber , der der Bewegung mit dem
Königlichen Platz und den Parteibauten ein
ewiges Denkmal setzte, der Führer , wohnt selber
in einer kleinen Wohnung eines Miethauses im
Südosten Münchens.

In einem Gespräch mit dem Oberbaurat der
Stadt München erfuhr ich von einer Bautätig¬
keit über den Rahmen der Anlage des König¬
lichen Platzes hinaus , die erstaunlich ist. Im
Verfolg des ArLeitsLeschaffungsprogramms und
zur Behebung der bis 1933 bestehenden Woh¬
nungsnot wurden allein im Jahre 1935
3 2 02 Wohnungen geschaffen.

,Mir erwägen zurzeit den Neubau eines
Opernhauses , das der - Bedeutung der Stadt
München angemessen ist . Unsere Siedlung
in Ramersdorf  gilt allgemein als muster¬
gültig.  Auch das ist ein Werk des Führers,
für das ihm noch unsere Kindeskinder danken
werden . Auch das große Schwimmbad , das hier
in München an einer Stelle entstehen wird , wo
bisher alte Baracken ein wenig erfreuliches Bild
boten , geht aus eine Idee des Führers zurück, der
mit diesem Bad München einen nouen ^Anziehungs-
punkt für die Fremden und einen Erholungsplatz
für die Münchener schenkt. Die außerordentlich
rege Bautätigkeit hat vor allen Dingen dazu bei¬
getragen , um München von seinem Heer von
Arbeitslosen zu befreien ."

fluch die Marktfrau ist zufrieden!
Als auf dem Biktualienmarkt an der Peters¬

kirche gegen Mittag das Gewimmel am Markt
etwas ruhiger wird , mache ich den Versuch , mich
mit einer der Marktfrauen zu unterhalten , der
am Morgen leider an der allzugroßen Befchäfti-

beide Zepps gemeinsam aufgestiegen!
Erste passagterfastrt von LZ. 129 über dem vodensee

Friedrichshafen , 24. März
Bei strahlendem Fr -ühlingswetter sind Mein

die Leiden stolzen Luftriesen Deutschlands , LZ 129
und „Graf Zeppelin " , zu gemeinsamer Fahrt auf¬
gestiegen.

Während der „Graf Zeppelin " , der zuerst um
8.80 Uhr gestartet war . schon über dem Bodens ««
kreuzte wurde LZ 129 in die Windrichtung ge¬
dreht . In dem LZ 129. der von Kapitän Leh -
mann  gesteuert wird . nahmen die geladenen
Teilnehmer an der Fahrt . 101 Personen Platz.
Unter ihnen befinden sich Vertreter des ŝtaates,
der Partei und der Presse . LZ 129 stieg um
9.85 Uhr aus . An der Fahrt des „Graf Zeppolm
nahmen 24 Personen teil . Es sind meist Ver¬
treter der Werft und des Reichsluftfahrtmrm-
fleriums . Die Führung des Luftschiffes liegt rn
den Händen von Kapitän von Schiller.

Ueber den Verlauf des Fluges des LZ 129 gibt
unser Sonderberichterstatter folgenden Bericht:

Auf das Kommando „Luftschiff marsch
werden die Haltetaue gelöst und
modernste und größte Luftschiff der Welt erhebt
sich vom Boden . Von kräftigen Motoren getrieben
schwingt es sich empor , und bereits nach wenigen
Sekunden zieht es eine elegante Schleife über
dem in der Morgensonne glitzernden Bodensee.
In der Ferne ist ' bereits „Graf Zeppelin der
etwas früher startete , sichtbar . Die ö^ >en Lus-
schiffe steuern aufeinander zu , und nach nwni^
Augenblicken begegnen sie sich auf gleicher ^ >Y -
Es ist ein überwältigendes Bild , wie nun „Gr f
Zeppelin " einschwenkt und dem LZ 129 m Kiel¬
linie folgt . Nach kurzer Zeit dreht er wieder ab
und fährt im rechten Winkel hinweg . .

Inzwischen aenießen die Fahrgaste den wunde -
vollen Ausblick , der sich aus den 6ratzen Schi -be
f-nstern der Eesellschaftsraume bietet . Unter rhnen
der blaue See und dahinter d -e «E ^ e Kette
der schneebedeckten Alpengipfel . Bald ist Schaff
Hausen erreicht und der Hohentwiel .wird m 1000
Meter Höhe überflogen . Wie «an winziges spiel

zeug liegen die Ortschaften und die Dampfer
und Boote des Sees in der Tiefe.

Das Großartige dieser Fahrt liegt aber auch
darin , daß die Schönheiten des Fluges in größter
Bequemlichkeit und völliger räumlicher Freiheit
genossen werden können . Die Fahrgäste sitzen in
bequemen Sesseln , sie haben Gelegenheit , in
einem geschmackvoll eingerichteten Raum das Essen
einzunehmen uitd alle Vorzüge dieses „Hotels
der Lüfte"  zu genießen . Der an der Fahrt
teilnehmende Polizeipräsident von Magdeburg,
Christians « » , richtete beim Essen in seiner
Eigenschaft als Geschäftsführer der Deutschen
Zeppelin -Reederei herzliche Begrüßungsworte an
die Teilnehmer dieses ersten Rundfluges mit
Fahrgästen . Alle Teilnehmer , so führte er u. a.
aus könnten stolz darauf sein . den heutigen Tag
erleben zu dürfen . Das deutsche Volk werde be¬
reits in kürzester Zeit Gelegenheit haben , dieses
neueste Werk deutschen Geistes zu sehen , das
selbstbewußt und stolz die Ziele ansteuern werde,
die der Führer Deutschland gewiesen habe . Nie¬
mals brauste wohl ein Sieg -Heil auf den Führer
begeisterter durch den Aether als in dieser Stunde.

Anschließend hatten die Fahrgäste Gelegenheit,
unter sachkundiger Führung den Laufgang des
Schiffes und die Führergondel zu besichtigen.
Neben Kapitän Lehmann  geben Kapitän
Pruß  und Knut Eckener  bereitwilligst Aus¬
kunft auf die zahlreichen Fragen , die ihnen von
allen Seiten gestellt werden . Besonderes Interesse
finden die Versuche mit dem Echolot , die während
der ganzen Fahrt gemacht wurden.

Allen Teilnehmern an diesem unvergeßlichen
Rundflug siel der geräuschlose und er¬
schütterungsfreie  Gang der Motoren be¬
sonders angenehm auf . Das Luftschiff hat nur
eine ganz geringe Vibration und liegt selbst bel
voller Fahrt vollständig ruhig in der Luft.

LZ 129 ist ein neuer sinnfälliger Beweis für
die unerreichte Leistungsfähigkeit des deutschen
Luftschiffbaues.

gung der Guten gescheitert war . Sie erkennt mich
gleich wieder und geht mit ein paar freundlichen
Worten über den kleinen Zusammenstoß am Mor¬
gen weg.

„Jetzt freit 's uns wieder , daß ma a Gschcift
machn könna , unser Gmüas brauch ma net mehr
heimtragen und an die Eäu verfüttern , jetzt
kömma wieder d 'Leut und kaufen . Es war ja a
Jammer , wie die Arbeitslosen rum 'gstanden sind
und uns nix abnehma konnten , der Hunger hat
ihnen aus den Augen gschaut und wir Gschäfts-
>eut mußten zuschaun , denn wir ham ja selber
net z' »ui ghabt , daß ma d' Sach nur so Her¬
schenken hätt 'n könna ."

Vor Statistiker kat das Wort
Bei einem Gespräch mit dem Leiter des Statisti¬

schen Amtes der Stadt München wurden mir
Zahlen genannt , die lebendig die Worte jener
Marktfrau illustrierten . Der freundliche alte Pro¬
fessor, auf dessen Schreibtisch ein kleines Veilchen-
sträußchen den Frühling gebracht hatte , sprach
den Namen des Mannes , der all diese Wandlungen
brachte , mit rührender Ehrfurcht aus.

„Wir haben ja hier in dem so oft verkannten,
nüchternen Zahlenbüro des Statistischen Amtes
das Elend der Krisenzeit bis 1933 und dann den
wunderbaren Aufstieg am besten sehen können;
denn hier gab es nichts zu vertuschen
oder zu verheimlichen,  hier sprachen nüch¬
terne Zahlen . Im Jahre 1932  hatten wir hier
in München 71 498 Erwerbslose,  die
der öffentlichen Wohlfahrt zur Last fielen . Im
Jahre 19 35 war der höchste Stand 10 877.
Auch seitdem geht die Zahl ständig zurück. Es
geht natürlich jetzt nicht mehr so schnell wie in
der ersten Zeit , denn damals wurden mit einem

Schlage so viele neue Werke in Angriff genom¬
men , daß die Arbeitslosenzahl rapid abnahm.
Aber auch noch andere Zahlen sind interessant
und aufschlußreich über den Stand der Gesundung.
So hatten im Jahre 1 932 unsere Leihämter
78 906 Pfänder , für die 1,53 Millionen Mark ver¬
liehen worden waren . Bis zum Jahr « 1834
waren die Pfänder auf 69 548 mit einem Wert
von 1,12 Millionen Mark zurückgegangen . Der
Stand der Kraftfahrzeuge hat sich bis 1935 ganz
erheblich vermehrt , so daß wir heute im Stadt¬
bezirk München 17 790 Personenkraftwagen und
5255 Lastkraftwagen bei einem Einwohnerstand
von 746 000 Personen im Dezember 1035 zu ver¬
zeichnen haben . Ich könnte Ihnen noch aus vielen
Einzelgebieten , so aus dem Mehrverbrauch von
Lebensglltern aller Art den wunderbaren Aufstieg
nachweisen . Doch ich möchte Sie mit den Zahlen
nicht unnötig belasten . Gehen Sie hinaus auf
die Straße und fragen Sie die Leute in den Ge¬
schäften . in den Gaststätten , und Sie werden über¬
all das gleiche hören , es geht langsam , aber immer
stetig vorwärts !"

An den Schaltern der Sparkasse ist ein stetes
Kommen und Gehen . Aus München und aus der
näheren Umgebung kommen Handwerker und
Bauern , Beamten , Frauen und junge Menschen,
die ihre Spargroschen sicher anlegen wollen . Die
Münchener Bevölkerung spart wieder.

Ein altes Mütterchen hat ihr Sparbuch sorglich
in Wachstuch gehüllt und in einer Unterrocktasche
sicher geborgen . Sie ist froh , wieder ein paar
Mark zuschreiben lassen zu können . Mit strahlen¬
dem Gesicht erzählt sie mir , daß sie aus ihrem
kleinen Gemüseladen in der Münchener Vorstadt
schon wieder so viel Gewinn erzielt , daß sie für
ihre alten Tage sparen kann , dabei ist das
Frauchen schon mindestens Mitte der Siebziger.
Aber das ist gleichgültig , sie spart aus Prinzip
und das ist gut so.

Als ich mich später mit dem Direktor der
Sparkasse  unterhielt , erfuhr ich, daß die
Spareinlagen von 1932 bis 1935 um rund sieben
Millionen gestiegen sind. 1932 wurden 46,36 Mill.
Spargelder eingezahlt und 46,95 Mill . Rück¬

zahlung vorgenommen . Im Jahre 1935 war das
Verhältnis wesentlich besser , es wurden 53,61
Mill . eingezahlt und nur 43,62 Mill . zurückgezahlt.

„Die Lust am Sparen ist unverkennbar . Die
Leute haben wieder Mut und , was für uns Spar¬
kassen das Wichtigste ist, felsenfestes Vertrauen
zur Staatsführung , denn nur der trägt sein Geld
auf die Sparkasse , der davon überzeugt ist, daß er
sein Geld nicht wie zurzeit der unseligen Inflation
verlieren kann . Ich freue mich jedesmal , wenn vor
allen Dingen wieder junge Menschen , teilweise
noch Schulkinder , Sparkonten bei uns einrichten.
Das ist wohl eines der besten Zeiche« für die Ge¬
sundung Deutschlands nach dem national¬
sozialistischen Umschwung ."

was der alte lurmwöchrer sagte . . .
Am Abend dieses Tages , der mich in alle Teile

Münchens führte , an dem eine Fülle von über¬
wältigenden Eindrücken auf mich einstürmte , stand
ich an einem der schmalen Fenster hoch oben im
Turm der Frauenkirche , hundert Meter über dieser
schönen und fleißigen Stadt . Der Turmwächter,
ein Invalide des Weltkrieges , zeigte mir mit
Stolz seine Stadt , in der er jeden Winkel kennt.
Er konnte mir all die Stätten nennen , die im
Kampf um Deutschland , der hier von den
Nationalsozialisten in München begonnen wurde,
Bedeutung gewonnen haben.

„Wir Münchener sind stolz darauf , daß der
Führer unsere Stadt zur Hauptstadt der Be¬
wegung erhoben hat und wir danke « ihm für all
die Taten , die er — seit ihm das Volk die Macht
dazu gegeben hat — für uns getan hat . Wenn ich
hier oben allein fitze, dann kommen mir oft Ge¬
danken , wie diese Stadt dort unten wohl aussähe,
wenn Adolf Hitler nicht gekommen wäre , und der
bolschewistische Pöbel , dessen Räteherrschaft wir
hier ja erlebt haben , für immer Besitz von unserem
München ergriffen hätte . Ich säße sicher nicht hier
oben . denn als Soldat des Weltkrieges , der sein
Eisernes Kreuz mit Ehren trägt , hätten sie mich
sicher längst aufgehängt und aus dieser Kirche,
deren Türmer ich bin . eine Großgarage oder ei»
Eottlosenmusenm gemacht !"

Reichstag für Leerheit und Lrieden
Wahlkreis Weser-kms

Nationalsozialistische Deutsche flrbeiterpartei

-Wolf ftttler
sijeß §rick IZöring löoebbels Növer

Mine flngabe des örundes
Verhaftungen und Haussuchungen bei Rigaer

Deutschen

Berlin . 24. März.
Wie aus Riga gemeldet wird , erschienen in der

Nacht zum Donnerstag unerwartet in einer deut¬
schen Privatwohnung in Riga Beamte der letti¬
schen politischen Polizei und verhafteten alle
15 an einem geselligen Beisammensein teilnehmen¬
den Balten -Deutschen . Unter den Verhafteten
befindet sich auch Erhavdt Kroeger , der führende
Vertreter einer Gruppe der jungen Generation
des baltischen Deutschtums . Sämtliche Verhafte¬
ten wurden noch in der gleichen Nacht in das
Haftlokal der politischen Polizei gebracht . Hier
werden die Verhafteten fortgesetzt Verhören un¬
terworfen . Gleich nach der Verhaftung hat die
politische Polizei eingehende Haussuchungen in
den Wohnungen der Verhafteten vorgenommen.
Welches Vergehen den Verhafteten zür Last ge¬
legt wind , ist einstweilen nicht bekannt.

Im Zusammenhang mit dem in Lettland
herrschenden Kriegszustand hat die politische Poli¬
zei die Möglichkeit , die Verhafteten bis zu sechs
Wochen in Untersuchungshaft zu behalten . Wie
wir ergänzend erfahren , nahm die politische Poli¬

zei am Donnerstag , 19. März , abends , weitere
Verhaftungen und Haussuchungen in deutschen
Kreisen vor . Es wurden weitere 17 Deutsche,
darunter zwei Schüler , verhaftet . Auch hier
wurde kein Grund angegeben , warum die Ver¬
haftung erfolgte.

furchtbare familientragödie
Hecklingen b. Staßfurt , 24. März.

In der Nacht zum Montag ereignete sich in
Hecklingen ein « furchtbare Familientragödie . Der
Rechnungsführer der von Trothaschen Gutsver¬
waltung , Gustav Hauer,  erschoß seine vier Kin¬
der, . seine 38jährige Ehefrau und schließlich sich
selbst. Die Ursache zu dem unseligen Schritt kann
man nur aus hinterlassenen Briefen vermuten.
Wahrscheinlich ist die Sorge um eine schwere Ner¬
venkrankheit , die den tüchtigen Beamten seit seiner
schweren Kriegsverletzung  beherrschte,
der äußere Anlaß gewesen . Hauer erlitt im Kriege
einen Kopfschuß , der ihm sehr viel zu schaffen
machte . Mit seiner Familie führte er ein glück¬
liches Leben und in seinem Beruf zeichnete er sich
durch größte Gewissenhaftigkeit aus , die ihn schon
sehr früh auf den verantwortungsvollen Posten
des Rechnungsführers brachte.

Nur noch 20lw Seeleute erwerbslos
Nie Erfolge des fiibrers IN der deutschen Seeschiffahrt

Hamburg , 24. März.
Der Führer der deutschen Seeschiffahrt , Staats¬

rat Etzberger,  der Letter der NSDAP .-See¬
fahrt und der Reichssachgruppe Seeschiffahrt,
Klemp,  und der Sachwalter Seeschiffahrt der
DAF .-Auslandsorganisation , Voschmann,  er¬
lassen gemeinsam einen Aufruf zum 29. März 1936,
in dem es u . a . heißt:

Erinnern wir uns des Trümmerhaufens , den
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit , in seinem
Staatsapparat und seiner Wirtschaft zur Zeit der
Machtübernahme bildete . Denkt an die Schifss-
sriedhöfe , wo jedem Seemann das Grauen an¬
kam, wenn er sie zu betreten Gelegenheit hatte.
Denkt an die Verzweiflung , die 12 683 erwerbs¬
lose Seeleute im Januar 1933 gepackt hatte . 303
Schiffe mit insgesamt säst 1 Million BRT . lagen
auf und verrosteten.

Der Nationalsozialismus , dem unseve Gegner in
der Kampfzeit autarkische Abkapselung und ver-
kehrsfeindliche Politik vorwarfen , ging unverzüg¬
lich an die Arbeit und in unglaublich kurzer Zeit
war fast alles in Arbeit , rauchten die Schornsteine
und neues Leben gab uns neuen Mut . Im Januar

1938 sind nur noch insgesamt 2100 Seeleute ar¬
beitslos . Nur 50 Schisse , meistens Saisondampfer,
die immer um diese Zeit aufliegen , liegen im
Winterlager . Das sind kaum 4 v. H. unserer
Handelsflotte . Diese Zahlen in der Schiffahrt
sprechen eine deutliche Sprache.

Jahrelang kämpften die Seeleute , in 38 ver¬
schiedene Verbände zersplittert , und die Reeder
im Arbeitgebervsrband jeder für seine Sonder-
interessen in Außerachtlassung des gemeinsamen
Schicksals und der höheren ^ ' .. .
deutschen Volkes . Nur zu
zu vergessen , was gewesen . _ ,
muß uns allen die trostlosen Verhältnisse jener
Zeit zurückrufen.

Heute arbeiten Partei,Reichsvsrkehrs-
gruppe . Seeschiffahrt und Arbeits¬
front  zusammen und alle anfallenden Fragen
werden im gegenseitigen Verständnis auf das
schnellste erledigt . Vergleicht die Tarifordnung
von 1932 mit der Tarifordnung von 1936. Wenn
so manches Notwendige noch nicht hat geregelt
werden können , so ist das zum größten Teil der
internationalen uns feindlich gesinnten Welt zu¬

zuschreiben . Deutschland hat sich unter
der Führung Adolf Hitlers freige¬
macht . Das deutsche Volk hat bewiesen , daß es
unter der Führung Adolf Hitlers seinen Platz in
der Weltgeschichte behaupten wird . Jedoch in
wahnwitziger Verblendung versucht man uns ein-
ukreisen . Man verbindet sich mit dem ärgsten
sind jedes geordnet Denkenden , dem Bolsche¬

wismus,  nur um Deutschland niederzuhalten.
Die offenen Rheinlands waren eine unerträgliche
Einschränkung unserer Souveränität als großer,
kulturschaffender Staat Europas . Der Führer hat
die Folgerungen gezogen und hat dieses wehrlose
Gebiet und somit das ganze Deutschland wieder
unter die Wehrhoheit des Reiches genommen.
Jetzt schreien die Betroffenen über die Zer¬
schmetterung ihrer das Ende . Europas hedeuten-
den Pläne . Der Führer ist sich seiner Verant¬
wortung bewußt . Er beweist erneut der Welt,
daß keine diktatorischen Gelüste ihn beherrschen,
sondern daß er nur den Willen des ge¬
samten deutschen Volkes  zum Ausdruck
gebracht hat . Auch au uns ist es , ihm und seinen
Wünschen das Vertrauen durch die Wahl am
29. März auszusprechen . Mr wollen der Welt
zeigen , dqß in Deutschland nur ein Führer , ein
Wille und ein Weg sind.

Ganz besonders wir deutschen Seeleute , die wir
Gelegenheit gehabt haben , auf unseren Fahrten
unseren Blick zu weiten , sind berufen , durch unsere
Stimme zu beweisen , daß Deutschlands Taten die.
beste Gewähr für die Erhaltung des Weltfriedens
sind. Es soll unser Stolz und unser Dank sein,
in allen Teilen der Welt am 29. März 1936 durch
untrügbare Zahlen Deutschlands Einigkeit zu be¬
weisen.

fluch Wilhelm surtwangler . . .
Berlin , 24. März.

Generalmusikdirektor Staatsrat Dr . Wilhelm
Furtwängler , der als einziges Mitglied des
Reichskultursenats den Aufruf des Reichskultur¬
senats zur Wahl nicht mit unterzeichnen konnte,
da er sich zurzeit auf einer Aegyptenreise befin¬
det und nicht rechtzeitig zu erreichen war , hat
an den Reichskultursenat ein Telegramm gerichtet,
in dem er sich mit dem Aufruf des Reichskultur¬
senats identifiziert und den Ausruf des Reichs-
kultursenats zur Stimmabgabe für den Führer
auch zu dem seinen gemacht.

Richtfest der Bernhard -Rust-Hochschulc für Lehrer¬
bildung . Im Beisein zahlreicher Ehrengäste aus Partei,
Wehrmacht, Ztaat und Wirtschaft wurde in Anwesen¬
heit des ReichSerziehungsministers in Braunschweig
das Richtfest der dort neu erstandenen Hochschulesür
Lehrerbildung , der „Bernhard -Rust -Hochschule", gefeiert.
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Kunsthochschule im Neichsleistunoskampf
Schüler der NordischenKunsthochschule gestatten einen neuen niederdeutschen krbhos

In der Stille der künstlerischen Werkstätten , in
diesem Falle der Nordischen Kunsthoch¬
schule,  vollzog sich in den letzten drei Monaten
eine sehr entscheidende und überaus schöne Be¬
teiligung der Schüler am Reichsleistungs¬
kampf.  Wie erinnerlich , hat sich die deutsche
Studentenschaft aller Fachgebiete in diesem Jahre,
nebengeordnet dem Reichsberufswettkampf , im
Reichsleistungskampf an die große Idee des RB.
WK . ,angeschlossen und sie mit unerhörter Einsatz¬
freudigkeit in die Tat umgesetzt Als Aufgabe
für unsere bremischen Wettkämpfer war z. B . den
Studierenden der Technischen Staatslehranstalten
die Aufgabe gestellt gewesen , die technische Aus¬
rüstung eines Erbhofes zu entwerfen . Wir haben
seinerzeit darüber berichtet . Die Schülerder
Nordischen Kunsthochschule  nun waren
angewiesen , die künstlerisch « Ausge¬
staltung eines Erbhofes  zu vollenden und
hier die enge Verbundenheit mit alten Ueber¬
lieferungen zu erweisen . Denn der niedersächsische
Bauernhof bedeutet weitaus mehr als eine wirt¬
schaftliche Unterbringung von Mensch und Tier in
bäuerlichem Betriebe . Er verkörpert vielmehr
eine feste Weltanschauung rein nor¬
discher Art,  die in vielfältigster Weise auch
kulturellen Niederschlug fand und die sich bis
heute in einer Stärke und Eigenheit erhalten
hat , von deren Ausmaß sich die wenigsten Men¬
schen eine genaue Vorstellung zu machen ver¬
mögen.

Krankheiten der Verfallszeit , können wir , auch

mit dem Geist der gesamten Arbeit zusammen¬
hängend , — Erntedank - und Reichshauerntao-
Plakate usw . Im übrigen galt es , sich einem
einheitlichen architektonischen Willen zu beugen
und jene innere Linie zu wahren , die Grundzug
der ganzen Arbeit sein muß . So entstanden aus
ältesten kulturellen und Eebräuchsformen für
einen Erbhofplan , dem der Erbhof des Bauern
E . H. Jürgens in Oberneuland zugrunde gelegt

Neugestaltungen,ist, nunmehr die entsprechenden
alles in sich schließend , was uns heute künstlerisch
und ideell befriedigen kann.

In der Eesamtanlage ist die Verbunden¬
heit von Mensch und Tier  zum Ausdruck
gekommen . Auf die überlieferte Anordnung mit
Deel und Flett ist nicht aus wirtschaftlichen
Gründen verzichtet worden . Die Laukünstlerische
Schönheit der Raummaße und Anordnung , die
darin liegende Erhaltung der altgermanischen

Ves?ütirers Handeln sichert den

frieden deutschlands
und der wett

in bezug auf das Bauernhaus , nicht als unüber-
windvar ansehen. Ihre Ueberwindung, die wir
in so einzigartiger Weise in der Wiederaufer-

i,nb >i-s- Volkes durch den National-stehung unseres
sozialismus erleben begreift auch die gesamten
Lebensäußerungen oes Bauerntums in sich —
jenes Bauerntums , das wieder „der Quell der
nordischen Rasse und ihrer Kultur " sein wird und
sein muß.

Eine feste, unverrückbareAnschauung lag bannt
also auch der Arbeit zugrunde, die die Schüler der
Nordischen Kunsthochschulezu leisten hatten.
Neunzehn Schüler aller Lehrstufen haben sich
beteiligt. Hinzu kommen drei andere, die vor¬
nehmlichPlakatentwürfe schufen, auf das engste

Halle mit dem heiligen Herdfeuer , die Würde , die
einer großen bäuerlichen Sippe und ihren Sippen-
zusammenkünften gegeben wird , der Gedanke an
vielhundertjährige , ja tausendjährige Erbhöfe , in
denen ein bestimmender Teil deutscher Geschichte
aus bäuerlichem Blute erwachsen ist , — das Wort
unseres Führers , daß das Dritte Reich ein
Bauernreich sein wird : Das sind die Gründe , dem
Erbhof als dem wesentlichen Träger der Blut¬
erneuerung auch eine Würde der Erscheinung zu
geben , die nicht nur nach rechnerischen Grundsätzen
zu benennen ist, — wie es die Verfallszeit vor¬
wiegend zu tun beliebte.

Trotzdem ist selbstverständlich auch die reine
Zweckmäßigkeit aller Anordnungen erfüllt . Das
Flett hat seine Feuerstelle wiedererhalten , deren
Fehlen in vielen Gebieten , wie etwa im Münster¬

land , auch bei Neubauten der Bauern völlig
undenkbar ist. Das Dach mit Reithdeckung , das
einzig die Feuergefährlichkeit gegen sich hat , war
deswegen in seiner Anwendung durch die Be¬
hörden stark beschränkt worden . Seine Vorteile
übersah man . Heute ist man in der Lage , durch
einwandfreie Imprägnierung die Feuersgefahr
gänzlich zu beseitigen . Vlitzschutzanlagen tun das
weitere , um einer Vernichtung durch Feuer ent¬
scheidend vorzubeugen . Die so gesicherten Dächer
ermöglichen auch eine wesentliche Senkung der
Versicherungskosten , so daß wir mehr oder minder
allgemein , zumindest im niedersächsischen Raum
seines bestimmenden Landschaftsgepräges wegen
zur Reithdeckung zurückkehren . Die Eindecküng
geschieht des ferneren mit Drahtbindung , und
auch fernere Sicherungen gewähren völligen
Feuerschutz . Die Haltbarkeit eines solchen Reith-
daches beträgt mindestens 40 Jahre!

Die angewendeten Schmuckformen  des
Erbhofes bestehen nicht nur um ihrer selbst
willen als Schmuck, sondern tragen einen Sinn
in sich. Das Sonnenrad , der Lebens¬
baum , der Hahn  als Sinnbild der Fruchtbar¬
keit , die Runen  als Sinnbilder von Kampf,
Stärke und Sieg , und die Sprüche,  die eine
Weltanschauung bekunden , aus der heraus jeg¬
liches Gerät gestaltet sein soll , — das alles ist
echt, sinnvoll und artgemäß.

Es würde zu weit führen , hier nun alle Einzel¬
heiten der von den Schülern der Nordischen
Kunsthochschule für die Gestaltung dieses Erb¬
hofes ausgeführten Arbeiten näher darzulegen.
Ihre Leistungen wurden am Montag früh von
einer Vorprllfungskommission bewertet und stan¬
den in übersichtlicher Weise zu diesem Zwecke zu¬
sammen ausgestellt . Die Endentscheidung über
die Leistungen wird dann in Berlin gefällt , da
bei dieser Art von Leistungen irgendwelche Zwi-
schenentscheide kaum möglich sein dürften . Denn
es sind ja viele  Hände , die gleichzeitig an der
Ausführung einer einzigen Aufgabe geschaffen
haben , und die jeweilige Ausführung der Ge¬
samtausgabe trägt bereits die entsprechenden
Zwischenentscheidungen in sich, vielmehr die Mög¬
lichkeit , sie nachträglich in Berlin zu erkennen und

daraus die Endbewertun-
gen zu finden.

3 llnlirs Nationalsozialismus . Sauten kür llalirdunäsrte:
Halls Suroxss . Deine Stimme äsw Düstrer!

Die Osutsoklanckllalls , äis grollte

Hoke-kursus erst im flpril
Der in der Sonntagausgabe angekündigte

Leichtathletik -Kursus des Reichstrainers Hole
mußte , wie nunmehr das Fachamt für Leicht¬
athletik bekanntgibt , auf Anfang April verschoben
werden , da Hoke wichtige Arbeiten auf der Reichs¬
schule des DRL . in Ettlingen zu erledigen hat.

Wagen , die sich einen stetig wachsenden Anteil am
deutschen Automobilmarkt erringen , näher einzugehen,
erübrigt sich . Im ganzen genommen bietet die Sonder-
schau der Auto - Union jedem einzelnen Interessenten
viel neues-

Hans Stuck Met Weltrekord

Es ergibt sich aus dem
Gesehenen der Eindruck,
als wäre hier zum ersten
Male auf niedersächsischem
Boden jenes Große er¬
füllt worden , wonach die
Künstlerwelt seit Jahr¬
zehnten — vergeblich —
gerufen hat : Die All-
gemeinbedeu tung
kulturellen Schaffens über¬
haupt , hier angewendet
auf den Ursprung
jeder Kultur,  das
bäuerliche Leben , zu dem
wir vorwiegend zurück¬
kehren müssen . Die ge¬
fundenen Formen sind
von großer Einheitlich¬
keit und Schönheit und so
rein niedersächsisch erfühlt,
wie es nur möglich sein
konnte.

Nur noch wenige Wochen, und die Sonntage
der „Großen Preise" schlagen die gesamte
europäischeAutomobil-Fach- und Laienwelt in
ihren Bann. Fleißige Hände arbeiteten während
des Winters , die Wagen auszubessernund. wo es
nötig war, zu überholen, seit Wochen aber stehen
Monteure und Rennwagen wieder den Fahrern
zur Verfügung, die an den verschiedenenOrten
sich gewissenhaftauf die kommendenEroßereig-
nisse vorbereiten.

Die Auto - Union hatte für Montag Probe-
und Versuchsfahrten auf der Reichsautobahn
zwischen Frankfurt am Main und Darmstadt an¬
gesetzt, die in erster Linie der Erprobung von
Rennreifen dienen sollten . Hans Stuck stellte
dabei für die fünf Kilometer lange Strecke mit
fliegendem Start bei einem Mittel von 312,423
Stundenkilometer einen neuen internationalen
Rekord der Klasse S (3030 bis 8000 eeinj auf.
Bisher wurde dieser Rekord von dem Amerikaner
Jenkins mit 227,8 Stundenkilometer gehalten.

Die genauen Zeiten der Stuckschen Rekordfahrt
waren : 3000 Meter , Klasse 8 (5000 bis 8000 oom) ,
fliegender Start : Hinfahrt 57,39 Sek . gleich
313,643 Stundenkilometer ; Rückfahrt 57,84 Sek.
gleich 311,203 Stundenkilomter ; Mittel : 57,651
Sek . gleich 312,423 Stundenkilometer.

Nicht lange währte das Gastspielder uruguayi¬
schen Fußballer in der alten Welt. Nach den
Skandalszenen, die sich während des Städte-
kampfes Paris — Montevideo am vergangenen
Donnerstag im Pariser Prinzenpark-Stadion ab¬
spielten, nahmen zunächsteinmal alle übrigen
europäischenLandesverbände, die mit den Süd-
amerikanern Spielabschlüssegetätigt hatten, Ab¬
stand von derartigen „Freundschaftstreffen". Die
Folge war, daß der Pariser Gesandte von Uru¬
guay, Minister Guani, die sofortigeRückreise der
„Sportler" erwirkte. Die Fußballexpeditionaus
Montevideo mutzte somit am Sonntag bereits
wieder die Heimreiseantreten.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Sonderschau der fluto-Union

Es steht einzig zu wün¬
schen, daß die Kraft und
Reinheit der Studieren¬
den in ihrem Schaffens¬
und Formwillen bei der
Reichsentscheidung gebühr¬
lich ins Gewicht ' fallen
kann.

Vielleicht ist die An¬
regung nicht unangebracht,
daß man späterhin doch
der breiten Oeffentlich-
keit die Möglichkeit geben
möchte , die Arbeiten zu
sehen . Es erscheint uns
sehr wesentlich , daß dies
geschieht , und es wäre
eine innere und äußere
Bestätigung der Arbeit
an der Nordischen Kunst¬
hochschule, wie wir sie
uns nicht schöner denken
können . —cd.

In den Räumen der Auto -Union -Vertretung in
Bremen , V . d . Steintor , zeigt der große sächsische
Automobil -Konzern in diesen Tagen vom 21 . bis 27.
März seine neuesten Schöpfungen . Schon in der Ber¬
liner Ausstellung , die ja erst kurze Zeit vorüber ist,
fand das Programm der Auto -Union größten Anklang
Um so mehr ist der Gedanke der Firma Schmidt ä-
Koch , die Berliner Ausstellungs -Modelle in einer
Sonderschau nach hier zu verpflanzen , zu begrüßen.
In den hervorragend dafür geeigneten Räumen wird
eine umfassende Uebersicht über formvollendete
Schöpfungen der Fabrikate Audi , DKW . und Wanderer
geboten . Ebenso finden die Lastsahrzeuge , von schweren
Teutzer Diesel -Trekker bis zum unverwüstlichen steuer¬
freien Tempo -Wagen , reges Interesse.

Im Vordergrund des ganzen steht natürlich der
Weltrekord - Rennwagen der Auto-
Union , der von Hans Stuck  für die Deutschen
Farben in internationalen Rennen von Ersolg zu Er¬
folg gefahren wurde . Eine nicht geringere An¬
ziehungskraft übt der rassige 8öpferdige Wanderer-
Kompressor -Sportwagen aus , der zu den schönsten
Sportwagen zählen dürste . Weiterhin erweckt das
neue Audi -Front -Cabriolet in Luxusaussührung Be¬
wunderung . Die konstruktiv erprobten und wie von
jeher gediegen und vornehm wirkenden Wanderer-
Wagen (die 1936er Modelle wurden durch Doppel¬
schwingachsen und verschiedenen Neuerungen noch
verbessert ) erfüllen jeden Wunsch des anspruchsvollen
und sachverständigen Fahrers . Aus die DKW --

Die Radfernfahrt Paris — Nizza wurde am Sonntag
mit einem Etappensiege Archambauds beendet . Archam-
baud belegt auch in der Eesamtwertung den ersten Platz.

Palmicri siegt in Sän Remo . Die erste Entscheidung
fiel beim Internationalen Tennis -Turnier in Sän
Remo im Männer -Einzel , wo die beiden Italiener Pal-
mieri und Rado die Schlußrunde bestritten . Palmieri
siegte leicht 6 :2 , 6 :3 , 8 :6.

Das Futzball -Länderspiel Oesterreich gegen Tschecho¬
slowakei , das in Wien zum Austrag gelangte , endete
unentschieden 1 :1.

Guelsi tödlich gestürzt . Bei dem berühmten Straßen¬
rennen Italiens Mailand — Tan Remo stürzte der
Italiener Pierre Guelsi tödlich.

als eine LoodaroinaMolreAusrotte,
Ü6I6L äurcü Linrunsiuue

von IZarUaceäMsn -l 'abglwn amen

uovd teineren Ldarakter erdislt !

v>
>>U>8

ier

--tri
iv- -

1°k-

i .4«
' -me
sistt
siebt
lsixc

l'o

1b<>
,-eebt
liebt
chtro

Uruguays Fußballspielerunerwünscht

Mt«
ris
keisc
virö
Ivtsi
kriee
M6N
xiaer
vedm

reckt
ter )
yrs
ztiwii

Ois
ÄIü
Mst

lull
Her
4er

!lit4
Ät

liixevk
p » en

ikwllö

Maisons -Lasettc (Beginn 1b Uhr ) . 1 . Rennen:
Baoule — Petite Princesse — Mirabeau . 2 . Rennen:
Falstasf — Didoric — Beaumanoir . 3 . Rennen:
Carpia — Vox Populi — Nouste Henric . 4 . Rennen:
Annibal — King Kong — Le Vizir . 5 . Rennen : Swan
Song — Radnor — Sparkling . 6 . Rennen : Corfiote —
Carpia — Santa Margerita . 7 . Rennen : Euidon —
La Bagatelle — Tournesol.

Ein internationales Ringerturnicr veranstaltete der
DsK . Schisserftadt . Turniersieger im Federgewicht
wurde der sich zurzeit in guter Form besindlich-
Schisserstädter R . Kolb vor Schras ( Rimbach ) , Steinet
(Schifserstadt ) und dem Tschechen Brettschneider , der
zweimal geschlagen wurde . Im Weltergewicht siel der
Sieg an Loes ( Schisserftadt ) , der den Estländer
Thusep und Schuster (Schifserstadt ) auf die Plätze ver¬
wies . Das Turnier im Mittelgewicht war eine sichere
Angelegenheit für den Berliner Schweikert , der unge¬
schlagen blieb . Auch den Estländer Kulisa besiegte
Schweikert klar nach Punkten.
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Meurer -Köln , der für die 118 Kilometer Köln-
Schuld — Köln lange Strecke 3 :24,30 Stunden benötigte,
endete im Endspurt vor Moritz -Köln , Diederichs-
Dortmund , Overbeck -Hagen , Stamm -Köln und süvs
weiteren Fahrern der Spitzengruppe
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 24 . März 1936

Sanierung der Großreedereien
^erl ^ ifuna ^ e^ r~  Zusammenlegung der Aktien im Verhältnis von 5 :1-

9 undkapitals auf 46,66 Mill beim NDL. und auf 46,37 Mill. bei der
Durch die Einberufung der Generalversamm-

.jungen des Norddeutschen Lloyd und der Ham-
burg-Amerika Linie ( vgl . Anzeigenteil ) wird
der Ungewißheit über die finanzielle Reorgani¬
sation der beiden Großreedereien ein Ende o-e-

- Wieder-
Hapag

5CtZt Eine ao . GV der Hapag  soll äm
23. April über Wahlen zum Aufsichts¬
rat  Beschluß fassen . Weiter soll die Zahl der
Aufsiehtsratsmitglieder herabgesetzt und die
Satzung über deren Wohnsitz und Amtsdauer
geändert werden.

Am folgenden Tage , dem 24. April , findet
eine ao. GV . des Norddeutschen Lloyd
statt , die gleichfalls über Wahlen zum Auf¬
sichtsrat beschließen soll . Weiter sieht die
Tagesordnung die

. Umwandlung der uom . 1.6® Mill . RM Vor¬
zugsaktien mit 132 800 Stimmen in Namens¬

aktien vor.
Ab die neuen Namensaktien das gleiche Stimm¬
recht behalten , gellt aus der Tagesordnung
nicht hervor . Unter den vorzunehmenden
Satzungsänderungen kommt der Aenderung der
Zahl der Aufsichtsratsmitglieder besondere Be¬
deutung zu . Man darf annelimen , daß der AR.
wie bei der Hapag auf einen kleineren
Personenkreis beschränkt werden soll . Man
wird abwarten müssen , ob die Wahlen zum
Aufsichtsrat im Zusammenhang stehen mit dem
Erwerb von Aktienpaketen des NDL . durch
„einen west - und südwestdeutschen Industriellen.
Einen sicheren Anhalt dafür bietet die vorzu¬
nehmende Aenderung über den Wohnsitz der
Mitglieder des AR . zunächst nicht . Wenn wir
recht unterrichtet sind , ist aber der Vorschlag
der Neuwahl des angesehenen Leiters einer
Bremer  Bank in den AR . des NDL . mit Be¬
stimmtheit zu erwarten.

Die Vorlage der noch rückständigen Ab¬
schlüsse für 1934 und der des abgelaufenen Ge¬
schäftsjahres 1935 erfolgt beim Norddeutschen
Lloyd in der o. GV . am 16. Juni . Dieser wird
zum Ausgleich von Verlusten die

Herabsetzung des Grundkapitals ( einschl.
der neuen Namensaktien ) von 54.5 Mill . RM

auf 11,528 Mill . RM vorgesehlagen.
Mit diteser Zusammenlegung des Grundkapitals
geht die Einziehung von nom . 3,5 Mill . RM
eigenen Stammaktien des NDL . einher . Weiter
sollen die Reserven bis auf 10 % des neuen
Grundkapitals aufgelöst werden . — Unter
Ausschluß des gesetzlichen Be¬
zugsrechts der Aktionäre  soll,

das Grundkapital des NDL . anschließend
durch Ausgabe neuer ab 1. Januar 1935
gewinnberechtigter Inhaber - Stammaktien

auf 46,66 Mill . RM erhöht werden.
Diese Wiedererhöhung geschieht nicht durch
■Einbringung neuen Kapitals , sondern durch
Verrechnung zum Nennwert gegen
Forderungen  von Gläubigern des NDL.

Der Neuwahl des AR.  durch die o. GV.
kommt insofern Bedeutung zu . als die in der
ao. GV . am 24. 4. neu gewählten Mitglieder
wieder bestätigt werden dürften , während
einige bisherige Mitglieder nach formeller Ent¬
lastung durch die ' GV ; für die Geschäftsjahre
!l§| £HinH 1935 ihren Rücktritt erklären dürften.

Das neue Grundkapital  des NDL . wird
also nach der finanziellen Bereinigung der
Bilanz 46,66 Mill . RM betragen . Dazu kommen
4.666 Mill . Reserven . Die zum 31. Dez . 1933 mit
34,275 RM ausgewiesenen Bankverbimlliehkei-
ten. dürften sich um den Betrag von 35,132
Mill. RM durch Umwandlung von Forderungen
in neue Aktien vermindern . Bei einer Beurtei¬
lung der Wertminderungen wird man die Bi¬
lanzziffern für 1935 abwarten müssen.

Die einen Tag später — am 17. Juni statt¬
findende ordentliche Generalver¬
sammlung der Hapag  soll Beschluß
fassen über den Abschluß für das Jahr 1934.
Ferner soll Beschluß gefaßt werden über die
Auflösung des Reservefonds  in Höhe
von 4,256 Mill . RM und über die Herab¬
setzung des Grundkapitals  in erleich¬
terter Form von 54,57 auf 12,01 Mill . durch Zu¬
sammenlegung der Stammaktien im Verhältnis
^pn 5:1 zwecks Deckung von Verlusten , zum
Ausgleich von Wertminderungen im Vermögen
der Gesellschaft und zur Vornahme von Rück¬
stellungen , sowie über die Erhöhung des

durch Ausgabe von 343 600 Stück Stammaktien
Grundkapitals um 34,36 auf 46,37 Mill . RM
mit Gewinnberechtigung ab 1. Januar 1935 zum
Nennwerte von 100 RM, die unter Ausschluß
des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre
übernommen werden , und zwar gegen Bar-
z a h 1u n g und/oder  A u f r e c h n u n g von
Forderungen von Gläubigern der Hapag im
gleichen Nennbeträge . In der gleichen GV . soll
auch Beschluß gefaßt werden über Satzungs¬
änderungen , die die Neueinteilung des Grund¬
kapitals betreffen . Ferner stehen N e u w a h -
len des Aufsichtsrates  auf der Tages¬
ordnung.

Die Zusammenlegung der Aktien der beiden
Großreedereien im Verhältnis von 5 :1 bedeutet
gewiß einen harten Eingriff für die freien
Aktionäre . Ermutigend ist jedoch die Tatsache,
daß bisherige Gläubiger von Hapag und Lloyd
sich bereit gefunden haben , einen Teil ihrer
Forderungen in neue Aktien umzuwandeln;
denn daraus läiat sich auf eine so gründliche

Bereinigung der Bilanzen der zwei Gesell¬
schaften schließen , daß diese in Zukunft die
gewiß nicht leichten Wettbewerbs - und Wäh-
rungsverhältnisse meistern können .- Aus dem
Geschäftsbericht der DD -Bank weiß man über¬
dies , daß diese auf einen Teil ihrer Forderun¬
gen an die Hapag verzichtet hat . Diese erhält
durch die Wiedererhöhung des Grundkapitals
im Gegensatz zum NDL gewisse Barmittel,
die allerdings nur einen geringen Prozentsatz
von den neuen 34,36 Mill . RM Aktien ausmachen
dürften.

Die Bilanzbereinigung der beiden Großreede¬
reien , die für die bremische wie für die liam-
burgische Wirtschaft ausschlaggebend sind,
wird auch vom rein kaufmännischen Stand¬
punkt dann  zu begrüßen sein , wenn sie Kräfte
freisetzt für das reine Reedereigeschäft,
das infolge der bisher schwebenden Verhand¬
lungen zur kurz kommen mußte . H. B.

Dresdner Bank
Inlandsumsätze um 6 Prozent gestiegen — Erhöhte Liquidität — Wiederaufnahme

der Dividendenzahlung mit 4 Prozent — Starke Außenhandelsförderung
Die Dresdner Bank , die als zweite der großen

Filialbanken ihren Abschluß für 1935 vorlegt,
hat ebenso wie die Deutsche Bank un-d Dis-
conto -Geseilschaft wieder mit Gewinn arbeiten
können . Dieses hat sich auch für die Gefolg¬
schaft erfreulich ausgewirkt , der wie bei der
DD -Bank , eine Sonderzuwendung gewährt
wurde . Darüber hinaus wurden den Familien¬
vätern zusätzliche Kinderzulagen und den
Schwerkriegsbeschädigten Arbeitskameraden ein
Sonderzuscliuß bewilligt . Die Gefolgschaft
stieg im Berichtsjahr auf 12 374 (im Vorjahr
11 760) . Der Zuwachs beruht zum Teil auf der
Neueinstellung von Lehrlingen.

In der Erfolgsrechnung  werden (in
Mill . RM) Erträge aus Zinsen und Diskont mit
43,7, aus Provisionen mit 37,0 und aus Effek¬
ten , Devisen und Sorten mit 9,96, zusammen
also mit 90,7 ( im Vorjahr zusammen 87,07) aus¬
gewiesen . Demgegenüber erforderten Aufwen¬
dungen für Personal 56,1, .für soziale Zwecke
und Pensionen 4,91 und „Sonstige Aufwendun¬
gen “ 11,99 (im Vorjahr zusammen 69,0) . Für
Steuern wurden 6,69 (2,9) und für Abschrei¬
bungen  auf Mobilien und Immobilien 1,4
(0,99 ) aufgewendet . Nach einer Zuweisung zum
Pensionsfonds von 2,0 (—) verbleibt einschl.
2,39 (1,56) Vortrag ein . Reingewinn  von
9,98 (3,19) , von dem nach Speisung der gesetz¬
lichen Reserve mit 1,5 2,48 vorgetragen wer¬
den sollen . Die Aktionäre erhalten wie bei der
DD -Bank für 1935 eine Dividende  von 4 % .

Nach dem Bericht des Vorstandes  sind
die Inlandsumsätze um 6 % gestiegen . Dagegen
hat die schwierige Gestaltung des Außenhan¬
dels zu einer weiteren Verminderung der Aus¬
landsumsätze geführt . Dabei habe die starke
arbeitsmäßige Beanspruchung der Banken durch
die Devisenzwangswirtschaft und das Be¬
streben , die eigenen Erfahrungen und Verbin¬
dungen im Auslandsgeschäft für den Export
einzusetzen , weiter erhebliche Kosten verur¬
sacht.

Im Inlandsgeschäft  wurden insbeson¬
dere den Industrien große Kredite zur Ver¬
fügung gestellt , die sich die Verbreiterung der
inländischen Rohstoffgrundlage zur Aufgabe ge¬
macht haben . Insgesamt belief sich die Summe
der neu bewilligten Kredite  auf 637
gegen 578 Mill . RM im Vorjahr . Die Zahl der
Kunden (nicht Konten ) belief sich Ende 1935
auf 475 000 gegen 449 000 Ende 1934. Im Effek¬
tengeschäft sind die Umsätze um 7,9 % gestie¬
gen . Als besondere Aufgabe hat es das Institut
angesehen , an der Unterbringung der
Emissionen mitzuwirken , die der Fundierung
kurzfristiger Verpflichtungen des Reiches , der
Länder und der großen Träger des Verkehrs¬
wesens dienen.

Die Filialen in Polen , in der Türkei und in
Aegypten haben für die Förderung der Aus¬
fuhr  und die Beschaffung von Rohstoffen
wertvolle Dienste geleistet , ebenso wie die der
Berliner Zentrale angegliederte Abteilung für

Exportförderung . Der Bericht erwähnt dann die
befriedigende Weiterentwicklung der Beziehun¬
gen zu den gewerblichen Kreditgenossenschaf¬
ten , die Mitwirkung bei dem Zusammenschluß
der Olden Lurgischen Landesbank
mit der Oldenburgischen Spar - und
Leihbank  AG ., sowie die Uebernahme des
sächsischen Geschäfts des Bankhauses Gebr.
Arnhold durch die Niederlassung Dresden . In
der Bilanz ist das Arnhold -Geschäft , das als
selbständige Abteilung „Waisenhausstraße “ in
Dresdner weitergeführt wird , mit Ausnahme
der Gebäude bereits enthalten.

Von den nahestehenden Banken und Bank¬
firmen hat die Deutsch - Südamerika-
n i seh e Bank AG  eine erfreuliche Entwick¬
lung genommen , wenn auch eine Dividende bei
diesem Institut noch nicht zur Ausschüttung
gelangt . Die Mercurbank in Wien vermochte
ihr Geschäft bei unverändert günstiger Liqui¬
dität weiter auszubauen . Bei der Soeietatea
Bancara . Romana haben nach der im Berichts¬
jahr erfolgten Kapitalherabsetzung von 250 auf
150 Mill . Lei unter gleichzeitiger Wieder¬
erhöhung auf 200 Mill . Lei , die in der Vergan¬
genheit entstandenen Risiken ihre Erledigung
gefunden . Das Unternehmen leistet im deutsch¬
rumänischen Warenverkehr nach wie vor wich¬
tige Dienste , ebenso wie sich die der Dresdner
Bank nahestehende Libauer Bank AG . in Riga
als nützliches Instrument für den deutsch -let¬
tischen Handelsverkehr erwiesen hat.

Die Bilanzsumme  stellt sich auf 2,442
(2,587 ) Milliarden RM. Die Liquidität hat sich
von 33 % im Vorjahr auf 40,6 % erhöht . Auf der
Passivseite werden ( in Mill . RM) bei einem
unveränd . Grundkapital (150) und unveränd.
gesetzlichen Reserven (15) Gläubiger insgesamt
mit 1781,7 (1925,3) ausgewiesen . Weiter werden
ausgewiesen : Verpflichtungen aus Wechseln
mit 293 (332) , Hypotheken mit 1,78 (1,4) , durch¬
laufende Kredite mit 24,5 (20) , Pensionsfonds
7,66 (4,5) , Rückstellungen mit 17,7 (11,2) und
Posten zur Rechnungsabgrenzung mit 5,5 (13,1) .
— Auf der Aktivseite  ist die Barreserve
auf 50 (46,6) erhöht , während fällige Zins - und
Dividendenscheine sowie Schecks niedriger mit
3,2 (14,2) bzw . 19,4 (23,7) ausgewiesen werden.
Wechsel , bei .denen es sich um rund 95 % um
Handelswechsel handelt , erscheinen mit 410
(385 ) , darunter weniger als 10 Millionen mit
einer Laufzeit von über drei Monaten . Schatz¬
wechsel sind mit 101,8 (106) , eigene Wert¬
papiere mit 370,1 (350,7) , darunter für 298 Mill.
RM solche , die die Reichsbank beleihen darf,
und Konsortialbeteiligungen mit 47,4 (47,1)
wenig verändert ausgewiesen . Bankendebitoren
sind auf 32,7 (38,7) und Forderungen aus Re¬
ports und Lombards auf 1,79 (2,1) zurückgegan¬
gen . Vorschüsse auf verfrachtete oder einge¬
lagerte Waren haben sich im Zusammenhang
mit dem schwierigen Außenhandelsgeschäft auf
66,12 (83,8) ermäßigt , während bei den übrigen
Schuldnern eine Schrumpfung um rund 142 auf

1192 ( 1334) eingetreten ist . Bei dem Debitoren¬
rückgang handelt es sich im wesentlichen um
eine Minderung , die durch Umlagerungen (Um¬
wandlung von Debitoren in Obligationen usw .)
oder durch Sclmldermachiaß bedingt ist , und
nicht eigentlich um einen direkten Schrump¬
fungsprozeß . Endlich verzeichnet die Aktiv¬
seite Hypotheken mit 22,9 ( 16,4) , durchlaufende
Kredite , wie auf der Passivseite (nur Treu¬
handgeschäfte ) mit 24.5 (20) , dauernde Betei¬
ligungen mit 30,3 (42,3) . Grundstücke und Ge¬
bäude mit 64 (60.5) , eigene Aktien im Nenn¬
beträge von 0,6 mit 0,3 (0,5) und Posten zur
Reclinungsabgrenzung mit 4,77 ( 13,1) . Der Zu¬
gang auf dem Grundstiirkskonto erklärt sich im
wesentlichen aus der (h 'berrialime von Grund¬
stücken von zur Liquidation kommenden Toch¬
tergesellschaften . Der Rückgang der dauernden
Beteiligungen beruht im wesentlichen auf dem
Verkauf des Resthcstandes ari Aktien der
Akzeptbank AG. und der Beteiligung an Hugo
Kaufmann & Co's Bank N.V., Amsterdam . Neu
beteiligt bat sicli das Unternehmen an der Kom¬
manditgesellschaft B. Simons & Co. Düsseldorf.

Obernkirehener Sandsleinbriielio A.-O.. Oliern-
kirrhen . Die Roheinnahine hat sich 1935 weiter
auf 0,435 (0,304) Mill RM erhöht . Nach 32196
(31 549 RM Anlageabsclireibungen verbleibt ein
Reingewinn von 7844 RM, um den sieh der Ver¬
lustvortrag auf 9528 RAI vermindert . — In der
Bilanz steht das Anlagevermögen mit 0,579
(0,599 ) Mill . RAI zu Buch , das Umlaufvermögen
mit 0,139 (0,124) Mill . Auf der andern Seite
erscheinen u. a . 12 423 (6374) RM Kreditoren
und 192 066 (219 969) RM Bankverbindlichkei¬
ten . Nach dem Geschäftsbericht ist es der Ge¬
sellschaft gelungen , den Kreis der Abnehmer
im In - und Ausland zu erweitern . Ein befrie¬
digender  Auftragsbestand sichere die Be¬
schäftigung der Brüche auf mehrere Alonate.
(GAL 30. 3. in Bremen .)

II . Schlinck & Cie , A.-G., Hamburg . Die GV.
genehmigte den bekannten Abschluß für 1935.
Zum Vortrag gelangen 554 466 RM. Bankdirek¬
tor Heinrich Fremerey ; Heidelberg , wurde neu
in den AR . gewählt

Deutsche Jürgens -Werke A.-G., Hamburg . In
der GV . wurde die Abrechnung für 1935 ge¬
nehmigt . Rudolf Jürgens , Nymegen , wurde in
den AR . gewählt.

Bode -Panzergeldschrankfabriken AG ., Han¬
nover . Die GV . beschloß eine nochmalige Ka¬
pitalerhöhung  um 150 000 RM auf 600 000
RAI. Das gesamte Kapital ist im Familienbesitz.
Der Umsatz hat im Tn- und Auslande weiter zu¬
genommen , dementsprechend auch die Gefolg¬
schaft . Die Aussichten für das neue Jahr seien
sehr günstig.

Deutsche Röntgenanlage
für den Kaiser von Japan

Die Siemens - Reiniger - Werke,  Ber¬
lin , sind in der Lage , wieder einen für die
deutsche Industrie sehr ehrenvollen Auslands¬
auftrag zu melden . Vor kurzem wurde ein im
Kaiserschloß zu Tokio befindlicher , für den
alleinigen , persönlichen Gebrauch des Kaisers
von Japan bestimmter Krankenpavillon voll¬
kommen neu ausgestattet . Die Lieferung der
das Kernstück der Gesamtanlage bildenden Ein¬
richtung für die Untersuchung und Behandlung
mit Röntgenstrahlen , bestehend aus einem hoch-
spannungs - und strahlensicheren Universal-
Röntgenapparat nebst den dazugehörigen Ge¬
räten wurde den Siemens -Reiniger -Werken
übertragen.

Vor Verhandlungen mit Australien
über ein neues Handelsabkommen

Der australische Afinister für Handelsver¬
träge , Sir Henry Gullett , erklärte , Australien
hätte in den zwei letzten Jahren mehr von
Deutschland gekauft als nach Deutschland
exportiert , wodurch ein Aktivposten zugunsten
Deutschlands von 1% Mill . austr . £ entstanden
sei . Seitens der Deutsch -Australischen Handels¬
kammer wurde sofort auf die Irrtümlichkeit
dieser Feststellung hingewiesen , die dadurch
entstanden sei , daß der Minister ausschließlich
die australische Statistik benutzte , die den
Transitverkehr nicht berücksichtigt . AVenn
man die Einfuhrzahlen beider Länder , die die
allein zuverlässige Basis für die Ermittlung der
Handelsbilanz bilden , in Betracht zieht , wird
man feststellen , daß Australiens Handel mit
Deutschland im Laufe der letzten 15 Alonate,

Dr. Schacht zur Reichstagswahl
Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat zur

Reichstagswahl am 29. März nachstehenden Auf¬
ruf erlassen:

In einem Augenblick , wo der Führer und
Reichskanzler erneut um das Vertrauen des
deutschen Volkes wirbt , erscheint es ange¬
bracht , daß auch die Reichsbank einen kurzen
Rückblick tut auf das , was in ihrem Bereich
geschehen ist : Wir haben das Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm und Rüstungsprogramm des
Führers finanzieren helfen , ohne daß der Geld-
und Kapitalmarkt gestört wurde . Im Gegenteil,
wir haben den durch die Krise von 1931 zer¬
rütteten Geld - und Kapitalmarkt wieder funk¬
tionsfähig gemacht . Unser Zahlungsmittelum¬
lauf ist trotz erheblicher Kreditausweitung
nicht erheblich gestiegen . Diese Steigerung ist
wesentlich hinter der Steigerung der gesamten
volkswirtschaftlichen Umsätze zurückgeblieben!
Wir haben an die Kredithergabe des Marktes
große Ansprüche stellen können , ohne das Zins¬
niveau zu erhöhen . Im Gegenteil , die Zinsen
sind auf dem gesamten Gebiet des langfristigen
sowohl wie des kurzfristigen Kredites erheblich
gesenkt worden . In der gleichen Zeit haben wir
unsere Auslandsschulden nicht unbeträchtlich
weiter verringert und eine Senkung unserer
Zinslasten auch an das Ausland erreicht.

Wir haben alles dieses durchgesetzt unter
gleichzeitiger Aufrechterhaltung einer stabilen
deutschen Währung und haben damit dem Ar¬
beiter und Sparer  die stärksten Stützen
für seine Lebensführung gegeben . Der deutsche
Arbeiter und Sparer wird am 29. März für diese
Erfolge nationalsozialistischer Politik dem Füh¬
rer seinen Dank und sein weiteres Vertrauen
aussprechen!

für welche die beiderseitigen Einfuhrzahlen:
vorliegen (Juli 1934 bis September 1935) , un¬
geachtet de3 auf die Devisenlage zurückzufüh¬
renden Rückgangs der deutschen Einkäufe,
aktiv gewesen war : Australiens Einfuhr aus
Deutschland (austral . Statistik ) 2 847 000 £ =
35 210 000 RAI, Deutschlands Einfuhr aus
Australien (deutsche Statistik ) 43 105 000 RM,
australischer Ausfuhrüberschuß 7 895 000 RAI =
642 000 £ . Also , kein Aktivsaldo Deutschlands
von 1 500 000 £ , sondern ein Aktivsaldo
Australiens  von 642 000 £ .

Man erwartet , daß die längere Zeit schwe¬
benden Verhandlungen über den Abschluß
eines deutsch -australischen Handelsvertrags
durch den Ende März nach Sydney zurückkeh¬
renden deutschen Generalkonsul , Geheimrat
Dr . Asmis , wieder aufgenommen werden.

Steigende Kundenzahl
im Textil -Einzelhandel

Das Jahr 1936 begann für den Textileinzel¬
handel mit einer weiteren Aufwärtsentwick¬
lung der Umsätze . Nach den vorliegenden Er¬
gebnissen wurden nach dem Bericht der Fach¬
gruppe im Januar im Gesamtdurchschnitt für
das deutsche Wirtschaftsgebiet wertmäßige
Umsatzsteigerungen von 8,7 % gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres erzielt . Die
Zahl der im Textileinzelhandel bedienten Kun¬
den lag durchschnittlich 3,5 % höher als im
Vorjahr . Sehr starke Unterschiede in der Um¬
satzentwicklung ergaben sich hei den einzel¬
nen Faehzweigen des Textileinzelhandels . Das
günstigste Umsatzergebnis gegenüber 1935 er¬
zielten die Fachgeschäfte für Teppiche , Möbel¬
stoffe und Gardinen . Umsatzerhöhungen von
mehr als 10 % waren weiter bei den Fach¬
geschäften für Kleiderstoffe , für Damen - und
Mädchenkleidung , Wäsche , Bettwaren , sowie
Herrenhüte und -mützen festzustellen . Die
Wirk - und Strick Warengeschäfte vermochten
als einziger Fachzweig die Umsätze des Januar;
1935 nicht zu erreichen . Einesteils mag dieses
Ergebnis auf die überdurchschnittlich gute Um¬
satzentwicklung im Januar 1935, andernteils
aber auch auf die für den Absatz dieser Waren
besonders ungünstige Witterung im Januar;
1936 zurückzuführen sein . Von den einzelnen
Wirtschaftsgebieten haben die Hansestädte
und Schleswig -Holstein am günstigsten  ab-
gesehnitten.

*

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt
sich für den 18. Alärz , wie in der Vorwoche,
auf 103,6 (1913 = 100) .

Spinnstoffe
Bremen, 23. März . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.53 (13.47). _
Bremen 1 März Mai | Juli Okt. Dez . | henr.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

12.12/IC 11.96/95
12. 17/13 12.03/01
12 .14/1 ? 12/11 .98
12 .13/08 11.98/96
12.13/C8| 11 99/97

11 79/77
11.81/79
11 8C/77
11.79/76
11.80/77

11.80/78 —.—/—
11 81/79 - .—/—
11.79/77 )- .—/—
11. -/9/76 —. - / -
11.60 / 77|—.—/ —

Abrechn . . 12 . 24 12 . 13 11 .90 11 .78 11 .78 | —
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.02, 12.01, Oktober 1-1.81,

Dezember 11.80.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.13.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.13.
Nachmittags bezahlt : Juli 11.98.

Hamburg, 23. März

(Lokopreiseper lb> Tendenz stetig
Ostindische: -mperfine myd, ocinde white

rougish ßiemer Kl. . . 4,25
Fine Oomra Standard 1 iremer Klausel 2 . . . 5 . 40

New York | März 1 Mai j -üli 1 Okt \ Uez.

>Chlußll1 . 41/ - | 11 05/ —110.72/ - 10.23/24 10.24/25
Schl . | l 1.42/ —/ 11.04/ —| l0 .66/67 | 10 .22/ —| 10.20/—

IO 26/
10.21/-

11. 47 <11.46)

Orleans . . . Heutige Non 11 . 53 | vorige Not . 11 . 57

treu in Atlantik - und Golfhäfen 12000 | 7000

Uneinheitlich
vvork 23 März . Der Baumwollterminmarkt
ultek a u m «" S t i g.  Verstimmend wirkten die
lmeldungen aus Liverpool sowie dmäßige Sicherungsverkäufe des Auslandes und
Terminen neuer Ernte . Kaufe des Hände
ungen bewirkten später eine t • ’ !.w e l. „i „v,t
ung.  Abgaben des Pools per Marz sind nicht
gt, wohl aber vereinzelte Glattstellungen a
iger Kreise . Die Engagements de» Pools per
betrugen am 20. März 41 000 Ballen . De .,

tng des neuen Farmgesetzes erscheint weiter
wiß. TJeber die neue Smith -Bill . ist•
ant geworden . Senator Smith hat . wie verlautet,

zehntägige Erholungsreise V getl !i 6wiirr ‘V^
iß tätigten die Poolijakler Abgaben per Marz zu
Cents per Ibs.

Wolle
erpen , 23 . 3 . Kammzug

Kft. nela .r - vlb Dence
23 . 20 . | 23 . 2 ’.

p kü  neigrr o lb nence
23 . 20 . | ?3 . 20.

39.50 39.50
39.50 39 .50
39.50 39.50
39. 75 39.75
39.75 39 .75

29 .25 29 25
29.26 29 .25
29 .37 29 .25
29 .50 29 .37
29.50 29 37

Aüg . 39 .75 39 .75 j 29 .62 29 .62
Äept . 40 .0C 39.75 1 29. 75 29 .62
OKt . 40 .00 40 .00 | 29 .87 29.75
Ums . 65000 W' * 3i5000 Ihs
Tendenz : behaupt ruhig

drord, 23. März. Der Wol markt zeigte eine
r reoht feste Haltung . Die letzten Preise wurden
Ile Sorten voll behauptet Das Ge?,c£a“ T®h *er. Die Haltung der K a m m z u g m a o h e r
von der Hausse des Rohmaterials bestimmt , Mer
an mit M Pence notiert . Garne  waren eben
recht fest veranlagt.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 23. März . Bei Fortsetzung der Londoner
Kolonialwollauktion wurden 7287 Ballen angeboten,
wovon nur 5805 Ballen verkauft werden konnten . Der
heutige Auktionstag brachte wieder oinen guten
Besuch . Die Auswahl war mäßig . Es erfolgten
häufige Zurücknahmen in geringwertigen Sorten
wegen der hohen Limite . Die Nachfrage war nicht
so lebhaft  wie bisher . Die Käufer haben ihren
unmittelbaren Bedarf augenscheinlich bereits befrie¬
digt . Die Preise blieben im allgemeinen behauptet.

Feste Preise in Neuseeland
In Napier (Neuseeland ) lagen die Preise am

20. März fest wie in Wellington . Hauptkäufer war
England . Die angebotenen 30 000 Ballen wurden -fast
vollständig geräumt . — Der Wert  der auf Auktionen
in Neuseeland -während der laufenden Saison bis Ende
Februar verkauften Wolle betrug 6 052 111 neuseelän¬
dische Pfund gegen 2 731051 n. Pf . während der
gleichen Zeit des Vorjahrs . Da in Neuseeland noch
11 Auktionen stattfinden , kann man mit einem
Gesamtwert von 11 Mill . Pf . rechnen , falls sich die
augenblicklichen festen Preise halten . Der Durch¬
schnittspreis  für einen Ballen betrug bis Ende
Februar 13 Pf . 9 sb gegen 9 Pf . 8 sh in der gleichen
Zeit des Vorjahrs.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 23. März. Das Mehlgeschäft entspricht

den Erwartungen nicht . Deshalb kaufen die Mühlen
zurzeit kaum Weizen ein . Für Roggen besteht hier
wenig Nachfrage . Hafer bleibt knapp . Futtergerste
ist schwieriger unterzubringen , weil die Interessenten
in Erwartung der regierungsseitig zur Verteilung
kommenden Auslandsgerste sich zurückhalten.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg. 314; Saaie -Magdeburg . prompt . Basis
76/77 kg 214—215, Lauenburger -Mecklenburger -Ostholst.
prompt Basis 76/77kg 212—213; Futterweizen 208—212.
Roggen,  inländische ’-: Altmärsischer 72/73 kg.
177_ 17g ; Mecklenbg . 177— 178. Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ): Mecklenbg.-Pomm.-Ostholstein .,
Basis 48/49 kg, 190—200. Gerste,  inländische:
Malzgerste 215—220,

Berlin , 23. März. Im großen und ganzen haben sich
die Angebots - und Absatzverhältnisse im Berliner
Getreideverkehr auch zu Beginn der neuen Woche
nicht geändert . Die Zufuhren der Landwirtschaft sind
allgemein nur begrenzt , da einerseits die Inangriff¬
nahme der Feldarbeiten kaum Zeit zum Drusch läßt,
andererseits , wie stets gegen Monatsende , die Ver¬
kaufsneigung nachläßt . Die Berliner Mühlen nehmen
Brotgetreide nur in begrenztem Umfange auf , da sie
noch über namhafte Bestände verfügen . Die rhei¬
nischen Großmühlen bekunden lediglich für spätere
Lieferungen einiges Interesse . Die mittleren und
kleinen Betriebe der Provinz decken hingegen laufend
ihren Bedarf . Kontingentfreies Brotgetreide steht nur
wenig zum Verkauf . Es findet in Roggen leichter
Absatz als in Weizen-, da die Forderungen für Weizen
auf Basis der Mühleneinkaufspreis © liegen , die nur
zögernd bewilligt werden . Der Berliner Konsum ist
mit Hafer gegenwärtig ausreichend versorgt , so daß
die Nachfrage etwas nachgelassen hat . Für Futter¬
gerste zeigt sieb weiter Aufnahmeneigung.
Newyork , 23 . 3.
WeLz .Rn .l . ” 0 . 65
Weiz .Hw .l . 122 . 12

Chlkago , 23 . 3.
Gerste to
Weizen
Mai ■
Juli
September

44 —66
willig

•st

Mais loko 78,87 Egl .Fracb' 1/9-1f\
Mehlh .Pr 6 . ro Kont . Fr 9—11
Mehl n .Pi 6 .25

Mais willig lull 25 .87
Mai . . . 58 .37 September 26 . 12
Juli . . . .
September

58 .25
58 .50 Roggen

Mai . . .
willig
54 . 0C

Hafer stetig Juli . . . . 52 . 75
Mai . . . . 25 . 3? September 5 ' . 5C'

Viehmärkte
Bremen , 23. März (Eigenbericht ). Die nach Inkraft¬

treten der vor einigen Wochen herausgegebenen
Anordnung betreffend die Rinder  märkte erwar¬
tungsgemäß einsetzende rückläufige Auftriebshaltung
ist in dieser Woch©' wieder in das Gegenteil umge¬
schlagen , so daß von der Mehrzahl der Großvieh¬
märkte wieder verstärkte Zufuhren gemeldet wurden.
Die Qualität ist vielfach weiter besser geworden.
Gute Tiere wurden überall verteilt , während geringere
Ware etwas langsameren Absatz fand . Der sich an
mehreren Plätzen ergebende Spitzenbedarf wurde
durch zusätzliche Belieferung von Auslandsfleisch
gedeckt.

Während sich an den Großviehmärkten Preisände¬
rungen nicht ergeben haben , notierten die Kälber-
märkte meistenteils höher . Etwas schwächer lagen
lediglich Dortmund , Chemnitz, Zwückau und Dresden.
Fiir di©beiden letztgenannten Märkte gilt dies aller¬
dings nur für leichtere Tiere . Die Qualität entsprachder der Vorwoche.

Die in der Vorwoche rückläufigen Schaf  auftriebe
sind diesmal verstärkt worden . Wenn auch der Be¬
darf hier und da etwas größer war , so wurden doch
nicht alle Plätze geräumt . Vielfach waren Notiz¬
zurücksetzungen nötig . Gut behauptet blieben jedoch
Dresden , Leipzig , Hamburg und Breslau , sowie Mag¬
deburg für einige Schlachtwertklassen.

Der auch diesmal wieder höhere Schweine*
auftrieb , dessen Zunahme gegenüber der Vorwoche
etwa 5 Pzt . beträgt und der qualitativ kaum ver¬
ändert war , wurde von den Käufern glatt aufge¬
nommen. Gegenüber dem Vorjahr zeigten die Tiere
nach wie vor eine beachtliche Verstärkung des Aus-
mästungsgrädes.

Cloppenburg i. O., 23. März . Auftrieb:  1025
Schweine, 15 Schafe . Ferkel von 5 bis 6 Wochen 14
bis 16 RM, 6 bis 8 Wochen 16—18, 8 bis 10 Wochen
18—21 RM, ältere Tiere pro Pfund 45—52 Rpf . Handel:
Anfangs lebhaft , später abflauend.

Vechta , 23. März. A aftrieb : 723 Schweine.
Ferkel bis 6 Wochen 15—16 RM. 6 bis 8 Wochen 16 bis
18. 8 bis 10 Wochen 18—20 RM das Stück ; Läufer¬
schweine 47—50 Rpf . das Pfund . Marktverlauf ; Flau,
Ueberstand.

Wunstorf , 23. März. Auftrieb:  613 Ferkel und
17 Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte
15—18 RM, 6 bis 8 Wochen 19—23, 8 bis 12 Wochen 23
bis 30; Stangen bis 36 RM je nach Güte und Gewicht.
Handel : Mittelmäßig kein Ueberstand.

Dortmund , 23. März. Auftrieb:  215 Rinder,
darunter 5 Ochsen, 18 Bullen , 192 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 675 Kälber , 3 Schafe , 2631 Schweine,
2 Ziegen. Marktverlauf : Rinder zugeteilt . Kälber Flott.
Schweine zugeteilt . Preise:  Ochsen : a) 45 RM;
Bullen : a) 43. b) 39; Kühe ; a) 42, b) 38, c) 33, d) 25;
Färsen (Kalbinnen ): a) 44, b) 40; Kälber (andere ): a)
70—74, b) 57—69, c) 47—56, d) 36—tfi: Schweine : a) 56.50,
bl ) 55.50. b2) 54.50, c) 52.50, d) 50.50; Sauen : gl ) 54.50,
g2) 52.50.

Köln, 23. März. Auftrieb:  377 Rinder , darunter
109 Ochsen, 19 Bullen , 249 Kiihe , Färsen , Fresser,
ferner 1402 Kälber , 64 Schafe , 3767 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder sehr flott . Kälber , gute sehr gesucht.
Schafe ziemlich lebhaft . Schweine zugeteilt . Preise:
Ochsen: a) 45 RM, b) 41, c) 36; Bullen : a) 43, b) 39;
Kiibe : a) 42, b) 38. c) 33, d) 25; Färsen : (Kalbinnen ) :
a) 44. b) 40. c) 35. d) 28; Kälber (andere ) : a) 74—76, b)
66—72, c) 50—65, d) 37—48; Lämmer und Hammel : b2)
50—51; Schweine : a) 57, bl ) 56, b2) 55, c) 53, d) 51;
Sauen : gl ) 55, g2) 51.
Chlkago, 23. 3. -Schweine
leich .n .Pr . 10 .65 Ileich .h .Pr , 10 . 10 iZufuhren 16000
echw .n .Pr . 11 .00 lachw .h .Pr , 10 .40 | im Westen 69000

Seefische
Am 23. März landeten in Wesermünde 12 Dampfer

insgesamt 1 715 000 Pfund frische Seefische . Davon
brachten von der norwegischen Küste sechs Dampfer
1134 OÖOPfund , meist Kabeljau , Schellfisch und Gold¬
barsch . Von Island drei Dampfer 390 000 Pfund , haupt¬
sächlich Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Aus der I
Nordsee zwei Dampfer 167 000 Pfund , vorwiegend See¬
lachs und Wittlinge . Aus der Ostsee ein Dampfer
24 000 Pfund , zumeist Kabeljau . Drei Hochseesegler
stellten 18 000 Pfund Schollen , Wittlinge und Lang-
heringe zur Versteigerung . Di© Auktions preise
waren gegen Sonnabend unverändert.  Nordsee:
Schellfisch I 17—19, Wittlingd VU—131/*, Seelachs 5—SVc.
Island : Kabeljau I 5—51/*. II 5—5Vs, Schellfisch I IOV2
bis 17, II 8—91/*, Seelachs 5—51/*, Lengfisch 5—51/*,
Goldbarsch 9—12V< Norwegische Küste : Kabeljau I 5
bis 5'/*, TI 5—5«/«, Schellfisch 1 .51/*—8V<, II 5- 6V*, III
4—6, Goldbarsch 9—13V4. Ostsee: Kabeljau III 4*/*,
Wittling 8—13, Petermann IS1/*—I6V4.

Kolonialwaren
Hamburg , 23. März

Reis : Von den fernöstlichen Märkten liegt Burma
wieder etwas fester Hier konnte sich in Burma -Reis
einiges Exportgeschäft nach Afrika entwickeln . Preise
nominell unverändert.

Gewürze : Ruhige Marktlage . Schwarzer Pfeffer
etwas leichter . Schwarzer Lampong -Pfeffer 67,
schwarzer . Tellioherry -Pfeffer 78 RM für 100 kg
verzollt einschl . Ausgleichssteuer ab Lager Groß-
Hamburg.

Fettwaren : Fest . American Steamlard 28.5 Dollar,
Purelard raff , per 4 Kisten k 2b kg netto verschied.
Standardmarken transito Kai 29—29.5 Dollar.
Chlkago, 23. 3. Srhmalz.
Tendenz : stetig | Mai . . . . 11 . 10G | Sept . . . 10 .50WG
März . , li .02j*G | Juli . . . . 11 . 1S8GI

Newyork , 23 . 3 . [ März . .
Oele und Fette | Mai . . .
Schmalz 11 . 10 IJuli . . .
Talg lose 5 .75 ISept . . . .
Bw ’saatöl — [Terpentin

9 . 50
9 . 56
9 .60
9 .50

43 .50

ITerp . Sav . 38 .50
Petr .SWC . 16 .25
Petr ^ WT . 12. 25
Mid .Conti . 1*04
Pens .RoböH 97^-m

Kaffee
Bremen , 23. März. Bei völligem Mangel an Angebot

aus erster Hand war der Markt heute außerordentlich
ruhig.  Auch das Inland war nur mit allerdrin¬
gendsten Bedarfsorders zur Stelle.

Hamburg , 23. März. Der Kaffeemarkt lag weiter
recht ruhig . Aus dem Inlande lagen infolge der
guten Versorgung der Röstereien nur kleinere Auf¬
träge vor . Preisveränderungen sind nicht zu ver¬
zeichnen . Offerten von Uebersee unverändert . Wie
aus Holland berichtet wird , wurde die Kaffee -Einfuhr
in den Niederlanden für die Zeit von drei Monaten
auf Grund der Dnrchschnittszufuhren des Jahres 1935
kontingentiert . Diese Maßnahme wird mit dem Plan
einer staatlichen Unteisl tzung der niederländisch¬
indischen Kaffee -Kulturen begründet.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santo ?, in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 39 B 37 G, Mai
39 B 37 G, Juli 39 B 37 G Sent 39 B 37 G, Dez.39 B 37 G.

bantos
März
Mai . .
Juli

?3 . 3. September 8 .4?
willig Dezember 8 .51

8 . 7- Tagesums. aooc
6 .33 nom

8 .38 Rio 7 6 .25
6 .43 nom März 4 .74 nom

Mai . . . 4 .86 nom
JUÜ . . 4 .97 nom
September 5 .05 nom
DezemboT 5 . 10/12*

TageMims ?cco .

Kakao
Hamburg , 23. März. Rohkakao : Stetig bei unvent

änderten .Preisen . — Kakaohalbfabrikate : Gute Nach¬
frage . Preise unverändert.
Newyork , 23 . 3 . Kakau ruhig
März . . . 4.98 IJuli 5.12 iDezember 5.23
Mai . . . 5.05 (September 5.16 [Januar . . 5.25

Zucker
Magdeburg , 23. März. Gemahl . Melis 31.77Vs, 31.80,

31.821/:, 31.871/*. Tendenz : Ruhig,
Newyork , 23 . 3 . «iotiaucKe « gut beb
Mai . . . 2 .68/69 *[September 2 . 70/71 4[Januar 37 2 . 43/45*
Juli . 2 .68/69 *| Dezember 2 .63nom | März » • , 2 . 42/44*

*) Geld - und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 23. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hambarg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz &11/* RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnminlum 98—99 Pzt., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinniekel ‘9S—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 371/«— RM.

Berlin , 23. März. Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 140 sh 11 d gleich 86.5581 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.3669 Pence gleich2.78290 RM.

Hamburg , 23. März. (Richtpreise des Vereins der
am Metalihande ! beteiligten Firmen ). Silber prompt
408/<B, 378/* G. Hüttenrohzink nom. 205/* B. 203/< G.

Kupfer (p . Tonne ) £
Tendenz : stetig

Standard p . Kasse 36^ —8/i«
do . 3 Monate 367/is —%
do . Settl . Preis 36^

Eleotrolyt 4tyi-%
best seleoted 39̂ - 4C^
strong sheets 68
Elektrowirebars 40^
Ünu (per Tonne)

Tendenz : rnhig
Standard p . Kasse 213^—V

do . 3 Monate 205ff—%
do . Settl . Preis 216!£

Banka • 215
Straits * 215

Blei (per Tonne)
Tendenz: k . StBt

ausl .pr .offiz-Preia 1«X
do .pr .inoffiz . Preis 16» /l«
do .entf . S . off . Pr. 16S
do .entf .S .inoff . Px.
do . Settl . Preis i «X

filnk (per Tonne)
Tendenz: fest

ifewöhnl . pr .off .P. 16
do .pr .inoffiz . Preis 16
do . entf . S . off . Pr. 16K
do .entf .S .inoff .Pr. 16tf- 5/t*
do .gew .Settl .Preis 16

London , 23. März
Alumlnium (p .To .)
tnland • 100
Ausland * —»

Antimon Regulns
(per Tonne)

Brzeager - Preis * 72- 73
ohins . per • 48 - 49
Quecksilber *

(per Flasche) 122- 13
Platln *(p .20Ouno .) 7 .00
Wolframerz c. l . f .*

(sh per Einheit) 34- 34J*
Nickel, tnländ . •

(per Tonne ) 200 - 205
do. ausid.* (p.To.) 200- 205
Weißbl. I.C.Cokes 18/9-19/1^20x24f.o.b.Swans.*
(shp .boxoflOSlbs)
Kupfersulphat 15.75
f. o. b • (per To.)
Cleveland Gußeis. 70.00
Nr.S.f.o.b, Middl.*
borough*(sbp.To.)
Silber (Pence per

Ounce) 19.81
do . Lleferg . Ounce 19 .75
Gold (sb u. Pence

per Onnce ) 140/11
Aratl . Berlin . Mit-
telkursf .d .egi .Pf.

“inakt Notierung 12.28^
London, 23. März Am freien Markte wurde heute

Gold im Werte von ungefähr 95 000 Pfund Sterling zu
einem Preise von 141) sh 11 d per Unze fein verkauft.
Newyork . >3. ■*.
El.Kup . 1. B. ' 7i B
30/90 Tag» a 7j sZinn loko 47.8/

Bletioko 4.60 1 WeiöblucD 5 .25
Zink loko 4 .90 Roheis .N .2 22 .93
SUb . ausl 44 . 75 | Roheis .N .2 21 .00
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Kaum behauptet
Hainburg, 23. Mär;.. Die Bör;-- eröffnet* in

fester Haltung. Bremer Straßenbahn stellte sieh
unter Berücksichtigung des Dividendenab¬
schlages auf 8714, später auf 88. Der Schiff-
fahrtsmarkt  wurde von der festen Haltung
der übrigen Bor- : wenig beeinflußt. In der
zweiten Ü.".. -efistundc wurde da»c Geschäft wie¬
der ruhiger. Die hoben Anfangskurse konnten
sieh nicht überall voll behaupten. Am un-
u notierten  Markt zeigte sich für Nordstern

.zu 111 und für Norddeutsche Hochseefischerei
zu ca. 11114 Nachfrage, dagegen lagen Deschi-
mag bei ca. 72 eher im Angebot. Am festver¬
zinslichen Markt hielt ' ich das Geschäft in sehr
engen Grenzen, Bremer Altbesitz behauptet.
Industrieschuldvergehreibungen und Dollar-
bonds still. In Hamburger Pfandbriefen kam es
bei 97 zu einigen Umsätzen. Während Ham¬
burger Liquidationspfandbriefe zu 102 v. H.
gesucht waren, Auslandsrenten im allgemeinen
ruhig. Nur rumänische Anleihen etwas gefragt.

Ucberwiegend fester
Hannover, 23. März. Der Aktienmarkt war

bei teilweise lebhafteren  Umsätzen weiter
fest, Ilseder Hütte zogen unter Schwankungen
um 214% an, Dampfkessel Wilke um 2°/o und
Continental Gummi um Deutsche Erdöl,
Deutsche Schachtbau, Kali Westeregeln, Han¬
noversche Immobilien und Zementaktien blie¬
ben bis 2% höher gefragt . Etwas leichter
waren nur Geestemünder Bank mit 75 und
Hacketbal Draht mit 130. Am Markt der fest¬
verzinslichen  Papiere waren die Umsätze
in Gold- und Liquidationspfandbriefen und
Reichsanleihe-Altbesitz zu behaupteten Kursen
etwas lebhafter, Lippesche Landespfandbriefe
waren mit 971/< etwas fester, ebenso Vorwoh-
ler Cement-Obligationen mit 102%. Im Frei¬
verkehr  war die Umsatztätigkeit in Ge¬
meinde-Umschuldungsanleihe zu Kursen von
86,55—87,25 lebhafter, Bürbach Kali nannte man
mi,t 56—58 und Wintershall mit IOIVj— 103%.
Zum Schluß konnten sich die Höchstkurse voll
behaupten.

Fest , später ruhiger
Berlin, 23. März. Nach dem festen Wochen¬

schluß setzte die Börse heute an den Aktien¬
märkten mit weiteren Kurssteigerungen ein.
Im wesentlichen blieben dabei die schon in den
letzten Tagen maßgebenden Gründe wirksam.
Irq Verlauf  wurde das Geschäft sehr ruhig,
so daß kleinste Orders die Kursgestaltung nach
der einen oder der anderen Seite zu beein¬
flussen vermochten. Farben bröckelten bis auf
159s/s ah, Rheinstahl und Kokswerke verloren
je V*, Mansfelder Vs, Vereinigte Stahlwerke
5/s*/o. Eine vorübergehende Belebung hatten
.Westdeutsche Kaufhof, die bis auf 337/*, d. h.
gegen den Vortag um 6/s% anzogen, später
aber wieder auf 33% zurückgingen. Schubert
und Salzer konnten ihren Anfangskurs erneut
nm 1% % erhöhen. Am unnotierten Markt zogen
iWintershall nm insgesamt lV. ' /o an. Die Börse
schloß in ruhiger Haltung, jedoch zu gut be¬
haupteten Kursen. Ver. Stahl und Mannesmann

Dollar = 2,477 ( 2,475) RM
Englisches Pfund = 12,285 ( 12,285) RM

gewannen je Vs, weiter waren Dt. Erdöl um
V. ' /o, Eieenhaudel im gleichen Ausmaß be¬
festigt . Die Farhenaktie schloß mit unverändert
159*/s, AEG. allerdings ermäßigten sich um
% ofo. An der Nachbörse kamen Umsätze kaum
noch zustande.

Der Kassamarkt blieb außerordentlich ruhig,
doch überwogen wieder Besserungen. Von
Großbanken gaben Handelsgesellschaft und
Adca je Vt her, Dt. Ueherseebank waren nm
3/j,  Vereinshank Hamburg um ®/s°/o befestigt.
Von Hypothekenbanken sind Hamburger Hypo¬
theken mit minus lVs, Bayrische Hypotheken
und Dt. Hypotheken mit je minus Vs0/o und.
Rheinische Hypotheken mit plus % % als stär¬
ker verändert zu erwähnen. Steuergutscheineblieben unverändert.

Am Rentenmarkt herrschte' nahezu völlige
Geschäftsstille. Mittelhoden- Hypothekenpfand¬
obligationen nm Vs und Deutsche Hypotheken¬

bank-Liquidationspfandbriefe um ebenfalls V2%
zurück. Stadtanleihen blieben meist unverän¬
dert. Provinzanleihen zeigten freundliche Ver¬
anlagung bei kleinsten Umsätzen. Schutz¬
gebiets-Zertifikate gewannen 10 Pfg., neue
Hamburger ebenfalls 10 Pfennige. Von Länder¬
anleihen sind Mecklenburg-Schwerin und Braun¬
schweig mit je minus */s0/o, 27er Thüringer mit
0,20 zu erwähnen. Am Markt der Industrie-
Obligationen lagen Arbed mit einer Steigerung
um 4% sehr fest. Harpener konnten sich eben¬
falls um 3/4 °/o  befestigen, dagegen gaben Conti-
Gummi um 3V4°/o nach, da gerüchtweise ver¬
lautete, daß sich seine Anleihe, deren umlau¬
fender Restbetrag nur noch gering sei, dem¬
nächst zur Kündigung gelangen soll. Privat-diskont unverändert 3°/o.

Leicht abbröckolnd
Frankfurt , 23. März. An der Abendbörse

lagen kaum Aufträge der Bankenkundschaft
vor; auch die Kulisse zeigte keine Unter¬
nehmungslust. Das Geschäft verlief allgemein
außerordentlich still.  Gegenüber dem Ber¬
liner Schluß waren die Kurse meist leicht er¬
mäßigt. Man nannte Farben mit 159V4 und Ver¬
einigte Stahlwerke mit 853/s. Westdeutsche
Kaufhof wurden unverändert mit 33% notiert.
Renten waren ruhig und unverändert. Man
hörte Altbesitz 110%, Kommunalumschuldung
96,90 und späte Beichsschuldbücher 97Vs Geld.
Die Geschäftsstille hielt bis zum Schluß der
Börse an.' Auf den meisten Marktgebieten hat¬
ten die Notierungen nominellen Charakter.
Einige Abschlüsse erfolgten in Farben zu 159-74
(1597s). Farbenbonds stiegen auf 131% (131 Vs).
Sonst überwogen am Aktienmarkt gegenüber
dem Berliner Schluß Rückgänge von % bis
74%. Auch Renten waren sehr ruhig und ohne
bemerkenswerte Veränderung. Aüslandswerte
waren in der Mehrzahl mäßig fester. Nachbörs¬
lich hörte man Farben 159V2 bis 160, VereinigteStahlwerke 85% bis 85%.

AmsterdamerEffekten-Schlußkurse
Amsterdam , 23 . 3.
4'/»Nederland 1964 98.56
iVt  Nederland 1931 98.56
Vit  Dtsch . Rijks.
1949(Dawes) 18.50

5'h’l« Dtsch . Rijks.
1965 (Young) 22.12

Vit  Bremen 1935 —
6'/. Preuß. Obi. 52 —
7"/»Dresden Obl.45 —
7WDtsch.Rent.Bk.
Obi. 1950 —

7V»Dtsch.Spark .&
Giro-Verb. 1947 —

7V. Pr. Pfdbr.-Bk.
Pfdbrt . 1953 -

Vit  Pr . Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

Vir Dtsch Kalis,
Obi. S. A 1950 41.62

VIo Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956 37.12

6%Gelsenkirchen
Geldnot. 1934 —

6°/oHarp.Bergb.-0.
m. Opt. 1949 —

6"/« I . G. Farben
Obi. 1945 -

7•/. Mitteid. Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7°/o Khein.-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

7%Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 18.75

7°/oEb.-Wstf.E.Obl
5jähr. Noten —

7°/o Siem.&Halske
Obi. 1935 -

7%Verein.Stahlw.
Obi. 1951 27

S'hVt  Ver . Stahlw.
Lit. C. 1951 19

7"/«Bh.-Wstf .Elctr.
Obi. 1950 19

6•/» Phoenix Gnld.
O'ol. 1960 27.12

6"/«Siem.-H.Ob.2930 —
6"/oR.W.E.,Ob. 1927 19.25
Amsterdam . Bank 111 .00
Rotterdam . Bank 103 .00
Dtsch . Rijksbank 55
Wintershall A .-G . —
Allg . Kunsteijde 24 .00
Amst .Rubb -Clt .M . l25 !s~ l24Jä
Ndl .Soheepvrt .Un . 46^ —47
Muell .-Co .Wstd .P . 40 .62
Montecattnl 123
Dt. Reichssohnld .-
fordernngen 24 .25

Lustlos
Amsterdam, 23. März. Auch zu Beginn der

neuen Woche erfuhr der Handel im Wert¬
papierverkehr keine Belebung. Das Publikum
zeigte stärkste Zurückhaltung. Bei lust¬
loser  Stimmung bröckelten die Kurse zumeist
ah, ohne daß aber größere Veränderungen ein¬
traten . Am Anlagemarkt  war die Kurs¬
bildung hei stillem Geschäft unregelmäßig. Alte
Schuld und die 4%igen Obligationen Nederland
Indie waren angeboten. Die Dollarschuldver¬
schreihungen der Stadt Rotterdam waren da¬
gegen weiter gefragt und konnten im Kurse
anziehen, da man mit einer Umwandlung in
Guldenwerte mit niedrigerem Zinsfuß rechnet.
Für amerikanische  Papiere herrschte nur
geringe Nachfrage. Die Pläne der amerikani¬
schen Regierung für eine Dividendensteuer auf
Ausländerbesitz mahnten zur Zurückhaltung.
Am Markt der heimischen  Werte konnte
sich auch keine Umsatzhelehung durchsetzen.
Kgl. Petroleum verzeichneten einen Kurs von
etwa 240, amerikanische Oelwerte lagen etwas
niedriger. Am Kautschukaktienmarkt hatten

AmsterdamRubber ruhigen Handel. Von Tabak-
werten erwiesen sich Deli Batavia als behaup¬
tet , die anderen Sumatrawerte waren wenig
verändert. Industriepapiere waren auch ziem¬
lich vernachlässigt. Philips bröckelten im Ver¬
lauf ab. Schiffahrtswerte waren gedrückt. Am
Zuckeraktienmarkt blieben die Kursverände¬
rungen unbedeutend.

Ueberwiegend fest
Newvork, 23. März. Die Börse zeigte zu¬

nächst eine unregelmäßige Knrsgestaltung. Die
Grundstimmung war geteilt. Der Berufshandel
iibte Zurückhaltung. Man will allgemein erst
einen Ueberblick über die Schäden der Hoch¬
wasserkatastrophe  gewinnen und die
weitere Entwicklung der politischen
Lage in Europa  beobachten. Das Geschäft
verlief anfangs ruhig und schleppend. Im Ver¬
lauf kam es zu einer erneuten Befestigung.
Eine ganze Reihe von Papieren gewann bis
1 Dollar, Spezialwerte bis 2 Dollar. Die Hoch¬
wasserkatastrophe wird voraussichtlich die Ein¬
nahmen einer Anzahl von Unternehmungen im
ersten Viertel dieses Jahres ungünstig beein¬
flussen, während die Rückwirkung auf die
allgemeine Wirtschaftskonjunktur aller Wahr¬
scheinlichkeit nach nur vorübergehend sein
wird. In der letzten Börsenstunde kam es zu
Gewinnmitnahmen. Trotzdem wurden am Schluß
ungefähr die höchsten Tageskurse verzeichnet.
Die Börse schloß in vorwiegend fester Haltung.

Berliner Devisenkurse
•M.S4a tn Telegraphische

Auszahlung:
iVor-Ikriegs

23 . 3.
Geld Brief

21.
Geld

3.
Brief

0 Ägypten "äg .Pf. 20 . 953 12 . 57 12 . 60 12 . 5? 12 .60
7 Argentin . IP -P. 1 . 782 0 .680 0 .684 0 . 679 0 .683
2 Belgien lOÜBelg. 81 . - 41 .91 41 .99 41 .91 41 .99
7 Brasil . 1 Miireis 13 . 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bulgrar. 100 Lev. 81 .— 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada t k.Doll. 4 . 58 2 .468 2 . 472 2 . 468 2 .472
3l /s Dänemk. HK) Kt. 112 . 50 54 .79 54 .89 54 . 79 54 .89
5 Danzig 100 Guld. - 46 .80 46 .90 46 .00 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 .27 12 . 30 12 .27 12 . 30
4 Estld. 100e. Kr. _ — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4V* Finnld . 100f. M. 81 . — 5 .41 5 . 42 5 . 41 5 . 42
31/« Frankr. IO0 Fr. 81 . - 16 .375 16 .415 16 .375 16 . 415
7 Griechld. 100 D. 81 . - 2 . 353 2 .357 2 .353 2 . 357
21/« Holland 100 Gld. 168 .74 168 .85 169 . 19 168 . 83 ’169 . 17
— Iran 100 Rials _ .— 15 .23 15 . *' 7 15 .23 15 .27
6l/s Island 100t. Kr. 112 .50 55 .03 55 . . 5 55 . 03 55 . 15
5 Italien 100 Lire 81 . - 19 . 70 19 .74 19 .70 19 .74

3 .65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .714 0 .716 0 .714 0 .716
6Hi Jngosl . 100 Din. 81 . - 5 .654 5 .666 5 .654 5 .666
6 Lettld. 100 Latts — . — 80 . 92 81 .08 80 .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. — .— 41 . 84 41 .92 41 .84 41 . 92
31/. Norweg. 100 Kr. 112 .75 61 .66 61 . 78 61 .66 61 . 78
3V« Oesterr. 100 Sch.. 59 . 07 48 .95 49 .05 46 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty _ .— 46 .80 46 .90 46 .80 46 . 90
51/. Portug. 100 Esc. 453 . 57 11 . 135 11 . 155 11 . 135 11 . 155
6 Rumän. 100 Lei —. — 2 . 468 2 .492 2 . 488 2 . 492
2V* Schwed. 100 Kr. 112 . 50 63 .25 63 .37 63 .25 63 . 3/
2V* Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 . 02 01 . 18 81 .01 81 . 17
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 33 .93 33 .99 33 .93 33 .99
3l /i Tsohech. 100 Kr. 85 . - 10 .27 10 .29 10 . 27 10 .29
7 Türkei ltiir .Pfd. 18 . 456 1 .975 1 .979 1 .975 1 .979
4 Ungarn 100 Pgö. —.— —
7 Uruguay 1G.-P. 4 . 34 1 . 149 1 . 151 1 . 149 1. 151
11/« V.Sfcaat.v.A. ID. 4 . 198 2 . 475 2 . 479 2 . 473 2 . 477
Im internationalen Devisenverkehr blieben auch

heute die Veränderungen wieder recht gering . DasPfund errechnete sich in Amsterdam mit 7.277n nach
7.27Vs, andererseits in Paris mit 74.95 nach 74.941/*.Pfunde-Kahel stellten sich auf 4.95*/i nach 4.96‘/i(. Der
Dollar zeigte leicht anziehende Tendenz . und kam in
Amsterdam mit 1.465/« nach 1.46'/u, in Paris mit 15.113/,
nach 15.10'/,, in Zürich allerdings mit 3.05V< nach
3.05"/! zur Notiz . Wie ersichtlich , lagen G-ulden und
Schweizer Francs recht fest . Auch der französische
Franc zeigte eine leicht anziehende Tendenz und
notierte in Amsterdam mit 9.701/« (9.70'/n). Die nor¬
dischen Valuten blieben unverändert. Im Verlauf lag
das englische Pfund etwas fester . Von den Gold¬
valuten zeigte der französische Franc leichte
Schwächeneigung.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 23 .3.
Berlin 59 . 15
London 7.2?$
Newyork 146 .81
Paris 9.70$

Belgien 24.83’;
Schweiz 48.01
Madrid 20.14
Oslo 36 . 571
Kopenhg. 32.50

Stockholm 37 . 52$
Prag 6 . 09$
Priv .Misk . 1
Tägl . Geld $
1 Monatsg * 1$

London . 23 . 3.
Newyork 495.69
Montreal 497.12
Amsterd. ?27.25
Paris 74.94
Brüssel 29.29%
Italien 62.37
Berlin 12.29
Schweiz 15.14$
Spanien 36.16
Kopenhg. 22.40
Stockholm 19.39}$
Oslo 19.90%
Lissabon 110.12
Helsingf . 227.00
Prag 119.37
Paris . 23 . 3.
London 74 .98
Newyork 15 . 13^
Belgien 256 . 12
Spanien 207 . 25

Bndapest 28.75
Belgrad 216.00
Sofia 400.00
Moskau 570.75
Rumänien 675.00 f
Istanbul 616.00 B
Athen 520.00 B
Wien 26.37 B
Lettland 15.12
Warschau 26.25
Buen.Aire* 15.00 B
R. Janeiro 4.12 B
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/375
Schanghai 1/250
Yokohama 1/197
Italien 120.30
Schweiz 494.87
Kopenhg. 335.50
Holland 1030.75
Oslo 376.CO

AustralieDl25.00 B
Mexiko 18.co

B Neuseeland24 .oo
Montevid. 22.50
Buen. auf
London 18.05

Südafrika 100.12
Bombay a.
London 1/609

Lond. auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
tä ’̂i. Geld —

Stockholm 387 . 75
Helsingf . —
Prag 62.80
Berlin 610.00
Warschau 285.75

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der .. Bremer Zeitung )

Die Verhältnisse in den führenden beimkehrenden
Fahrten weisen nur geringe v “ an £ “ " ^ Bu J} ra Hen
obschon vom Nordpazii 'ik und auch von Aust
Anzeichen von zunehmender Nachfrage \ orh
sind . Im ausgehenden Kohlenmarkt bleiben d.
Raten weiter schwach infolge umfangreicher Angebo
an Schiffsraum . . , , .

Vom La P 1 a t a nach Europa ist keine Besserung
eingetreten . Tonnage wird zu den Mindestraten inen
als genügend angeboten . Dagegen sind einige Auöen-
seiter -Nachfragen im Markt . Ein spotpromptes bcintr
von 6500 t konnte so für Leinsaat von Santa re
Concepcion nach Newyork zu $ 3 .dJ) geschlossen
werden . Auch nach dem Nordpazifik und dem
St . Lawrence könnte Schiffsraum bearbeitet werden,
ebenso von Bahia Bianca nach Massaua . fJJ®
nordamerikanischen  Atlantikfahrten
ohne neue Geschäfte . Die Montreal -GetTeideyerschiifer
bekunden ziemlich gutes Interesse . Es ist jedoch nui
ein Schiff für Ende April/Anfang Mai zur Verfügung.
Als einziger Abschluß ist eine Zeitcharter zu nennen,
9100 t zu 871/* Cents Anlieferung Hampton Roads,
Rücklieferung England/Kontinent via Golf oder bud-
atlantik , Anfang April . Die Kuba  zuckerverschiffer
bekunden nur wenig oder gar kein Interesse tur
prompte Tonnage , während 6ie bereit sind , für die
späteren Daten zu verhandeln . Die bessere Nachfrage
vom Nordpazifik  hat sich gut behauptet.
Sowohl für Getreide als auch für Stückgüter heim¬
kehrend könnte Schiffsraum bearbeitet werden,
während von Vancouver  nach Schanghai eine
Nachfrage für Weizen im Markt ist und außerdem
für Stückgüter nach dem Orient und Australien.

Die Lage in der australischen  Getreide-
fahrt hat sich gebessert durch die umfangreichere
Aufnahme von schwimmenden Weizenladungen durch
die englischen Importeure , ferner durch die Möglich¬
keit einer zunehmenden Nachfrage von seiten des
Orients , Von den Südhäfen wurde noch ein Schiff
von 6100 t für Mai nach England/Kontinent zur Min¬
destrat © geschlossen . Für Sojabohnen von

Ztirldi . 23 . 3 .
Paris 20 .20$
London ' 5 . 14$
Newyork 305 .75
Belgien 51 .70
Italien 24 .25
Spanien 41 .87^
Holland 208 . 30
Berlin 123 . 30
Wien

Notenkun 56 .45

Kopenhas -, 33. 3.
London 22 . 40
Newyork 452 . 75
Berlin 182 . 50
Paris 30 . 05
Antwerp. 76.ce
Zürich 148 .20
Rom 37 . 15
Amsterd. 308 .75
Stockholm 115 .65
Oslo 112 . 70
Helsingf. 9 .95
Prag 18 .90
Warschau 85 . 95

Wien, 23. 3.
Amsterd. 365 . 75
Berlin 216 . 15
Brüssel 90 .64
Budapest —
Bukarest —

Briefl. Zahlung
Prag. 23. 3.
Amsterd. 16 . 46$
Berlin 972 .50
Zürich 789 .25
Oslo 601 .50
Kopenhg. 535 . 00

Newvork , 23 . 3.
Tägl . Geld \
Bankakz.
OOTg.Brief %
90Tg.Geld */«
Pr. Hand.«
Wechsel

niedr.Satz &
höchst.Sat: 1
Wechsel a.

Lond . Ob ’ 4 . 95$

Stockholm 78 . 10
Oslo 76 . 10
Kopenhg . 67 .60
Sofia —
Prag 12. 68%
Warschau 57 . 72$
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 23 . 3.
London 19 . 90
Berlin 163 . 00
Paris 26 .75
Newyork 403 . 00
Amsterd . 275 .25
Zürich 132 . 50
Helsingf . 8 . 90
Antwerp . 68 .75
Stockholm 102 .85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 33 .30
Prag 16 .95
Warschau 77 .00

Kopenhg . 118 . 42
London 26 .60
Madrid 70 .06
Mailand 42 .22
Newyork 535 . 26
Oslo 133 . 30
oder Scheck N.

London 119 .70
Madrid 331 .00
Mailand 192 . 25
Newyork 24 . 14
Paris 159 .50
Stockholm6l7 . 00

|Lond .60Tg.
B ’wechsei 4 .95
H ’wechsel 4 . 94$
Paris 6 . 61$
Brüssel 16 . 94
Rom 7. 97 nom
Madrid ' 13 .71
Bern 32 . 74
Amsterd . 68 . 21
Stockholm 25 . 57$
Oslo 24 . 92$

Helsingf 6 .67
B Aires 83 .25
Japan 88 . 25
Priv . ’disk.
Inland 2$

Priv .’disk.
Ausland 3 - 4

£ p 1 Mt . 4$
£ p . 3 Mte . 15
S p . 1 Mt . 1

Stockholm , 23 .3.
London 19 .40
Berlin 158 .50
Paris 25 .95
Brüssel 66 .75
scbw .Plätzl28 . 50
Amsterö . 267 . 50
Kopenhg . 86 .85
Oslo 97 . 60
Washingt - 392 .00
Helsingf . 8 .60
Rom 32 .50
Prag 16 .60
Warschau 74 .50

Paris 35 . 52
Prag 21 . 91
Sofia -
Stockholm 136 . 85
Warschau 101 .32
Zürich 175 . 56
I.  530.47 Geld.
Wien 569 .90
Marknoten645 .00
Poln . Not . 460 . co
Belgrad 55 .5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 . 00

Kopenhg . 22 .15
Prag 4 15$
Wien 18 . 81
Budapest 29 .65
Belgrad 2 . 3C$
Athen 0 .94$
Japan 28 .89
Buen . Air . 33 . 05
RiodeJan . 8 . 35
Berlin 40 .39

Kolumbianischer Peso. 100 ÜSA.-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 176 kolumbianische Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antiouueno, Me¬
dellin vom 21. März) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 23. März
Newyork gegen Japan 28.87—28.89. London gegen

Japan 1.2 (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.31/«,

Schanghai 1.2*/a, Kob© 1.1,5A«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. März
Hongkong unverändert

Konkurse
Altona/Elbe : Kanarienzucht - und -Ausfuhrverein

e. V., Hamburg. — Grevenbroich: Kaufm. Heinrich
Schlömer. — Schwarzenberg/Sachsen : Ohering. Arno
Pfaendtner in Sehwarzenberg-Wildenau i. Fa. Arno
Müller, Hand- und Graupappenfabrik. — Zwönitz:
Robert Ehrhardt & Co., G. m. b. H. Herstellung vonKinderschuhen.

Vergleichsverfahren
Köln-Mülheim: Preßstoff -Gesellschaft m. b. H. in

Köln-Höhenberg , — Zwickau/Sachsen : Tischlermeister
Harry Seifert . — Beantragt : Bad Oeynhausen: Kaufm.Oskar Niebuhr i . Fa. Gehr. Niebuhr.

aufgenommen sein . Die Nachfrage von Indien  istgegenwärtig vollkommen tot.
Die Befrachter vom Schwarzen Meer  notieren

verschiedene Aufträge . Die Getreidebefrachter sind
noch bereit , Schiffsraumangebote entg^ enzunehmen
Von den nordafrikanischen und spa¬
nischen  Erzhäfen , ebenso für Baumwollsaat von
Alexandrien sind gelegentliche Anfragen im Markt

Abschlüsse : Britisch -Koiumbien—England, „Ash-
leigh ‘%8600 t, sh 19/— fio., April . — Südaustralien—'
England/Kontinent , D „Roseden“. 6100 t, 10 Pzt.,
sh 2.V6, loser Weizen, sh 28/—, wenn in Säcken,I. '23. Mai. — Aden—Kalkutta , D „Baron — - “
5500/ü«90 t, Rs. 6.— Salz, 1./5. Mai.

Norddeichradio
hat am 24. und 25. März voraussichtlich Verbindungmit folgenden Schiffen:

A. Telegraphisch : Accra, Adda, Adolph Woermann,
Almeda Star, Andalucia Star, Apapa, Aq.uitauia,
Antonio Delfino , Arucas, Arundel Castle, Asturias,Ascania , Ausonia. Avila Star, Balmoral Castle, Be-
rengaria , Burgenland, Caledonia, Cap Norte, Carnar-
von Castle, Carthage. Cathay, Champlain, City of
Newport News, Comorin, Conte Biancamano, Conte
Disavoya , Cordillera, Corfu, Deutschland, Drottning-
holm, Edinburgh Castle, Europa, Franconia, General
Artigas , General Osorio, General San Martin, General
von Steuben, Gerolstein, Gneisenau, Hamburg, Heinz
Horn, Hansa, Iheria , Ilsenstein , Ile de France, Kaisar
i Hind, Kenilwortli Castle, Kulmerland, Madrid, Ma- ;
loja, Manhattan, Milwaukee, Moldavia, Mongolin,
Monte Sarmiento, Mooltan, Naldera, Neptunia, Njassa,
Oakland, Oceania, Cceana, Orazio, Orford, Orinoco,
Orion, Oronsay. Orontes, Orotava, Orsova, Otranto,
Pennland, Paris , President Roosevelt , Rajputana,.;
Ranchi, Ranpura, Rawalpindi , Reliance, St. Louis,
Sauerland, Seattle , Scharnhorst, Sierra Cordoba,
Strathaird , Strathnaver , Tacoma, Tanganjika, Ubena,-
Usamhara, Usaramo, Ussukuma, Vancouver, Viceroy
of India , Vulcania , Wahehe, Wangoni, Watussi, We-:
sternland . — B. Telephonisch : Deutschland, Europa,
Hansa. Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 22. März:

Wigbert dtsch, von Afrika , Habal , Bremen-Besig-heimer Oelfabriken, Erdnüsse. Valverde ital. von
Triest , Gebr. Specht, Kohlenhandel . Forelle dtsch. ;
von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen I, Sch. 4. Orla
dtsch. von Rotterdam, Rab. & Stadtl ., Hafen I, Soh. 4,
Stückgut . Eider engl , von Southampton, Carl Scholle,
Hafen I , Sch. 0, Stückgut . Astarte dtsch. von Amster¬
dam, D. G. Neptun, Hafen I, Sch. 3, Stückgut. Erpel
dtsch; von Helsingfors , Rab. & Stadtl ., Hafen I , Sch.
4, Stückgut . Syra dtsch. von Hamburg, Carl J. Klin¬
genberg , Hafen II , Sch. 13. Lauterfels dtsch. von
Kalkutta über Hamburg, D. D. G. Hansa, Hafen II,
Sch. 12, Jute , Karpfanger dtsch. von Galveston, Carl
J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 17, Baumwolle. Urundidtsch. von Afrika , Habal, Hafen II , Sch. 15, Wolle.
Gera dtsch. von Levante , Böuing & Co., Hafen II,
Sch. 16, Baumwolle . Andros dtsch. von Hamburg,
Böning & Co., Hafen II , Sch. 16. Avola dtsch. von
Levante , Böning & Co., Hafen II , Sch. 18, Stüokgut.Lotte Halm dtsch. von Stettin , Batavier , Getreide-
Anlage , Getreide. SperbeT dtsch. von Stolpmünde, Nie.
Haye & Co., Roland-Mühle, Getreide. Ulm dtsch. vonLevante . Böning & Co ., Hafen II , Sch. 14, Wein.
Angekommene Seeschiffe am 23. März:

Schwan dtsch. von London, Herrn. Dauelsberg,
Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Minos dtsch. von Riga,
D. G. Neptun, Hohentorsbafen , Holz. Assuneione ital.
von Italien , Gebr. Specht, . Gohr. Röchling . Kurmark
dtsch. von Hamburg, Carl J. Klingenberg , Hafen II,
Sch. 13. Hulda Thorden dtsch. von Rotterdam, D. Olt¬
mann, Röchling . Hector dtsch. von Gotenbnrg, D. G.
Neptun. Hafen I , Sch. 10, Stückgut . Eihing IV dtsch.
von Elbing , Nie . Haye & Co., Getreide-Anlage,Getreide. Sven Holm dän. von Bremerhaven, D. Olt¬
mann, Röchling . Kurmark dtsch. von Hamburg, Karl
J. Klingenberg , Hafen TJ., Sch . 13. Leda dtsch. von.
Stettin , D. G. Neptun, Hafen II , Sch. 11, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 21. März:

Pollux dtsch. nach Aarhus , Rab. & Stadtl ., Koks.
Visurgis dtsch. nach Antwerpen , Nie. Haye & Co,
Tanger dtsch. nach Stettin , Gottfr. Steinmeyer & Co.
Hecht dtsch, nach Rotterdam, Rah. & Stadtl.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 23. März:

Seeleichter 165 (Glahr) von Hamburg, Industrie¬
hafen „Brehola“, Holz. Seeleichter 169(Oltmanns) von
Hamburg, Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter.In Bremerhaven:

Seeleichter 127(Meyer) von Hamburg, Neuer Hafen,
Stückgüter.
Abgegangen am 23. Mä̂ z:

Seeleichter 157 (Schäfer ) nach Hamburg, Stück-
giitre . Seeleichter 145 (Otten) nach Hamburg. Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremlechen Häfen

am Dienstag , 24. März
Hafen I : Schwan 2, Erpel, Forelle 4, Zander8,

Hector 10, Astarte 3, Eider 5, Hero (Dock). - •
Hafen II : Bellona 11 (800 26), Leda 11, Kurmark 13.

Urundi 15 (800 58), Karpfanger 17 (853 90). Bärenfels 12
(853 76), Lauterfels 12, Gera 16, .Andros 18 (854 90).

Holzhafen : Sperber (Bremer Roland-Mühle), Wig¬
bert (Bremen-Besigheimer Oelfabriken).

Hohentorshafen : Minis (Schmedes), Lotte (Gas¬
werk).

Industriehafen : Niritos , Julia , Wellan de Besehe,
Assuneione , Hulda Thorden, Sven Holm ("Gebr. Röch¬
ling ), Valverde (Kohlenhandel), Imanta , Ulm (Milten¬
berg & Kriete ).

Werft : Lindenfels (Dock III ). Drachenfels. Main
CWerfthafen), Werdenfels (U-Bootshafen), Themis
(Atlas -Werke), Ludwig (Wreserbahnhof).

Getreide-Anlage : Lotte Halm, Elbing IV.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin . Bremen, Potsdam, Stuttgart,Trier.
Hamburg : Fuld: .

Reidisbankdiskont 4% Wer ^ paplerkiirse € ter Iremer f ^Iüraz Lombapdsatz 5°,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - o.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
4Vt Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
4V« Dt .Reichsb .Sch .33
4V* Reichspost 34 J.
5 Bremer S kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesit 2
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis«
Anleihen

4*/« Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4V« do. 30

23 . 3 . 21 . 3.

87 . 25 87 . 25
94 .00 93 . 75

100 .50 100 . 25
97 . 37 97 .37
98 . 62 98 . 62

100 . 12 100 . 12

21 .62 21 .62
19.30 19 .CO

110 . 50 110 .90
109 . 25 109 .25
1C6. iO 106 . 75

93 .87 93 . 5G
93 .25 -

Kreditanstalten uni
Körperschaften

i ' h Oldb . Gsch. v . 25 — —
4 V* do. Kom. S. 1 — 97 .25
41/* do. do. S. 2 — 95 . OG
4V* do. do. S. 3 95 .OG —
4V* do. S. 1 u. 3 — —
4V« do. do. S. 2 97«.25 —
41/* do. do. S. 4 —
4V* do. Gpfbr. s. 5 97 . 25
41/« do. do. s. 6 97 .5G 97 .5G

Hypothekenbanken
4V* Dt . Schiffbel . 3
41/* do . 4
4!/s Hamb . Hypbk . A
4l/s do . B
do . DFGH1K
41/« do . Ein . N
5 1/* do . Liquid,

do . Anteilschein
4V* Lüb . HvPbk . 1
4l/t do. 2
4l/i do . 3 u . 4
41/* do . 5
4Vs Pr . Ctrbd . 26/27
4Vt do . 28
5‘/t do . Liq . 26 A 2
do . Anteilsch.
4 l/s Pr . Ctrbd . Bod.
4Vt Ob!. 26/27/28
41/* Rh. Westt . Bod.

Cred . '
51/* do . Liquid
4l/t Schl .-Holst . Pr.
4V* Ldsbk . I u . •*
41/* do . Kom.

Obi. 2 u . 3

Industrie -Obligat.
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing 27
Br . Tauwerk

92 . 50
92 .50

97 .OG
97 bG
97 b G
97 .OG
102. 00
3 .45G
96 .OG
96 .0 b
96 .OG
96 .OG

95 .25
95 . 25

101 .50
10 . 50

92 . 50
92 .50

97 .OG
97 .OG
97 b G
97 bG
102 . 00
3 . 50G
96 .OG
96 . OG
96 . OG
96 . OG
95 .25
95 .25

101 .50
10 . 5G

93 .25 93 .25

96 .50
101 . 75

96 .5G
1,01.75

97 .25 97 . 25
— 102 .25
— 102 .00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig ara 1. 4 . 1934 103 . 75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
fällig am 1. 4. 1936 Ui >5 111 .35
fällig am 1. 4 . 1937 111 . 37 111 . 37
fällig am l . 4 . 1938 111 co 111 .co

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .t .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlffahrtsaktlee
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrlka -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Liuie

23 . 3 . 21 . 3.
70 . CO 70 . 50
91 . 25 91 . 25

543 .CO 534 . 00
92 .00 92 .50
92 .25 92 . CO

— 85 . 50
181 .00 178 . 00
70 . 00 70 . 50

107 . 50 107 . 50
125 .00 125 .00

73 .50
130 .00
32 .CO
16 .00
26 .25
74 .CO
17 .87
58 . 00
32 .00

74 .00
130 .00
32 .00
16 .00
26 .75
74 .00
17 .25
58 .CO
32 .00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . Ei.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli«

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . FIsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
l . G. Farbenindustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Hoistenbrauerei
[utesp u . Web . Br
Lpderwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd Steingut
..Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
■" i'ieroidwerke

108 .00 108 . 00
89 .00 90 . 25

123 . 12 123 .50
89 .CO 89 .25
69 . 75 69 . 00

35 .37 35 .75
145 .00 —
74 . 00 75 .CO

111 .00
175 .00
119 .00
139 .00
102 .00
121 .00
111 .00
147 . 00
45 . 00
98 .00

147 .00
157 .00
115 .00
146 .CO

111 . 00
175 .00
119 .50
138 .50
102 .50
121 .00
111 .00
147 .00

98 .00

157 .00
115 .00
143 .00

23 . 3 . 21 . 3.

83 .25 82 . 00
102 .00 102 .00
159 . 75 158 . 50
43 .OG —
116 . 50 116 .5C
99 .50 59 . 00

136 .3 ? 135 . 50
98 . 60 99 .00

144 .50
116 . 75
153 .CO
110 . 50
125 .CO
210 .00

102 .00
142 .00

84 .25

143 .00
114 .50
173 .00
108 .00
127 . 50
210 .00
100 .LO
108 .10
139 .CO
84 .37

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

T. Hevedce

105 . 50
137 . 50

96 . 00
174 . 50
124 .00
101 . 00

105 . 00
137 .00

96 . 00
172 . 50
124 .00
101 . CO

67 .00 68 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonialwert»
Kamerun -Eb .-G.
Weu-Guinea -Comp.
Otavi Min . u . Eis .-G.
Schantung Hand AG.

23 . 3 . 21 . 3.
97 . 00 97 .00

47 .0 B 46 .0 B

74 .00 75 .00
163 .CO 163 . 00

19 .00 18 . 75
92 . 00 90 . CO

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4*7* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S . 5 97 .25 97 . 25
do . Gold -Komm .- -

Obl . S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
4V> Hann . Ldkr . G.»

Pf . S . 1 1928 97 .75 97 .75
4Vt Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00
51/* do . Liqui . Pfdbr . 101 .50 101 . 50
4 do . RM Pfdbr . S . 6 91 . 50 91 .50

Ritterschaften
41/« Brschw . ritt . 0 .«

Pf . V. 29 97 . 00 97 .00
4l/i Bremer ritt.

Goldpfandbrief 96 .00 96 .00
41/* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . V. 28 . 97 .25 97 . 25
4V* do . von 1927 97 . 25 97 .25
41/* Celler ritt.

Goldpf . c . 96 .00 96 . 00
4V* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28 97 .00 97 .OO
5l/i Brschw . ritterl.

Liaui . Pf . 101 .00 101 . 00
Stadtsdiaften

41/* Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬

brief R 22 96 .50 96 . 50

Hypothekenbanken
4Vi Brschw .-Hann.

Hyp . BK. Goldpfd .-
von 1929 96 .75 96 .75

5l/i do . Liquid .Pfdbr . 101 .50 101 . 50
do . Anteilscheine “ —
4l/i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R 7 97 .00 97 . 00
51/« do . Liqu . Pf.

R i _ _2 101 .50 101 .50

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi 102 . co 102 .00
6 Busch laeger im 101 . 25 101 .25
6 Conti Gummi Ohl 102 .50 102 . 75

103 . 75 103 .75

103 . 25 103 . 25
77 . 75 77 . 75

17 . 50 17 . 50
102 . 25 102 .00

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Medi . Linden Obi
> hrß Elektr Kohle
Wert in RM f. d.

6 Vorw Zem . Obi.
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 .00 91 .00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 .00 90 . 00
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pf . 90 .00 90 .00
5Vi Hann . Bd . Kr.

Liqui . Pfandbr . 101 . 50 101 . 50
5 Pr . Elektr . a . RM _

adg . Anl . 97 . 00 97 . 00
.■.^ i2id M

Obi . 101 . 50 101 . 50
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Etsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Üseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr Herrenh
Vorwohier Zement
Westeregeln Kalt
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Geestemünder Bank
Hann RmJenkred .Bk
Verkehrs -Aktien
Rrschw Straßenbahn
Hlldesh . Peln .Kreisb
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

181 .00 179 . 50
137 .00 135 .00
100 .00 100 .00
108 . 00 108 . 00
130 .00 130 .50

i 407 .00
1C4.00
171 .00
155 .CO
124 .00
88 . CO

107 .00

170 .00
112 .00
144 .00
103 . 25
123 .00
153 .00
76 .LO

405 . 00
103 . 50

152 . 50
123 .00
88 . 50

107 . 00
180 .CO
170 .00
112 . 00
144 .00
103 .CO
121 . 00
152 . 50
76 .00

94 . 50 94 .00
75 .00 76 .00

103 . 50 103 . 50
34 .50 34 . 50

110 . 00 110 .00
77 .CO 77 .CO

Berliner Börse

112 . 00 112 .00
115 . CO 115 .00
110 . 50 110 .00
130 . CO
49 . CO 49 .00
85 .50 85 . 25

125 . 00 125 . CO
112 .00 1C9 OC

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

briefe)

Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 110 .62 110 .87
5°/o Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
51/*0/» Young -Anl
4V« Pr St .-Anl 28
4l/s Prß Staats R 2
4V* Prß . Staats R 1
4Vi Bavern v . 1927
4‘/t Brschwg . 1928
49/» Schutzgebiete

10( .50 100 . 50
97 .62 97 .62

103 .25 —
107 . 75 107 . 50

— 101 .CO

97 .CO 97 . 0C
95 . 12 95 . 12
10 .80 10 .60

4Vi D.ReiChSp .34 F . l
4V« do . 1935
4Vt Reichsbahn
41/* Pr . Ldrbk 1— 2
4‘/j  do . 3— 4
4V* do . 5— 6

100 .25 100 .30
99 . 12 99 . 70
— 98 . 87

97 .26
97 . 25
97 .25

97 . 25
97 .25
97 . 25

4‘/* Bin . Goldsch . 26 24 .62 94 .87
6°/« do . Verk . Anl . 28 — —
6°/# Frkft Schätze

Oeffenti Kreditanstalten
4Vt Bin . Pfdbr .-A. *6 .25 96 .25
Dt. Komm . Auslos.

Scheine ) 114 .50 114 . 50
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine n 135 .00 134 .25

47 « Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V« Old . Staatl . 25
47 « do . Serie 1 u . 3
47 « do . Serie 2
47 « do . Serie 4
47 « do . Serie 5
47 « do . Komm . 1
47 « do . Komm . 2
47 « do . Komm . 3
57 « do . Liqu.
47 « Pr . Ldpfbr . S. 4
47 « do . S. 11
47 « do . S. 17— 18
47 « do . S. 21
47 « do . R. 24
47 « do . R . 25 — 27
47 « do . R . 28
47 * Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
47 « Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4J/* Westf . ldschftl,

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 « Braunschw.

Hann . v . 1929
47 « Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 « Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 « Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 « Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hvpoth . 1—3
47 « Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47 « Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
47 * Schl . H. Idsch.

A 30
47 « Berl . Hyp . 15
47 * Berl . Evp . K.

0hl . 6
57 « Pr . Centr . B.

Liquid.
47 » Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 » Pr . Centr . Bod.

G 24
47 » do . Komm.
47 « Pr Ztrst . R , 19
47 « Pr . Ztrst . R. 20
47 « Hann . Landesk.

S 1
47 « Hann . Landesk.

23 . 3 . 21 . 3.

97 . 75 97 . 75
97 . 50 97 . 25

— 97 .25
97 .25 —

101 . 00
97 . 00
97 .00
97 .00
97 . 00
96 . 50
96 .37
96 .50

95 . 00
101 . 00
97 . 00
97 .00
97 .00
97 .00
96 .50
96 . 50
96 .50

94 .00 94 .00

90 . 60 90 .50

93 . 62 93 .62

95 . 00 94 .90

96 .75

95 . 00

97 . 00

96 . 50
95 . 50
95 . 50

96 . CO

96 . 56

93 .62
95 . 50

93 . 25

101 .50

94 .00

95 . 50

96 .50
96 .50

97 . 50
97 .75

96 .75

95 .50

97 .00

96 .50
95 . 50
95 .50

96 .00

96 . 50

93 . 62
95 .50

93 .25

101 .62

94 .00

95 . 50

96 . 50
96 . 50

97 . 50
97 . 75

Kommunai -Obllgatlonen
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm 14 . re , 21 94 . 00 94 .00
4V« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28 »3 -JO ’ 3 -50
♦v . Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Kom S 4— 6 «4 .50 9« . : 0

•nd 'jsti le Obligationen
6V» Dt . LInolwerke
6•/• KlöckneTwerke
6®/« Thür . Elek . L.
69/* Verein . Stahl.
6a/« Zuckerkiedit

Ausl . Staatsanleihen
4V> Oest St . 14
41/* Ung . St . 13
4V* Ung . St . 14
49/* Mexik. abg.
5*/« Mexlk . abg.

— 102. 50
101 .87 102 .0c
103 .50 103 .3?
102 . 25 103 . ?5
103 .25 102 .50

43 .00 42 . 25
8 . 50 —
- 8 . 55
8 .37 8 . 10

13 . 60 13. 90

Steuergutscheine 23 . 3 . 21 . 3 .
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch . v

103 .75 103 .75
107 . 75 107 .75
111,25 111 .25
111 . 37 111 . 37
111 . 00 111 . 00
109 .00 109 .CO

n elchssehuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

räl ).
1 . 4.

Alte
Geld | Buel

Polenschad,
üeld | Brief

1936 _ _
1937 101 .5C _ — -
1936 99 .87 — — _
1935 99 .50 ICO.25 99 .37 —
194C 99 .37 ICO. 12 99 . 12 99 . 87
1941 — - —
1942 97 . 87 98 .62 —
1943 97 .62 98 . 5C - —
1944 97 . 25 97 . 12 97 . 87
1945 97 . 12 97 .87 — —
1946 97 . 12 97 . 87 — —
1947 97 . 12 97 .87 — —
1948 97 .OC 97 . 87 • _ —
1949 — — — —

^ ‘«deraufbau -Zuschläge
1944/45 . I 69 . 75 ] -
i *U6 ' 48 . . . 1 69 .C0] 69 . 75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
11 Cr Anst.

Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- a . Priv.
DD-Bank
Ot Asiat . Bank

' ■•■joers . ßan ^
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

— 89 .37
— 111 .00

70 . 00
86 . 50
98 . 00

112 . 00
91 .25
92 .CO

550 .00
06 .75
92 . 25
94 .37
75 .00

181. 12

70 .50
87 . 00
96 . 00

112 .50
91 . 25
92 . 00

542 .00
eö .oo
92 .CO
94 .75

178 .75

Industrie
Adler P.-Zem.
'■mo Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ , Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind Efsmasch.
Masch Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mü*h . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweo.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThärFs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Rd . AG

23 . 3 . 21 . 3 .

35 . 37 35 . 25

67 . 00 74 .00
45 .00 -

140 .75 140 .75

136 . CO
110 .50
82 .87

101 . 75
109 . 50
130 .50
114 .25
145 . 50

135 . CO
108 .CO
82 . CC

101 . 75
109 . 00
130 . 60

144 .00
172 .37
125 . 50

116 . 50 115 . 00

— 127 . CO
143 . CO141 .00
113 . 00 112 . 87
170 .OL 170 . OC
91 .25 91 .50
89 . 00 88 .87

— 111 . CO

— 95 .50

120 .25 119 . 00
103 .00 102 . 00
63 . CO 62 .62
99 .00 100 . 00

119 .00 118 . 50
— 102 . 00

138 .50 137 . 00

149 .CO148 .00

114 25 112 . 25
164 .00 164 .50

94 .00 93 .00

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . l t% Ablösungsch.
6•/• Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/« Priedr Krupp -RM

Anleihe
Pit Mitleid. Stahl-RM-A
VU  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoten -Fabrik
Allgem Kunstzijde Unie
Allg . Elektrlzitäts -Ges.
Aschaffenburger Zeilstofi
Bayer . Motoren -Werke
I. B. Bemberg
Julius BergeT Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl Kraft u . Licht A 0
Berl Maschinenbau
Braunk u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
ßudents Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . s . r
Continental Gummiw.

Anfangs’ öchluü- EinheitskursKurs Kurs 23 . 3. 21 . 3.

110 . 75 110 .62 110 .62 110 .75

102 . 50 102 . 50 102. 50 -

104 .00 103 . 87 103 .87 104 . 00
104 . 00 1C3. 75 103 .75 103 .87

102 .50 102 . 50 102 . 50 102 .75
- 174 . 50 - 174 .CO

50 . 25 £0 .50 50 . 12 _
35 .62 35 . 00 35 .37 35 .62
€6 .25 86 . 75 £6 . 75 83 .50

122 .00 122 . 50 122 .50 120 .00
50 .00 90 . 00 90 .00 89 .75

Ausgabe 122.CO 121 .25 122 .25
121 .40 IV0. 12 120 . 12 120 . 00
142. 8? 142. 87 142 .87 141 .87
115 .24 115 . 00 116 . 00 113 .50

Ausgabe — — 96 . CO
148 .50 — — 148 .75
95 .87 96 . 50 96 .50 95 .CO

109. OL 109. 0 B 109. 00 1C8.87
121.8? — — 121.50
325 .CO 378 .CO 315 . 00 322 . CO

315 .CO _
184.37 182 .75 184 .00 180 . 12

Anfangs-Kurs
Contlnent . Linol Zürich
Daimler -Ben 2
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph u . Kab.
' »eutscher Eisenhandel
"' ortra . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

-'' nhahn -Verkehism.
"lektr -Liefernngsges.
Elektr Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw Loewe & Co.
Th, Goldsdbroldt
HMnburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergban
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch
Gebrüder Tunghans
Kali Chemi«
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw u chem . Fahr.
Lahmem £ Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metaltgesellschaft
Montecatlni 100 Lire

^Hor| an <;jfjref Kühle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u Hütt
Poivphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
SChles Bergb . u . Zink
Schles F.lektriz . u . Gas

Llt B
Schubert & Salzet
«chuckert & Co. Eleklt
Schulthelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberget Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . GelsenKircher
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tletz)
v «'*teregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brsu Industrie
Reichstank
A. -G für Verkehrswesen
Alle Lokalb o Kraftw
Ot. Reichsbahn Vorz . -A
Hamb Amerika Parket!
Hambe Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen n Eisenb

159 .CO
99 .00

129 . 25
116 .50

118 . 50
197 . 50

119 . 50
124 .87
117 .50
139 . 50
87 . CO

160. 00
120 .87
115 . 87

OCDIUD-
Kurs
158 .87

96 . 50
115 . 50
129 .37
116 .25
146 . 50
162 .50
134 . 25
118 .25

189 . 50

125 . 00
117 . 50
139 . 75
86 .50

159 . 37
120 . 37
115 .87

130 . 87
K9 . 12
135 .87
144 .OL
116 . 75
91 .87
98 .37

164 .00
132 .CO

128 . 00
124 . 50
87 . CO

126 .00

22 . 75

94 .87
137 . 50
84 .00

186 .50
76 . 75

128 .50
117 .00
124 .75
123 .75

45 . 50

150 .75
126 .00
138 .25
98 . 75

175 .00
112.50

198 . 00

85 .87
131 .62

33 .25
123 -75
124 .CC

125. 00
181 .37
1C8. 76
136 .87
•23 . 12

17 .62
19 . 12

130 .87
107 .25
136 . 50
145 . 50
116 .50
91 .50
99 .62
86 .75

163 . 75
131 .62
85 .00

123 .75
124 .25
86 . 75

125 .62
128 .00
22 .75
97 . 25
84 .37

136 .00
83 . 62

117 . 00
115 . 00

186 . 00
76 .50

— 227,75

128 .CO
116 . 50
124 .50
123 .25
180. 50
45 . 25

150 .75
127 .25
138 .37
98 .87

174. 75
111 .75
76 .75

198 .00

85 . 50
131 .25
152 . 50

43 .25
124 CO
123. iC

125 .00
181.00
1C8.25
136. 51
123 . 12

'6 00

17. 37
19. 12

Linnt iibhuis
23 . 3 . 21. 3.

158 .87
98 .62

115 .87
179 .55
116 . ( 0
146 . 50
162. 5C
134.25
118 .00

189. 50

125 .CO
117.CO
139. 75
86 .50

159.87
120.87
115.87

130. 12
108 .CO
135.87
145 . 5C
117.CO
91 .62
98 .37
86 . /5

163. 75
131.62
85 .CO

124.25
86 .75

125*25
128.CO
22 .50
97 . 25
84 .3/

136.CO
83 .62

17U.C0
115. 00

98.37
115.87
128.00
114.62
144.75
162.25

117.50

187.00
118.00
153.50
115.50
140.00
85.50

158.00
119.62
115.25

129.50
107.00
135.25
144.00
115.00
90.87
97.75
85.25

160.00
13c.co
85.00

128.12
124.00
e6.75

123.37
128.12
22.87
97.00
84.12

135.75
84.00

117.CO
115.37

186.CO 184.25
7/ .00 /6.25

227 . 75

128 .CO
116.62
124.50
123.50
183.50
45 . 12

150.75
127 .00
138. 12
98 .87

174.75
111 .75

198.00

85 .75
131.25
152.50

226.25
126.75
125.25
116.C0
129.50
121.37
178.50
45.C0

150.00
124.25
13/-25
98-25

172A0
111.50
74.25

134.C0
85.00

155.50

33 .62 32.75
124.CO 120.25
,23 .62 >22.12

123.00
179.75
106.12

125.50
iö1 .12
08 .CO
36 .75

.23 . 12
16 .CG

-.7.37
18 8?

123.25
15.75
26-5°
17.25
19.CO



Dienstag , den 24. März 19362. Beilage zu Nr. 84

Rudolf lzeß spricht kommenden Donnerstag in Bremen
übermorgen chre bisher größte Kundgebung— Der Stellvertreter des Lichrers spricht im Schuppen 1Z sffafen llj zum schaffenden Dremer— Der flblaus des lages

u marschp an der Lefolgschasten— flufrufe der DflL., der Industrie- und fjandelskammer, der Seroerbekammerund der kleirchande!sks« mer— Die Betriebe schließen um1? Uhr

-̂ lrtsccts ctec Detttsc/iett
kommenden °Donne ^ tag^ dem ^2k' Mir , ^ m ^Freibalen Rudolf H e ß spricht ambremische schaffende Bevölkerung lhafen ls , Schuppen 13», zu uns . Die gesamte
geht nicht den einzelnen Menschen an ^ sondernd ^ gewaltigen Kundgebung ! Es
Die Betriebe werden daberaekMolk, » ';» !̂ «- ^ ^ deSachc  der einzelnen in der Gesamtheit.
^ Mi-roen oayer ge,chlo,sen ,n ihrer Gesamtheit teilnehmen , um zu beweisen , dag das Wort

„Von clsr ketrisbsgemslnselisft rur Volksgemsinselistt"

'« -' . LL ? L7Lk , ll '.v « ." ,1
deuMen Volkes zur Trele ^ Ebr ^ n^ marschieren wollen , um somit den Willen des
haben Nachricht erbalte ^ ^ Fr -eden aller Welt zu zeigen . Die grösseren Betriebe
«t Des oroke « ^ Straße für sie als Sammelplatz in der Nähe des Hafens vorgesehen
llnddie  Näb - d- « W wegen mugte d,e,e Anordnung getroffen werden . Die Sammelplätze
Eeleäenheit ^ aeben ^ Rnmärsche zu vermeiden und jedem Volksgenossen
kn ALn n^ fLe 'm Ermessem ' u können . Die übrigen Betrieb - treffen 'sich
1ritt ? icheine °unter k,olen sich sofort im Wilhelm -Decker-Haus Sammel -Ein-
lr,ttsschcine ^unter gleichzeitiger Bezahlung des Eintrittsgeldes von 211 Pfa . pro Person Ueber

S^ elleistda ^ ^ »° b bereits ein Rundschreiben Auskunft . Auch an anderer
, „ ^ Betriebe der genannten Art nehmen teil . Nein ! Jeder Kaufmann,  jeder
Handwerker  wird m,t semer Gefolgschaft , ob klein oder groß , kommen ! Die Deutsche Arbcits-

der schassenden Deutschen ! In treuer Kameradschaft stehen wir
zum gesamten Volke und zeigen dem Stellvertreter des Führers : Die Werktätigen Bremens stehen

gsseklosssn kinter HUolf Mtlsn
Heil Hitler!

Schwenk,
Kreiswalter der DAF.

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heg,  will uns in einer groben Kund¬
gebung am kommenden Donnerstag , dem 2K. März . 1g Uhr , im Freihafen II , sagen , was des Führers
Wille und Weg ist.

Genau wie im ganzen Deutschen Reich in Stadt und Land die großen Kundgebungen der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -Partei ein überwältigendes Bild deutscher Einheit boten,
wird auch von Bremens Bevölkerung der diesem Ereignis niemand fehlen.

Damit jeder teilnehmen kann , werden hiermit die Betriebssichrer Bremens zur Schließung
aller Betriebe,  sei es Industrie , Groß -, Einzelhandel , Handwerk oder Gewerbe , um 17 Uhr
aufgefordert.

Die Industrie - und Handelskammer , Präses Voll meyer.
Die Eewerbekammer , Präses Fritz Reiche!  jr.

Die Kleinhandelskammer , Präses Kallsen.

Aus Anlaß der Anwesenheit des Stellvertreters
des Führers . Reichsminister Pg . Rudolf Hetz , am
kommenden Donnerstag in Bremen ergehen im
einzelnen folgende Bekanntmachungen und An¬
weisungen . Ueber den

verlaus des lages
ist bisher folgendes bekanntgeworden:

18.45 Uhr Antreten der Ehrenformationen
znr Begrüßung vor dem Hotel Columbus.
11.88 Uhr Abfahrt zur Besichtigung der AG.
„Weser - (Deschimag ) .
13.38 Uhr Rückfahrt zum Hotel Tolumbus.
18.88 Uhr Besichtigungsfahrt durch die bremi¬
schen Häfen.
18.88 Uhr Kundgebung im Hafen II , Schup¬
pen 13 und 13a, Uebertragung auf Central-
hallen und Casino.
28.38 Uhr Schluß der Kundgebung.
22.18 Uhr Fackelzug und Vorbeimarsch sämt¬
licher Gliederungen der Bewegung , an der
südlichen Börsentreppe gegenüber vom Dom.

der HJ . und des Jungvolks . Marsch „Ste-
dingsehre ", gespielt vom SS .-Musikzug des
Abschnittes XIV. Eröffnung der Kundgebung
durch Gauleiter Pg . Carl Röver.

Es spricht der Stellvertreter des Führers
Bekenntnis zum Führer . Deutschland - und
Horst -Wessel -Lied . Der Stellvertreter des
Führers verläßt den Raum . Fahnen -Aus-
marsch.

Oeffnung der Hallen
U m 15 Uhr werden die Tore zum Schuppen

geöffnet gehalten . Die ersten Stuhlreihen werden
für Ehrengäste , NSKOV ., Alte Garde usw. frei¬
gehalten . Hierfür erfolgt eine besondere Karten-
ausgabe . Die Karteninhaber für die Sitzplätze
nehmen den Anfahrtsweg über Emderstratze . Der
Eingang in den Schuppen Nr . 13 (Kopfende ) ist
besonders gekennzeichnet . Anschließend hinter den
Sitzplätzen wird beiderseitig durch die SS . ein
Raum freigehalten für je 250 Mädel des BDM.

Im einzelne « wird hierzu folgendes bemerkt:

1. ^ ntrstsn ciatr klirsnstürms vor cism istotsl

Lolumdur

Es stellen die SA ., das NSKK ., die PL ., die
HJ ., das Jungvolk und die SS . je eine Ab¬
ordnung von 100 Mann . Die SS . übernimmt die
dazu nötigen Absperrungen und Einteilung vor
dem Hotel . Während des Abschreitens der Front
durch den Stellvertreter des Führers spielt die
SS -Kapelle des Abschnittes XIV den Präsentier-
Marsch . Links und rechts wird die Treppe des
Hotels durch insgesamt 50 VDM .-Mädel eingefaßt.

L kssi ciitigung clsr ^ 0 . „V/sssr " (vssctiimog)
Hinfahrt:  Columbus -Hotel — Bahnhof-

straße — Herdentor — Am Wall — bis Doventor
— Nordstraße — Bremerhavener Straße — AG.
„Weser " , Verwaltungsgebäude . Etwa 13.30 Uhr
Ende der Besichtigung und Rückfahrt  durch
folgende Straßen : Bremerhavener Strage,—
Nordstraße — Doventor — Am Wall bis Kaiser¬
straße — Georgstratze — Bahnhofsplatz — Hotel
Columbus.

3. kuncl tokrtuncl kssicktigung clsr krsmsr ftlötsn

Hinfahrt zum Hafen I : Kolumbus -Hotel-
Vahnhofstraße — Herdentor — Am Wall bis
Focke-Museum — Serpentine — Hafenstrage —
Hafen I. Es erfolgt die Fahrt mit Wagen bis
zum Anleger im Hafen I . Anschließend sofortige
Weiterfahrt per Wagen nach Schuppen 15 rm
Hafen II. Besteigen der vom Staatsamt zur Ver¬
fügung gestellten zwei Barkasien . Aurze Rund¬
fahrt durch die Häfen II und III, einschließlich Ee-
treideverkehrsanlage . Die Fahrt endet am An¬
leger im Hafen II. Von dort Rückfahrt ins Hotel.
Die Rückfahrt  zum Hotel erfolgt auf folgen¬
dem Weg : Hasenstraße — Serpentine — Am Wall
bis Kaiserstraße — Georgstratze — Vahnhofsplatz
— Hotel Columbus.

4.KurxfgsIsungim ficilsn II, 8ci>uppsn 13ur>ci13ci

Verlauf der Kundgebung
18 Uhr : Einmarsch der Fahnen . Ankunft

des Stellvertreters des Führers . Sprech -Chor

Ab 17 Uhr Konzert
Ab 17 Uhr konzertieren im Schuppen 13 der

SS .-Musikzug des Abschnitts XIV und im Schup¬
pen 13 a der SA .-Musikzug.

Absperrungs-, Ordnerdienst, Ausweise
Den Absperrungs - und Ordnerdienst in den

Kundgebungsräumen übernimmt die SS . Außer¬
halb des Schuppens übernimmt die Absperrung
und die Spalierbildung SA ., NSKK . usw . Auch
an den Eingängen zürn Schuppen wird nach
näherer Vereinbarung SA . eingesetzt.

Für die Schriftleiter der Zeitungen sind Tische
und Plätze am Kopfende des Schuppens 13 in
genügender Zahl aufgestellt . Die Reichspost stellt
10 Fernsprechzellen an der Rampe des Schup¬
pens 13 (Kopfende ) auf . Zu diesem Zweck hat
die Reichsbahn 1 bis 2 V-Zugwagen zur Ver¬
fügung gestellt . Presse -, Film - und Bild -Bericht-
erstatter sind mit einem besonderen Ausweis der
Reichs -Propagandaleitung versehen . Alle anderen
Berichterstatter sind zurückzuweisen . Kraftwagen
in der Begleitung des Stellvertreters des
Führers erhalten durch die Kreis -Propaganda-
und -Organisationsleitung eine besondere
Wagen karte,  welche an der Windschutz¬
scheibe angebracht wird . Alle anderen Wagen
müssen auf den noch später erwähnten Plätzen
und Straßen Aufstellung nehmen und sind von
der Absperrkette auf jeden Fall anzuhalten . Das
Hafengebiet darf lediglich von der Wagen-
Kolonne des Stellvertreters des Führers be¬
fahren werden.

Sobald der Aufmarsch beendet ist, erfolgt durch
Fernruf zum Hotel Columbus die Benachrichtigung
an den Stellvertreter des Führers.

Die Anfahrt des Stellvertreters des Führers
erfolgt über folgende Straßen : Hotel Columbus
— Bahnhofstraße — Herdentor — Sögestraße —
U. L . Frauen -Kirchhof — Obernstraße — Hut-
filterstraße — Am Drill - Faulenstraße —

Doventor — Nordstraße — Neptunstraße — Lloyd-
straße — Hafen II . .

Die Spalierbildung und Absperrung aus dem
Anfahrtsweg übernimmt die SA ., das NSKK.
usw . Der Stellvertreter des Führers wird durch
den überdeckten Anfahrtshof des Schuppens 13 und
durch den Mittelgang zum Redner -Podium ge¬
leitet werden.

Aufstellungsplätze der Betriebe  und die da¬
zu notwendigen Erklärungen und Anweisungen
siehe weiter unten.

Uebertragungen  der Kundgebung er¬
folgen auf die Säle der Centralhallen und des
Casinos.

Nach der Kundgebung fährt der Stellvertreter
des Führers auf folgendem Wege zurück : Hafen —
Neptunstraße — Nordstraße — Doventor —
Faulenstraße — Am Drill — Kaiserstraße —
Georgstratze — Bahnhofsplatz — Hotel Columbus.

5. ^ocleslrug uncl Vorbeimarsch
Nach Beendigung der Kundgebung sammeln

sich alle Gliederungen der Bewegung und alle an¬
geschlossenen Verbände zu einem Fackel -Umzug
durch die Stadt und einem Vorbeimarsch an dem
Stellvertreter des Führers . Sammelplatz für
alle Gliederungen , stehe Aufstellungsplan , auf der
Danziger Freiheit . Die Aufstellung muß so recht¬
zeitig erfolgen , daß der Abmarsch pünktlich um
21.45 Uhr vor sich gehen kann.

Der Fackelzug nimmt folgenden Weg:
Nordstraße — Zweigstratze — Vaumstraße —
Altonaerstraße — Hafenstraße — Faulenstraße —
Am Drill — Hutfilterstraße — Obernstraße —
Marktplatz — Börsentreppe (vor dem Dom ) —
Domsheide — Ostertorstraße — Am Wall — Her¬
dentor — Herdentorsteinweg — Gustav -Deetjen-
Allee — zum Messegelände.

Auf dem Messegelände erfolgt selbständige Auf¬
lösung der Verbände . Ablöschen der Fackeln ge-

schieht durch die Feuerwehr . Die Richtpunkte für
den Vorbeimarsch werden durch die SA . gestellt,
während die Absperrung für den Vorbeimarsch
die SS . übernimmt.

Für den Vorbeimarsch gilt nachstehende zah¬
lenmäßige Aufstellung:  SA . 4000;
NSKK . 1000 : Politische Leiter 500 ; DAF .-Walter
100 : HZ - und Jungvolkfllhrerschaft 4000 ; SS.
1500. — Polizei 500 ; Luftsportverband 100 ; Luft¬
schutz 100 ; Teno 50.
6 . kintrittslcortsri

für die Kundgebung sind bei sämtlichen Politischen
Leitern , in allen Ortsgruppen -Geschäftsstellen und
beim Kreisschatzamt , Heller Allee 78, zu haben.
Außerdem sind an den Zugängen zum Hasen II
durch das Kreisschatzamt Politische Leiter zum
Kartenverkauf eingesetzt.

Durch Hinweise in den auswärtigen
Tageszeitungen sind auch die Volksgenossen außer¬
halb Bremens auf die Kundgebung mit dem Stell¬
vertreter des Führers hingewiesen worden . Die
Reichsbahn hat sich bereit erklärt , an diesem Tage
in einem Umkreis von 50 Kilometern Sonn¬
tagsrückfahrkarten  auszustellen . Für diese
von außerhalb ankommenden Volksgenossen ist
innerhalb der Bahnhofshalle ein Kartenvorver-
kauf an drei Schaltern , die besonders gekenn¬
zeichnet sind, eingerichtet . Diese Karten sind zum
Preise von 30 Pfg . zu haben . Für Besucher aus
Oldenburg und We ;ermünde werden gleichfalls
Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben.

Richtlinien für die flussteliung und flnmärsche
der Betriebe

Um bei den sehr schwierigen Verkehrsverhältniffcn,
die durch das Hasengebiet bedingt sind, einen reibungs¬
losen Ablauf der Veranstaltung zu gewährleisten, und
um unnötiges Warten und lange Anmärsche zu ver¬
meiden, erfolgt die Aufstellung vor dem Einmarsch in
drei großen Blocks:

Block 1 umfaßt das Gebiet, welches begrenzt wird
von Nordstraßc , Hansastratze, Gröpclinger Deich,
Bogcnstratze. In den Straßen dieses Blocks stellen sich
die Betriebe wie folgt aus:
Windschild u . Langelott , Bogenstr .: Spitze am Tunnel.
Carl Schünemann , dahinter , Heimatstraße : Spitze

Bogenftratze.
Telcgraphenbauamt . Eintrachtstr .; Spitze Bogenstraße.
I . H. Bachmann , Wicdstraße ; Spitze Boaenstraße.
Bremer Straßenbahn u. Vorortbahnen , Pscilstr . Spitze

Bogenstraße.
Norddeutscher Llopd, Fabrikstr .; Spitze Pfeilstraße.
Telegraphenamt , Hcimatstr .; Spitze Pseilstraße.
Bremer Bank, Eintrachtstr .: Spitze Pfeilstraße.
Deutsche Bank u. Disconto Gesellschaft, Wisdstraße;

Spitze Pseilstraße.
Sparkasse in Bremen, , Friedcnstr .; Spitze Pseilstraße.
Staatsthcater , Wormserstraße.
Julius Bamberger, Wormserstraße.
Rud. Karstadt A. G., Mannheimerstraße.
Gebr. Lcffers, Karlsruherstraße.
Koch u. Bcrgseld, Neptunstraße ; Spitze Llohdstraße.
Arbeitsgemeinschaft Polensky u. Zöllner , Mainzerstr.
Louis Kragcs , Koblenzerstraße.
Deschimag, Steffensweg ; Spitze Bremerhavenerstr.
Nordd. Hütte , Bonnerstr .; Spitze Llohdstr.
Deutsche Dacuum Oel-Gef., Krefeldcrstr.: Spitze

Lloydst reiße
„Ogo" Kaffeerösterei. Düsseldorferstr.i Spitze Llohdstr.
Lloyd-Dhnamo -Werke. Düsseldorferstr.i Spitze Gröpe-

linger Deich.
Hanseat . Silberwarenfabrik Melanchthonstraße.
Bremer Silberwarenfabrik , Melanchtonstraßc.
Hansa -Llohd u. Goliath -Werke, Llohdstr.: Spitze

Gröpclinger Deich.
Großwäscherei Hahungs , Kölnerstr .; Spitze Konstanzer¬

straße.
Bahnbetriebswerk Vbf., Bingerstraße.
Bahnbetriebswerk Hbf., Konstanzerstraße.
Güterabfertigung Brcmen -Hbf., Kölnerstr .; Spitze

Konstanzerstraße.

„Eduscho", Kölnerstr .; Spitze Gladbacherstr.
Hachez u. Co. Kölnerstr .; Spitze Düsseldorserstr.

Block 2 umfatzt das Gebiet, welches begrenzt wird
von Nordstr ., Hansastr ., Stcsscnsweg bis Bremer-
havcncrstraßc . In den Straßen dieses Blocks stellen
sich die Betriebe wie folgt aus:
Beck L Co., Columbusstr ., Spitze Stesfensweg.
Haake-Beck Brauerei , Columbusstr ., Spitze Steffensweg.
Kaffee Schilling , Nachtigallstr., Spitze Steffensweg.
Bremer Straßenreinigung , Nachtigallstr., Spitze Schef-

selstraße.
C. F . Vogelfang, Gerhard -Rohlfsstr ., Spitze Stesfensweg.
Francke-Wcrke, Gerhard -Rohlfsstr ., Spitze Scheffelstr.
Postamt V , Elisabethstr ., Spitze Stesfensweg.
„Brema " Kolonialwarenverkaufsgesellschaft, Elisabeth-

straße, Spitze Scheffelstr.
Stadt . Krankenanstalt , Blütenstr ., Spitze Elisabethstr.
Gebr. Nielsen, Gabelsbergerstr ., Spitze Scheffelstr.
Atlas -Werke, Gutenbergstr ., Spitze Steffensweg.
Verbrauchergenossenschaft, Scheffelstr., Spitze Colum-

busstraße.
Bremer Rolandmühle , im Betriebe.
Bremen -Besigheimer Oelsabriken, im Betriebe.
Kaffee Hag, im Betriebe.
Jute -Spinnerei L Weberei, «n Betriebe.
Logemnnn L Wardenbnrg , Mchesselstr., Spitze Gerhard-

Rohlfsstraße.
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft, im Betriebe.
Gesamthafenbetrieb, Wartburgstr . und Syndikushos,

Spitze Stesfensweg.
Martin Brinkmann AG., Grenzstr ., Spitze Steffensweg.
Gaswerk, Stefanstr ., Spitze Steffensweg.
Elektrizitätswerke, Schönebeckerstr.. Spitze Stesfensweg.

Block S umfaßt das Gebiet, welches begrenzt wird
von Stesfensweg — Grcnzstraße — Waller Heer¬
straße — Waller Ring ausschließlich. In den Straßen
dieses Blocks stellen sich die Betriebe wie folgt aus:
Stehmeher L Bsichosf, Braksrstr .; Spitze Vegesackerstr.
H. M. Hauschild. Wulsdorserstr .; spitze Vegesackerstr.
Wilh . Jöntzen , hinter vorgenanntem Betrieb.
Bremer Zeitung , Lübberstedterstr.; Spitze Vegesackerstr.
Dampfschifsahrts-Ges. „Neptun ", Dorumstr .; Spitze Ve-

gesockerstr.
Dampfschifsahrts-Ees. „Hansa ", Loxstedterstr.; Spitze

Vegesackerstr.

Wasserstraßen-Tirektion , Reuterstr .; Spitze Vegesackerstr.
Postamt I, hinter obigem Betrieb . ^
Garten - und Jriedhossamt , Hofsnungstr .; spitze Vege¬

sackerstr.
Bremen Nordatlantic -Dienst, hinter obigem Betrieb.
Kühne L Nagel, Elisabethstr ., nördl . der Vegesackerstr.;

Spitze Vegesackerstr.
Norddeutsche Kreditbank, hinter obigem Betrieb.
Betriebe „Astoria ", „Atlantic ". Dessauerstr.; Spitze

Schdlitzstr.
„Defaka", Schwerinerstr .; Spitze Sehdlitzstr.
Gebr. Hirschfeld, Dersflingerstr .; Spitze Sehdlitzstr.
Hinrichs L Bollwcg, Winterseldstr .; Spitze Sehdlitzstr.
„Epa ", Keithstr.; Spitze Sehdlitzstr.
Gustav Lehmann , Ziethenstr .; Spitze Helgolanderstr.
Bremer Baumwollbörse, hinter obigem Betrieb ; Spitze

Keithstr. , ^ ,
Gustav Cords , hinter obigem Betrieb ; spitze Wintsr-

seldstr.
Max Kohl, Sehdlitzstr.; Spitze Helgolanderstr.
Handweberei Hohenhagen. hinter obigem Betrieb.
Zoh. Böthe, hinter obigem Betrieb.
D. Busch, hinter obigem Betrieb.
Stuhlrohrfabrik Bremen -Burg , Helgolanderstr ., nördl.

der Begesackrstr.; Spitze Vegesackerstr.^
F . Rodiek, hinter vorgenanntem Betrieb ; Spitze Sehd¬

litzstr. . . ,
Bremer Stuhlrohrfabrik Menck, Schnitze k Co., hinter

obigem Betrieb . .
Städt . Schlacht- und Viehhof. hinter obigem Betrieb.
Deutsche Vacuum Gcs , Geestemünderstr.; Spitze Vege¬

sackerstr. ,
Deutsche Kohlen-Handels -Gef„ hinter obigem Betrieb.
Sanseaten -Werke AG., hinter obigem Betrieb.
Stephan Ketels, hinter obigem Betrieb.
Ansgari -Druckerei, A. d. Pickkamp; Spitze Geestemün-

derstraße.
Llohd-Schnhsabrik. hinter obigem Betrieb.
Allg. Drtskrankenkasse. hinter obigem Betrieb.
Atlantic Handels -Gesellschaft, hinter obigem Betrieb.
Germania -Brauerei , Elsfletherstr .; Spitze Vegesackerstr.
Joh . Jacobs , hinter obigem Betrieb.
Margarinewerke Ostsriesland , Jmsumerstr.
F. W. Bockelmann, Breslauerstr .; Spitze Bremer-

havenerstraße.
Färberei Carl Büsing , hinter obigem Betrieb.
Schellhaase L Druckenmüller. Elisabethstr . südlich der

Brsmerhavenerstr .; Spitze Bremerhavenerstr.
Paul Kassel L Co., hinter obigem Betrieb.
Roggs L Co., hinter obigem Betrieb.
Rhenania Osiag, Warsletherstr .; Spitze B'havenerstr.
„Dapolin ", hinter obigem Betrieb.
Reidemeister L Ulrichs, Twistringerstr ., Spitze Sulin-

gerstraße.
Fr . Wachsmuth, Sulingerstr ., Spitze Bremerhavenerstr.
Thäte 6- Kohlmeher, hinter obigem Betrieb.
Trinkhalm -Industrie , hinter obigem Betrieb.
Biebow L Co., Basiumcrstr .; Spitze Landwehrstr.
I . H. Schäser, Bassumerstr . (Richtung nördl .) ; Spitze

Twistringerstraße.
Hansa-Mühle , im Betriebe.
W. Kellner L Co., Grenzstr . (südl. d. Landwehrstr .) ;

Spitze Landwehrstraße.
Mineralöl Raffinerie vorm. Aug. Korss, Grenzstr .;

Spitze Landwehrstratze.
Verwaltung des Elektrizität ?- und Wasserwerks, hinter

obigem Betrieb.
Wasserwerk, hinter obigem Betrieb.

Es wird darauf hingewiesen , dag Angehörige
der DAF . in den Betrieben oder einzeln
marschieren , nicht aber in den Ortswaltungen der
DAF . Ferner wird bestimmt , dag die Männer der
SA ., des NSKK ., der SS . usw . sofern sie für den
Absperrdienst benötigt werden , nicht bei ihren
Betrieben marschieren . Da nach dem Entgegen¬
kommen der Direktion der Bremer Straßenbahn
damit zu rechnen ist, daß die meisten Volksgenossen
bis zu ihren Aufstellungsplätzen die Straßenbahn
benutzen werden , ist unbedingt dafür Sorge zu
tragen , daß diejenigen Straßenzllge , in denen die
Straßenbahn verkehrt (Nordstr ., Hansastr .,
Utbremerstr ., Waller Heer  st r .) grund¬
sätzlich von marschierenden Abteilun-
genfreigehalten  werden . In diesen Straßen
darf keinerlei Sammeln von Betrieben in
Gruppen stattfinden . Der Straßenbahn muß die
Möglichkeit gegeben werden , die Menschenmasien
auch pünktlich heranzubringen.

Linmarsch in das ffasengebiet
Punkt 17.45 Uhr treten alle drei Blocks zum

Einmarsch in das Hafengebiet an und zwar:
Block 1 marschiert grundsätzlich in südlicher

Richtung ab über Eröpelinger Deich bzw . Lloyd-
bzw . Bogenstr . durch den Tunnel am Ver-
waltungs -Gebäude (Hafenkopf Hafen II ) vorbei
nach Schuppen 11. Dort wird nach näherer An¬
weisung die Rampe auf der Südseite des Schuppen
11 bzw. 13 benutzt bis zu den geöffneten Toren
des Schuppen 13/

Block 2 marschiert über Steffensweg — Vremer-
havenerstr . — Waller Ring durch den Personen-
tunnel an der Feuerwehr und am Zollamt vorbei
zur Straße nördlich Schuppen 13. Beim Ueber-
queren der Nordskr . sind von Zeit zu Zeit im Zuge
Lücken zum Durchlässen der Straßenbahn zu lassen.

Block 3 marschiert über Vegesacker Straße,
Waller Ring . Langereihe , Emder Strage , vorbei
an der Roland -Mühle und weiter wie Block 2.

Diejenigen Teilnehmer an der Veranstaltung,
die nicht mit einem Betrieb marschieren und die¬
jenigen , welche mit Kraftfahrzeugen kommen,
nehmen den Weg wie Block 3. In der Leerer -,
Auricher -, Wittmunder - und Rüstringer Straße
können Wagen geparkt werden.

Um 18.45 Uhr müssen sich sämtliche Teilnehmer
an der Veranstaltung im Schuppen eingefunden
haben.

Wenn auch nach Schlug der Rede die Veran¬
staltung beendet ist und kein geschlossener Rück¬
marsch innerhalb der Betriebe erfolgt , so ist es
doch im Interesse einer ordnungsmäßigen Ver-
kehrsabwicklung notwendig , daß die einzelnen
Blocks das Hafengebiet auf denselben Wegen
wieder verlassen , auf denen sie gekommen sind. Die
Straßenbahn wird sowohl in oer Nordstrage als
auch in der Waller Heerstraße —Utbremerstraße
Betriebsmittel in ausreichender Zahl bereithalten,
um den Abtransport der Massen zu bewerkstelligen.

Das für das ganze Hafengebiet geltende
Rauchverbot ist unter allen Um¬
ständen zu beachten  Die im Hafengebiet
vorhandenen besonderen Verkehrs - und Straßen-
verhältnisse (Gleisübergänge , Rampen , Weichen-
gruppen usw .) bedingen äußerste Vorsicht beim
Marschieren , damit folgenschwere Unfälle ver¬
mieden werden

^lenko mackt ö für >r Pfennig!
Für nurIZPfenniglöstHenko über Nacht den Schmutz von der
IVäsche! So wenig nur brauchen Sie anzulegen , um das
umständliche Vorwäschen, das mühsame Reiben und Bürsten
der wasche zu sparen! Senkels wasch - und LIeichsoda — Die waschhilfe für IZ pfg.
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MittagessenI: Spinat mit Kartosfelspatzen
Ter Spinat wird aus bekannte Weise als Gemüse
bereitet . Für die Kartosselspatzen kocht man 1 Kg.
Kartoffeln in der Schal«, zieht sie ab, dreht st«
heiß durch die Maschine und vermischt sie mit
S Tassen l>eißer Milch, zwei verauirlten Eiern,
50 Gr . weichgcrührter Margarine , Salz , wenig ge¬
riebener Muskatnuß und zwei Lösscln Maizena.
Ter Teig muß sest genug sein, um von ihm Klöß¬
chen absteckenzu können, die man in kocliendem
Salzwasser garziehen läßt . Man legt die Kartof¬
felspatzen um den Spinat im Kranz , bestreut sie
mit lichtgelb aufgebratenen Speck- und Zwiebel-
würfeln und legt aus den Spinat Setzeier.

Volk»vcirtscdskt -Hari«reirtsebart
im Twulsebsn V>»u»nrverk

Mittagessen ll: Suppe nach Wahl, eingemachtes
Kalbfleischmit breiten Nudeln

Man nimmt dazu Fleisch von der Kalbsbrust , das
man in Stücke schneidet und mit heißem Wasser
übergießt . Aus diese Art bleibt das Fleisch schön
weiß. Es wird dann in etwas Fett mit Zwiebel
und Mehl gedämpft und mit dem Brühwasser ab¬
gelöscht. Man gibt noch Suppengemüse und Ge¬
würze hinzu und laßt es langsam auf kleinem
Feuer lveichkochen. Die Soße schmeckt man noch¬
mals mit Zitronensaft evtl. auch etwa ? Weißwein
ab. Man kann sie mit Rahm und Eigelb verbessern.

Mittagessen III: Lendenschnitten durchgebraten
mit kleinenKartoffeln

Man verwendet dazu dünne Scheiben vom
Schlachtbraten , die man klopft und mit Salz und
Psefser einreiht . Man bratet sie unter öfterem
Wenden in heißem Oel, bis sie eine schöne Farbe
haben, nimmt sie heraus , läßt in der Soße ge¬
schnittene Zwiebeln anbräunen , löscht mit etwa?
Wasser ab , würzt nach Geschmackund reicht kleine
Kartoffeln dazu.

Was bietet der Markt?
Als letztes Wintergemüse Sellerie, Porree,

Steckrüben. Feldsalat und Sprossenkohl. Die
Leiden ersten kann man als Gemüse genau wie
Kohlrabigemüse zubereiten', Selleriescheiben
mischt man gekocht unter einen wohlschmeckenden
Salat von Noten Beeten, Apfel- und Kartoffel¬
scheiben. Ein sättigendes Gemüsegerichtstellt
man aus einem Pfund geschältengelben Erbsen,
einer Sellerieknolleund vier dicken Lauchstangen
zusammen: es wird alles miteinander weich¬
gekocht und mit Speck und Zwiebeln überbraten
zu Kartoffeln gereicht. Danebenbringt der Früh¬
ling schon mancherleineues Gemüse, wie Spinat,
Kohlrabi, Gurken und Kopfsalat: sie kommen von
Wesmoor und sind in der Uebergangszeit als
Vitaminträger und Erfrischungsgerichtesehr will¬
kommen.

Der Obstmarktbietet Rhabarber und sehr gute
deutsche Aepfel. Sonst ist die Auswahl nicht
groß, aber wir haben ja noch die verschiedensten
schönen Obstkonserven, auf deren Verbrauchnach¬
drücklich hingewiesen wird. Man kann sie zu Mehl¬
speisen aller Art, wie Nudelnoder Sagagerichten,
Eierkuchenu. a. m. geben; sehr gut schmecken sie
zu Quavk, der mit etwas roher Milch verrührt
wird, oder zu Armen Rittern.

Auf dem Fleischmarktist Fleisch aller Sorten
in ausreichendenMengen vorhanden. Der Fisch¬
markt bringt in dieser Woche besonders reichlich
und billig Schellfisch, den man zur Abwechslung

- «̂4

„Warum hast du eigentlichdeinen Trompeter
laufen gelassen?"

„Ach, ich konnte es mit ihm nicht mehr aus¬
halten . . . er schmeckte zu sehr nach Messing!"

auch einmal in Fett dämpfen sollte, anstatt ihn
immer nur zu kochen, und Seelachs. Goldbarsch,
Kabeljau und Schollen sind in der Verichtswoche
etwas rarer und deshalb nicht so preiswert.

Bei dem gegenwärtigen großen Eierangebot
läßt sich eine sehr wohlschmeckende Abendschüssel
zubereiten, indem man das Dotter hartgekochter,
halbierter Eier mit Filchresten oder gewiegtem
Hering verrührt unter Zugabe von Oel, Salz,
Zitrone, Senf und Kapern »ach Geschmack. ' Mit
dieser würzigen Masse füllt man die Eierhälften
und richtet mit Mayonnaise oder Sardellen-
sireifenan.

prämienzlekung
zur Neichswmterkilfs-Lotterie

Die öffentliche Prämienziehung zur Reichs¬
winterhilfelotterie fand in München statt. Aus
allen Kreisen der Bevölkerung hatten sich zahl¬
reiche Prämienscheinbesitzer eingefunden und ver¬
folgten gespannt den Verlauf der mehr als drei¬
stündigenZiehung Die Auslosung der 615 Prä-
miengewinneaus der Erwinntrommel wurde in
der Reihenfolgeder 15 Lotterieserien vorgenom¬
men. Auf jede Serie trafen hiermit eine Tausend¬
mark-Prämie und 16 Prämien zu je 166 Mark.

In den fünfzehn Serien fiel je eine Prämie von
1666 Mark auf folgende Nummern: 441591,

Streiflichter aus
Hie brennende Vaubude— KI,

Bei einer Baukolonnehatte ein älterer Mann,
der rechtschaffen und unverdrossen seine Arbeit
verrichtete, die Pflicht, nach Feierabend in einem
kleinenOfen, der in der der Kolonne gehörenden
Baubude stand, allabendlich das Feuer auszu¬
löschen. Offenbar ging es 99mal gut, aber beim
166. Mal wurde er von einem argen Mißgeschick
betroffen. In der Annahme daß das Feuer ge¬
löscht sei, machte er sich am fraglichenAbend auf
den Heimweg.

Als er sich' am nächsten Morgen in der Bude zur
gewohnte Stunde umziehen wollte, suchte er sie
vergebens. Wie er bald daraus erfuhr, war die
schwelende Glut des Ofens, der den Umständen
noch in fahrlässigerWeise nicht gelöscht war, auf
mehrere Kleiderstllcke übergesprungen, die in der
Nähe des Ofens aufgehängtwaren. Gegen 16 Uhr
abends brannte die gesamte Bude mii Inventar
ab. — Das Gericht verurteilte den Mann wegen
fahrlässigerBrandstiftung zu einer Eeldstrafevon 36 Mark.

Aus einer völlig unbegreiflichen und un¬
motivierten Handlungsweise' kam ein bislang un-
vorbestrafter 38jähriger Mann dazu. fortgesetzt
Warenhausdiebstähle auszuführen. Vorwiegend
hatte er es auf radiotechnischeApparate, wie
Lautsprecher, Kondensatoren, und auf Bücher schön¬
geistiger Art abgesehen.

In der gestrigen Hauptverhandlung beteuerte
er, einen Teil der Waren gekauft zu haben, doch
konnten ihm mehrere Diebstähle nachgewiesen wer¬
den. — Das Gericht erkannte gegen den Ange¬
klagten, der sich in Arbeit und Brot befand, auf
eine einmonatige Gefängnisstrafe.

-i-

Einen groben Vertrauensbruch ihrem Betriebs¬
sichrer gegenüberbeging eine unvorbestrafte Ehe¬
frau, die seit sechs Jahren in einem Zigarrenlaoer
beschäftigt war. Obgleich ihr Ehemann selbst

1976 576, 1 685 288, 1984151. 764 668, 1259 969,
496 987, 924 431, 1821 427, 988 831, 1658 948.
1 466 155, 1471 121, 1 936 321, 951 393. (Ohne
Gewähr).

Verbot des Vesuches von lokalen
durch jugendliche

Nach der bremischenVerordnung vom 1. Fe¬
bruar 1923 ist Jugendlichen unter 18 Jahren der
Besuch von Wirtschaften, Kaffeehäusern und
Konditoreien nach 8 Uhr abends, insbesondere
die Teilnahme an öffentlichenTanzlustbarkeiten
ohne Begleitung ihrer Eltern oder deren Ver¬
treter verboten. Gegen das Verbot wird immer
wieder von Jugendlichen wie auch von den Wir¬
ten verstoßen. Beide Teile. Jugendliche und
Wirte, machen sich in solchen Fällen strafbar.
Eltern und Vormünder sollten daher die ihrer
Obhut unterstehenden Jugendlichen auf vor¬
stehende Verordnung eindringlich hinweisen. Der
Verordnung ist seitens der Wirte durch das Aus¬
hängen entsprechender Plakate allein nicht
Genüge getan, sie müssen auch für die tatsächliche
Durchführung Sorge tragen. Wie bisher wird
die Beachtung der Verordnung überwacht und
werden Jugendliche und Wirte, die gegen die
Verordnung verstoßen, mit empfindlichenStrafen
zu rechnen haben.

dem kerichtssaal
>e Sünder vor dem Linzelrichter
wenig rauchte, stahl sie am Silvestertag des letzten
Jahres eine angebrochene Kiste Zigarren im Wert
von rund sieben Mark. Auf die Frage des Einzel¬
richters nach den Gründen ihrer Handlungsweise
wußte sie keine stichhaltigeAntwort zu geben. —
Das Gericht verhängte eine Geldstrafe von30 Mark.

H-
2n den spätenNachmittagsstunbeneines diesigen

Herbsttages fuhr ein Kraftfahrer mit seinem
Wagen in mittlerer Geschwindigkeit die Hastedter
Heerstraße entlang. Da schlechte Sicht bestand,
hatte er vorschriftsmäßigdie Stadtscheinwerferin
Betrieb gesetzt. In dem Augenblick, als er eine
Straßenbahn überholen wollte und sich in Höhe
des Triebwagens befand, gewahrte er eine Frau,
die noch schnell die Straße überqueren wollte. Da
sie sich zedoch in der Entfernung der heranbrausen-
oen Straßenbahn geirrt hatte, flüchtete sie im letz¬
ten Augenblick auf die rechte Straßenseite zurück.
Die Folge war, daß der Kraftfahrer seinen Wa¬
gen auf der kleinenStrecke nicht mehr zum Halten
zu bringen vermochte, die Frau anfuhr und ihr er¬
hebliche Verletzungenbeibrachte. Das Gerichtver¬
urteilte den Angeklagten, der zu schnell und un¬
vorsichtiggefahren ist, zu einer Geldstrafevon 36 Mark.

WegenVergehensgegen das Opiumgesetz hatten
sich zwei Männer zu verantworten, die sich ge¬
legentlich eines Motorradverkaufs kennenlernten.
Da der Verkäufer, der übrigens schon mehrmals
vorbestraft ist, über heftige Nierensteinkolikklagte,
ließ sich der andere der Angeklagten dazu ver¬
leiten, ohne Rezept rund 56,bis 60 Ampullen
Morphium mit einem Zusatz von Atropin abzu¬
geben. — Das Gericht verurteilte den pharma-
zeutischen Fachmannzu einer Geldstrafe von
206 Mark,  während der Mitangeklagte mit
einer Geld st rase von 106 Mark  davonkam.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Heut«, 24. März , 26.30 Uhr,

Großkundgebung zur Reichstagswahl in den Hastedter
Zentralhallen . Es spricht Pg . August Schirmer,
MdR ., Berlin . Musikvorträge der Hcmsa-Lloyd- und
Eoliath -Werke-Kapelle. Eintritt frei.

Ortsgruppe Hcrdentor . Heute, 24, März , 26.36 Uhr,
spricht der SA .-Obersturmbannführer Werner Wege-
ner,  im kl. Saal der Centralhallen , Eingang Düstern-
straße. Die Kundgebung wird umrahmt von Dar¬
bietungen des Jungvolks . Musik: Kreiskapelle der
NSDAP . unter Leitung von Pg . Burgemeister.
Eintritt frei . Deutsche Volksgenossen! erscheint in
Massen.

Ortsgruppe Walle. 2. Wahlkundgöbung am Mitt¬
woch, 25. März , 20.36 Uhr , im Lokal Lehmkuhl. Es
spricht der Kreisleiter Pg . Blanke.  Jeder Volks¬
genosse ist hierzu herzlichst eingeladen.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Mittwoch , 25. März,
26.36 Uhr , öffentliche Kundgebung in der Landlust,
RMinghaufen . Es spricht Pg . Lindemann  von
der Eauführerfchule.

Ortsgruppe Ostertor . Reichsstoßtruppredner Pg.
Aug. Schirmer,  Berlin , spricht am Mittwoch , dem
25. ds . Mts . aus der im großen Easinosaal stattfin¬
denden öffentlichen Grotz-Kundgsbung zur kommenden

Reichstagswahl . Jungvolk -Fanfaren und Marschmusik
der Kreiskapelle werden die Veranstaltung umrahmen!
Erscheinen aller ist Pflicht.

Ortsgruppe Huchting. Mittwoch , 25. März , 20.U) Uhr,
öffentliche Kundgebung , Lokal Eichenhos, Mittelshuch-
ting , Alter Dorfweg . Es spricht Pg . Walkenhorst,
Oldenburg.

Ortsgruppe Burg . Mittwoch , 25. März , 20.30 Uhr,
öffentliche Kundgebung im Lokal Wilhelmshöhe . Es
spricht Pg . Reher,  Berlin -Iohannisthal.

Ortsgruppe Gröpellngcn . Mittwoch , 25. März , 26,36
Uhr , öffentliche Kundgebung im Kaffee Flora . Es
spricht Pg . v. Othegraven,  Münster i . W.

Ortsgruppe Buntentor . Mittwoch , 25. März , 20.36
Uhr , öffentliche Kundgebung im Lickal Huckelriod«. Es
spricht Pg . Keinmer  ich , Nordenhamm.

Ortsgruppe Oberneuland . Mittwoch , 25. März , 20.36
Uhr , öffentliche Kundgebung im Lokal Jürgensholz.
Es spricht Pg . Schoing,  Varel.

Stützpunkt Vlockland. Mittwoch , 25. März , SO Uhr,
öffentliche Kundgebung in Dammsiel bei Pg . Garbade.
Es spricht Pg . Keller mann.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Die Refercntinnen für Frau Struck  kommen bitte
am Mittwoch , 25. März , 16 Uhr , ins Carin -Eöring-
Haus.

Die Ortsgruppen wollen bitte umgehend  Plakate
aus der Kreisgeschäftsstelle der NS .-Frauenfchast
abholen.

Ortsgruppe Westen. All- Zellen- und BI-Aoartm ' wn
kommen Mittwoch nachmittag 5 Uhr zum Ltnlie -Huss-
mann -Hauk. Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Utbremen . Die Zellenwartinnen er¬
scheinen am Mittwoch , 25. März , um 20.80 Uhr , lin
Carin -Eöring -Haus.

Teutsche Kinderschar. Ortsgruppe Utbremen . Tue
Kassiererinnen erscheinen am Mittwoch , 25. März , um
20 Uhr im Earin -Göring -Haui.

NS.-VolttswvWakirt
NSV .-Ortsgruppe Schwachhaufcn, WHW. 1S8S/3S.

Lebensmittetausgalbe am Donnerstag , dem 26. März.
Nr . 1—50 9—10 Uhr , 51- 100 10—11 Uhr , 101—150
11—12 Uhr , 151—200 15—16 Uhr , 201—250 16—17 Uhr,
251—300 17—18 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Findorfs . Am Donnerstag , dem
26. März 1936, erfolgt in der Ortsgruppe Findorfs dre
letzte große Lebensmitielausgabe des WHW . 1935/36.
Die Betreuten , deren Benachrichtigung inzwischen er¬
folgt, werden gebeten, einen großen Behälter mitzu¬
bringen und sich genau an die angegebenen Zeiten zu
halten . Den unverschuldet in Not geratenen Volks¬
genossen wird diese Ausgabe wiederum den Beweis
liefern , wie der Führer durch sein Werk, durch das
WHW ., für sie sorgt . Denkt daran aw 29. März!

NSB .-Lrtsgruppc Walle . Letzte Ausgabe am Mnb
wach, dem 25. März 1936. Ausweise Nr . 1—1400 8 bis
12 Uhr , Nr 1401—3000 15—18 Uhr . Zeiten müssen ge¬
nau innegehalten werden ! Ausweis mitbringen ! Tasche
mitbringen!

NSV .-Ortsgruppe Herdcntor . Aus die heutig« Kund¬
gebung in den „Centralhallen " um 20.30 Uhr mit SA .-
Obersturmbannführer Werner Weg ner sei hiermit
nochmals hingewiesen.

Deutsche Arbeitsfront
Dienstag, 24. März

Ortsgruppe Westen: Arbeitstagung der Stratzen-
zellen 11—15 um 20.30 Uhr in der Bibliothek des Wil-
Helm-Tecker-Houses

Krcissachgruppe Hausgehilfinnen . Heim „Horn " um
20.30 Uhr Heimabend bei Vahlsing , schwachhauser
Heerstraße — Heim „Oberneuland " um 20.30 Uhr
Heimabend bei Vahlsing , Schwachhauser Heerstraße.

Ortsgruppe Utbremen : Stobswalter -Litzung 20.30
Uhr bei Heidemann , Llohdstraße.

Kreissachgruppe Hausgehilfinnen . Heim „Doventor"
20.30 Uhr Heimabend Cvntrescarpe 164.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Sitzung der DAF -
Walter und -Warte um 20.30 Uhr in den Pusdorser
Stuben , Woltmershauserstr . 242.

NSKOV.
Zelle 2 (Ostertor)

Teilnahme an der Großkundgebung mit Reichsstoß-
truppredner Pg . A. Schirmer,  Berlin , MdR ., am
Mittwoch , dem 25. März d, I ., 20.30 Uhr , im großen
Saale des Casino unter Mitwirkung von Jungvolk-
Fanfaren und der Kreiskapclle der NsDAP . Erschei¬
nen aller Mitglieder ist Pflicht.

Zelle 17 (Gröpelingen -Burg)
Alle Kameraden und Kameradenfraucn nehmen an

der großen Wahlkundgebung in Kaffee
Flora amMtttwoch . 25.  ds . Mts ., 20Uhr.
teil.

Ortsgruppe Bremen , Zelle 1 (Altstadt -Herdentor .)
Heute, Dienstag , 24. März , 20.30 Uhr , zweite große
Wahlkundgebung unserer Zelle im kleinen Saal der
Centralhallen , Eingang Düsternstraße . Redner Pg.
Werner Weg « ner.  Mitwirkende : Bremer Jungvolk
und die Krsiskapslle der NSDAP . Erscheinen aller ist
Pflicht Eintritt frei!

parteiamtlicheBmioen
der NSVflP. und deren Sliederungen

(Die blsr tolxenäev Mtlvllvnxev rvkörenrnm ^ nrelxentell!)
NSG. „Kraft durch Freude"

Reifen, Wandern, Urlaub
Sonntag , 29. März , Nachmittagssahrt nach Bad

Dreibergen am Zwischenahncr -Meer . Fahrpreis 2,80
Reichsmark. Abfahrt um 14 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sonntag , 5. April , Fahrt zum Eilenriederennen nach
Hannover . Fahrpreis 4,30 RM . Mittagessen 0,90 RM.
Eintrittskarten zum Rennen 1 RM.

Ostersahrten:
Dom 10. bis 13. April Fahrt zum Harz. Fahrpreis

cinfchl. Verpflegung und Unterkunft 23 RM.
Fahrt nach Bad Dreibergen am Zwischenahner Meer.

Fahrpreis mit voller Verpflegung und Uebernochtung
14.75 RM . (3 Abendessen, 2 Frühstück, 2 Mittagessen,
2mal Kaffee und Kuchen). Abfahrt am Ostersonnabend,
16 Uhr . ab BahnhosSplatz. Rückkehr Ostermontag gegen
23 Uhr.

Fahrt nach Hamburg . Fahrpreis 4,50 RM . Abfahrt
um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz . Rückkehr gegen 23 Uhr.

SportamtHemelingen
Laufende osfene Kurse / Zutritt jederzeit

Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden mit
fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20V0 bis 21L0
Uhr . nur für Männer kältere).

Mittwochs : Volkstanz von Ä .30 bis 22 Uhr , Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.30 Uhr nur sür Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20LO Uhr sür
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhr
sür Männer

Sämtliche Kurse finden in der Gemelndeturnhalls
Neue Schule in Hemelingen . Verdenerstraße , statt.

Achtung!  Der Schwimmkursus findet jeden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr tn der großen Halle des
Breitenwegbades in Bremen statt (Männer u. Frauen ).

Anmeldungen und Auskunft : KdF.-Dienststelle, Bahn-
bosstraße 23. Tel . 424 82.

Dienstag , 24. März . 6.00 Weckruf. Morgenspruch,
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 8.30 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.00 Nachrichtendienst. Wetter¬
dienst. 7.10 Landwirtschaftliche Berichte. 7.20 Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst , Allerlei
praktische Ratschläge. 10.15 Lstersüer . Ein Hörspiel.
10.50 So zwischen elf und zwölf. 11.50 Eisbericht. 12.00
Meldungen der Binnenschiffahrt . Binnenlands - und
Scewetterbcricht . 12.10 Musik am Mittag . In der
Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nach¬
richtendienst . 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Bör-
senfunk. 15.20 SchisfahrtSfunk. 15.30 Klaviermusik und
Lieder. 16.00 Musik zur Kasseestunde. 17.15 Bunte
Stunde . 18.00 Musik zum Feierabend . 18.45 Hasen¬
dienst. 18.55 Wetterdienst . 19.00 Funkschau. 19.15
Zu guter Letzt! In Sachen Lenz gegen Winter . In
der Pause : 20.00 Erste Abendmeldungen . 22.00 Nach¬
richtendienst . 22.30 Unterhaltung ?- und Volksmusik.

Ferner senden:  BrcSlau . 19.00 Teutsche im
Ausland , hört zu! — Köln. 16.00 Alte und neue Stim¬
men der Kindheit . — Königsberg . 22.40 Fritz Reuter . —
Leipzig. 20.10  Die Schlachtfelder Mitteldeutschlands.
22.20 „Ero ". komische Oper . — München. 19.45 Ge¬
schichte völkisch gesehen. 22.30 „Oliver Cromwell",
Hörspiel . — Stuttgart . 21.00 Bergauf — bergab.

Wetterdienst cler 82
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Vewölkungszunalfme
Infolge Zusammensinken der Lustmassen hielt auch

weiterhin das schon feit fünf Tagen bestehende lag
wolkenlose Wetter an . Am Sonntag konnte die Parte
Sonneneinstrahlung die Temperatur in Bremen bis
aus 20,2 Grad erhöhen.

Voraussage sür den 24. März : Auffrischende Winde
um Südwest , wechselnd bewölkt, nach Westen zuneh¬
mend« Nisderschlagsneigung , gegen Mittag geringe
Al-8UiIung.

Aussichten sür den 28. März : Mäßige Winde zwischen
Ost und Süd , wolkig bis heiter , mild, vorwiegend
trocken.
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Versäumnisse der Geschichtsschreibung
Es ist zweifellos ein beklagenswerter Fehler

der meistenBiographen berühmter Männer, daß
sie es in der Regel versäumen, sich darum zu
kümmern,, welcher Buchhandlungen sich ihre
Helden im Verlaufe ihrer Lebenszeit bedient
haben. Napoleonbei Marengo, Napoleonvor dem
Grabe Friedrichs des Großen, Napoleon, den
Brand Moskaus betrachtend, Napoleon auf St.
Helena — das alles kennen wir in mehr oder
minder meisterlichenBeschreibungen. Bedauer¬
licherweisehat es noch nie einen Biographen
gereizt, etwa den jungen Vonaparte als Zögling
der Kriegsschulezu Vrienne darzustellen, wie er
in einer Buchhandlung steht, um sich mit
bedeutungsvollerund alles Zukünftige schon ver¬
sprechenderMiene nach den gängigsten Fach¬
büchern über Strategie zu erkundigen. Vielleicht
sind wir infolge dieser Nachlässigkeit der
biographischenForschung um die sensationelle
Feststellung gekommen, daß der märchenhafteAuf¬
stieg des Korsen überhaupt einem Brienner oder
Pariser Buchhändler zu danken ist, der, ein
Meister seines Berufes hinsichtlichLiteratur¬
kenntnis und Kundenpsychologie, dem jungen
Leutnant eine so ausgezeichneteAuswahl aller
für einen künftigen Welteroberer geeigneten
Fachbücher zur Hand gegeben hat, daß es dem
Strebsamen dann ein leichtes war, mit Fleiß
und auch ein bißchen Genie der berühmte
Napoleon zu werden.

Der Buchhändler, der Columbus das erste
Eeographiebuchverkaufte, der Mann, dem es zu
danken ist, daß Goethe in der Bibliothek seines
Vaters die Selbstbiographie Gottfriedens von
Berlichingen vorfand und so zu seinem „Eötz"
angeregt wurde, der Wackere, der Karl May
zuerst mit der einschlägigenJndianerliteratur
bekanntmachte, — sie alle sind von der Geschichts¬
schreibungmit sträflicher GleichgültigkeitÜber¬
gängen worden, und es ist durchaus an der Zeit,
daß dieses Unrecht wiedergutgemachtund die
Frage ernsthaft erörtert wird, wie hoch die Rolle
des Buchhändlers für den Lebenslauf des
einzelnen Menschen einzuschätzen ist.

Ich muß sagen, daß der Mann. der mir zum
ersten Male ein „Fachbuch" über den Ladentisch
reichte— es war nicht die Fibel, die bekam ich
geschenkt, sondern des alten Ostermannlateinisches
Lehrbuchfür die Unterstufe — meinen Entwick¬

lungsgang in ganz entscheidender Weise
beeinflußte. Ihm ist es zu danken, daß sich bei
mir die Begriffe „Fachbuch" und „Buchhändler"
für immer mit den freundlichstenVorstellungen
verknüpften. Der Herr empfing den unterlebens¬
großen Sextaner mit vollendeter Höflichkeit, wir
verhandelten von Mann zu Mann. Er ließ mich
ungehindert seinen ganzen interessanten und vom
Schauer des Geheimnisvollenumwitterten Laden
durchforschen, er schenkte mir einen Schüler¬
kalender, er entließ mich mit den freundlichsten
Wünschen und gab mit weltmännischer Ver¬
beugung der sicherenErwartung Ausdruck, daß
er die Freude haben werde, mir am nächsten Ver¬
setzungstermin den für die folgende Stufe
bestimmtenBand des „Ostermann" verkaufen zu
können — eine Freude, die ich ihm unter dem
Zwang mißlicher höherer Gewalten leider nicht
bereiten konnte —, kurz, er zeigte sich als ein
Mann, der die ganze Tragweite des ersten Be¬
suches einer Buchhandlung durchaus ermaß.

Ein gutes Geschick führte mich immer nur tn
Buchhandlungendie mehr waren als bloße Läden
und die mir stets zu einem geistig und' menschlich
gleich großen Erlebnis wurden. Da standenimmer
Menschen hinter den Ladentischen, die nicht nur
gleichgültigeine Bestellung aufnahmen oder mit
unverbindlicher Freundlichkeit das Gewünschte
aus dem Regal nahmen, um dann den Kassenzettelauszufüllen, sondern dre mit der Aufgabe, ver¬
antwortlich geistige Werte zu vermitteln, wirklich
rangen, die eine erstaunlicheinhaltliche Kenntnis
von allem hatten, was durch ihre Hände ging, die
ihre Kunden vorbildlich und selbstlos berieten,
wenn eine schwierigeWahl getroffen werden
mußte oder wenn die Finanzierung einer teuren
AnschaffungSorgen machte. Besonderen Eindruck
hat mir immer die große Buchhandlungeiner süd¬
deutschen Universitätsstadt gemacht, deren Leiter
und Mitarbeiter so „aus der Höhe" waren, daß
sich in ihren Räumen zwischen Professoren,
Studenten und Buchhändlernoft gewichtige sach¬
liche Debatten über irgendein wissenschaftliches,
künstlerisches oder politisches Problem entspannen
Die studentischenKunden dieser Buchhandlung
blieben ibr gewöhnlichauch dann treu, wenn sie
ihr Berufsweg bald in ganz entfernte Gegenden
des Vaterlandes oder der Welt verschlug, Gerade
der, der wissenschaftlich arbeitet oder der sonst aus

beruflichen Gründen einen großen Bedarf an
Fachschrifttumhat, weiß, wie sehr es darauf an¬
kommt, eine gute Buchhandlung zur Verfügung
zu haben, die das weite Feld der wissenschaftlichen
Veröffentlichungen genau beherrscht, die sie
wissenschaftlichen Kataloge und Zeitschriftenauf¬
merksam und sachgemäß verfolgt, die sich vor allem
auch im Antiquariatswesen aüskennt, um Ver¬
schollenes und Vergriffenes oder besondersPreis¬
wertes ihrem Kunden vermitteln zu können.
Dazu gehört eine geistigeLeistungsfähigkeitund
ein Sinn für wissenschaftliche Wichtigkeit, die den,
der darüber noch nicht viel nachgedacht hat, für
immer mit großem Respekt vor der buchyänd-
lerischen Arbeit erfüllen sollte.

So sei, was erst scherzhaft in dieser kleinen Be¬
trachtung gesagt wurde, noch einmal mit Ernst
betont: ' Wer auch immer für seine Ausbildung
oder sein Berufsleben der Fachliteratur bedarf,
unterschätze nicht die Rolle, Sie ein guter Buch¬
händler in der geistigen Entwicklungdes einzelnen
wie der Gesamtheit zu spielen vermag. Gedenken
wir auch in diesen Wochen, in denen dem Fach¬
buch die besondere öffentliche Aufmerksamkeit Silt,
in Anerkennung und Dankbarkeit der buchhand-
lerischen Arbeit.

Den unerhörten Leistungen des Führers und
seiner Bewegung auf politischem, wirtschaftlichem
und sozialemGebiet steht gleichbedeutend die
Entwicklungdes kulturellen Lebens in Deutsch¬
land innerhalb der letzten drei Jahre gegenüber.
Die Kulturgeschichte wird es einmal als kaum
faßbar bezeichnen, daß innerhalb dieser kurzen
Frist aus Chaos und Zerfall neues blühendes
Leben gestaltet werden konnte, daß an die Stelle
sogenannter „Kunst in Deutschland"  wie¬
der „Deutsche Kunst"  im besten Sinne des
Wortes getreten ist. Die Bedeutung dieses Be¬
griffes ist allerdings nicht im Formalen zu
suchen; sie wird vielmehr darin zu finden sein,
daß dieses werdende künstlerische Schaffen die
Kraft in sich trägt , den liberalistischen„Kunst¬
genuß der Gesellschaft"  zu überwinden,
um an seine Stelle das „Kunsterleben der
Gemeinschaft"  zu setzen. Diese lebendige

flm 29. März
Nächtlichewalstkundgebung

Im Theater des Volkes veranstaltete die Reichs¬
theaterkammer in der Nacht zum Sonnabend eine
Wahlkundgebungfür die Mitglieder der Reichs-
fachschaften Bühne und Artistik.  Gene¬
ralintendanten , Theaterleiter, Dramaturgen,
Spielleiter, Opernsängerund -sängerinnen, Schau¬
spieler und -spielerinnen von Weltruf und aus
dem Nachwuchs, Bühnenbildner und technisches
Personal, kurz alle, die sonst als Mittler der
deutschen Kunst und Artistik im Rampenlicht
stehen, bildeten das nach Tausenden zählendeAu¬
ditorium, das den größten Theaterbau des Reiches
bis zu den letzten Rängen füllte.

Das Orchesterdes Theaters leitete die Kund¬
gebung mit der Peer-Gynt-Suite ein. . Der Prä¬
sident der Reichstheaterkammer, Ministerialrat
Schlösser,  schildertein einem Rückblick auf die
kulturellen Leistungen des Dritten Reiches den
Weg zum wirklichenfreien künstlerischen Schaffen
und zu künstlerischerSelbständigkeit, den der

Gemeinschaft aber ist für uns das qanze deutscheVolk.
Damit hat der deutsche Künstler eine hohe

Sendung und sein Schaffeneinen lang entbehrten
Sinn bekommen: er ist kein Einsamer mehr, son¬
dern,wird des höchsten Glücks teilhaftig, das dem
schöpferischen Menschenzuteil werden kann: un¬
mittelbar zu seinem ganzen Volk zu sprechen in
Farben, Tönen, Worten und Steinen, um in ihm
das Empfinden zu wecken für seine eigene Größeund Schönheit.

Wir mußten ein Volk werden, um wieder zu¬
rückzufinden zur echten deutschenKunst. Des
Führers Kampf und Sieg hat uns den Weg qe-
babnt, der in eine Zukunft reichsten kulturellen
Schaffens und Eestaltens führt. Einen, kleinen
Teil seines Dankes dafür wird der deutsche Kul-
turstaud abstatten, indem er sich geschlossen mit
der ganzen Nation am 29. März zu Adolf Hitlerbekennt.

löeneralprobe!
der Bühnenkünstler Berlins
Wille, die Kraft, die Klarheit und das Verant¬
wortungsbewußtseindes Nationalsozialismus er¬
schlossen hätten. Nur ihm und seinem Schöpfer
Adolf Hitler sei die Aufwärtsentwicklung zur
wirklich volksverbundenenVühnenkunstund da¬
mit die kostbarsten Jdeenwerte eines neuen kul¬
turellen Lebens zu verdanken. Erst die durch ihn
geschaffene Einheit von Staat uno Volk habe es
als Voraussetzung des künstlerischen Schaffens
möglich gemacht, daß die Kunst ins Volk zurück¬
gefunden habe. Den Dank dafür werde das
deutsche Künstlertum am 29. März abstatten.

Staatsschauspieler Eugen Klopfer,  der
Vizepräsidentder Reichstheaterkammer, wies dar¬
auf hin. daß die Abkehr der deutschen Künstler
von den politischen Händeln des Tages in den
vergangenen Jahren eine deutliche Absage an das
liberalistische System gewesen sei. Erst der
Nationalsozialismus haöe der Kunst und den
Künstlern wieder die Aufgaben im Rahmen der
Volksgemeinschaftzugewiesen, die ihrem Leben
den Inhalt und ihrem Dasein die Berechtigung
geben. Bei der Generalprobe für das große deut¬
sche Werk am 29. März, so schloß Eugen Klöpfer
unter stürmischerZustimmung, habe jeder eine
gleich große und inhaltreiche Rolle: In Liebe,
Dank und unerschütterlichemVertrauen hinter
dem Führer zu stehen.

Der Geschäftsführer der Reichskulturkammer,
Reichskulturwart Hans Kinkel,  umriß in gro¬
ßen Linien das Friedensangebot des Führers und
in der Schlußanspracheermähnte der Geschäfts¬
führer der Reichstheaterkammer, Frauenfeld,
die deutschen Künstler, ein mannhaftes stolzes
Bekenntnis, vorbildliche Einsatzbereitschaftund
opferwillige Hingabe an das große Ziel zu be¬
weisen. Die Künstler seien die Eralshllter deut¬
scher Kultur und an ihnen sei es, die Losung
weiter zu sagen: Mit Hitler — für Deutschland!

„Faust " in Paris . Die deutsche klassischeDramatik
ist auf den Pariser Bühnen immer nach äußerst selten.
Um sn mehr wurde in Paris bemerkt, daß Loin-.-
Jouvet kürzlich in einem Saal aus Goethes „Faust
das „Vorspiel aui dem Theater " inszenierte, um den
Franzosen einen Begriss dieser Dichtung zu ver¬
mitteln . Es heißt , daß Jouvct beabsichtigt, weitere
Ltücke aus dem „Faust " herauszubringen.

Züstrer und Kunst
von Neichskulturwalter Sfl.-0bersü>irer TNoraller
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bremische kultmfragen im Dritten Reich
Line„VZ."-Unterredung mit Senator Vr. Richard von Soff

Es hat eine Zerr gegeben , die viel von Kultur
Mte und m Zivilisation schier erstickte. Diele
-feit nannte alles Mögliche und schließlich alles
Unmögliche„Kultur und verstand am Ende ihres
Lateins unter einem kulturvollen Menschen schon
denjenigen, der sich eindrucksvoll zu kleiden ver¬
stand und gepflegte Manieren besaß.

Diese Kultur zerbrach , weil sie zerbrechen
Mte , weil sre innerlich immer hohler wurde und
in ihrer wahrhaften . Armseligkeit , Ohnmacht und
Unlauterkelt immer oslenkundrger zutage trat Sie
^ es leider so weit gebracht , daß man oft aenua
die sauberen , ,m tiefsten Wesen und Erbgut eines
Menschenverankerten Kulturwerte verkannte und
an ihnen vorüberging . Was hier der zwar formal
°,'r ungebildete ocher im Innersten hochwertige
und unverbildeteMensch aus dem einfachen Volke
,u leiden hatte , gehört glücklicherweise für immer
der Vergangenheit an.

Mit dem Umbruch zog vor allem auch auf kul¬
turellem Gebiete eine neue Zeit herauf , welche fa
letztenEndes nur deshalb alles Bisherige über¬
rennen konnte weil sie azif dem tragunfähigen
Men einer Scheinkultur aufgebaut war Wer
,ann heute noch. ohne eine gewisse Ironie , an jene
Tage zurückdenken, da man von der „besseren Ge¬
sellschaft" sprach und sich gerne als „besseren
Herrn" bezeichnen ließ ! Heute leben wir auf dem
Felsengrunde einer fe st geschmiedeten
Volksgemeinschaft  und erkennen neben
dem Adel der Arbeit und der Leistung nur noch
den Adel des wirklichen inneren Wertes des nicht
an äußere Lebeysumstände gebundenen Charak¬
ters, an.

Damit wurde durch den Führer des Dritten
Reiches eine neue Zeit erschlossen, wurden erst die
Adern wahrer Kultur im deutschenBewußtsein
Lieder freigelegt. Kultur ist. was ein deutscher
Mensch an wertvollem Erbgut  in sich trägt,
und aus diesem Erbgut im Dienste der Allgemein¬
heit gestaltet. Kultur des Volles ist also die im
Ringen der Völker einsatzsähige Erbmasse und
Aufoauleistung der gesamtenVolksgemeinschaft.

Man braucht die Bedeutung der realistischen
Schulbildung und ihre besonderen Vorzüge nicht
zu verkennen , um die Gedankengänge zu verstehen,
denender Führer in seinem großen Werk über die
höhere Schulbildung in unserem Volke Ausdruck
gib. Man braucht den Wert einer feinen Sprach-
iislege — worunter natürlich nicht das fade
Asphaltliteratentum verstanden werden kann —
nicht zu Unterschalen , um im Lichte neudeutscher
Eeschichtserkenntnis zu ermessen , was dadurch ver¬
säumt wurde , daß man die Erhaltung etwa der
plattdeutschen Sprache  und ihren
mgesunden Gebrauch einem kleinen Kreise von
völkisch Unentwegten überließ . Und man braucht
auch kein Utopist zu sein , um zu wissen , daß die
Fragen der Volksbildung immer zu den wich¬
tigsten Anliegen derer gehören werden , welche
durch ihr kulturelles Wissen und Können der All¬
gemeinheit verpflichtet sind.

Wir hatten Gelegenheit , uns mit dem Senator
für das bremische Bildungswesen , Dr . Richard
von Hoff,  über dieses Fragengebiet zu unter¬
halten, und der Senator gab unserem Mitarbeiter
auf eine Reihe von Kulturfragen Auskunft , die
für weiteste Kreise unserer Leserschaft bedeutungs¬
voll sind.

die Zukunft des humanistischen lätsmnasiums
Die erste Frage lautete : „Durch die Ausfüh¬

rungen des Führers und des Reichsleiters Alfred
Rosenberg ist die Frage der humanistischen Bil¬
dung gegenüber den Auffassungen der beiden
vorangegangenen Jahrzehnte in eine neue
Beleuchtung gerückt worden ; nachdem Sie , Herr
Senator , schon seit längerer Zeit dem Verein der
Freunde des humanistischen Gymnasiums Ihre
tatkräftige Förderung widmen , würden wir gerne
von Ihnen etwas darüber erfahren , welche Stel¬
lung das humanistische Gymnasium im künftigen
Schulwesen einnehmen wird !"

Senator Dr . von Hoff: „Eine end¬
gültige Antwort auf diese wichtige Frage ka.u
zwar zurzeit noch nicht gegeben werden , da die
Entscheidung , die in den Händen des Reichs-
minifters für Wissenschaft , Erziehung und Volks¬
bildung liegt , bisher noch aussteht . Doch darf
wohl angenommen werden , daß bei der Ver¬
einheitlichung des höheren Schul¬
wesens,  die mit der kommen Schulreform
zu erwarten ist, eine dem humanistischen Gymna¬
sium in den wesentlichsten Erundzügen entspre¬
chende Schule erhalten bleiben wird.

Diese Hosfnung können wir auch aus der Stel¬
lungnahme des Führers ableiten , der i» seinem
Werke: „Mein Kampf « sagt : „Die allgemeine

^raüek ^ sicircilci ^ ll
groks S0 plsnnig

Senator Dr . Ilicbarä von Iloll

Bildung muß stets eine ideale  sein ! Sie soll
mehr den humanistischen Fächern entsprechen und
nur die Grundlage für eine spätere , fachwissen-
schastliche Weiterbildung bieten ! Denn im
anderen Falle verzichtet man aus die Kräste,
welche für die Erhaltung der Nation immer noch
wichtiger sind, als alles technische und sonstige
Können !«

Eins ist verständlich : daß wir heute dem hu¬
manistischen Gymnasium anders gegenüberstehen
als die Geschlechter vor uns ! Wenn es auch ohne
Zweifel die älteste Form unserer höheren Schule
ist, so haften ihm doch hier und da Mängel an,
die sich auf seiner langen Geschichte erklären und
an deren Beseitigung unsere Zeit nunmehr mit¬
arbeiten muß . Wir werden daher dem Gymnasium
durch eine verstärkte Betonung des
Deutschen und der Geschichte,  ferner
der Leibesübungen  und — wo es noch
nicht geschehen ist — auch der Lebenskunde
(Biologie ) , das Gepräge unserer Zeit geben
müssen . Auch seinem Kern , der Einführung in
die klassischen Sprachen und in das klassische
Schrifttum , stehen wir heute anders gegenüber
als früher . Das humanistische Vildungsziel der
Vergangenheit ist durch mancherlei Züge gekenn¬
zeichnet , die uns heute veraltet erscheinen ! Wir
betrachten heute das Wirken der alten Griechen
und Römer und die von ihnen geschaffenen Kul¬
turwerte unter anderen Gesichtspunkten als man
es früher getan hat . Während sie uns in unserer
Schulzeit als fremde Völker erschienen , mit deren
Leistungen wir vertraut gemacht wurden weil sie
Hochwerte der menschlichen Kultur darstellten , sind
sie uns heute rassisch unsere nächstverwandten
Brüder und Vettern . Damit gewinnt aber das,
was sie einst geschaffen haben, ' eine ganz andere
Bedeutung und einen viel tieferen Sinn für uns,
als bisher.

Hinzu kommt noch ein weiteres . Die Entwick¬
lung der europäischen Geschichte und Kultur hat
es mit sich gebracht , daß unsere eigenen germa¬
nischen Vorfahren verhältnismäßig spät in das
Licht der Geschichte getreten sind und die Vor¬
geschichte, so sehr sie durch ihre Forschungen
bestimmte Gebiete der Siedlungsweise , des Haus¬
baus , des Handwerks usw, , aufzuhellen in der
Lage ist, vermag doch nur in beschränktem
Rahmen aus der gegenständlichen Ueberlieferung
Schlüsse auf das seelische und geistige Leben
unserer Ahnen zu ziehen . Wir sind daher bedau¬
erlicherweise über die geistige Kultur unserer
eigenen Vorfahren in vorchristlicher Zeit viel
weniger unterrichtet als es wünschenswert wäre!
Deshalb müssen wir jede Möglichkeit wahrnehmen,
das Fehlende auf anderem Wege zu ersetzen. Und
gerade hier bietet sich uns die Ueberlieferung des
griechischen und römischen Altertums als willkom¬
mene Ergänzung unseres Wissens . Denn es kann
nicht zweifelhaft sein , daß die nordische Rassen-
feele , die in der Ueberlieferung des Altertums
so hohe Kulturwerte geschaffen hat , auch im ger¬
manischen Norden ihren Ausdruck in dichterischen

^ .ukvadws : llsil.

und bildnerischen Kunstwerken fand , deren Erhal¬
tung uns leider versagt blieb

Für jene fehlte die schriftliche Aufzeichnung und
diese gingen zugrunde , weil der bevorzugte Werk¬
stoff das Holz war . Wir können daher die Ueber¬
lieferung der nordischen Völker des Altertums als
einen vollwertigen Ersatz für die uns verloren¬
gegangenen Werte unserer eigenen vorgeschicht¬
lichen Vergangenheit ansehen und kommen so zu
einer vertieften Würdigung seiner Leistungen , die
wir als unsterbliche Leistungen un¬
serer nordischen Rasse  erkannt haben.

Zwar kann man diese Werte , so weit sie in den
Schriftwerken des Altertums niedergelegt sind,
auch in guten Uebersetzungen kennenlernen . Aber
für ein tieferes wissenschaftliches Eindringen in
sie ist eine ausreichende Kenntnis der griechischen
und lateinischen Sprache unerläßlich — und den
Nachwuchs unserer Wissenschaftler heranzubilden,
ist ja zu seinem Teile auch das humanistische Gym¬
nasium in erster Linie mit berufen !«

Ueber die Pflege der plattdeutschen Sprache
Frage : „Unter Ihrer Führung , Herr Senator,

sind seit einiger Zeit lebhafte Bestrebungen im
Gange , um besonders das niederdeutsche
Spratzgut , vor allem die plattdeutsche
Sprache,  zu pflegen . Was ist auf diesem Ge¬
biete in den letzten Jahren geschehen und was ist
für die kommende Zeit geplant ?«

Senator Dr , von Hoff: „Vor einiger
Zeit habe ick eine weit über die Grenzen Bremens
hinaus lebhaft begrüßte Verfügung an die Schulen
erlassen , in welcher ich eine stärkere Pflege
der plattdeutschen Sprache  angeordnet
habe . Diese Verfügung sah von bindenden Vor¬
schriften im einzelnen ' ab und gab zunächst nur
allgemeine Anregungen , weil ich erst aus den
Erfahrungen , die sich über einen längeren Zeit¬
raum erstrecken, ein klareres Bild des Erreich¬
baren gewinnen möchte. Ich habe daber damals
die mir unterstellten Schulleiter für den Schluß
des Schuljahres zu einem Bericht aufgefordert,
dem ich demnächst entgegensehe!

Im Anschluß an diese Verfügung hat mit Ge¬
nehmigung der Landesschulbehö 'rde der „Platt-
dlltsche Vereen«  dankenswerterweis « eine
Umfrage bei sämtlichen Lehrkräften der bremischen
allgemeinbildenden Schulen veranstaltet und
dabei zu unserer großen Freude festgestellt , daß
über tausend Lehrer  unser Plattdeutsch
entweder als ihre Muttersprache angeben (3V v.
H.) , oder aber es geläufig sprechen (SO v. H.) ,
oder aber schließlich so damit vertraut sind , daß sie
es richtig vorlesen können (20 v. H.) . Unter
diesen glücklichen Umständen wird es für eine
vertiefte Pflege desPlattdeutschen
in keiner Schule an geeigneten Lehrkräften
fehlen ! Diese Feststellung ist um so wichtiger,
als ohne Zweifel unter der städtischen Jugend
die Kenntnis des Plattdeutschen durchgängig im

Ltaatscheater Vremen

RIarchentan; und komödiantm-0per
iner bereits vorliegenden Auswahl aus
rt Humperdincks Märchennmstk hat dre
reisterin des Staatstheaters , Gabriele
en . eine „Tanzpantomime nach
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s und Genoveva und schließlich auch von
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Hinsicht auf die Koppelung mit Humper-
Nustk auch musikalisches Taktgefühl . Eine
Frage ist die , ob nicht die Ballettmeister
«hsttmeisterinnen unserer Opernhäuser , die
Leu Brennpunkten des Kampfes um den
putschen Tanzstil stehen , besser daran tun
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die Lebensfähigkeit und Berechtigung der

rtomime und des Balletts zu beweisen,
frage ist gelegentlich im Zusammenhang

modernen Oper zu erörtern,
rrme Wanderbursch . der . verlassen und eln-

großen deutschen Märchenwald . von der
öt'tin Fortuna natürlich Reichtum erbittet,
den unerschöpfbaren Wunderbeutel . Nu
: mit lauter Dukaten um sich werfen . Nur
die Entdeckung machen , daß Reichtum allem
ucklich macht . Er ist allerhand Verfolgun-
-gesetzt. „Das schöne, aber faflche Welb
in der großen Stadt zu erobern begehrt

:r seinen Schatz . Da kehrt Fortunat m den
Mnenden deutschen ckärchenwunderwaw
gibt der Göttin den Schatzbeutel zurück und
gt dafür ein braves liebes Weib , mit dem
Hochzeit machen darf . . .
hübschen, sinnfälligen pantomrmr,Hen Epr-
lud umrahmenden Bewegnngschoren fft
gesteckte . gradlinige Haupthandlung nch
t , sondern bereichert . , Gabriele Dalgren
elt dabei eine eigenschopferiche , persönlich
erisierte Phantasie . Die Choreographie

die Tanzschrift — ist zugänglich und „lesbar " .
Ein zweiter wesentlicher Vorzug besteht in der
Verbundenheit der tänzerischen Phantasie mit der
Musik , die nicht zum Mittel degradiert wird , son¬
dern den tänzerischen Ausdruck unterstreicht und
überhöht . Lediglich das Finale , die Hochzeits¬
feier , hat ein paar Längen . Für die „Berwand-
lungspausen " bedarf es noch der Zwischenakts¬
musik. die aus dem ergiebigen Material Humper¬
dincks' nicht schwer zu schaffen ist.

Gabriele Dalgren übersetzt ihre Pantomime
selbst. Sie zeichnet für die Inszenierung . In Zu-
'ammenarbeit mit dem Bühnenbildner des Hauses,
Theodor Schlonski.  sind einfache „Rahmen"
von schlichter Bildhaftigkeit geschaffen . . . wie
sich das gehört für eine Märchenübertragnng aus
die Bühne . Auf den Erundton des Bühnenbildes
sind die Kostüme (Lulu Mahnken)  abgestimmt.
Auch sie schlicht und sinnfällig , nicht mehr und
nicht weniger als Akzent«, die die tänzerischen
Linien nicht verwischen dürfen . Zwischen Bühne
und Orchester (Willy Kops)  besteht enger Kon¬
takt . Neben mannigfaltigen schönen Möglichkeiten
für die Tanzgruppe und den Bewegungschor ent¬
hält die Pantomime famose Soli , von denen
Gabriele Dalgren eine der kleinen Rollen — die
des braven Mädchens — tanzt und tänzerisch (wie
immer sehr klar und exakt ) die selbstlos liebende,
schlichte Frau aus dem Volk darstellt . Etta
Maaßen  beherrscht überlegen das dritte Bild
und stattet das „schöne, aber falsche Weib " mit
starken solotänzerischen Mitteln aus , indem sie eine
effektvoll ausgereift « und beherrschte Vewegungs-
technik entwickelt . Die Gestalt ist kühn gesehen,
von über -realistischer Deutlichkeit und Ueberzeu¬
gung . In der Titelrolle hat Richard Erwin
ansprechende Einzelheiten : der Tanz im Sack und
die Freudensprünge auf der Hochzeitsfeier gehören
zu seinen erfolgreichen Szenen , In kleineren
Rollen Lissv Gorczinsky.  Editha Ott,  Alice
Schloh und Gertrud Reimer.

Die Uraufführung , die den verdienten Erfolg
hat . ist eine Empfehlung an die Freunde der
Tanzkunst für den Besuch der sicherlich zahlreichen
Wiederholungen , die die aufgewandte Mühe und
Sorgfalt der Einstudierung lohnen müssen.

Der Uraufführung vorauf geht Philipp
Kraus'  Inszenierung von Ruggiero Leon-
cavallos Oper „Der Bajazz  o" . Der erfahrene
Spielleiter hat den Gestalten dieser Oper einen
kräftigen Schutz echten Komödiantenbluts in die
Adern gepumpt . Die kluge und theatergerechte
Arbeit bekundet sich bereits im Bühnenbild : auf
einer Anhöhe in den Trümmern einer Burgruine
natürlich wirkendes Amphitheater mit dem Blick
auf die Tiefe der Landschaft „Montalto in
Kalabrien ". Das Ganze ist farbenreich , aber har¬
monisch abgestimmt.

Die Einheitlichkeit der Besetzung wird durch¬
brochen durch eine im letzten Augenblick not¬
wendig gewordene Umbesetznng der Partie des
Canio , Für ein ertränktes Mitglied des Hauses
ist ein Gast eingesprungen , der sich mit seinen
stimmlichen Mitteln nicht behaupten kann gegen
die heimischen Kräfte , Vor allem nicht gegen
Ernst HölzIin.  der sich schon mit dem Prolog,
den er in der Maske des Vohemien und mit er¬
greifendem , komödiantischem Pathos vorträgt,
stürmischen Beifall einheimst und einen Haupt-
anteil der Erwartungen auf sich gelenkt hat . In
der Tat wird sein Tonio ein haßerfüllter , haßver-
zerrter Mensch , ein Mensch mit einem Stich ins
Psychopathische , Mimisch ausdrucksreich ist Marie-
theres Heindl  als Nedda . Das temperament¬
voll -herzliche Vivace ihres „Vogelliedes " , die
schöne Gavotte „Nein , so schlimm ist manches
nicht " sind, bis auf einige Tempischwankungen,
vorzügliche Leistungen , die innere Vertrautheit
mit der dankbaren Partie bekunden . Die sprü¬
hende Pantomime in der Komödie wird zauberhaft
lebendig und charmant . Hier bewährt sich panto¬
mimisch leicht und locker auch Erich Witte  als
Harlekin , dessen musikalisch anspruchslosere Partie
dank der sorgfältigen Durchgsstaltung zu beleben¬
der Leitung kommt . Im ersten Akt trägt Otto
Reitmayrs  Silvio wesentlich zum Drama bei:
das Andaniino amoroso „Heute fällt mein Ge¬
schick" erhält innigen Ausdruck und edle Ton-
gebung in allen schwierigen Lagen . Begeistertes
und freudiges Spiel , freudiges und begeisterndes
Musizieren auf der Bühne kennzeichnet die Aus¬
führung . , , auch im Orchester , In Kapellmeister
Etti Zimmers  Hand gewinnt die Partitur
Saft und Kraft , Der üppig blühende Klang des
Staatsorchesters kommt der Aufführung zustatten.
Viel Beifall und beste Stimmung im ganzen
Saufe . —sss—

Rückgang begriffen war , so daß wir hier recht¬
zeitig eingreifen mußten und konnten!

Es ist mir immer unverständlich gewesen , daß
gelegentlich in ländlichen Schulen den Schülern
verboten wurde , sich außerhalb des Unterrichtes
in ihrer ihnen geläufigen plattdeutschen Mutter¬
sprache zu unterhalten , weil ich den davon erhoff¬
ten Nutzen nicht zu erkennen vermag ! Denn , wenn
die Kinder ihr Plattdeutsch sprechen und vielleicht
Hochdeutsch nur unvollkommen beherrschen , so
lernen sie das Hochdeutsch keineswegs richtiger,
wenn sie es untereinander fehlerhaft verwenden!
Ich hoffe , daß wir mit der Pflege des Platt¬
deutschen in Wort und Schrift noch weiter kommen
können als bisher — wenn wir uns auch selbst¬
verständlich der Tatsache bewußt bleiben müssen,
daß wir nichts tun dürfen , was die sprachliche
und kulturliche Einheit unseres Volkes zu beein¬
trächtigen imstande wäre . Was uns zur Pflege
des Plattdeutschen treibt , sind , abgesehen von
seinem wertvollen Schrifttum , einmal seine Ge-
mütswerte , die in ihrer seelischen Eigenart und
Innigkeit durch das Hochdeutsche nicht ersetzt
werden können , sowie sein Bildungswert,
insofern es als verwandter Zweig am Baume des
deutschen Sprachstammes wertvolle Bergleichs-
möglichkeit für den Unterricht im Deutschen und
im Englischen bietet , die sonst nicht zu Gebote stehen.

Ich hoffe , daß auch unsere Lesebücher sich künftig
noch mehr auf das Plattdeutsche einstellen werden.
An gutem heimischen Schrifttum fehlt es ja nicht
— es genügt hier für Bremen die Namen Wil¬
helm Rocco  und Georg Droste zu nennen !"
Von der Volkshochschule zum Volks¬

bildungswerk
Frage : „Sie haben sich, Herr Senator , in

weitem Umfange und lange vor der Machtergrei¬
fung als Gründer der Bremer Volkshochschule
auch den Bestrebungen der Volksbil¬
dungsarbeit  gewidmet . Ist diese Arbeit
heute im deutschen Volksbildungswerk aufge¬
gangen . oder wird sie auch heute noch als wert¬
voller Beitrag zum Ganzen beansprucht ?«

Senator Dr , von Hoff: „Diese Frage
kann ich mit einem kurzen Rückblick auf die Ge¬
schichte der Bremer Volkshochschule beantworten!
Als unser deutsches Vaterland gegen Ende des
Weltkrieges zusammenbrach , schien es mir unab-
weislich , in Bremen eine Pflegestätte des völ¬
kischen Gedankens zu schaffen, um über die trüben
Jahre , die dem Zusammenbrach folgten , hinweg
die völkische Kraft lebendig zu erhalten und dar¬
über hinaus den völkischen Gedanken in weitere
Kreise der bremischen Bevölkerung hineinzu¬
tragen.

Zichrerschemenlzieliungen
Die Polizeidirektion teilt mit:
Hermann Nordbrink,  Husumer Str . 8,

wurde der Führerschein entzogen , weil er , unter
der Einwirkung des Alkohols stehend , einen Der-
kehrsunfall verschuldete . Ernst Wieslawski,
Gröpelinger Deich 27 a , wurde wegen Trunken¬
heit im Fahrdienst die Führung von führerschein-
freien Kraftfahrzeugen untersagt.

flchter Lichter Sonntag
Eine reichhaltige und wertvolle Vortragsfolge

wurde den Besuchern des achten Lichten Sonntages
geboten , die der Einladung des Winterhilfs-
rrerkes , Kreisführung Vremen , wieder sehr zahl¬
reich gefolgt waren . Ausführende waren die
Schwestern Hin sch (Gesang ) , Ella Schmidt
(Violine ) und JsaSel Drr essen (Klavier ) .
Liselotte Hinsch begann mit drei Liedern von
Schubert , die sie mit einem lieblichen , reinen und
gelösten Sopran vortrug . Besonders gut ist ihre
Atemtechnik , die mühelose , schwebende Stimm¬
führung , die auch der später vorgetragenen Arie
der Gilda aus der Oper „Rigoletto " sehr schöne
Wirkung verliehen . Natalie Hinsch hatte zwei
schwermütige Lieder von Brahms zum Vertrag
gewählt , dre ihren dunkel gefärbten Mezzosopran
zu schönem, wenn auch noch etwas spröden
Erklingen brachten . Besser lag ihrer Stimme,
deren Ausdrucksfähigkeit die Opernschulung
verrät , die Arie der Donna Anna aus der Oper
„Don Juan " . Beide Schwestern vereinten sich zu
vollkommenem Zwiegesang in den Duetten „Die
Meere " von Brahms , im entzückenden Briefduett
aus der Oper „Figaros Hochzeit" und im Duett
aus der Oper „Nor'ma " : jede dieser Darbietungen
war in der Reinheit der beiden Stimmen , im
makellosen Zusammenklang und der ausdrucks¬
vollen Gefühlstiefe ein vollkommener musikalischer
Genuß.

Ein schönes Talent stellte sich in der jungen
Violinistin Ella Schmidt den Hörern vor . Die
viersätzige Konzertsonate von Veracini wurde von
ihr mit großer Griffsicherheit und sehr weicher , fast
vorsichtiger Vogenführung gespielt . Sie holt ein
wundervolles Piano , ein hauchzartes Pianissimo
aus den Saiten : ihrem Vertrag fehlt allerdings
noch die blutvolle Lebendigkeit , hie innere Leiden¬
schaft der Gestaltung , der notfalls kräftige,
energische Strich , wie man ihn in stärkerem Maße
den zu Gehör gebrachten Werken von Monti,

Morgenfeier der
Daß trotz der lachenden Frühlingszeit die

zweite Veranstaltung , die Morgenfeier
aus Anlaß des 15 jährigen Bestehens der Gilde
einen guten Besuch auswies , zeugt von der engen
Verbundenheit vieler ihrer Freunde , die das Be¬
streben der Gilde , sich das Liedgut alter und zeit¬
genössischer Komponisten anzueignen , zu würdigen
weiß.

Die Morgenfeier brachte in ihrer reichhaltigen
Vortragsfolge vornehmlich Werke aus der Blüte¬
zeit des 16. und 17. Jahrhunderts ^ zum Teil
Kanons , zum Teil Motetten im Madrigalstil.
Bedauerlich , daß bei dieser Festfeier der Gilde
nicht die Mittel zur Verfügung standen , den Text
der Gesänge drucken zu lassend Ein Ansager , der
diesen Mangel durch Vorsprechen der Te 'xtunter-
lagen auszugleichen versuchte , vermochte sich leider
nicht durchzusetzen.

Die Vortragsfolge begann mit zwei drei¬
stimmigen Kanons für Chor „Wohlauf , wohlan,
der Tag hebt an " von Hensel  und mit Lakdaras
beschwingtem „Frohlocket all «. Der Chor brachte
unter Leitung von H. Suhr  beide in weicher,
reiner Stimmführung , ließ aber schärfer betonte
Konturen als Weckruf , resp . als belebten Jubel¬
gesang noch vermissen , Aehnlich gestalteten sich die
Chöre von Bach „Wachet auf , ruft uns die
Stimme « und „Wie schön leuchtet der Morgen¬
stern " , Auch hier nur schwache Ansätze einer
musikalischen Ausdeutung der gegensätzlichen
Stimmnngswerte , wenn auch eine gewisse Sanges¬
freudigkeit der jugendlichen Sängerschar und eine
erfreuliche Geschlossenheit des Stimmgefüges nicht
zu verkennen war . Gumpelheimers „Lobt Gott
getrost mit Singen " und Dreßlers „Unser Leben
währet " , zwei polyphon gehaltene Meisterwerke
der Kontrapunktik , erlangten durch lebhafte , sich
steigernde und drängende rhythmische Spannungen
innigen Ausdruck , Recht wirkungsvoll wurden
Schäfers herrliches „Deutsches Erntelied " nack
einem tiefschürfenden Text des Komponisten und
W . Hensels „Bergmannslied " gestaltet . Den Be¬
schluß bildeten drei Chorwerke zeitgenössischer
Komponisten von W . Rein „Werlertag " , W,
Hensel „De Barg " und tz, Distler „Lobe den
Herrn " , zum Teil in breiten Kantilenen choral-
artig , zum Teil Hymnenhaft , die in gesteigerter
Form des Ausdrucks der erhebenden Feier den
Stempel der Weihe aufdrückten.

Wir haben die Bremer Volkshochschule auf den
beiden Grundpfeilern Heimat und Volks-
t u m ausgebaut und bei der Auswahl der behan¬
delten Stoffe diese Gesichtspunkte immer wieder
in den Vordergrund gestellt . Daher haben hei¬
mische Vorgeschichte , deutsche Altertumskunde,
älteres deutsches und nordisches Schrifttum , me-
dersiichsische Heimatkunde , niedersächsisches Volks-
tum und Rassenkunde im Vordergründe un,crer
Volkshochschularbeit gestanden.

Der Besuch der Veranstaltungen war !m großen
und ganzen sehr zufriedenstellend , und noch mehr
war es zu begrüßen , daß die Teilnehmer sich aus
allen Schichten der bremischen Bevölkerung zusam-
mensetzten , so daß hier tatsächlich schon eine Ver¬
bundenheit im Sinne der Volksgemeinschaft zum
erfreulichen Ausdruck kam , die des öfteren im
Sommer durch gemeinsame Ausflüge , Führungen
und Besichtigungen vertieft wurde.

Begreiflicherweise fehlte es nicht an gegnerischen
Bestrebungen , sei es , daß man uns in irgendeiner
Form für sie eigenen Ziele einzufangen oder aber
durch Eegengründungen unschädlich zu machen
versuchte Beides mißlang völlig ! Ein dritter
Versuch , uns etwa durch Versagen von geldlichen
Zuschüssen niederzuzwingen , konnte nicht in Frage
kommen , da wir von keiner staatlichen Stelle Zu¬
schüsse erhielten . So war es möglich , die Bremer
Volkshochschule , deren Leitung ich bis zur Macht¬
übernahme innehatte , durch die Systemzeit zu
erhalten.

Als im vergangenen Jahre das Deutsche Volks¬
bildungswerk den Eesamtumfang der von der
Volkshochschule bisher betreuten Gebiete in seinen
Arbeitsbereich einzubeziehen wünschte , konnte ihre
Uebernahme in das Deutsche Volksbildungswer!
vonstatten gehen , ohne daß die grundsätzliche Ein¬
stellung der Bremer Volkshochschule , die in allen
den vorausgegangenen Jahren gleichgeblieben
war , irgendwie Geändert zu werden brauchte.
Hierdurch bat sie sich stets von den meisten anderen
deutschen Volkshochschulen wesentlich unterschieden
und brauchte nicht vor der neuen Zeit die Segel
zu streichen , sondern konnte ganz im Gegenteil
als treuer Sachwalter völkischer Werte freudig
vor sie hintreten!

ks gellt um edelste völkische Ueberlieferung!
Wenn wir demnächst nach dem Wunsche des

Führers wieder an die Wahlurne herantreten,
um dem Ausland zu zeigen , daß wir als ein¬
mütiges Volk restlos hinter ihm stehen , so stärken
wir damit nicht nur unsere weltpolitische Stellung,
sondern wir verteidigen damit zugleich edelste
Werte völkischer Ueberlieferung,
die in Heimat , Rasse und Vollst «« wurzeln !«
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Dvorak und Wieniawski gewünscht hätt «. Aber
trotz dieser Aussetzungen bot die junge Künstlerin
ganz ausgezeichnete Leistungen ; man wird auf
ihre weitere Entwicklung gespannt sein dürfen.

Die Pianistin Jsabel Driessen war den
Sängerinnen und besonders auch der Violinistin
eine vortreffliche Begleiterin am Flügel.

Rote posilionslaternen
an Kraftwagen unstatthaft

Neuerdings bringen die Eigentümer von Kraft-
wagen (besonders Kraftomnibussen und Lastkraft¬
wagen ) etwa über den Fahrtrichtungsanzeigern
rote Positionslaternen an.

Es wird darauf hingewiesen , daß solche Later¬
nen unstatthaft sind und daß die Art der Anbrin¬
gung schon mehrfach zu Verwechslungen mit
Fahrtrichtungsanzeigern geführt hat.

VVS.-Lreunde in der Union
Welch großer Beliebtheit sich die Fahrten der Bremer

Vorortbahnen erfreuen , bewies die große Gemeinde
der Fahrtteilnehmer , die am Sonntagabend den großen
Saal der „Union " bis auf den letzten Platz füllten , um
hier an der vorn Reisebüro Scharnow und der BDG.
veranstalteten Wiedersehensfeier teilzunehmen.

Aus den schönen Reifegebieten Deutschland , die im
kommenden Sommer wiÄer von den Reifeautos der
BDG. bcsahren werden, hatte man zwei herausgegrif¬
fen, um sie den zahlreich erschienenen Freunden durch
Film und Lichtbildvortrag näherzubringen . Nach
einer kurzen Begrüßungsansprache durch den Betriebs¬
leiter der BDG ., Oberingenieur Iandke,  wurde der
Film „Der schöne Siegkreis ' gezeigt. In ausgezeich¬
neten Bildern rollte vor den Zuschauern Wohl eine
unserer schönsten Landschaften ab. Besonders die Auf¬
nahmen aus dem Siebengiwirge zeigten die Schönheit
dieser einzigartigen Natur , Steile Felsen, gekrönt von
wildzsrklüsteten Burgruinen , sanste Hänge mit blumi¬
gen Wiesen, die hinabführen in märchenhafte Täler,
die wie im Dornröschenschlaf dahinträumen . Daneben
herrliche Ortschaften, um deren Besitz einstmals zur
Zeit der Separatistenkämpse hart gestritten wurde.

Die wette Landschaft, die in Wort und Bild gezeigt
wurde , war die „Insel Rügen ' . Besonders das Osffee-
bad Binz auf Rügen , mit seiner Wunderbaren land¬
schaftlichen Umgebung, wurde Gegenstand längeren
Berweilens.

Für Humor und Stimmung sorgte in altbekannter
Weise Karl Scheid thau er  vom Bremer Staats-
theaker, der in selbstverfaßken Versen launig die Fahr¬
ten der BBE , und die Reiseteilnehmer besang. Und
auch besonders bei der großen Preisverteilung durch
humorvoll« Einlagen nicht unerheblich zum Gelingen
dieses schönen Abends beigetragen hat.

TNusikantengilde
Die Morgenfeier erlangte durch die Mitwirkung

unserer geschätzten Cembalo -Künstlerin Erste
Gölte  sowie der Flötistin Anna Hermann
und Machner (Cello ) eine künstlerische Note.
Das Cembalo hat freilich für uns nur noch kunst-
historische Bedeutung , wenn es aber als Solo¬
instrument von Meisterhand gespielt wird , wie
Ereie Gölte das in Bachs „Präludium und Fuge«
a-moU und desselben Meisters herrlicher „Sara¬
bande " vermochte , so werden diesem klassischen
Saiteninstrument herrliche Klänge entlockt.

Der Höhepunkt der Morgenfeier dürfte die
Sonate L -6ur gewesen sein, ' Anna Hermann
bewährte sich wieder als souveräne Meisterin
ihres Instruments , dessen Ton sie in der obligaten
Führung farbreichen Ausdruck verlieh . Cellist
Machner fügte sich dem Trio bestens an . Die Ab¬
schlußfeier der Mustkantengilde findet als Abend-
feier am Mittwoch statt . L —s.

„Unerwünschte" Wochenschauen
Die von verschiedenen Firmen hergestellten

Filmstreifen des Truppeneinmarsches in das
Rheinland wurden von den Einfuhrstellen in
Paris und Wien  als „unerwünscht " abge¬
lehnt . Das Verbot bezieht sich auf alle Wochen¬
schaufilme , die den Einmarsch wiedergeben . So¬
eben ist auch die Einfuhr sür die Tschecho¬
slowakei  gesperrt worden.

300 000 Kronen für Sven Hedin . Die schwe¬
dische Regierung hat im Reichstag einen Gesetz¬
entwurf für die Bewilligung eines Kredits von
50 000 Kronen zur Bearbeitung des von Sven
Hedin auf seiner letzten Expedition gesammelten
Materials eingebracht . In den nächsten 5 Jahren
sollen jedesmal ebenfalls 50 000 Kronen dafür
verwendet werden , so daß die gesamte Staats¬
zuwendung 300 000 Kronen betragen würde . Die
Akademie der Wissenschaften schätzt die Gesamt¬
kosten dieser Arbeit auf 600 000 Kronen , Die Re¬
gierung will davon die Hälfte tragen.

oLkuu - liuoti -llr wirv im wlar Dieses
res eine Gedenktafel für Frau Curie , die
ihrem Gatten im Jahre 1888 das Radium
deckte, enthüllt werden . Bekanntlich ist Joachi
thal ein Fundort für Radium.
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Nieüersseksen kui »«Lsvkau
kauleiter Növer sprach in Vegesack

Massenkundgebung auf dem Selände des Vremer Vulkans

Bekanntmachungen
zur Neichstagswakl am 29. März
Versammlungswelle der Ortsgruppen

NSDAP .-Ortsgruppe Hastedt . Heute , 24. März.
20.3V Uhr , öffentliche Kundgebung in den
Hastedter Zentralhallen . Es spricht Pg . Schirme »,
Berlin.

NSDAP .-Ortsgruppe Schwachhausen . Heute,
24. März , 2Ü.3V Uhr , öffentliche Kundgebung im
Lokal St . Pauli . Es spricht Pg . Bast , Oldenburg.

NSDAP .-Ortsgr . Pagentorn . Heute , 24. März,
2V.30 Uhr , öffentliche Kundgebung im Parkhaus.
Es spricht Pg . Hinsch, Bremen.

NSDAP .-Ortsgruppe Herdcntor . Heute , 24.
März , 23.3V Uhr , öffentliche Kundgebung im
Kleinen Saal der Centralhallen . Es spricht der
Pg . Werner Wegen « , Bremen.

NSDAP .-Ortsgruppe Osterholz . Heute , 24.
März , 2V.3V Uhr , öffentliche Kundgebung im Lo¬
kal Bierstedt . Es spricht Pg . Lindemann , Bad
Essen.

NSDAP .-Stiihpunkt Strom . Heute , 24. März,
2V.38 Uhr , öffentliche Kundgebung bei Luley . Es
spricht Pg . Küster.

Die Frontsoldaten in vordersterLinie!
Warum geben alle  Frontsoldaten und Kriegs¬

opfer am 29. März Adolf Hitler  die Stimme?
Weil er aus einer Vielzahl von Organi¬
sationen der Frontsoldaten und Kriegsopfer
eine  große NSKOV ., den Frontsoldaten¬
bund der NSDAP ., schuf, in dem der
Schützengrabengeist aufrechterhalten wird.

Warum verehren und lieben die Frontsoldaten
und Kriegsopfer Adolf Hitler?

Weil er einer der unsrigen ist und mit uns
zusammen als Gefreiter 41- Jahre lang an der
Front stand.

Warum halten die Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer Adolf Hitler die Treue?

Weil er unsere Ehre wiederhergestellt hat.
Warum sind die Frontsoldaten und Kriegs¬

opfer mit Adolf Hitler auf Leben und Tod
verbunden?

Weil durch seine Taten die Opfer des
416 jährigen Ringens erst ihren Sinn
bekommen haben.

Warum danken die Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer Adolf Hitler?

Weil er den vielen , vielen arbeitslosen
Kameraden fast allen Arbeit verschafft hat.

Warum haben die Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer Vertrauen zu Adolf Hitler?

Weil er sein Versprechen hielt und unser Ver-
sorgunasrecht wesentlich verbessert hat und
weiterhin verbessern wird.

Warum gehen alle Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer am 29. März alserstegeschlossenzur
Wahl?

Weil sie dadurch ihren Dank abstatten und
allen Volksgenossen zeigen wollen , daß sie
wiederum in vorderster Front stehen , wenn
es heißt , einzutreten für Adolf Hitler!

Her erste Wähler an der Urne!
Am gestrigen Vormittag hat der erste Wähler

in Bremen , der Zahlmeisteraspirant Walter
Vogt  auf dem Dampfer „Bremen " des Nord¬
deutschen Lloyd , auf dem hiesigen Polizeihause
seiner Wahlpflicht genügt . Bekanntlich ist den
Seefahrern  aus Gründen ihres Dienstes am
eigentlichen Tage der Wahl Gelegenheit gegeben,
schon vorher an die Wahlurne zu treten und dem
Führer ihr Bekenntnis abzulegen . Diesem ersten
Volksgenossen in unserer Stadt werden noch
manche andere Seeleute und am kommenden
Sonntag alle Bremer Volksgenossen folgen und
auch für Bremen den Beweis restloser Einmütig¬
keit erbringen.

Schmückt die Schaufenster ! Der stellvertr . Leiter
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Bezirk Bre¬
men , Hans Vosteen,  weist in einem Aufruf

Ohne Ausnahme verliefen die Partien der 6. Runde
interessant . Es gab keinen Augenblick am Turnier-
abend, wo nicht auf einem der vier Bretter etwas los
war . Hie Opferwendungen , dort Positionsspiel ! — Mit
der am Sonnabend gespielten Runde tritt das Turnier
der Sieger aus den Aorgruppen in die 2. Hälfte des
Meksterschaftskampfss «in. Noch liegt nach der 6. Runde
eine absolute Führung nicht klar. Neben den
Meistern Dr . O. Aritze und Carls  liegen noch
Heemsoth , Draheim und Heisler  in Kon¬
kurrenz.

Der Verlauf der Partien:
Dr . O. Antze — Heisler  1 : 0. In der ortho¬

doxen Verteidigung des Damengpmbits winkte sich die
Einschränkung des Danrenläufers bei dem Nachziehen¬
den nicht gut aus . Das frühe Mittelspiel zeigte einer¬
seits einen Opfervorgang , den andererseits Dr . Antze
mit einem erfolgreichen Gegenopfer beantwortete . In
der entblößten Königsstellung konnte Heisler sich dem
zangenartigen Zugriff des vorjährigen Meisters nicht
entziehen und gab im 27. Zuge auf.

Schlüter — Draheim  16 : 16. Ein schwerer
Kampf bei vollem Brett , der sich aus der französischen
Eröffnung ergab. Draheim .sicherte sich im Mittelspiel
die besseren Felder und gewann . später durch geschicktes
Manöver einen Bauern . Sein Vereinskamerad Schlüter
fand aber nach reichlicher Bedenkzeit eine seine Parade,
die das Gleichgewicht zumindesten wieder herstellte. Die
Gegner einigten sich bei der Zeitkontrolle auf Remis.

B,ö n i n g — Carls (Hänge ). In dieser Partie
(Grünseldverteidigung ) kam es frühzeitig zum Damen-
tausch und erst im 25. Zuge gewann Carls einen

Komme/Vereine/vortrüge
(Die kleruvler dekin6I!vden KHIIeHnnxen xekoren7v:n

llklllk!KMK8 «MKI1.
Beethoven-Abend unter Leitung des Präsidenten der
Neichsmusikkaminer, Generalmusikdirektor Professor Dr
Peter Raube,  20 Uhr i. d. Glocke. Programm:
Symphonie Nr . 2 und 5 und Coriolan -Ouvertüre . Nur
noch wenige Karten bei PraegerL Meier,
Bischofsnadel 1 und Abendkasse.

karnakos vvn
der ungarischeGeigerkönig

spielt am kommenden Montag mit seinen Solisten
im Schauspielhaus.

Es wirken seiner mit : Fritz Lafontaine , WilhelmStrienz , Johanna Schubert.

an die Einzelhändler nochmals darauf hin,
regstens der Aufforderung zu entsprechen , die
Schaufenster der Einzelhandelsgeschäfte für die
Wahl auszuschmücken . Wer noch nicht im Besitz
eines vom Einzelhandel herausgegebenen Text¬
plakates ist, wende sich an seinen zuständigen Ve-
zirksfachgruppenleiter oder Ortsfachgruppenleiter.
Es wird eine geschmackvolle und der Würde der
Stunde entsprechend gute Schaufensterausgestal¬
tung erwartet . Der Einzelhandel darf auch hier
nicht fehlen , wenn es heißt , ein überwältigendes
Eemeinschaftsbekenntnis zum Führer abzulegen.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 21. März 193b, enthält
ein Zweites Gesetz zur Aenderung des Gesetzes
vom 12. Juli 1933 über die vorläufige Umbildung
der Egwerbekammer , ein Gesetz über die Auf¬
hebung der Angestelltenkammer und der Arbeiter¬
kammer , ein Gesetz zur Aufhebung des Gesetzes,
betreffend die Landwirtschaftliche Schule , ein Ge¬
setz zur Aenderung des Gesetzes, betreffend die
städtische kaufmännische Fortbildungsschule , ein
Gesetz zur Aenderung des Gesetzes , betreffend die
städtische gewerbliche Fortbildungsschule und eine
Verordnung zur Aushebung der Verordnung , be¬
treffend die Verpflichtung der Schifssführer zur
Vorlegung der Kesselrevisionsbücher.

Lhrung des Veteranen willich
Ihren treuen und pflichteifrigen Kameraden Martin

Willich,  der , wie von nns bereits berichtet, seinen
90. Geburtstag feiern konnte, ehrte die Krieger - und
Landwehrkameradschaft Hastedt in ganz besonderer
Weise. Unter Vorantriit der Khlshäuserkapelle
marschierte die Kameradschaft nach der Wohnung des
alten Veteranen in der Drakenburgerstraße . Nachdem
die Kapelle einen Choral feierlich zum Vertrag ge¬
bracht hatte , sang der Gesangverein Arion -Hastedt den

Es sind nicht nur die großen politischen Er¬
eignisse , die den Unterschied erkennen lassen,
zwischen einst und jetzt . Ost sind es die ganz
einfachen Erlebnisse des Alltags , die uns die Ge¬
wißheit geben , daß das deutsche Volk zu einer
Gemeinschaft zusammengeschweißt worden ist. Wer
hätte es noch vor einigen Jahren für möglich
gehalten , daß deutsche Heereskapellen in den Be¬
trieben Platzkonzerte abhalten würden ? Nie¬
mand . Heute wird die Tatsache aber schon als
etwas Selbstverständliches angesehen.

Der Kreis Bremen der NSG . „Kraft durch

strittigen Bauern auf dem Damenflügel . Jedoch ein
schwacher Zug seinerseits ließ Böning unmittelbar
daraus die Qualität gewinnen . Durch ein Abzugschach
holte Carls kurz vor Abbruch der Partie noch einen
Bauernwert wieder aus , so daß an Figurenmaterial
sich gegenüberstehen: 2 Türme , I-, 4 Bauern und T, T,L, 5 Bauern.

Gischkowski — Heemsoth (Hänge ). Hier ver¬
säumte Eischkows-ki in der Damengambitpartie den
Wisdergewinn des wichtigen Bauern aus v 4 und mußte
nun dem weiteren Beginnen seines Gegners zusehen.
Im 20. Zuge erlangte Heemsoth einen zweiten Bauern,
dem vorübergehend noch ein dritter folgte. Die Partie
wurde in einem Endspiel v , I,, S Bauern
gegen O, 8, und 4 Bauern abgebrochen und
zwar in jenem kritischen Augenblick, wo .Heemsoth die
nochmalige .Herbeiführung ein und dersellxn Stellung
wegen Remiswertnng vermeiden mußte . — Jeroma
erhielt den Punkt gegen Georg kampflos, da dieser nicht
erschienen war . Schiphorst war spielfrei

Der Stand des Turniers nach der 8. Rund « ist fol¬
gender: Dr . O. Antze * 4, Carls und Heemsoth
je 316 (-s- H), Draheim « und Heisler  je 316;
Jeroma 216; Schlüter 2; Böning «, Schiphorst «, Eisch-
kvwski« je 116 (-s- « ); Georg « 0 (-s- H).

(Die mit einem « versehenen Spieler waren in je
einer Runde spielfrei.)

Die siebente Runde wird am morgigen Mittwoch,
20 Uhr , in der „Union " ansgetragen.

Die Ergebnisse des Nebentnrniers waren folgende:
Dralle — Dr . Hogrese 0:1; Eudath — Suling 1:0;
Knoke — Neiners 0:1; Last — Rose 0:1. Diese Gruppe
steht vor der Schlußrunde : der Turnierstand ist fol¬
gender: Gudoth und Rose je 4: Dr . Hogrese 316;
Knoke 3; Last, Suling und Neiners je 216; Dalle 2.

8 . Ll.

Berliner Schachverband errang Mannschaftsmeister¬
schaft von Deutschland. Dir beiden letzten Runden um
die deutsche Mannschaftsmeisterschaft der Verbände
wurde in Berlin  ansgetragen . In der Vorschluß¬
runde hatte die stark gewordene Niedersachsen-
Mannschaft gegen Bayern  anzutreten und gewann
diesen Kamps mit 5 : 3. Somit saßen sich in der
Schlußrunde im Entscherdnngskampf der Schachver¬
band Berlin und Niedersachsen  gegenüber.
Erwartungsgemäß siegten die Berliner  und zwar
mit einem Resultat von 6 : 2. Damit hat die Berliner
Derbandsmannschaft ihren Titel verteidigt.
Den Wettkämpfer: wohnten die gesamte Vundesleitung
und zahlreiche Berliner Schachfreunde bei. — In
Berlin  fand eins Bliirdvorstellnng des Schach¬
meisters Sämisch  an 10 Brettern statt . Unter den
Gegnern des Blindspislers befanden sich außer Reichs¬
minister Dr . Frank,  und seinem Adjutanten , Land¬
gerichtsrat Dorn,  auch Reichsleiter Bon hier
Sauptstellenleiter in der Kanzlei des Führers
Iaensch,  und Bundeslsiter Zander . 8 . 14.

eindrucksvollen Chor „Gott grüße dich!« Kamerad-
schastssührcr ThieS  hob dann in einer herzlichen An¬
sprache die vorbildliche Treue und Kameradschaft des
Gefeierten hervor Der Redner überreichte dann eine
Ehrengabe und gab die demnächst erfolgende Ueber-
gabe eines Bildnisses des Führers mit eigenhändiger
Unterschrift bekannt. Namens des Gesangvereins
Arion -Hastedt sprach A. Hinffncr  und im Aus¬
trage des durch eine Abordnung vertretenen Kreis¬
verbandes des Khfshänserbundcs sprach Kamerad K.
Seng er  die herzlichsten Glückwünsche aus . Für die
Kirchengemeinde gratulierte E. Spieier.  Den An¬
sprachen folgten gesangliche und musikalische Dar¬
bietungen der Kapelle und des Gesangvereins . Der
Sohn des Veteranen sprach für seinen sichtlich ergriffe¬
nen Batcr den Dank für die Ehrung aus . (In unserer
Sonntag -Ausgabe veröffentlichten wir die Bilder von
Böttchermeister Ludwig Funke und Veteran Martin
Willich. Infolge eines technischen Versehens wurden
die Unterschriften zu den Bildern vertauscht. Das
untere Bild ist also die Aufnahme von Martin Willich,
während das obere Bild Böttchermeister Ludwig
Funke darstellt .)

40 Jahre treue Dienste. Am 22. März konnte
Lokomotivführer Karl Stahl Hut,  Worpsweder-
straße 121, auf eine 40jährige Dienstzeit bei der Deut¬
schen Reichsbahn zurückblicken. Zur Ehrung des
Jubilars hatten sich am gestrigen Montag in einen,
geschmückten Raum des Bw. Bremen -Bbf. zahlreiche
Berufskameraden eingesunken . Rb.-Oberrat Sassen-
feld  beglückwünschte den Jubilar durch Ueberreichung
von Ehrenurkunden des Reichskanzlers, der Haupt¬
verwaltung und der Reichsbahndirektion Hannover . Im
Namen aller Mitarbeiter sprach der Betriebsführer
T . Rb.-Oberinspektor Biesenbender  seine Glück¬
wünsche aus . In markigen Worten sprach dann der
Lokomotivführer Heise  als Vertreter des Vereins
Teutscher Lokomotivführer und überreichte dem Jubilar
ein Glückwunschschreiben. Mit einem dreifachen „Sieg-
Heil" auf den Führer und der Aufforderung , ihm am
29. März die Treue zu beweisen, schloß die erhebende
Feier.

Freude " eröffnete gestern mit einem Stand-
konzert auf dem Werkhof der Firma Louis
Krages  die Veranstaltungsreihe „Freude
durch Musik in den Werkpausen ". Das Trom¬
peterkorps der Nachrichtenabteilung 22 unter
Korpsführer Wachtmeister Lix nahm in der
Mittagspause auf dem Werkhof Aufstellung.
Flotte Märsche und ansprechende Konzertdar¬
bietungen lockten bald die Gefolgschaft auf den
Platz . 2n verhältnismäßig kurzer Zeit hat sich
dieses Trompeterkorps zu einem beachtlichen
Klangkörper entwickelt , dessen Darbietungen mit
Freude und Dank entgegengenommen werden.
Mit dem Vadenweilermarsch sollte dieses Platz¬
konzert inmitten einer der großen Bremer
Stätten der Arbeit abgeschlossen werden . Trotz
der vorgeschrittenen Zeit aber erreichte der leb¬
hafte Beifall noch eine Zugabe.

Zum Schluß des Konzerts , an dem auch Kreis-
wart Pg . Ereiber  teilnahm , sprach der Be-
triebszellenobmann der Kapelle oen Dank der
Betriebsangehörigen aus , Kreis -Presse - und Pro-
pagaudawalter Pg . ErommS  erinnerte dann
an ein Wort Dr . Leys : Deutschland ist aücklicher
geworden ! Die heutige Veranstaltung habe die
Wahrheit dieses Wortes bewiesen . Heute werde
in die Betriebe gute Musik gebracht , da der
schaffende Deutsche noch nicht die Möglichkeit
habe , Konzertsäle usw . in gewisser Regelmäßigkeit
aufzusuchen Die Ansprache klang aus in einem
aufrüttelndem Appell , dem Führer am 29. März
die Treue zu halten . Ein begeistert aufgenom¬
menes Treuegelöbnis beendete diese Werkfeier.

Außer dem Trompeterkorps der Nachrichten-
Abteilung 22 haben sich auch die Kapellen In¬
fanterie -Regiment 65, Schutzpolizei und Arbeits¬
gau 17 bereit erklärt , Standkonzerte in den Be¬
trieben zu geben . So ist es möglich , daß fortan
fast Tag für Tag in einem Bremer Betrieb eine
solche Werkfeier durchgeführt wird.

Bctricbsgcmcinschaft — Tat des Führers . Die Ge¬
folgschaft der Baiisirina Richard Wickmann  ver¬
sammelte sich am Sonnabend in den Räumen des
Hotels Stuttgarter Hof  zu einem wohlgelnnge-
ncn Betriebsfest . Der Betriebsführer Richard Wick-
mann begrüßte die Versammelten und führte ihnen
in eindringlichen Worten die Unterschiedlichkeit der
Verhältnisse seit dem Jahre ISIS bis zum heutigen
Tage vor Augen . Immer wieder müsse man betonen,
daß dieser Wandel der Dinge nur der Tat des 'Füh¬
rers zu verdanken sei. Gerade aus der Einigkeit des
Willens und des Handelns erwachse auch die wirt¬
schaftliche Gesundung eines Volkes. Und nur die Wirt¬
schaft eines einigen und starken Volkes könne gesund
sein. Der Betriebssichrer betonte sodann , daß dieses
erste Betriebsfest Ausdruck einer Betriebsgcmeinschast
sein solle deren Festigung und Vertiefung er allezeit
anstreben werde. Um der Verbundenheit der Betriebs-
führnng mit der Gefolgschaft auch durch die Tat Aus¬
druck zu verleihen , wolle er Mitteilung machen von
dem Entschluß , demnächst eine größer« Summe zur
Verfügung der Gefolgschaft zu stellen mit der Be¬
stimmung , daß diese in Fällen der Not nach eigenem
Ermessen daraus Unterstützungen gewähren könne. Die
Rede klang aus in einem begeistert aufgenommenen
„Sieg -Heil " auf den Führer . Von verschiedenen Ge-
solgschaftsmitgliedern wurde dem Betriebssichrer als¬
dann der Dank für das Betriebsfest ausgesprochen. Be¬
sonders ein Dclmcnhorster Volksgenosse gab seiner
Freude darüber Ausdruck, daß die Gemeinschaft doch
nicht ein leeres Wort sondern ein wahrhafter Begriff
des Dritten Reiches sei. Er habe noch nie ein Betriebs¬
fest mitmachen können und er müsse ehrlich sagen, daß
er ergriffen sei von dem großen Gedanken, der in
diesem Ausdruck einer Gemeinschaft verankert sei.

Vegesack, 23. März.
Die Ortsgruppen Vegesack , Aumund und

Erohn  der NSDAP . veranstalteten anläßlich
der bevorstehenden Neichstagswahl am Montag¬
nachmittag auf dem Werstgelände des Bremer
Vulkan eine Großkundgebung mit unserem Gau¬
leiter Reichsstatthalter Pg . Carl Nöoer.

Bereits am Vormittag hatten Vegesack und die
benachbarten Gemeinden zu Ehren des Gauleiters
reichen Flaggenschmuck angelegt .̂ Am Nachmittag
zeigten vor allem die Hauptstraßen Vegesacks ein
geradezu festliches Gepräge . Eine große Menschen¬
menge strömte schon lange vor Beginn der Ver¬
anstaltung zum Lobbendorfer Tor , dem Haupt¬
eingang zu oem Werftgelände . Die verschiedenen
Formationen der Bewegung , SA ., SS ., NSKK .,
HJ „ BDM ., Arbeitsfront und die Gefolgschaften
einzelner lkeinerer Betriebe schlössen sich mit ihren
Fahnen und mit slolter Marschmusik an.

Auf dem Werftgelände selbst bot sich den vielen
erschienenen Volksgenossen das imposante Bild
der Schaffensstätte deutscher Arbeiter . Schiffe in
den verschiedensten Baustadien nahmen die Stapel
unter den Hellingen ein , die in luftiger Höhe mit
den Fahnen des Dritten Reiches festlich geschmückt
waren . Zwei Neubauten aber fallen besonders in
das Auge . Vor dem mit der Arbeit am weitesten
vorgeschrittenen Neubau — ein für den Norddeut¬
schen Lloyd bestimmtes Fracht - und Passagier-
Motorschiff , das in Anwesenheit einer größeren
Anzahl Gäste am heutigen Dienstagnachmittag
vom Stapel laufen soll und auf den Namen der
Stadt der Reichsparteitage „Nürnberg " getauft
werden wird — erhebt sich die hohe Rednerkanzel,
Hohe Fahnenmasten umsäumten den weiten Vlatz
vor der Rednertribüne , und von einer ebenfalls
erhöht liegentien Kanzel ertönten d-ie flotten
Weifen einer Bremer Polizeikapelle . AIs die
lange Reihe der Fahnen aufmarschierte , erklang
der Präsentiermarich , bis die Fahnen vor der
Rednertribüne Aufstellung gefunden hatten.

Aurich , 23. März.
Hatte Reichsminister DarrS  im ersten Teil

seiner Wahlreise die deutsche Ostmark aufgesucht,
so sahen ihn die ersten Wahlkundgebungen des
zweiten Teiles der Reise im Gebiete des nieder¬
sächsischen Bauerntums.

Wie in Uelzen und in Elmshorn , so begünstigte
auch am Montag in Aurich  strahlender Sonnen¬
schein den Ablauf der Kundgebung . Auch hier
waren weit über zehntausend Volksgenossen aus
Stadt und Land Ostfrieslands und Oldenburgs
zusammengekommen , um den Reichsbauernführer
zu hören und den Willen zum geschlossenen Einsatz
für den Führer zu bekunden . Die für die Ver¬
sammlung vorgesehene landwirtschaftliche Halle
in Aurich , die 8000 Menschen faßt , reichte bet
weitem nicht aus , um das herbeigeeilte Landvolk
aufzunehmen . Durch eine vorbildliche Laut¬
sprecherübertragung wurde schnell die Möglichkeit
geschaffen , daß einige weitere tausend Volks¬
genossen die Treuekundgebung des ostfriesischen
Landvolkes miterleben konnten . Der Reichs¬
bauernführer wurde bei seiner Ankunft mit
brausenden Heilrufen begrüßt.

Seine Ausführungen fanden bei dem nicht leicht
in Bewegung geratenden Friesenvolk ganz
ungewöhnlichen Beifall , der seinen Höhepunkt
erreichte , als ihm von den Bäuerinnen aus der
vor zwei Jphren neugegründeten ersten national¬
sozialistischen Dorfsieolung auf dem Meer ab¬
gerungenem Boden , Neüwesteel,  ein Bild der
seit der Einweihung des Dorfes dort in stattlicher
Zahl geborenen Kinder mit ihren Müttern
überreicht wurde.

Nach der Begrüßung durch den Gauinspekteur
ergriff dann , stürmisch begrüßt,

Neichsbauernsührer Varrs
das Wort . Er ging aus von der Not , die in der
Systemzeit unter der Herrschaft jüdischen Speku-
lantentums alle landwirtschaftlichen Betriebe in
ihrem Bestand bedroht habe . Sie habe nicht ein¬
mal vor denjenigen Gebieten haltgemacht , die,
wie hier in Ostfriesland , von der Natur sehr viel
besser gestellt sind als andere Teile unseres
Vaterlandes . „Heute erscheint es uns unfaßbar,
wie damals auch in den Gegenden , die verhält¬
nismäßig günstig zu den großen Verbraucher¬
bezirken lagen , die Erzeugnisse deutscher Bauern¬
arbeit nicht mehr abgesetzt werden konnten , wäh¬
rend gleichzeitig ungeheure Mengen von Lebens¬
mitteln aus dem Auslande hereinkamen , ohne
daß diese Ausfuhrländer bereit gewesen wären,
im entsprechenden Umfange deutsche Fertigwaren
aufzunehmen.

Der Reichsbauernsiihrer ging eingehend auf
die Außenpolitik ein und erklärte n . a . : „Die
anderen feilschen jetzt an dem Angebot des Füh¬
rers herum und möchten an den Punkten her¬
unterhandeln und vergessen vollkommen , daß in
Deutschland seit drei Jahren keine „Ersüllungs-
politiker " mehr an der Regierung sitzen, sondern
deutsche Männer. (Stürmischer Beifall .)
Für den Deutschen gilt wieder das ehrliche Wort
und er denkt nicht daran , mit sich handeln zu
lassen . So wenig wie das deutsche Volk den Krieg
will , wollen ihn auch die anderen Völker . Die
französischen Bauern wollen genau so friedlich
ihrer Arbeit nachgehen wie die deutschen Bauern
und wollen von den juristischen Spitzfindigkeiten,
mit denen sich die Staatsmänner am grünen
Tisch beschäftigen , nichts wissen.

Auf Fragen der Ernährungspolitik übergehend
erklärte der Reichsbauernführer : „Man kann
essen, ohne zu arbeiten , aber kein Mensch kann auf
die Dauer Arbeit leisten , ohne zu essen. D i e
Ernährung ist das Wichtig st e für ein
Volk,  wenn es bei Kraft bleiben soll . Deshalb
gehören die besten Volksgenossen an die verant¬
wortlichen Stellen der Lebensmittelverteilung,
aber nicht die Vertreter des „auserwählten"
Volkes , von dem bis heute kein Mensch weiß , wer
es auscrwählt hat ."

Der Minister fuhr unter stürmischem Beifall
fort : „Heute kann man Deutschland nicht mehr wie
im Weltkriege in die Knie zwingen . Früher war
es so, daß , wenn man die Landwirtschaft schützen
wollte , man Zölle haben mußte , die die Handels¬
verträge erschwerten und den Warenexport der
Industrie verhinderten . Durch die Marktordnung
haben wir es fertiggebracht , daß der Zoll über¬
flüssig wird und wir heute die besten Schritt-

Jnzwischen hatten sich die großen freien Plätz«
mit einer über 5000köpfigen Menschenmenge an¬
gefüllt , zu der sich dann noch die etwa 3509 Mann
zählende Gefolgschaft der Werst gesellte . Um
den Hellingen , in dei^ Kränen und auf den Bau-
gelüsten hatte sich ein Teil der Gefolgschaft be¬
sonders gute Plätze zu verschaffen gewußt . TU
und SS . sorgten in vorbildlicher Weise für einen
reibungslosen Zu - und Abgangsverkehr auf dem
Werftgelände.

Als dann Ortsgruppenleiter Staatsrat Pg.
Otto Denker  die Versammelten begrüßte'
stimmte die Menge begeistert in das dreifache
Sieg -Heil ein . Stürmischer Beifall bewies dem

Bauleiter pg. Larl Növer
die Anhänglichkeit der Bevölkerung Vegesacks und
seiner Umgebung . In seiner volkstümlichen Art
die ihn schon in der Kampfzeit so beliebt machte',
schilderte der Eauleitex die politische Lage , die
Anlaß zu der am kommenden Sonntag stattfin¬
denden Neuwahl des Deutschen Reichstags gab.

Tiefen Eindruck hinterließen auch die Aus¬
führungen über die Eigenart des deutschen We¬
sens und des mit ihm eng verbundenen deutschen
Familienlebens . Immer wieder aber klang aus
den Worten des Gauleiters die unendliche Liebe
zum Führer und seiner Aufbauarbeit am deutschen
Reich . Sein Appell klang aus mit der Auf¬
forderung . sich am kommenden Sonntag restlos
an der Wahlurne einzufinden und den Führer , der
dem deutschen Volk in den schwersten Jahren
immer die Treue gehalten hat . bei seinem großen
Werk zu unterstützen.

Nach der Rede brauste abermals ein gewaltiger
Beifallssturm über das Werftgelände und hallte
wider jenseits des Weserstroms im Stedinger Land.
Beim Rückmarsch von dem Werftgelände durch¬
zogen abermals endlose Kolonnen die Straßen
Vegesacks und der Umgebung,

mache » für die Export -Industrie Deutschlands
geworden sind. Heute ist die Marktordnung
des Reichsnährstandes  mit einer der
größten Teile des Arbeitsbeschafsungsprogramms
für unsere Industrie geworden . Wir haben nicht
nur Stadt und Land so zusammengesührt , sondern
es auch ermöglicht , daß beide Wirtschaften wieder
zusammenarbeiten und erstarken . Daraus erwächst
uns die Kraft , die wir für die Politik brauchen"

Zum Schluß forderte der Reichsbauernführer
unter stürmischen Beifallskundgebungen der
Massen dazu auf , dem Führer am 29. März die
Treue zu vergelten , die er dem deutschen Volke
gehalten habe.

Nach dem begeistert aufgenommenen Heil auf
den Führer und dem Absingen der National-
bymnen bereiteten die Masten dem Reichsbauern-
fllhrer unaufhörliche stürmische Huldigungen.

Propagandamarsch durch den
kreis verden

Sämtliche Formationen der NSDAP . traten
in - Verden M einem Propagandamarsch an , der
durch fast alle Orte des Kreises Verden führte.
Am frühen Morgen begann der Marsch . Unter
den Klängen der Standartewkapelle führte er
durch Stehdorf nach Dörverden.  Von hier
aus erfolgte die Rückfahrt mit Lastkraftwagen
nach Verden . Die SA .-Reserve und die Politischen
Leiter schlössen sich an , und dann ging es weiter
über Hutbergen  in Richtung Theding-
kausen , Uesen.  Hier hatten inzwischen die
Formationen aus Ach im Aufstellung genommen.
Auch der Arbeitsdienst schloß sich der mächtigen
Marschkolonne an . Reicher Flaggenschmuck grüßte
die Marschierenden . Nach einem Hinmarsch durch
den Ort und einem Vorbeimarsch vor dem Stan-

JungwWer, denke daran!
Wahlberechtigt ist, wer am 28. März sein

20. Lebensjahr vollendet hat, d. h., wer am
29. März 20 Jahre alt geworden ist. Denke
daran, junger Deutscher. Denke daran, deut¬
sches Mädel.

dartenführer und dem Kreisleiter erfolgte durch
die NS .-Frauenschaft die Verpflegung im Garten
des Schützenhofes . Bald wurde wieder zum Ab¬
marsch geblasen . Mit zahlreichen Lastkraftwagen
wurde die Weiterfahrt über Uphusen . Mahv-
dorf bis nach Arbergen  angetreten . Hier
erwarteten wieder die Politischen Leiter , die SA.-
Reserve . die Amtswalter der DAF „ das Jung¬
volk und die Gauwerkschar mit Spielmannszuz
die von Achim aus anrückenden Kameraden . Beim
Stackamp formierte sich die ansehnliche Marsch¬
kolonne . die von hier aus mit klingendem Spiel
in Hemelingen  einrückte und in fast zweistün¬
digem Marsch durch die Straßen der Gemeinde
für die Wahl am 29. März warb . In der Bahnhoi-
straße nahm der Brigadeführer Grenz-  Minden,
mit d-em Standartenführer Lüdemann.  Kreis¬
leiter Peper  und Ortsgruppenleiter Basse
Aufstellung genommen hatten , den Vorbeimarsch
ab . Die auswärtigen Kameraden fuhren mit
Lastkraftwagen in Isichtung Sebaldsbriick —Ostcr-
bolz—Oyten —Nassen und Achim fort . Hier en
folgte wieder die Verpflegung der Kolonnen durch
die NS .-Frauenschaft . Dieser einzigartige Werbe-
marsch . der in die entlegensten Dörfer führte . >var
von eindringlicher Werbekraft.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , 24. März

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer.
Frank 'furt/M . : 15 .00 Uhr : Deutsche

Bauern auf freier Scholle . Die Arbeit des Reichs¬
nährstandes . 19.30 Uhr : 10 Minuten Eizeugungs¬
schlacht.

Köln:  11 .55 Uhr : Hier spricht der Bauer.
Hamburg:  7 .10 Uhr : Landwirtschaftliche

Berichte . 12.10 Uhr : Spaten erobern eine Pro¬
vinz.

Turnier„Meister von Vremen"
InhaltsvolleSchachpartien/ Die lurnierhälsteüberschritten
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Der Neichsbauernführer in Dstfriesland
Ueber 10 090 Volksgenossen hörten die große Nede Varrss
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Auck ikr. 6eutscke grauen!
Mit diesem Ruf wendet sich die Reichsfrauen-

führerin an alle Frauen und Mädchen unseres
»Wir Frauen und Miitter , die wir

als Lebens - und Kampfgefährten der Männer be¬
dingungslos verflochten sind in das Gesamt,chicksal
unseres Volles sind stolz, daß wir wieder einmal
vor aller Welt unser einmütiges Bekenntnis zu
un er - m Volk , zu unserer Gemeinschaft und zu
unserem nationalsozialistischen Deutschland er-neuern können.

Der Einsatz der Reichsfrauenführerin muß uns
Vorbild und An >porn sein in diesen wenigen
Tagen , die uns noch von der großen Volksent-
scherdung am 29. März trennen . Wenn es uns
gegenwärtig aus Sprechchören und von Plakaten
in Versammlungen und Kundgebungen immer
wi ^ er entgegenruft : „Unser Tank : Treue dem
Führer ! ' — dann wissen auch wir Frauen , was
wir dem Führer und seiner Bewegung in den
drei Jahren nationalsozialistischer Staatsführunq
zu danken haben . Bedeutungsvoller noch als für
die Männer wirkte sich die Beseitigung des libe-
ralistrfchen Systems und seiner zersetzenden An-
schauunaswelt für die Frau aus . Damals nahm
der Ruf nach Gleichberechtigung kein Ende , wenn
auch Stufe für Stufe schon seit der Jahrhundert¬
wende erklommen war , wenn es auch schließlich
keinen einzigen Beruf mehr gab , den die Frau
nicht für sich in Anspruch nehmen durfte . Und
trotzdem gab sich die Frauenbewegung nicht zu¬
frieden . Ihr Ruf nach Gleichberechtigung wuchs
aus zu einem Streben nach Gleichheit '— ein
widernatürliches Streben , das seine letzte Ver¬
zerrung darin fand , daß die Frau Männer¬
kleidung trug , ein « Mode , die sicher über kurz
oder lang vom Westen auch zu uns herüberge¬
kommen wäre . Diese Eleichheitstendenz hat es
fertiggebracht , den Mutterinstinkt in der Frau
und im Äkädchen langsam zu ersticken : wir brau¬
chen nicht zu erinnern , durch welche Mittel — es
ist genug , daran zu denken , wie vergiftet in
geistiger und kultureller Hinsicht die Atmosphäre
des Jahrzehnts vor der Machtergreifung war.

Wir denken an das große Hilfswerk der NS .-
Volkswohlfahrt für Mutter und Kind,
dessen Müttererholungsheime einen unablässigen
Zustrom abgearbeiteter , erschöpfter Frauen auf¬
nehmen , die zu wahren körperlichen und geistigen
Ecnesungsstätten der Mütter geworden sind.
Welcher Kräftcstrom von einer tatfrischen , ge¬
sunden Mutter in die Familie getragen wird , das
zeigen wiederum die Briefe der Frauen — und
ihrer Männer . In diese Familien , in denen Ar¬
beitslosigkeit , Hunger und Not geherrscht haben,
bringt solch ein Erholungsfreiplatz für die Mutter
neuen Lebensmut , bringt die Verschickung ge¬
schwächter, erholungsbedürftiger Kinder Gesund¬
heit und Freude.

Und wenn man einen Blick in die Arbeit der
Abteilung Volkswirtschaft - Hauswirt -/
schaft  tut , dann weiß man , daß heute die Haus¬
frau wieder stolz aus ihren Beruf sein darf —

ein neuer Berufsstolz , den es in den Jahren des
Systems nicht gab . Auf die Ausbildung zur Haus¬
frau wird heute wieder größter Wert gelegt;
durch Werbung und Aufklärung über den Ar¬
beitseinsatz der Mädchen wurde den Frauen das
Verständnis für die Notwendigkeit eines haus-
wirtschaftlichen Jahres und der hauswirtschaft-
lichen Lehre nähergebracht .- So wurde dazu beige¬
tragen , unzählige Mädchen statt in die Fabriken
und Betriebe wieder dem hauswirtschaftlichen Be¬
ruf zuzuführen . Vor allem aber bringt die Ab¬
teilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft der Frau
und Mutter wirtschaftliches Denken und Handeln
wieder nahe und zeigt ihr , daß sie als Führerin
ihres kleinen Haushaltes in größtem Maße mit¬
verantwortlich ist für den Gang der Wirtschaft
im großen Staatshaushalt.

Es sind nur drei Arbeitsgebiete gestreift wor¬
den , die in früher nicht gekanntem Maße mit der
Kraft des Einsatzes der Bewegung und ihrer

Frauen für die Frau schaffen und wirken . Ueber
ihnen allen , den genannten und nichtgenannten
aber steht die große Zuversicht , die einmütige
Geschlossenheit  der Ausrichtung und das
erhebende Gemeinschaftsgefühl,  das
ihre Durchführung und ihren Erfolg bestimmt.
Gerade die Frau wird eine solche gründliche,
fördernde und durch ein gefestigtes Staatswesen
in ihrer Durchführung gesicherte Arbeit zu wür¬
digen wissen . Es ist ihre Herzens - und Elaubens-
saihe, die Stätte dieser Arbeit , die für sie selbst
geschieht, verteidigen und sichern zu helfen . Sie
wird deshalb dem Ruf der Reichsfrauenführerin
aus innerster Ueberzeugung Folge leisten:
„Deutsche Frauen , beweist der Welt , daß dem
Führer unser Vertrauen , unser Glaube gehört,
und daß wir bereit sind, den Auferstehungsweg
unseres Volkes zur Freiheit , Größe und nationaler
Sicherheit in bedingungsloser Gefolgschaft zu
gehen . Das wollen wir am 29. März besiegeln !"

Vom„Irrtum ülosr clis ksclsuturig cisr kosssrugsliörigleait"

Misc ^e ^en sind

grauen haben heute gleiche Rechte — und
; ten . Un . .

Wir
gleiche Pflichten.  Und gerade mit der Ueber¬
nahme der gleichen Pflichten mutzte der Ruf nach
einer äußeren Gleichberechtigung ersterben . Wir
haben heute , so sagte die Reichsfrauenführerin
einmal , als Frauen so viel zu tun , daß wir oft
ggr nicht wissen , wo wir zuerst anfassen sollen.
Haben wir uns früher bemüht , es in allem und
jedem dem Mann gleichzutun , so hat uns der
Tag der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus ein Tätigkeitsfeld erschlossen, das sich
einzig der Sorge um die Angelegenheiten der
Frau zuwendet . Hier galt es aufzuräumen und
aufzubauen , eine jahrzehntelange Vernachlässigung
wiedergutzumachen . Man kann ruhig behaupten,
daß noch nie in unserem Vaterlande , vielleicht in
der ganzen Welt , eine Zeit so umfassend , durch-
greifind und segensvoll für die Erziehung , Kultur
und Bildung der Frauen gearbeitet hat , wie die
gegenwärtige.

Wir brauchen nur zu erinnern an das all¬
umfassende Segenswerk der nationalsozialistischen
Mutterschulung,  das ein Aufbauwerk an
Frau und Kind , Familie und Volk ohnegleichen
geworden ist . Jede Frau , jedes Mädel , das ein-

- - -- ---- gearbeitet und

__ _ eine Sammlung von
Briefen ehemaliger Teilnehmerinnen , aus denen
in oft rührenden Dankesworten die Frerwe über
das Gelernte , das der Familie zugute kommt,
aber auch die Freude , in dieser Gemeinschaft der
Frauen aller Bolkskreise neuen Mut und neue
Lebensfreude geschöpft zu haben , spricht.

Nach der Bestimmung des tz 1333 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches kann ein Ehegatte , der sich bei
der Eheschließung über wesentliche persönliche
Eigenschaften des anderen Ehegatten geirrt hat,
die Ehe anfechten . Während früher als solche
wesentlichen persönlichen Eigenschaften nur an¬
steckende Krankheiten (z. V . Syphilis ) , Geistes¬
krankheit oder dauerndes Siechtum , Mangel der
Zeugungs - und Eebärfähigkeit , Mangel der
Jungfräulichkeit und ähnliche Tatbestände an¬
gesehen wurden , haben die Gerichte nach der
Machtübernahme auf Grund der nationalsoziali¬
stischen Rassenlehre auch die Rassezugehörigkeit
der Ehegatten als wesentliche persönliche Eigen¬
schaft angesehen und den Irrtum über die Rasse¬
zugehörigkeit als Anfechtungsgrund gelten lassen.
Die Rechtsprechung des Reichsgerichts ließ die An¬
fechtung auch nicht dadurch ausgeschlossen sein , daß
der anfechtende Ehegatte die Rassezugehörigkeit
seines Ehegatten bereits bei der Eheschließung
kannte . Maßgebend ist nur , daß ihm die Be¬
deutung der Rasseverschiedenheit erst später be¬
kannt wurde.

Nach der Eesetzesvorschrift des Bürgerlichen
Gesetzbuches ist die Anfechtung aber nur inner¬
halb sechs Monaten nach Entdeckung des Irrtums
zulässig . Nach Ablauf dieser Frist ist die An¬
fechtung ausgeschlossen , die Ehe bleibt für immer
gültig . ' In einer vielbesprochenen Entscheidung
(abgedruckt in der „Jurist . Wochenschrift " 1934,
Seite 2615) hat nun das Reichsgericht erklärt,
daß ein Irrtum über die Bedeutung der Rasse¬
zugehörigkeit nach dem 18. April 1933 nicht mehr
möglich sei ; das in den ersten Apriltagen 1933
verkündete und in Kraft getretene Gesetz zur
Wiederherstellung des Verufsbeamtentums habe
jedem Volksgenossen Klarheit über die Bedeutung
der Rassenfrage verschafft . Da das Bekannt¬
werden des Gesetzes durch Rundfunk und Presse
einige Tage gedauert habe , sei also als Stichtag
für den Beginn der Anfechtungsfvist von Misch¬
ehen der 13. April 1933 anzunehmen . Wer also
bis zum 13. Oktober 1933 seine Mischehe nicht an¬
gefochten habe , der könne sie nun auch nicht mehr
anfechten.

Diese Ansicht des Reichsgerichts — die im
übrigen verschiedentlich von anderen Gerichten
angegriffen worden ist und auch in der Presse
Mißbilligung gefunden hat , ist falsch und wird
den Erfordernissen unseres Volkes , dem zu dienen
Aufgabe unseres Rechts ist, nicht gerecht . Zu¬

nächst ist dieser Stichtag ganz willkürlich gewählt.
Das Gesetz zur Wiederherstellung des Berufs¬
beamtentums war und ist kein Rassegesetz, zum
mindesten nicht in seiner hauptsächlichen Bedeu¬
tung . Es sollte den für den deutschen Staat not¬
wendig erforderlichen Veamtenkörper von allen
unzuverlässigen Elementen , die in der Zeit der
Novemberrepublik hineingedrungen waren , säu¬
bern ; deshalb mußten — von zahlreichen Aus¬
nahmen abgesehen — die Juden aus ihren
Aemtern scheiden, weil Juden nicht zuverlässige
Diener eines auf dem Volkstumsbegriff auf¬
bauenden Staates sein können . Aber es mußten
auch alle anderen politisch und charakterlich Un¬
zuverlässigen aus den Veamtenstellen heraus , der
Rassegesichtspunkt stand also nicht im Vorder¬
grund . Das Volk hat daher auch von dem
Berufsbeamtentumgesetz keine besondere Notiz ge¬
nommen , wenigstens nicht von seinem rassegesetz-
lichen Inhalt . Gerade die Tatsache , daß nach
diesem Gesetz noch zahlreiche Juden in ihren
Aemtern bleiben konnten , war geeignet , die
früher übliche Vorstellung in weiten Kreisen des
Volkes „Juden sind doch auch Menschen , es gibt
ja auch anständige Juden usw ." aufrechtzuerhal¬
ten . Auch die Stellung der NSDAP . zur Rassen¬
frage war am 15. April 1933 noch in keiner Weise
Allgemeingut des deutschen Volkes geworden,
vielmehr setzte damals gerade erst der Riesenauf¬
klärungsfeldzug der Partei ein , durch den dem
Volke klargemacht werden sollte , welch ungeheure
Bedeutung die Rassenzugehörigkeit für Ehe und
Familie und damit für das ganze Volk hat.
Wäre , wie das Reichsgericht meint , schon im
April 1933 die Bedeutung der Rassenfrage allge¬
mein bekannt gewesen , so hätte die Partei be¬
stimmt nicht die Aufklärungsarbeit aufgewandt,
die sie in den vergangenen Jahren — nach dem
15. April 1933 — in Versammlungen , Aus¬
stellungen , Rundfunk , Presse und Druckschriften
geleistet hat und noch heute leistet und leisten
muß.

Abgesehen von dieser umfangreichen Auf¬
klärungsarbeit hat erst die Bekanntgabe der
Nürnberger Gesetze, insbesondere des Gesetzes zum
Schutze des deutschen Blutes eine umfassendere
Aufklärung über die Bedeutung der Rassenfrage
erreicht . Dadurch , daß in diesem Gesetz die Ehe¬
schließung zwischen Ariern und Juden verboten
und unter Strafe gestellt und der Geschlechtsver¬
kehr zwischen Juden und Ariern als strafbare.

Rassenschande gebrandmarkt wurde , ist weiten
Kreisen die Bedeutung der Rasse für Ehe und
Familie , für Staat und Volk erst wirklich klar¬
geworden . Noch weiter aufklärend wirkte die
Erste Verordnung zur Ausführung des Gesetzes
zum Schutze des deutschen Blutes und der deut¬
schen Ehre , die am 14. November 1935 erlassen
wurde und die Begriffe Jude und Mischling
eindeutig klarlegte . Kinder eines Deutschen und
eines Volljuden sind Mischlinge , die für die Zu¬
kunft besonderen Bestimmungen unterliegen,
denen Volksgenossen — Reichsbürger — nicht
unterliegen . Der volljüdische Partner einer
Mischehe kann nur Mischlinge erzeugen . Diese
Tatsache , die eine wesentliche persönliche Eigen¬
schaft ist, steht erst seit der Ausführungsverord¬
nung vom 14. November fest, weil in ihr erst der
Begriff des Mischlings festgelegt und die gesetz¬
liche zukünftige Behandlung der Mischlinge mit¬
geteilt wurde . Will man daher einen generellen
Stichtag für die „Entdeckung des Irrtums über
die Bedeutung der Rassezugehörigkeit " überhaupt
annehmen , so kann dies nur der 2V. November
1935 sein (eine Woche nach Bekanntgabe der Aus¬
führungsverordnung ) . Demnach kann die An¬
fechtung von Mischehen noch bis zum 20. Mai
1936 erfolgen.

Darüber hinaus aber geht es nicht an , diesen
Stichtag als einmalig und unabänderlich anzu¬
sehen . Wenn auch weiteste Kreise unseres Volkes

Xum srstsn lAols In krsrnsn

)ViIk>s !m 5tö!t!r>g

Icert LrWeLeit
(Melodie : Siehst du im Osten das Morgenrot .)

Volk an der Nordsee hält treu die Wacht,
umschlossen vom Ring seiner Teiche
es rollen die Wogen hei Tag und Nacht,
daß einmal die Schutzwehr weiche.
Doch hinter den Deichen , lebendige Mauern,
steh'n Niedersachsen und friesische Bauern:

Treu allezeit,
wir sind bereit!

Trutzig steh'n Häuser in unserem Land,
umgeben von grünenden Saaten,
stolz fahren die Schiffe von Strand zu Strand,
hemannet mit friesischen Maaten.
Ein schaffender Wille , ein stetes Gestalten
im Kampf mit des wechselnden Schicksals Gewalten:

Treu allezeit,
wir sind bereit!

Immer noch lebt hier der Stedinger Mut,
der Freiheitswille der Ahnen,
ein Glaube , ein Wille , ein Lieben , ein Blut,
ein Volk hinter Hakenkrsuzfahnen.
Dem Führer verbunden in ewiger Treue,
geloben wir alle es täglich aufs neue:

Treu allezeit,
wir sind bereit!

nunmehr über die Bedeutung der Rasse unter¬
richtet sind, so sind dennoch Fälle durchaus denk¬
bar , in denen ein Volksgenosse von diesem Auf-
klärungsfeldzug noch nicht ergriffen worden ist,
oder in denen ihm die Bedeutung trotz der Auf¬
klärungsversuche noch nicht klargeworden ist . Für
diese Fälle kann der generelle Stichtag keine Gel¬
tung haben . Man kann zwar annehmen , daß
eine Vermutung dafür besteht , daß jeder die Be¬
deutung der Rasse erkannt hat . Diese Ver¬
mutung ist jedoch nicht unwiderleglich . Sondern
der anfechtende Ehepartner kann nachweisen , daß
er den Irrtum über die Bedeutung der Rasse¬
zugehörigkeit erst später erkannt hat . Er muß
natürlich die besonderen Gründe dafür darlegen,
kann er das aber , so muß auch seine Anfechtung
zugelassen werden . Denn maßgebend ist ja sein
Irrtum und nicht die Aufgeklärtheit der anderen.
Und letzten Endes ist maßgebend der Nutzen des
Volkes , für das Volk aber ist es von Nutzen , wenn
möglichst die bestehenden Mischehen aufgelöst wer¬
den können , um so die Rassenreinheft unseres
Volkes zu fördern und zu bewahren.

Prüfung von Housgefiüfinnen
Kürzlich fand zum ersten Male in Bremen eine

Prüfung von sechs Hausgehilfinnen statt . Die
Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft im
deutschen Frausnwerk hat neben vielen anderen,
die Hauswirtschaft betreffenden Fragen , die lehr-
lingsmäßige Ausbildung der im Haushalt tätigen
Mädchen zu überwachen und zu fördern . Sechs
junge Mädchen hatten auf Grund eines zweijähri¬
gen Lehrvertrages das Recht , zur Prüfung zuge¬
lassen zu werden.

Die Prüfung fand in der Berufsschule für Haus¬
wirtschaft statt . Den Vorsitz führte in Vertretung
des zuständigen Oberschulrates für das Berufs-
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8 06111. Gestrickter Vamenpullover inkt Raglanärmeln . Material : Etwa IN x mMelfeine - ünforahtZeichnung : A. Potorny
wolle und Hornnadeln Nr . 3. Man arbeitet den kleidsamen Pullover nach der ausführlichen Veschrei
bung des Veyer - Schnittes , der für 84 em Gberweite mit Zahlmuster für das Muster erhältlich ist.

S06S08 . Gestrickter Garnpullover . Erforderlich : Etwa 310 x hellblaues und 20 x dunkelblaues eor-
donniertes Häkelgarn Nr . 10 und Nluminiumnadeln Nr . 2, 1 Häkelnadel Nr . 3. Man arbeitet den
Pullover nach der ausführl . Beschreibung des Beyer - Schnittes , der für 92 em Gberweite erhältlich ist.

V 07105. Gestrickter ärmelloser Pullover mit Perlmusterstrelfen . Material : 160 x rostrote Verlwolle,
Hornnadeln Nr . 3 und Ltahlnadeln Nr . 8/0. Man arbeitet den Pullover nach der ausführl . Veschrei
bung des Beyer - Schnittes , der für Sb em Gberweite mit naturgrotzer Maschenprobe erhältlich ist.

70842 u . 70843. Zwei Kragen in Tüllhäkelei . Man arbeitet die Kragen , von denen der rechte am
Halsrand S9 em und der lmke 47 em weit ist, aus dünner zartfarbener häkelkunstseide mit 1 Stahl-
Häkelnadel Nr . 10 nach den Beyer -Zahlmustern Nr . 70842/III (rechter Kragen ) und Nr . 70843/1N
(linker Kragen ) , die mit ausführlicher Beschreibung und anschaulichen Krbeitsproben erhältlich sind.

70810. Kragen in Kunststrickarbeit . klls Material für den am Russchnittrand 60 em weiten und 14 ow
breiten Kragen verwendet man weißes Häkelgarn Nr 80, Stahlnadeln Nr . 3/0 und weißen Georgette.
Man arbeitet den Kragen nach der Veyer -Strickschrift Nr . 708I0/IV , die mit Beschreibung erhält !, ist.

88414. Hasch« mit gehäkeltem . Breite : Unten 28. oben 24 -m, Höhe : 20 em. <krs . : 30 r weih
und 80 r schwarze mittelkeine Häkelkunstseide und I Häkelnadel Nr . 2 Man beginnt den 34 zu 3S en>

ikalchenbezug an t Längsseite mit 13 wetßen , anschließend g3 schwarzen und noch 14 weißen Lstm.großen
I . R . : Ze i i . IN. in 3. letzte und folg . Nnschl.-cstm . Man arbettet in f. m .»n ., die f. m . greisen In das
volle M .-(blieb . (7 f. M . — 2cm .) Leim Farbwechsel die 2letzten Schl. der letztens . M . einer Farbe mit

itzen Zacken beiderseitia des schwarzen M
(7j.m.

abmaschen . Für die weißen tttelstreifens arbettet
man in 14. u. den 14 folg . n . je I weiße f. m . mehr , während man in 29. und den 14 folg . ll . beider
der neuen Farve

seitig wieder je 1 weiße f. m . weniger arbeitet . Für die Mittelzacke l >n 44. R. beginnend ) bis zu 39
weißen f. M . verbreitern und bis auf 13 Weiße f. M . veischmälein , anschließend die kleine Zacke (in
9S. il . beginnend ) gleich der I . Zack«. Nach 123. ll . <13 f. m .) noch 13 ll . Die Schmalseiten mit 21 !.
weißer f. M . behäkeln . Nur schwarzer Seide schneidet man für das Snnensutter <NLHte zugeben ) -in
lieichgroßes Stück zu, das man versturzt dem gespannten u . mit Watteline gefütterten vezug gegennähl,
.äßt dabei eine Schmalseite offen . Zur Versteifung eine 38 cm lange , an beiden Schmalfeiten 24 cw und
in der Mitte 2S em breit « biegsame Pappe zwischen vezug und Snnensutter schieben. Man schließt die

4. Seite , biegt den Taschenstreisen rund ^ur Hälfte und näht die überstehenden Heile an beiden Leiten zus.4. Seite , bieg « den
Sie Falze schlägt ,
Holzbllgels annähen , ills Henkel wird eine Schnur befestigt , die man in schwarzes Leder eingenäht hat.s^ ei' ^ ^ ' ' - - -

und Fachschulwesen der kommissarische Direktor
dieser Anstatt . Die Prüfungskommission setzte sich
zusammen aus : zwei Hausfrauen der Abteilung
Volkswirtschaft —Hauswirtschaft , aus Vertre¬
terinnen in der Fachgruppe Haus , Garten und
Landwirtschaft organisierten Haushaltspfleger-
innen , aus einer Vertreterin der Fachgruppe
Hausgehilfinnen und aus zwei Fachlehrerinnen.

Die jungen Mädchen wurden nach den vor¬
liegenden Reichsprüfungsvorschriften in folgenden
Fächern geprüft : Flicken und Nähen , Kochen mit
Hausarbeit , Waschen und Plätten , Hauswirtschaft-
liche Allgemeinbildung mit Berechnung . Alls
Lehrlinge haben die Prüfung bestanden . Die
Prüfung ergab , daß die hauswrrtschaftliche Lehre
in Perbindung mit dem Unterricht der Berufs¬
schule eine ausgezeichnete Möglichkeit ist, wieder
eine kenntnisreiche und arbeitsfreudige Haus-
gehilfinnengeneration heranzubilden . Das Bestehen
einer Prüfung , die durch einen Lehrbrief das
Mädchen berechtigt , den Titel „Geprüfte Haus¬
gehilfin " zu führen , wird dem Mädchen den
Antrieb geben , das Bestmögliche in ihrer Arbeit
zu leisten '.

Die jetzt geprüften Mädchen werden ohne
Zweifel unter der Anleitung ihrer Hausfrau
tüchtig im Haushalt sein und in einigen Jahren
sich soweit vervollkommnet haben , daß sie einen
Haushalt führen können . Die Aufstiegsmöglich¬
keiten zu gehobenen Posten in der Hauswirtschaft
werden durch Förderkurfe neben mehrjähriger
Praxis eingeleitet . Die Zulassung zur Prüfung
als Wirtschafterin ist eine dieser Möglichkeiten.

Die erstmalige Prüfung ergab aber weiterhin,
daß wir in Bremen erst am Anfang einer
organisch durchgearbeiteten Lehrausbilduiig stehen.
Zwar gibt es in verschiedenen Städten diese
Lehre schon längere Jahre . Der National¬
sozialismus hat aber die Anschauung über die Be¬
deutung und den nationalpolitischen Wert aller
hauswirtschaftlichen Tätigkeit so grundlegend
geändert und das Ziel der Arbeit so klar heraus¬
gestellt , daß die Abteilung „Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft im Deutschen Frauenwerk " mit
Mut und innerer Festigkeit diese Aufgabe anfassen
käun . Der Einsatzbereitschaft der national¬
sozialistischen Frauen darf sie wohl gewiß sein!

Sckrifttum für cÜe Frau
Deutsche Hauswirtschaft . Reichszeitschrift

des Deutschen Frauenwerkes Abtei¬
lung Volkswirtschaft - Hauswirt¬
schaft.  Die im 21. Jahrg . erscheinende Monats¬
schrift liegt uns in den drei ersten Exemplaren des
neuen Jahres vor ; damit wird ein umfassender
Einblick in Aufbau Und Inhalt gegeben , den wir
allen Frauen , die die Zeitschrift noch nicht kennen,
vermitteln möchten . Es gibt kein Thema für die
hauswirtschaftlich tätige und volkswirtschaftlich
interessierte Frau , das in diesen Heften nicht in
anschaulicher und verständnisvoll unterrichtender
Weise behandelt wird . So enthält jede Nummer
einen reichen , der Jahreszeit angepaßten Rezept-
teil und zahlreiche Anregungen zur Verwertung
jabreszeitlicher Lebensmittel . Dabei werden in
einem Sünderaufsatz jeweils ein Produkt und
seine Zubereitungsärten ausführlich besprochen;
z. B . Kartofselgerichte Frischkostgerichte , Fisch¬
gerichte , Knödel und Klöße u , a , ni . Sehr nützlich
für die sparsame Hausfrau sind die Kapitel „Der
praktische und ethische Werk eines Wirtschafts¬
buches " , „Der Nechenstift regiert den Haushalt " ;
weitere Aussähe bebandcln das wichtige Thema
.Große Wäsche" . „Die Ernährung der Wöchnerin"

und „Vorbereitung der Hausentbindung " . Wert¬
volle Hinweise werden zur hauswirtschaftlichen
Berui - ausbilduna gegeben oder zur Beschäfti ->ung
des K ' ndes !m kinusbalt . Anregend und lehr¬
reich sind .die A » ' ' Übungen über die Hauswirt-
lchaft vergangen '»' si ' " - n . über B - bonblung und
Verwertung der deutschen Kunst -aiersioffe oder
die Technik des Anleitens im Haushalt . zv>.
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Der Nahn„Luise"geht auf Fahrt
(Nachdruck verboten !)

Die Sonne hatte geraume Zeit gebraucht , bis
sie das Eis bezwungen hatte . Es war eine kräf¬
tige Decke gewesen , die über Flüssen und Seen
lag . Aber endlich hatte sie doch nachgeben müssen.
Nun muhte nur noch der Frühlingswind kommen,
um sie ganz aufzureihen!

Auf den Zillen , den langen schwarzen Kähnen,
die beim Eintritt des Frostes noch schnell den
geschützten Hafen aufgesucht hatten , wurde es
lebendig.

Die Leute rüsteten für den Tag , an welchem sie
de» zum Ufer führenden Laufsteg einziehen , die
Tave losmachen und die Fahrt wieder aufnehmen
konnten.

Von nichts anderem unterhielt man sich auch
in der Wirtschaft „Zum goldenen Anker " .

„Es wird bald leer bei unserer schönen Frau
Anna werden, " scherzte einer der älteren Män¬
ner und blinzelte zu der Wirtin hinüber , „sie
wird sich beim Abschied die Augen um uns aus¬
weinen ."

Die junge Frau lachte . „Zum Augenausweinen
habe ich keine Zeit und kein Talent, " anwortete
sie. „Leer wird 's bei mir nicht werden in diesem
Frühjahr und Sommer . In wenigen Wochen
kommen die Arbeiter , die am Wasser den neuen
Damm auswerfen sollen ."

An einem Tische sahen drei jüngere Schiffer
und würfelten . Der eine von ihnen , ein blond¬
bärtiger Hüne , sah vom Spiel auf.

„Ich denk mir, " sagte ein anderer Gast , „daß
beim nächsten Mal wieder ein Herr Wirt hier
das Regiment haben wird und bin bloh neugie¬
rig , was sich Frau Anna für einen Feinen aus¬
suchen wird ."

„Nur Geduld !" gab sie schlagfertig zurück.
„Wenn 's Leim nächsten Male noch nicht sein sollte,
dann vielleicht beim übernächsten ."

Der Blonde schlug mit dem Würfelbecher auf
den Tisch.

„Wir wollen aufhören !" rief er . „ Ich bezahle
freiwillig . Und da wir alle ausgetrunken haben —
Frau Wirtin , noch eine Runde !"

Er nahm die leeren Gläser und trat damit
an den Schanktisch . Während er sie vor die Wir¬
tin niedersetzte , raunte er ihr etwas zu.

Sie tat , als verstände sie ihn nicht , schenkte die
Gläser voll und gab ihm auf sein Geldstück heraus.

Sein Gesicht war dunkelrot , als er wieder auf
seinen Platz zurückkehrte . „Nun das Geschäft !" be¬
gann er , als man angestoßen und getrunken hatte.
„Ich lasse noch zweihundert Mark ab , Stienitz,
wenn du dich rasch entschließt . So billig kriegst du
nie wieder einen so schönen großen Kahn . Habe
ich recht , Nickels ?" wandte er sich an den Dritten.

„Billig ist er, " bestätigte dieser.

„Aber warum willst du verkaufen , Zabel ? "
fragte Stienitz mit leisem Argwohn.

„Weil ich am Lande was unternehmen will.
Wie oft soll ich' s denn sagen ? Da Tauwetter ist,
will ich den Kahn nicht liegenlassen , wenn die
andern abfahren ."

„Ich muh ihn mir aber doch erst ordentlich an¬
sehen !"

„Sollst du auch ! Kannst du gleich !" Er rühmte
nochmals die Güte des Fahrzeugs , his ihn Nickels
unterbrach : „Ist aber auch deine Frau einver¬
standen ? "

„Meine Frau ? Hat die mitzureden ? "
„Hm — weil doch dein Schwiegervater - "
„Der ist längst abgefunden . Der Kahn „Luise"

ist mein , und ich kann damit tun , was mir ge¬
fällt . Schulde keinem Rechenschaft !"

Zabel hatte so laut gesprochen , daß die Wirtin
es hören muhte . Jetzt nickte sie beifällig herüber.
Sie hatte ihm wohl kein tatkräftiges Handeln
mehr zugetraut und war deshalb in letzter Zeit
immer kühler geworden . Oh , sie sollte noch eine
ganz andere Meinung von ihm bekommen!

Die Besichtigung des Kahnes durch Stienitz
verlies nach Wunsch , obgleich die Begegnung mit
der jungen Frau Zabel störend wirkte . Aber eine
Dazwischenrede erfolgte von ihr nicht.

Dann begab man sich wieder in den „Goldenen
Anker ".

Die llhr zeigte auf Mitternacht , als Zabel auf
seinen Kahn heimkehrte , der morgen in das
Eigentum eines anderen übergehen sollte . Die
Frau saß noch Lei einer Näharbeit.

„Warüm schläfst du noch nicht ? " fragte er un¬
freundlich.

„Ich hatte zu tun !"
„Meinst du , ich sähe nicht , wie du mich be¬

lauerst ? "
„Du irrst dich," erwiderte sie, und in ihrer

Stimme war eine große Traurigkeit . „ Ich habe
mich ja schon daran gewöhnt , daß du deine eige¬
nen Wege gehst ."

„Sie kümmern dich auch nicht, " rief er gereizt.
„Vielleicht doch. Ich bin deine Frau . Und hätte

wohl ein Recht , dich zu fragen : was wollten die
Männer , mit denen du heute hier warst ? "

„Das kannst du erfahren ! Die Zille — ist so
gut wie verkauft ."

„Und warum ?" Ihr Atem ging schwer.
„Weil ich vom Schifferleben genug hab ' !"
„Hat sie dich dazu überredet ? Sie - ? "
„Was soll das ? " Er lachte gezwungen . „Von

wem schwatzt du ?"
„Du wirst sie besser kennen als ich."
„Du läßt dich gegen mich aufhetzen . Wenn es

schon so weit gekommen ist, warum hältst du nochbei mir aus ?"
„Willst du , daß ich gehe ? "

Seine Haltung wurde drohend . „Ja , geh —
geh !"

„Gut , ich werde dir nicht länger zur Last
fallen — —- "

Konrad Zabel schlief in dieser Nacht unruhig.
Ihm träumte : Das Wasser stieg höher und Höher,
und er stand in der Flut und konnte sich nicht
von der Stelle rühren . Durch die Angst ermun¬
tert , hörte er draußen den Wind pfeifen und ein
Scharren und Schlagen an der Bordwand . Aber
schon war er wieder eingeschlafen-

Durch das schmale Fensterchen schien der helle
Tag . Wieder vernahm er das Geräusch . Etwas
Hartes schrappte am Kahn entlang , schlug da¬
gegen . — Sollte das Eis - ?

Er sah hinaus . Ja , das Eis trieb . Ein war¬
mer , regnerischer Südwest hatte ihm den Rest
gegeben . Der ganze Fluß war mit treibenden
Schollen bedeckt.

Notdürftig angekleidet , stolperte er an Deck.
„Luise !" Es war ein heiserer , ängstlicher Schrei.
Er lief über die Planken bis zur Spitze des

Fahrzeugs . Der Wind zauste ihm Haar und Bart.

Phü stößt
Der öffentliche Park lag in den warmen Strah¬

len der Sonne . Trotzdem es in den Morgenstun¬
den noch sehr kalt war , es in den Nächten sogar
gefror , herrschte tagsüber eine milde Witterung.
Der Frühling zeigte sichtbar sein Kommen an.
Wohl reckten die Bäume ihr kahles Geäst
resignierend in den Himmel , wohl lag das Gras der
Wiesen gelblich fahl und erstorhen auf dem
feuchtkalten Erdreich . Aber hier und da schössen
schon die gelben Blütenspitzen der Krokusse durch
das dürftige Gras und brachen die Zweige der
Sträucher und Bäume knospend auf.

Auch auf den Gesichtern der Passanten zeigte
sich der beginnende jahreszeitliche Umbruch . Leb¬
hafter war ihr Ausdruck , eifriger ihre Gesten.
Sonderbar , wie die Strahlen der Sonne die
Menschen verwandeln , dachte Phil , der ebenfalls
diesen blauen Tag und die Ruhe der Anlagen
auf sich wirken lreß . Mit langsamen Schritten
durchmaß er den Park . In vollen Zügen sog er
die milde Luft ein , mit verträumten Augen in
das Licht blinzelnd.

Der Weg machte eine scharfe Wendung und
führte auf eine einseitig bebaute Straße zu, die
nach der Innenstadt führte . Von dem brausen¬
den Strom großstädtischen Lebens durchspült , Lot
sie ein eindrucksvolles und packendes Bild . Phil

Die Korrektur öes Todes
. Es mutz einmal die Ansicht zerstört werden , daß

die ,Leiden des Alltags " nur in den Reihen der
Lskomotioheizer , StraßenLahnführer und Polizei¬
beamten zu suchen seien . Zugegeben , daß diese
Berufe sozusagen den Stempel des Heroismus auf
der Stirn tragen . Das kommt davon , daß immer
rvieder Dampfventile reißen , Straßenbahnwagen
auf abschüssigen Stellen der Bremse nicht gehorchen
und Verbrecher sich in tolle Feuerkämpfe mit ihren
Verfolgern einlassen . Der Ehre , als Repräsentant
für besonders bemerkenswertes Pflichtbewußtsein
öffentlich erkannt worden zu sein , ist aber schon so
mancher unbemerkt teilhaftig geworden , daß es
an der Zeit ist, einen dieser unbemerkten Fälle
auszugraben — zum Zwecke unumstößlichen Nach¬
weises dafür , daß , beispielsweise auch Männer
der Feder , der Dichtkunst und der Tagesschrift¬
stellerei soviel überdurchschnittliches Pflichtbewußt¬
sein an den Tag zu legen vermögen , um endlich
einmal Erwähnung zu finden.

Nun ist eine Feder kein Schwert , und eine
Schreibmaschine besitzt keine Ventile , die im lleber-
druck zu zerreißen drohen . Die Dinge also , mit
denen die Männer des geschriebenen Wortes um¬
zugehen haben , fordern nur sehr bedingt zum
Heroismus heraus . Und doch erwuchsen auch aus
ihren Reihen Menschen , deren pflichtbewußte und
heroische Taten schon längst ihren Sänger zu finden
verdienten.

So lebte und wirkte vor Jahren in Berlin der
Schriftsteller und Kritiker (nennen wir ihn)
Reiter , in Fachkreisen hochgeachtet und selbst vom
Leserkreis der großen Zeitung , der er diente , dann
und wann mit wohltemperierten Sympathie¬
kundgebungen bedacht , Kummer gewohnt , humor-
beaabt und gesegnet mit einer Urteilsfähigkeit
und Urteilskraft , die es ihm weit über das
pensionsberechtiote Alter hinaus gestattete , seinen
täglichen Rsdaktionsdienst zu versehen.

Eines Tages brach nun in Berlin eine Grippe-
Epidemie aus , die selbst vor dem Achtzigjährigen
und seinem oft geäußerten Wunsch , in den Sielen
zu sterben , so wenig Respekt erwies , daß sie ihn

stärkste Besorgnisse hegen mutzte.
Es ist eine überlieferte Gepflogenheit , be¬

gründet und entschuldigt durch die Schnelligkeit,
mit der an der Gestaltung einer Zeitung nun
einmal gearbeitet werden muß : Wenn ein großer
Mann sich anschickt, das Zeitliche zu segnen,
schicken sich auch seine Biographen an , seinen
Nekrolog zu schreiben : und hinter dem letzten
Seufzer , den der Sterbende tut , steht im Nekro¬
log rn gleicher Minute oder gar vorher bereits
ein Punktum . Und so wurde rn Anwendung der
üblichen Methode der Vertreter und gewitzliche
Nachfolger des alten Reiter mit der ehrenvollen
Aufgabe betraut , den Nachruf für den alten
Herrn , der zu dieser Stunde noch mit Freund
Kein ein verzweifeltes Gefecht um Meinung und
Widermeinung ausfocht , zu schreiben.

Acht Tage lang ritten beide Attacke um Attacke
gegeneinander , und es schien dem alten Reiter,
daß die Regiefehler des Todes immer klarer zu¬
tage traten und angeprangert werden mußten
mit Witz , Spott und Ironie . Auch Freund Kein
glaubte zuletzt , zu früh auf die Szene gekommen
zu sein , und daß sein Stichwort noch längst nicht
fällig sei. Der Nekrolog aber war zu dieser Zeit
bereits in der Setzerei , und die Korrekturabzüge
lagen , ein wenig unter die Manuskripte geraten,
auf dem Tische Reiters , an dem in dessen Ab¬
wesenheit sein Vertreter und gewißlicher Nach¬
folger arbeitete.

Am neunten Tage — wer erscheint am neunten
Tage , noch ein wenig blaß und mit weichen

Knien , aber bereits wieder mit einem leisen
Schimmer des alten Eefunkels unter weiß¬
buschigen Brauen ? Der alte Reiter natürlich.
Es war ihm , als stünde Freund Kein im Hinter¬
gründe und riebe sich verlegen die Nase . Das
Nest war leer , aber auf dem Schreibtisch , be¬
merkte der Alte mit alles umfassendem Blick,
warteten die Stöße der Arbeit geduldig auf seine
Hand . Zehn Minuten später hatte er sich bereits
zu dem Nekrolog durchgearbeitet — zu seinem
Nekrolog!

Nur drei spärliche Sekunden benötigte er , und
in diesen drei Sekunden tat sein Herz nur zwei
schnelle Schläge mehr als sonst, um die Selbstver¬
ständlichkeit auch dieses Nekrologs , auf sich be¬
zogen , zu begreifen . In der vierten aber griff
seine Hand zur Feder , begann zu korrigieren , zu
ändern und vor allen Dingen jene Ueberschweng-
lichkeiten herauszustreichen , die ihm Zeit seines
Lebens zuwider gewesen waren.

Das Telefon schrillte , seine Hand wollte den
Hörer ergreifen , dann aber zog er sie langsam
zurück. Mit schmerzhafter Deutlichkeit stand näm¬
lich in dieser Sekunde in ihm das Wissen auf,
nicht mehr unter den Lebenden zu sein . Schweig¬
sam arbeitete er weiter . Dann nahm er die Ab¬
züge des Nekrologs , seines Nekrologs , und auf¬
recht , wie er die 80 Jahre seines Lebens
gegangen war , verließ er , ohne sich umzusehen,
sein Zimmer , um die Korrekturen selbst in der
Setzerei abzugeben.

Seine nach innen gewandten Augen sahen nicht
mehr die bestürzten Mienen der Setzer , ihre
Worte blieben leerer Schall in seinem Ohr , nur
um die buschigen Augenbrauen witterte ein letzter
fahler Blitz.

Noch am gleichen Abend schloß er für immer
die Augen . In seinen entspannten Zügen spiegelte
sich das Wissen um die letzten Dinge dieser
Welt . —

Der Nekrolog aber erschien mit der Korrektur
des Toten . . . Rägar Lsbn -8rs,nnsobrreig.

Zwischen zwer Holzleisten hatte sich ern blaues
Tuch geklemmt.

Zabel hob es auf . Das hatte sie oft getragen.
Er trat an den Schifssrand , blicke hinüber . Die

Eisschollen schoben sich übereinander . Das schwarze
Wasser ! . .

„Hallo , Zabel , was ist los ? " kam ein Anruf
von einem der Kähne , als er mit dem Bootshaken
das Wasser absuchte . ^ .

Bald wußten es alle — Luise Zabel war ver¬
schwunden - . ^

Die Zillen verließen den winterlichen Liege¬
platz . Manche gingen mit der Strömung abwärts,
manchen ließen sich im Schleppzug flußaufwärts

Zabel fuhr als einer der letzten abwärts . Der
„Goldene Anker " hatte ihn nicht wiedergesehen,
und von dem Verkauf des Fahrzeugs war zwi¬
schen ihm und Stienitz nicht mehr die Rede gewe¬
sen. An Luises Vater hatte er geschrieben . Wahr¬
heitsgetreu und ohne Beschönigung seines Ver¬
haltens berichtet und angefragt , ob Luise bei ihm
sei. Er habe keine Spur von ihr ermitteln kön¬
nen . Eine Antwort war ihm bis zur Abfahrt
nicht zugegangen.

Am zweiten Tage gegen Abend erreichte er dre
Schleuse , an der sein Schwiegervater seit vielen
Jahren das Wärteramt verwaltete.

Hier hatte er Luise zuerst gesehen , hatte ferne
Freude daran gehabt , wie das hübsche, kräftige
Mädchen dem Vater beim Oeffnen und Schließen
der Tore half.

Nur noch ein schwacher Hoffnungsschimmer war
ihm geblieben . Wenn Luise lebte ! Wenn sie, wie
einst , auf der Schleuse stand , neben dem Vater!
Er wollte noch einmal um sie werben , als ein
Mann , der sein Wort hielt , dem sie vertrauen
konnte.

„Ist Luise bei dir ? " schrie er schon von weitem
und lauschte in banger Erwartung.

„Durchfahrt frei !" scholl es rauh zurück.
„Sie ist bei dir ? "
„Fahr zu !"

'Zabel achtete nicht darauf . Mit einem verzwei¬
felten Sprung war er vom Deck auf die Böschung
hinüber.

Die Füße fanden Boden , aber die Hände such¬
ten auf der kahlen Sandschüttung vergeblich nach
einem Halt . Er taumelte rückwärts.

Unten ein Krachen und Splittern , als im har¬
ten Fall ein Körper auf das treibende Eis schlug.

Wochenlang lag im Schleusengehöft ein Mann
krank darnieder.

Eine Frau pflegte ihn.
Als er wieder ins Freie konnte , war das Wasser

eisfrei . Die Sträucher im Garten trieben Knospen
über Knospen . Eine lenzlich milde , lebenweckende
Luft wehte . Er legte den Arm um seine
Pflegerin.

„Luise , kannst du vergeben ? Dort ist unser
Kahn . Wirst du wieder mit mir kommen ? "

„Ich gehöre zu dir, " sagte sie einfach . „Wir be¬
ginnen eine neue Fahrt ."

/ Von Pe er Ha t
reihte sich ein . Er sah in die Gesichter der ihm
entgegenkommenden Männer , vertiefte sich in ihre
Züge und ihre Mienen und stellte fest, daß sich
kaum einer dem eigenartigen Zauber dieses hel¬
len Frühlingstages entzog . Den Frauen galt sem
Blick, ihren aufmerkenden Augen und ihrem
Lachen . Ein vorwitziges Stirnlöckchen winkte ihm
verheißungsvoll zu . Die sanfte Linie einer schma¬
len Hüfte , einer übergärten , rassigen Fessel
formte sich um zu einer warmen , empfindsamen
Melodie , die ihn durchströmte und die ihn glück-
voll und heiter werden ließ . Da gebot die Halte¬
stelle der Straßenbahn seinen träumerischen
Empfindungen Halt.

Nur kurze Zeit sah Phil mit versonnenen
Augen auf die in der Frühlingssonne funkelnden
Gleise , die wie silberne Bänder aus dem blan¬
ken Asphalt blinkten . Er wandte sich wieder um,
ließ das heiße Leben Revue passieren , fand es
berauschend und berückend zugleich , bis das
schrille Läutesignal der herannahenden und dann
haltenden Elektrischen seinen gefühlvollen Ge¬
dankengang lieblos unterbrach.

Ganz gegen seine Gewohnheit stieg Phil auf
den Vorderperron des Motorwagens , wechselte
einen kurzen Gruß mit dem Führer und ge¬
wahrte ausblickend , dicht vor ihm stehend ein jun¬
ges Mädchen . Sie hatte ihren Platz so gewählt,
daß sie in die Fahrtrichtung sah . Phil erkannte,
daß seine hochgewachsene Gestalt ihr Blickfeld
durch sein Dazwischentreten nicht unwesentlich
einengte . Er überlegte kurz , ob er seinen nicht
einmal bequemen Standort verlassen solle , ver¬
warf diesen Gedanken aber wieder , als er zu¬
geben mußte , daß ihm die Unbekannte sehr gut
gefiel . .

Sie mochte etwa zwanzig bis zweiundzwanzrg
Jahre alt sein . Ein schwarzes , enganliegendes
Kostüm ließ die Linien ihres jungen , schlanken
Körpers betont hervortreten . Ihr dunkelblondes,
leichtgewelltes Haar wurde nur schwer von einer
schrägsitzenden Baskenmütze gebändigt . Um den
Hals trug sie einen buntkarierten Schal , der
unter dem weichen Kinn zu einem farbenfrohen
Knoten verschlungen war . Aus ihrem schmalen,
pfirstchfarbenen Gesicht sahen ein Paar stahl-
graue Augen von solcher Tiefe auf Phil , daß er
beschloß, die angetretene Fahrt auch über das
vorgesehene Ziel hinaus fortzusetzen , voraus¬
gesetzt, daß die schöne Unbekannte es nicht eher
erreichte . Aber Phil vertraute auf seinen guten
Stern und auf den melodisch klingenden und
schwingenden Tag , die , zu einer Einheit harmo¬
nisch verbunden , ihn schon ein Wunder , das
Wunder dieser Frau erleben ließ . Und das Schick¬
sal griff zu . ,

Die Straße lief — unendlich lang — m den
leuchtenden Tag . Die zitternden Gleise der Bahn
sangen ihr hellklingendes Lied . Jauchzend brauste
der schwere Wagen über die stählernen Bänder.
Phil aber sah und sah auf das Wunder . Ihre
Blicke kreuzten sich, schweiften ab , fanden sich wie¬
der und sprachen aus , was sie gemeinsam dach¬
ten und fühlten.

Da sah Phil , wie die Augen der Frau an ihm
vorbeiglitten , sich weiteten , wie eine Angst , ein
Bangen , ja , ein Entsetzen in ihnen stand ; er sah,
wie sie ihren Mund leicht öffnete , als wolle sie
einen empordrängenden Schrei ungehindert ent¬
fliehen lassen , er sah-

Da wandte er sich blitzschnell um . Mit Gedan¬
kenschnelle spielte sich nun alles ab . Er sah , wie
der Führer des Wagens mit verzweifelter Kraft

den Vremshebel zurückriß , er hörte das ohnmäch¬
tige Knirschen des brutal gebändigten Wagens,
einen gellenden Schrei , sprang auf die bebende,
zusammensinkende Frau zu, faßte sie mit beiden
Händen an den Kopf , aus dem alles Blut ge¬
wichen war , drückte ihn schützend an seine
klopfende Brust und hörte in einem furchtbaren
Stoß , der ihn nach vorn schleuderte , Glasscheiben
klirrend zerspringen und Holzteile splittern und
krachen . Dann war alles ruhig.

In dieser eindringlichen und bedrückenden
Stille spürte Phil nur das Klopfen zweier Her¬
zen. Menschengewirr und laute Stimmen dran¬
gen an sein Ohr . Aufblickend gewahrte er die
Ursache des Zusammenstoßes . Ein schwerer Last¬
wagen hatte die Bahn gerammt . —

Das Verkehrsunglück war trotz der Heftigkeit
des Anpralls nur leichter Natur . Nur wenig war
der Führerstand eingedrückt . Niemand war ernst¬
lich verletzt.

Als der Tatbestand an Ort und Stelle auf¬
genommen war , ergab es sich von selbst , daß sich
Phil der Unbekannten anschloß . Es war auch
ganz natürlich , daß er ihr hilfreich seinen Arm
bot , den sie dankend nahm . Sie lächelten . Phil
pries den Tag , der in strahlender Helle über der
schimmernden Stadt lag und der ihn dieses Wun¬
der , das an seiner Seite ging , erleben ließ.

Nun konnte der Frühling kommen.

Die Ehrung
Mitterwurzer , einer der merkwürdigsten und

stärksten Schauspieler der Theatergeschichte,
schäumte , wenn man von ihm als einem Künstler
sprach.

„Künstler ? O nein ! Künstler , ja Künstler ",
sagte er einmal zu einem Bewunderer feiner
Kunst , „Feuerfresser , Schwertschlucker , Schlangen-
bändiger — das sind wir . Da gehören wir hin,
zu den unehrlichen Leuten , wie man früher zu
sagen pflegte . Doch seit der Vater den Sohn , der
zum Theater will , nicht mehr mit Enterbung ver¬
flucht , seit das ein bürgerlicher Beruf geworden
ist, seit man den Schauspieler feierlich begräbt
neben einem angesehenen Bankier , statt ihn hinter
der Mauer zu verscharren , sterben die richtigen
Schauspieler aus !"

Von der Schlagfertigkeit Mitterwurzers gibt es
manches heitere Eeschichtchen. AIs er schon be¬
rühmt war , gab er einmal ein Gastspiel in einer
norddeutschen Stadt . Die Zuschauer rasten vor
Begeisterung und überschütteten den Künstler mit
Blumen . Die neidischen Kollegen aber , die im
Schatten solchen Ruhms verschwanden , ließen dem
gefeierten Gast einen — Distelkranz überreichen.

Nicht einen Augenblick war Mitterwurzer ver¬
legen . „Die Aermsten ", sagte er mitleidig mit
einem nicht mißzuverstehenden Hinweis auf das
langohrige Grautier , dessen Lieblingsspeise Disteln
sind, „sicher haben sie sich das vom Munde ab¬
gespart !"

2 . N.
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(44 . Fortsetzung)
Dann kam die Straßenbahn . Regine stieg ein

und setzte sich in die äußerste Ecke des Wagens.
Sie nahm die Menschen um sich herum nicht wahr,
sie dachte auch nichts , sondern überließ sich willen¬
los der dunklen Kraft , die sie von de'r Mutter los¬
gerissen hatte.

Hinter Pichelsdorf , wo die Bahn nach Spandau
einbog , stieg sie aus und wartete auf den Autobus,
der sie nach Cladow bringen sollte . Es waren nur
wenige Menschen an der Haltestelle , etwas abseits
stand ein blondes Mädchen mit einem großen
jungen Mann , sie hatten sich untergehakt und die
Hände ineinander verschlungen . Das Mädchen sah
strahlend zu dem jungen Mann auf , der ihr ver¬
liebte Zärtlichkeiten zuzuflüstern schien. Manch¬
mal lachte er leise auf und senkte den Kopf . Als
der Autobus kam, eilten sie sofort auf die Verdeck¬
plätze hinauf , sie wollten mit ihrer jungen Glück¬
seligkeit allein sein , und nahmen gern die Kälte
dort oben in Kauf.

Dann schaukelte der Autobus brummend davon.
Regine starrte durch die Scheiben . Die Schatten

schlanker Kiefern huschten vorüber , manchmal
stürzte der Blick in die Weite der flachen Felder,
um sofort wieder gegen die dunkle Wand eines
Tannenwäldchens zu prallen . Die Scheinwerfer
eines aufholenden Autos tasteten sich heran und
rissen Bäume , Häuser und einsame Wanderer aus
ihrem Schattendasein in ihr grelles Bereich.

An der Endstation stieg Regine aus und ging
die stille Dorfstraße hinunter . Hunde bellten
wütend , eine Kuh blökte schläfrig und auf den
Dächern der kleinen Fischerhäuser lag das Mond¬
licht wie eine schimmernde Kreide.

In der Ferne starrte der Föhrenwald finster und
geheimnisvoll gegen den klaren , durchsichtigen
Nachthimmel.

Hinter dem letzten Hause , wo sich die Straße
zum Wannsee hinab senkt, trat eine Gestalt aus

dem Schatten eines schmalen Hohlweges . Regine
erschrak ein wenig , doch dann erkannte sie Georg-

„Guten Abend , Regine " , sagte er leise und trat
auf sie zu.

Regine nahm seine Hand und fühlte sich ge¬
borgen , als sei sie von einer weiten Wanderung
heimgekehrt.

„Ist das nicht ein wunderbarer Abend , Regine ? "
„Ja . es ist schön hier draußen ." Regin « holte

tief Atem , während ihr Blick über das flimmernde
Land streifte.

Dann gingen sie stumm nebeneinander her . Als
über die Straße der dunkelragende Wald zu¬
sammenschlug , griff Regine fröstelnd nach seinem
Arm und schmiegte sich an ihn.

„Hier ist es aber unheimlich " , flüsterte sie.
Mit leisem Brummen näherte sich ein Auto . Die

Scheinwerfer stießen in das Dunkel und blendeten
dann ab.

„Komm , wir müssen hinunter ", sagt « Georg und
zog Regine auf einen schmalen Pfad , der steil
zum Ufer hinabführte.

Hinter ihnen fuhr das Auto vorbei , das Brum¬
men verlor sich und erstarb plötzlich . -

Das Ufer bildete am Ende des Pfades eine
kleine Bucht , die voller Schilf war . Hier lag weiß
schimmernd ein großes Motorboot , zu dem vom
Lande eine Laufplanke führte.

„Andreas freut sich auch, daß du kommst", sagt«
Georg leise und preßte ihren Arm . „Was wären
wir wohl auch ohne dich ! — Aber schlag mal ein
bißchen Krach , er ist heute aufgestanden und den
ganzen Nachmittag weggewesen . Auf dich hört er ."

„Das glaube ich nicht " , meinte Regine und sah
über das Wasser , das mit silbernen Plättchen
übersät war . Mir sagte übrigens Wendland
gestern am Telephon , daß es Andreas gut ginge,
aber er hatte den Eindruck , als wenn er unter
irgend etwas litte . Ist dir das auch aufgefallen ?"

„Ja " , sagte Georg bedrückt , „schon lange . Ich
habe das Gefühl , als ob er mir etwas verbirgt.

Oft sitzt er stundenlang da und starrt grübelnd an
die niedrige Decke, dann stößt er plötzlich den
Atem aus , und das klingt beinahe wie ein
Stöhnen . Manchmal denke ich, er hat etwas vor
etwas Gefährliches und Endgültiges . Dann sieht
nämlich sein Gesicht so aus wie früher , wenn er
eine Aktion übernahm , bei der er für sein Leben
selbst keinen Pfifferling mehr gab ."

Um Gottes willen . Halt ihn zurück, daß er nichts
Unbesonnenes tut "

„Schütze Hartwig " , kam eine Stimme vom Boot
her . In der Kabinentür stand Hagedorn.

„Herr Fähnrich " , erwiderte Georg und knallte
die Hacken zusammen.

Ein Ast krachte im Walde . Blätter raschelten
leise , eine Eule strich wie ein Schatten an den
Baumwipfeln entlang . Ein Eichelhäher fuhr mit
warnendem Gekreisch auf.

„Komm " , sagte Regine und zog Georg zu der
Laufplanke.

„Guten Abend " , sagte Andreas Hagedorn und
reichte ihr seine harte Hand.

„Guten Abend , Andreas . Geht es dir gut ?"
„Ausgezeichnet . Ich habe heute nachmittag

kleine Äeste von den Zweigen geschossen. Ich bin
nämlich Linkshänder , mußt du wissen . Der dritte
Schuß saß bereits richtig . Der Arm ist also wieder
in Ordnung ."

„Das solltest du nicht tun , Andreas ", sagte
Regine besorgt und warf Georg einen bedeutungs¬
vollen Blick zu. „Es macht die Leute unnötig
aufmerksam ."

Hagedorn öffnete die Tür der Kajüte . „Tritt
erstmal in unseren Salon , dann darfst du weiter
schimpfen . Warte , ich mache gleich Licht ."

Als sich die Tür hinter ihnen geschlossen hatte,
zündete Hagedorn die Petroleumlampe an , die an
der Decke hing . Die Kajüte war ein kleiner , aber
gemütlicher Raum . An der rechten Ecke standen
zwei Betten übereinander , gegenüber um einen
kleinen viereckigen Tisch drei Klappstühle . Ein
Petroleumofen strahlte behagliche Wärme aus.

„Bitte , zu Tisch" , sagte Hagedorn und deutete
auf die Stühle.

„Nein , ich esse nichts " , wehrte Regin « ab . „Ich
habe schon gegessen. Ihr müßt sowieso mit euren
Vorräten haushalten , ich konnte euch heute nichts
mitbringen ."

„Dann essen wir auch nichts " , sagte Hagedorn,
nicht wahr , Georg ?."

„Selbstverständlich essen wir nichts . Ehren¬
sache."

„Gut , eine halbe Schnitte will ich dann essen."
Regine setzte sich ächend nieder und begann , Butter
auf die Brotschnitte zu streichen.

Hier bin ich zu Hause , dachte sie beglückt.
.Deine Kanone schießt übrigens zu hoch" , sagte

Hagedorn zu Hartwig . „Meine schoß Fleck.
Schade , daß sie in Staatsbesitz übergegangen ist."

„Ich weiß gar nicht , warum du heute so krie¬
gerisch bist . Wozu brauchst du überhaupt einen
Revolver ? Die Zeiten sind vorüber . Gott seiDank ."

„Ich habe mich so daran gewöhnt wie an einen
Hausschlüssel ." Er lachte hart auf und wurde
plötzlich ernst . Jetzt sah sein Gesicht wieder finster
und unheimlich aus wie damals , als sich Regine
im Krankenhaus so vor ihm erschreckt hatte . „Du
scheinst schon allmählich zu vergessen , daß wir
Raubmörder sind. Du beginnst dich zu einem fried¬
lichen Bürger zu entwickeln . Es ist noch ein « Rech¬
nung offen , denke daran,"

„Ich denke daran , wenn es Zeit ist, Andreas " ,
sagte Georg ruhig und ohne Groll . „Und du kannst
dich dann auf mich verlassen . Aber ich meine , wir
brauchen nicht gerade von solchen Dingen zu reden,
wenn Regine uns besucht ."

„Wieso nicht ? Regin « ist unser Kamerad
Ein Kamerad muß alles wissen ."

„Ja . Andreas ." Georg sah ihn scharf an . „Ein
Kamerad muß alles wissen ."

„Also gut . Reden wir nicht mehr davon . Ich
habe Hunger ." Er fuhr verlegen mit der Hand
über den Tisch.

Don nun an versank er in ein abgründiges
Schweigen , das er nur unterbrach , wenn Regine
ihn fragte . Er aß nicht viel , denn er schämte sich
jedesmal vor Regine , weil sie ihre Ersparnisse für
pe opferte . Auch Georg dachte oft mit Beklem¬
mung daran , wie es werden würde , wenn Regine
ihnen nicht mehr helfen könnte . An den Anschlag-
inulen klebte der Steckbrief , Polizeibeamte muster¬
ten ihn mit scharfen Augen , wenn er sich einmal
IN der Ttaot sehen lieh . um nach Hansen zu forschen
oder eine Gelegenbeit zur Arbeit zu suchen. Wenn
Regine da war , vergaß er zu leicht , daß sie gehetzte
und unfreie Menschen waren.

Es war still in der kleinen behaglichen Kajüte
Sie aßen und hingen ihren Gedanken nach . Regine
mustert« die beiden Kameraden verstohlen . Sie

Solange Leute
Das Land bebauen,
Ueberdauert den Tod
Der Taten Ruhm.
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sahen schon besser aus als in den ersten Tagen,
Der Freund Wendlands , ein wohlhabender Fabri¬
kant und ehemaliger Freikorpsmann , der bereit¬
willig dieses Boot als Zuflucht zur Verfügung ge¬
stellt hatte , war bemüht gewesen , ihnen ihr Leben
zu erleichtern . Er hatte ihnen Anzüge verschafft,
die zwar ein wenig weit waren , aber ordentlich
aussahen und weniger auffallend waren , als die
geflickten und abgetragenen , mit denen sie in
Deutschland angekommen waren . Aber so konnten
sie auch nicht weiter leben . Dieses untätige Da¬
sein fing bereits an , sie unruhig und bitter zu
machen . Es mußte etwas geschehen.

Als ob Hagedorn fühlte , was sie dachte , sagte er
plötzlich in die Stille : „So geht es nun nicht mehr
weiter . Ich bin jetzt wieder gesund , und wer ge¬
sund ist , soll sich nicht mehr von Frauensleuten
ernähren lassen . Regine , du darfst eine Weile
nicht mehr kommen , damit wir wieder hart
werden und wir uns auf unseren Kopf und auf
unsere Hände verlassen müssen ."

„Aber ihr könnt doch nichts machen ", wagte
Regine einzuwenden.

„Wieso ? Ach wegen des Steckbriefes ? Quatsch.
Der stört mich nicht . Der ist für mich nicht da,
denn ich fühle mich nicht davon betroffen . Ich
habe mich früher nie um meine Steckbriefe ge¬
kümmert . Es war mir ja bekannt , daß manche
Leute über gewisse Dinge anderer Meinung waren
als ich und meine Kameraden ."

„Die Situation ist aber heute eine andere " , warf
Georg ein und dachte mit einem schweren Herzen
daran , daß er Regine nun lange nicht sehen würde.
„Damals waren wir gegen den Staat , weil er es
nicht wagte , uns in unserem Kampf gegen den Be¬
drücker Deutschlands offen zu unterstützen . Heute
und wir für den Staat , durch einen Irrtum aber
ist er in gutem Glauben gegen uns . Ob der Staat
damals gegen uns wär , ließ uns verdammt kalt,
heute läßt uns das aber nicht kalt ."

(Fortsetzung folgt .)
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